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Vorwort, 


Die Herauögabe der, in der Vorrede zu dem erfin - 
Bande der gegenwärtigen neuen Ausgabe der vermifch- 
ten Schriften meines Vaters erwähnten, Briefe deſſel⸗ 
ben hatte bis zu dem Erſcheinen des fechften Bandes 
noch nicht fo weit vorbereitet werden Tünnen, um fie 
diefem fogleich folgen zu laſſen. Ein ſchmerzliches Er⸗ 
eigniß, das am 19ten December v. J. erfolgte Ableben 
meines Bruders, bereitete den von ihm ſchon begon- 
nenen Urbeiten, welche dem Abdrude der Briefe noch) 
vorangehen mußten, eine neue Unterbrechung. Sie: er- 
ſcheinen nunmehr in diefem und dem folgenden Bande, | 
mit welchem dieſes Werk fich fchließen wird. 

Der, dort auögefprochenen Abficht gemäß find in 
dieſe Sammlung auch die anderwärts ſchon gedruckten 
Briefe größtentheils wieder mit aufgenommen. 

Auch bei der Auswahl der bisher noch ungedruckt 
geweſenen Briefe habe ich an dem, bei dieſer neuen 
Ausgabe der vermifchten Schriften befolgten Plane feft 
halten und ſonach auch die große Zahl derienigen van 
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ihnen, die vorzugsweiſe rein wiſſenſchaftliche Ge⸗ 
genſtände behandeln, von dem Drucke ausnehmen zu 
müfjen geglaubt, Nur wo diefe von allgemeinerm In— 
tereffe, oder wo eine genaue Sonderung flörend einge- 
griffen haben würde, habe ich dafür gehalten, von der 
firengen Anwendung jenes Grundſatzes abftehen zu 
dürfen. Außerdem aber aud) gebot die bereitd einge- 
tretene Ausdehnung dieſes Werkes über den urfprüng- 
lich für daffelbe beflimmt gemefenen Umfang hinaus, 
die Auswahl der Briefe möglichft zu befchränfen. 

Die bier erfcheinende Sammlung vderfelben zeigt 
fi im Ganzen fehr mangelhaft. Die fie hätten ver- 
vollftändigen können find den Heraußgebern entweder 
nicht zugänglich gewefen, oder im: Laufe der Jahre ver- 
loren gegangen. Daher erfcheinen viele derfelben auch 
nur ald Bruchſtücke eines größern Briefwechſels. Sie 
erfüllen aber den Zweck ihrer Heraudgabe, indem fie 
dazu dienen werden, den zahlreichen Verehrern meines 
Vaters das Bild deffelben noch anfchaulicher zu machen, 
wozu der Verewigte in feinen nachgelaffenen Schriften 
freilich fchon fo reichen Stoff: geliefert. 

Oldenburg, im September 1846, 


Chr. W. Lichtenberg. 


" An Amelung”). 


1. 
. Göttingen, ben 3ten Juni 1782, 


Liebfter Herzendömann! 


N Sundern kann ich mich freilich nicht, wenn Sie mein Still: 
fhmweigen übel ausgelegt haben. Ein Apoftel, glaube ich, hätte 
e8 nicht anders auslegen können. Ich verlange auch. nicht meine, 
: Vergebung zu erfechten, fondern greife bußfertig nach Ihrem 
Mantel der Lieb’ und Freundfcbaft, der, wie ich weiß, bei Ih: _ 
nen immer weit genug war, ein halbes Dutzend Vergehungen 
von Freunden mit einem Male zuzudeden. Sie fünnen nidt 
glauben, was für eine Freude mir Ihr erfler Brief machte. Ich 
ſaß förmlich wieder in Selecta Ich fah den guten Hach mit 
dem Pferdehaar, wie der alte. Hector auf ihn und die Bregeln . 
unter dem gefpannten Mantel, losfuhr, wie Jupiters Vogel auf 
ein zartes Lamm; den kleinen Wenck mit ſeinen Schuhriemen 
nach einerlei Weltgegend zu gerichtet, ober gar liebreich gegen- 
einander gewandt; den unbeſchnittnen Juden 28, ., der doch ein 
guter Kerl war; Lindenmayer mit dem Nubinengefiät; ben 





*) Die Briefe des Verfafferd an einen alten Schulfameraden, den 
längft verftorbenen Paftor Amelung zu Gersfeld, bei Fulda, find zum 
größten Theile durdy Karl Buchner im Morgenblatt 1843 mitgetheilt. 
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27 Briefe in Hollenberg . 


1 Brief an Hufeland 
1 Brief. an Jacobi 
7 Briefe an Käftner . 
43 Briefe an Kaltenhofer 
1 Brief an Kant . 


2 Briefe an Lichtenberg . 
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res Büchelhen empfehlen, als was Dr. Neimarus darüber 
gefchrieben hat. Es koſtet ein paar Groſchen, glaube ich, und 


beißt circiter: Anmweifung zur Anlegung einer Bligableitung. 
Hätten Sie einige dubia, fo bin ich zur Aufklärung "und He: 


bung nad) Vermögen erbötig. 


2.. W 
| Göttingen, den Iten Juli 1788. 
Allerbeſter Freund! . on. 


Es iſt mir herzlich leid, daß ich Ihre beiden mir ganz unſchätba— 
ren Briefe heute gar nicht nach Verdienſt und Würde beantworten 
kann, und doch kann ich die Beantwortung derſelben unmöglich 
aufſchieben. Es befinden fich Freunde bier, die mir eine erſtaun—⸗ 
fie Zeit rauben. 

. Mit Herm Schlözern will ich gern wegen ber bewußten 
Sade reden, ich weiß aber, daß er gar nichts anzugeben wiffen 
wird. Er ift, bergmänniſch zu reden, mehr von der Feder als 
"pom Zeder, fol er aber in feinen Staatsanzeigen darüber etwas 
” Hetann maden, fo will id mit ihm’ reden. Ich halte fehr gute 
Sreundfchaft mit ibm und ich geböre unter die wenigen feiner 
Hrn. Gollegen, denen er feine’ Fraatsangeigen jedesmal ſchenkt, 


wenn fie erſcheinen. 


Der Hahl⸗Rauch) erſtreckt ſich, fichren Racridten zufolge, J 


— — 1. ..-. 


*) Auch Höh⸗- oder Höhenraud, Haarrau, Heiderauch u. ſ. w. 
Im Jahre 1783 war er über ganz Europa verbreitet und von unge⸗ 
wöhnlich langer Dauer. Die Gelehrten mwidmeten dieſer Erſcheinung la, 

. * . 1* 
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5 guten Bing! der hier nicht weit von mir ben letten Morgen ab⸗ 
wartet, auf feinen Stelzen, und dann Sie mit dem zar⸗ 
ten Geſicht und weißem Haar, der fo unnachahmlich mit dem H ad 
ſprechen konnte, daß alle Menſchen lachten, nur Sie nicht. Ich 
würde auch gewiß einen ſo erfreulichen Brief ſogleich beantwor: 
tet und ein Andenfen, das meinem Herzen fo wohl that, mit 
Dan? erwiebdert haben. Allein die erften Pofitage, die barauf 
kamen, hatte ich Abhaltung um die Stunde, bie ich der Ant: 
worf gewidmet hatte, dann Zahnweh, dann Huſten und gegrün: 
dete Furt vor Schwindſucht, die mid Alles vernachläffigen , 
‚machte, Alles. Fragen Sie meine Brüder, wie larıge ich denen 
nit ‚gefehrieben habe. So viel zur Vertheidigung, aber dem: 
ohngeachtet rechne ich ganz und gar auf ben Mantel der Liebe. 
- Liebfter Freund, (erlauben Sie mir, daß. ih Sie fu nenne) 
Fahren Sie ja fort.mit Ihren Briefen. Sie ſollen nicht mehr 
über mich Elagen. “- | 
Du .liebfter Himmel, ih babe ſo viele Briefe mit ber Hand 
zu beantworten, daß es mir ein Feſt ift, wenn einmal einer 
kommt, wo das Hetz an der Antwort Antheil. nehmen kann; 
wenn ich nur wohl bin. Ich kränkle jest fehr, und habe vori: 
gen Winter den einfältigen Einfall, zum erften und legten Mal 
“in meinem Leben gehabt, fieben Stunden bed Tages zu leſen. 
Ich weiß nicht, ob .die Leute Plug geworden find, die bei mir 
gehört haben; allein das weiß ich, ich wäre fait, tol geworben. 
Kommen Sie ja einmal. Ob id gleich ein ſehr weitläuf- 
tiges Logis habe, fo bin ich doch nicht dazu eingerichtet, Jeman- 
den zu logiren, allein Eſſen und Trinken ſollen Sie bei. mir 
haben, und Wein fo viel als hinlänglich ift, auf bie Voritellun: 
gen 'unferer Jugend das nöthige Licht zu werfen. 
dur Btigabteitung fann id) Wnen ſhlechterdings kein ef e⸗ 


‘ 
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im Zunius 1774, wo er fo roch, daß ich mein Fenſter verjchlie: 


fen mußte. Ich glaube nicht, daß er fo.fhädlich ift, als man 


glaubt. Denn fo bald man etwas einmal für wunderbar hält, - 


fo zieht fih fogleih ein Haalrauch zwiſchen Vernunft und 
Wahrheit, und Alles wird wunberbar. 
Mein Körper ift, wie es fih für den Körper cines Prof. 


Physices geziemt, ein nie verfagendes Barometer, Ther— 


mometer, Hygrometer, Manometer ıc., allein ich em⸗ 
pfinde von diefem Nebel feine befondere Wirkung; wir has 
ben ibn bier fehr ftark, und bemerken auch allerlei, aber nichts, 
was fih nit aud von einer trodenen Hitze erwarten liebe. 
Man kann bei folhen Dingen nicht genug zweifeln. Die Luft 
ift ein Auflöfungsmittel für eine zahllofe Menge 'von Dingen; 
eine grobe Hite macht fie fähig, Dinge aufzulöfen, die fie fonft 
nicht auflöft, und daß fcheint hier freilich der Fall zu jein. 
Woraus ber Nebel beſteht, habe ich nicht ausmachen können; 
„ ih babe die Luft in diefen Tagen mit einem vortreffliden Zon: 
tanafhen Eubdiometer geprüft. Sie ift nit Ichlechter, als fonit; 
allein auch darauf kann ich wieder. nicht rechnen, weil bei die— 


fein Inftrument die zu prüfende Luft durch Waffer geben muß, ' 


wo fi) gerade ‚das Widrige abfegen kann. Alſo "mit..einem 
Wort, id weiß nicht, mas es ift, und glaube nicht, daß er jo 
Ihädlih if. Daß die Eonne roth dabei ausfieht, ift gar nicht 
wunderbar. Die rothen Strahlen find die Präftigften bekannt: 
ih, fie dringen nod dur, wenn die andern ſchon mehr refle& 
tirt werden; bie Eonne geht daher roth auf, und noch mehr 
roth unter, weil fie da durch die Dünfte fcheinen muß, die 
Ihro Majeſtät ſelbſt gnädigſt aufgetrieben haben. Künſtliche 
Auflöſungen, die zwiſchen Aug' und Licht gehalten roth, allein 
jenſeits Aug: und Licht (das Aug in der Mitte) aſchgrau ausſe⸗ 
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weit über Straßburg hinaus, gegen Norden über Hannover, 
und gegen Süden über Gotha, ich habe Briefe über Briefe al 
ler Orten ber darüber gehabt. Man heißt ihn bier aud Heide: 
rau, v vermuthlich ſo wie den Hain lucus à non lucendo 
‚denn in den Heideländern ſoll er nicht fein. 

Haal vermuthlich von exhalatio, ift wohl noch die vernünf: 
tigfte Etymologie. Ich babe ihn hier mehrmals erlebt und viel 
fiärfer als jegt,"aber. nicht fo anhaltend; das war hauptfächlic 


lenthalben große Aufmerkſamkeit. Man hielt fie bald für fosmifchen 
Urfprungd, bald für eine Wirküng ber Elektricität auf die Luftfeuchtig- 
feit, bald für mineralijd=eleftrifche Erdausbünftungen. Andere brachten 
fie mit den vulkaniſchen Erfcheinungen - jenes. Sabre und dem furdtbaren 
‚Erobeben in Calabrien in Verbindung. 

Spätere Beobachtungen haben über die Natur derjenigen, bierher 
gehörenden Erjcheinung, welche, während der Monate Mai und Juni 
mebr oder meniger fich bemerkbar machend, in Weftphalen auch mohl 
ftinfender Nebel, am Rhein trodener Nebel und im füdlichern 
Deutfhland Höhenrauch genannt wird, mehr Licht verbreitet. Es ijt 
dadurch wohl außer Zweifel gefegt, daß diefe, nur jener Jahrszeit an= 
gehörige Erſcheinung in dem, in den nordieftlichen Theilen des König: 
reichs Hannover ,. in dem Herzogthum Oldenburg und einigen Theilen 
von Holland zum Behuf ber Kultur des Burhiveizens — des Hauptnah-" 
rungsmittel8 der Bewohner jener Gegenden — gebräuchlichen Abbrennen . 
der Oberfläche ded Torf» oder Moorbodens, wovon dort jährlich Teicht 
mehr als 100,000 Morgen auf diefe Weiſe bearbeitet werden mögen, ihre 
Entftehung findet. Daher dort auch nur der Name Moorraud). 
| Bergl. darüber u. U. die ſchon im Jahre 1825 erſchienene Schrift 
des nunniehr verftorbenen Profeſſors der Medicin Dr. Finke in Lingen: 
Der Moorrauch in Weſtphalen. Ein Beitrag zur Meteorologie, 
nad) Anleitung von mehr als 100 Beobachtungen gefhrieben, und nach' 
dem Wunſche der Töniglihen Akademie der Wilfenfchaften zu Berlin 
zum Drude befördert. Nebſt einer Karte In Commilfion bei Bud’ 
‚händler Yiilicher zu Lingen. -1825. j 
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und ich werde hoffentlich, wenn es fo fortgeht, Alles abzutragen 
im Stand ſein. 

Der Mann, den Sie mir zugeſchickt haben, Herr Cordier, 
ſcheint ein * vortrefflicher Mann zu fein. Seine gute Miene bat 
mid fogleih für ihn eingenommen, und einen braven Mann, 
der zwifchen zween Freunden, die einander nicht fehen können, 
auf und abgeht,. fehe ich immer als einen Spiegel an. Id) 
glaubte Sie ganz zu fehen, als er von Ihnen fprad. Nur 
Schade, daß ich dem lieben Mann fo gar nichts habe zu Ges 
fallen thun können. Grüßen Sie ihn recht herzlich. 

O wenn ich doch fo ganz ungebunden wäre, von Ihrer 
liebreichen Einladung Gebrauch machen zu können! Was müßte 
das für ein Glück ſein, einmal im Geiſt wieder über die zer— 
ſchnittenen und zerbrannten Tafeln zu klettern, wo mancher 
oriftlihe Namen unter einem Galgen paradirte, die äpfelbe— 
flefsten Wände, in. denen meine Einbildungsfraft Medufen: 
Föpfe und Bataillen fah, wieder durchzugeben! Unfern lm: 
gang einmal wieder zu muſtern, W.. den unbefchnittenen, 
Wend, den großmüthigen, Kärcher den keuſchen, Hach, das Alles 
"umfaff ende Genie, Beder den Weifen (album), Amelung mit 
dem Rabenhaar. Was müßte.das für eine Freude fein! Gut, 
ih will fie noch erleben, e8 koſte auch was e8 wolle. 

Können Sie mir nicht .einige- nähere Umftände von bem 
wieder erfchienenen Nebel und den Bligen mittheilen? 

"Empfehlen Sie mid) Ihrem Haufe, hauptſächlich Dero Frau 
Liebſten und dem lieben Jungen, der ſchon weiß, daß ich in der 
Welt bin. 

Schreiben Sie mir eine gute Gelegenheit liſt herrlich 
deutſch), fo mwill- ih Ihnen einmal I, Alphabet: Mettwürſte 
fhiden. Man madt außerhalb Wefens davon. Es fommen ja 
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ben, find daher gemein; ich berühre bier nur die Infufion vom 
ligno .nephritico in Waffer, die opalfarbigen Sofutionen ır. 
Die Nahricht von Ihrem Donnerwetter war mir eben fo 
angenehm, als fürdhterlih. Solche Nachrichten werde ich alle- 
zeit mit, dem größten Dan? annehmen, zumal genaue Beſchrei⸗ 
bungen des Wegs, den der Blik an Körpern genommen. Ge: 
ftern fchlug der Blitz' auch zweimal bier in der Nahbarfchaft 
ein, zündete einmal, und das anderemal tödtete er zwei Pferde. 
Verzeihen Sie, liebfter Mann, diefes Geffribhel, ih fomme nod 
einmal auf diefe Materie mit Ihnen, ber ich bin 
Totus tuus etc. 


Sn der. gröften Eile dieſesmal. 


* 
v 





3. 
Göttingen, ben sten März 1784. 
Masıkatig (es ift eine. Schande fo, etwas zu fagen), Shrem 
vortrefflichen Herzen und Ibrer Güte allein haben Sie es zuzu: 
ſchreiben, daß ich ein ſo nachläſſiger Cotreſpondent bin. Durch 
meind. Krdnfheit, denn ich habe wirklich im . Jenner auf den 
Tod gelegen (Gottlob an Feiner böſen Frau), haben ſich meine 
Arbeiten ſo entſetzlich gehäuft, daß ich wirklich Willens war, 
mich im Frankfurter Riſtretta für epiftolarifch- infolvent erklären 
zu loffen, und, durch ein ſolches freilich etwas häßliches Bad 
der Wiedergeburt gereinigt, mit Oftern 1784 ein neues Gorre: 
fpondenzleben anzufangen. Da Sie nun ein fo gütiger ‚men: 
ſchenfreundlicher Gläubiger find, fo hielt ich mit den: Snterefjen 
etwas ein. Aber Gottlob, der Himmel ſcheint mir mit der neuen 
Sonne‘ ein neues Capital von Geſundheit' gewähren zu wollen, 
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Die Montgolfierfche Erfindung bat. die Phyſik in Deutſch⸗ 
land doch wirflid etwas in Gang gebradt. Ic habe fo eben 
“ den 8ten Yurfchen abgemiefen, weil mein Auditorium nur 100 
hält, die ich fhon in voriger Woche voll hatte. 
Empfehlen Sie mich Ihrer vortrefflihen Frau Liebften und - 
lieben Kindern. Hora et auriga ruunt. 


Vale ac fave 
Tuissimo etc. 


Göttingen, den 18. Juni 1781. 
Liebfler Herzensfreund! 


Sie fönnen nicht glauben, wie fehr mich Ihre Liebe zur Na: 
turmiffenfchaft freut. Laffen Sie ja diefe Neigung nicht uns 
bebaut, Sie. werben es fiherlid bald weit bringen. 

Die Ericheinung , die Sie gefehen haben, ifi den Phyſikern 
fehr wohl befannt, obgleich fie nichts weniger al8 ſehr gemein 
if. Sie beißen halones, coronae, und find mit bem fogenann- 
ten Hof um den Mond einerlei Natur. Nur wird, wenn fie 
Farben‘ haben follen, eine befondere Dispofition der oberen At: 
mofphäre erfordert; vermuthlich find es Peine in der dortigen 
Region ſchwimmende Eißnadeln,. oder fonft Eistheilchen von be— 
fonderer Regelmäßigfeit, auch muß die Scichtenicht allzu did 
fein, fonft verwirren die tieferen die Brechung der obern wieder; 
daher entfteht alddann ein bloß weißliches Licht, ein Hof. Man 
fann etwas ühnliches hervorbringen, wenn man die Dämpfe des 
heißen Waffers zwifchen das Auge und die Flamme eines Lichts 
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wohl Fuhrleute. Das Poftporto find fie nicht werth. Indeſſen 
Laffen fie fich bei einem guten Glas Wein und einem guten Freunde, 
die freilich Stein zu Brot machen fönnen, ganz gut genießen. 


— 


4 


Göttingen, den 6ten des Wintermonats 
alias Mai 1784. 


Liebfter Herzensmann! 


Sin Päcel mit fareiminibus Gottingensibus zur Probe folgt 
anbei; wenn das Zeug nur nicht verdorben ift, ich habe fie 
fhon etwas lange in meiner Bibliothek hängen gehabt, weil da 
ber Zeind nicht hinkommt. Sollten fie abgeftanden fein, fo er: 
folgen mit erfter Gelegenheit andere. Es ift  befonders, wie 
diefe Würfte außerhalb in Credit fein müffen. Dieterih*) ſchickt 
alle halbe Jahr mit andern Geiftesproducten menigftens %, 
Gentner davon nah Berlin.” Die literarifhen Producte und 
biefige Mettbücher kommen zumeilen wieder zurück, aber man 
bat Fein Beifpiel, daß je eine Wurft wieder zurüdgelommen - 
wäre, Um den Handel recht in Aufnahme zu bringen, werde ich 
Nikolain rathen, einmal ein paar Pfunde in ber allgemeinen 
deuffchen Bibliothek recenfiren zu laſſen. Man bat bier ein al- 
te8 Gedicht auf die Stadt, darin beißt fie: 

Berühmt in allerlei Bedeutung, 

Durch Würfte, Bibliothek und Zeitung, 

Compendien und Regenwetter, 

Und breite Stein und Wochenblütter, 
wo fie auch neben ben Geiftesproducten fteben. 








*) Der Buchhändler Dieterih in Göttingen. 
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Umgekehrt, halten Sie fie etiwa nur einen Fuß weit vom 
Auge weg, fo reicht fie über. den ganzen Himmel hin. Will 
man aber je foheinbare Größen duch Fußmaaße ausbrüden , fo, 
muß man nothwendig fagen, wie weit man fi) diefes Maaß 
vom Auge denkt. Co ift e8 3. E. ganz. ordentlich gefprochen, 
. wenn ich fage: Der Mond fieht mir fo groß aus, als ein zin- 
nener Teller, den ich 10 Fuß vom Auge weghalte; denn nun 
wird der Winkel, der die ſcheinbare Größe iſt, gleich gegeben, 
ſobald mir der Durchmeſſer des Tellers gegeben iſt. Sehen Sie 
künftig wieder einmal etwas am Himmel, ſo haben Sie die Güte 
und vergleichen es mit dem Durchmeſſer der Sonne oder des 
Mondes. Dieſes iſt das beſte Maaß bierbei, z. E. der Bogen 
ſchien mir um 20 Durchmeſſer der Sonne von derſelben ent⸗ 
fernt 0. Da nun der Durchmeffer der Sonne immer ohngefähr 
2%, Grad beträgt, fo bätte der Bogen 10 Grade abgeftanden. 
Sie fünnen nidt glauben, was die Schriften fo gar mancher 
Phyfiker yon diefem Fehler wimmeln. Ein gang berühmter 
Mann fagte einmal, die Blutfügelhen hätten ihm wie Erbfen ge: 
ſchienen unter dem Mifroffop. Das ift  eigentlih gar nichts 
gefagt. Wenn Sie befehlen, fo erfläre ich Ihnen diefes einmal 
umſtändlich. 

Nun ums Himmelswilen ſtellen Sie fih vor, vor 8— 10 
Wochen : oder wieviel, — Sie wiſſen die Zeit, — ‚gebe ich die 
‚Mettwürfte an Dieterih, fie mit einem Suhrmann zu fhiden. 
Ich ‚glaube, Alles wird gefchehen. Da Sie mir aber: nichts vom 
Empfang melden, fo frage ich Dieterichen, wem er bie Würſte 
mitgegeben, denn ich befürchtete, fie feien nicht an Ort und Stelle 
gekommen. Und fiehe, da Fam es heraus. Hr. Dieterich hatte 
fie nicht abgeſchickt, weil der Kerl 1 Thlr. Porto bis Fulda ver⸗ 

langt hatte. Nun iſt firiete Ordre gegeben, fie mit erſter Poft 
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bringt, u. f. w. Ihre Bemerfung, daß fie von Wolken bededt 
würde, iſt fehr ſchön; der große Halley hat diefes zuerſt arıges 
merkt: Ich wünfchte, zu wiffen, wie viel von Gerdfeld weg man 
die Erſcheinung noch gejehen hat. Man will bemerft huben, 
. daß fie öfters in einer ganz geringen Diſtanz ſchon nicht mehr 
zu feben find. Zuweilen geht noch ein. bunter Kreis durch bie 
- Sonne, ber da, wo er den halonem fchneidet, fehr helle Fleden 
bervorbringt, die man daher Nebenfonnen parhelios, ge 
nannt bat, aud befommt die ganze Erfiheinung diefen Namen. 
"Gar oft fieht man auch bloß die Nebenjonnen ohne den halo zu 
jehen, auch öfters nur eine Nebenfonne. Ich will wetten, dieje 
Iektern Erſcheinungen werden Sie gewiß nun öfters feben, benn 
man muß es wiffen, um es zu bemerken. 

Nun muß ich; ‚ ‚liebfter Freund, etwas- an einem Ausdrud 
von Ihnen verbeffern,, ich weiß, Sie nehmen dieſes wohl auf. 
Sie fügen, die fheinbare Entfernung des Cirfeld von ber 
‚Sonne mödte 20 Schuhe gewefen fein. Wenn von fein: 
baren Größen ‚die Rede ift, fo kann man nie abfplute Maaße 
gebrauchen, wenigftend nit ohne bie Einſchränkung, die id 
auf der andern Seite anführe. . Scheinbare Größen werden alle 
zeit duch Winkel angegeben. 

Wenn mein Auge in A fteht”), fo haben alle die 5 Cirkel ei- 
nerfei fcheinbare Größe, "obgleich der erfie ein Groſchenſtück. 
und ber legte ein Mühlenrad oder ‚gar, die Sonne felbft fein 
kann. Hieraus ift offenbar, daß man ſcheinbare Größen nicht. 
‚in Fußen angeben fann. Segen Sie, Sie hätten eine Stange 
von 20 Fußen gehabt, fd fieht ja die Stange Pleiner aus ‚je 
weiter Sie biefelbe vom Auge: weghalten. 


. 9 Der Verfaſſer fügt hier eine Zeichnung bei. . 
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pofitiven. Alfo die 15, die zunächſt der äußeren Belegung ber 
Slafche ftanden, leiteten die Materie aus der Erbe in diefe Belegung 
und durch die andern wurde fie abgeleitet; durch die 30 mittleren 
ging entweder gar nichts, oder doc) nur fo, wenig, daß fie ed nicht 
verfpürten. Hätten biefe Sechzigmänner nur auf recht trodenen 
tannenen Dielen geftanden, ohne mit: etwas Anderm als deu 
Dielen, der Luft und unter fich felbft in Berübrung zu fein, 
fo würden fie entweber Alle den Stoß empfunden haben, over 
bie Zahl der afficirten würde doch beträchtlich größer gemefen 
fein. So aber nahm ber Schlag einen fürzern Weg. Es 
geht in andern Dingen eben fo. Die Ofenerfinder haben oft 
den Rauch durch allerlei Canäle inpitirt, fein langjam hin 
und berzugiehen und nicht eher den Schornftein zu ſuchen, bis 
er alle Wärme in die Haushaltung verſpendet hätte; allein dem 
Rauch wurde oft das Hin- und Herziehen zu weitläuftig, er ging 
alfo gar nicht durch den Ofen dur, fondern nahm rückwärts 
den Weg unmittelbar in den Schornftein, und wenn keiner 
bei der Hand war, sans facon ins Haus und die Augen der Fa⸗ 
milie felbft. 

Ich nebme mir die Freiheit, Ihnen bier ein paar avertisse- 
ments zu gütigfter Vertheilung zuzufenden, es ift aber darin ver: 
geffen worden zu fügen, daß gute Freunde und namentlich 
Schulcameraden, aus alter Bekanntfchaft fo geneigt fein wer: 
den, für jebes Eremplar doppelt zu bezahlen. 

Der König hat mich in biefen Tagen ohne mein Anſuchen 
und ohne irgend eine andere Vetanlaſſ jung mit einer anfehnli- 
chen Bulage begnabigt 
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Franco Zulda zu fhiden. Eigentlih babe ih alfo die Ehre, 
Ihnen ein Geſchenk mit Porto zu maden, das Übrige ift nichts 
werth. Wenn fie nur nicht verdorben find. Sch bleibe indeffen 
unverborben Eu 

der Ihrige ıc. 


6. , 

Göttingen, ben 6ten September 1784. 
Wenn nur die Barometer nicht fo entſetzlich ſchwer zu trans: 
portiren wären; fie gerathen nicht allein leicht in Unordnung, 
fondern zerbrechen auch leicht, wie ich ſelbſt mehreremale erfahren 
babe. Das einzige Mittel fie gut fortzubringen ift, daß man fie tra= 
gen läßt, oder einem Manne, der bie Sache verftebt und fie fit) an⸗ 
gelegen fein läßt, gelegentlid in die Kutfche mitgibt. Die joge- 
nannten Neifebarometer find nicht allein für Ihre Abficht- 
unnöthig koſtbar, ſondern werden auch bier nicht fonderlich 
berfertigt, wie Sie baraus fchließen können, daß ic) das mei: 
nige in Gotha babe verfertigen lafjen. Mit einem Thermome: 
ter will ih Ihnen gern aufwarten und zwar mit sinem recht 
guten. 

Wenn man burch eine Mönge nicht ifolirter Menichen 
den Leidenſchen Schlag gehen läßt, fo ift der Vorfall, vori dem 
Sie reden, nit ungewöhnlih. Es wird Shnen bekannt fein, 
liebfter Freund, daß der Schlag eigentlich daher ‚rührt, daß die 
Materie von der pofitinen Seite der Slafche nad) der negativen 
durch die Leitung durchgeht. Diefes ift aber nur alsdann wahr, 
wenn' die Leitung der Materie (hier die 60 Arbeiter), iſolirt iſt; 
denn ſonſt erſetzt ſich der Mangel aͤuch aus der Erde bei der 
negativen «Seite, und ber Überfluß ſtrömt in⸗die Erde bei der 
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auf den neuen Titel, das Band, fireuen, womit Sie, liebiter 
Freund, uns mit fo viel Güte immer näher zufammen zu fehnüs 
ren ſuchen. Sie haben mir mit diefer Gevatterfchaft eine Freude 
gemacht, die die jugendliche Wirkung auf mich hatte, daß ich 4 
Gläſer Wein an dem Tage mehr getrunken babe, als gewöhn- 
li, und wirklich mit den Tapeten von Freundichaft zu fprechen 
anfing. Haben Sie taufendfahen Dank für Ihre Liebe. Ich 
babe fie bis jegt unverdient befefjen;.fo wie Ihre Kinder heran» 
wachfen, fehe ich doch nach und nach die Möglichkeit ein, Ihnen 
dereinfi zeigen zu können, daß Sie feinen Unwürdigen geliebt 
haben, wenn mir der Himmel’das zum Beweis gehörige Leben 

läßt. Empfehlen Sie mich Ihrer vortrefflichen Liebften mit allen 
den Ausdrüden der Sreundfchaft, die Ihnen die Kenntniß meiner 
Geſinnungen an bie Hand geben muß. Und meinem lieben klei— 
nen Pathchen zeigen Sie diefen Brief; vielleicht erinnert fie fih der: 
einft, daß ber von Freude halb bethörte HErr (S. T.) Pathe 
mit ziveierlei Dinte gefchrieben hat und ein G. gemadt hat, das 
feit 1755 in feinem feiner MSS. angetroffen werden wird, ein 
wahres aus Asyonevov. Einen größern Beweis, daß einen die 
Freude faft findifh macht, Ponnte ic Ihnen nicht geben, als 
dieſes B., das mich Hr. Keim ehemals Lehrte. 

Schreiben Sie mir einmal, was Sie mit Ihrem jungen 
Sohn für Abfihten haben, und wann er wahrfceinlich hieher 
fommen wird, fo können wir vielleicht Alles wohlfeiler haben. 
Ich babe. mich bisher noch für feinen Menſchen verwendet, viel 
leicht Pann ich bier thun, was Andere nicht können, bie zu oft 
fommen. Sch rede bier von Freitifchen; in andern Dingen bin 
ih ſchon mit diefer Sparſamkeit glücklich geweſen, alfo hoffe ich 
es auch bier zu fein. Wenn der junge Menfh Anlage zur Ra- 
turkunde bat, fo laffen Sie ihn Medicin Kudiren, vorom at 

VII. 2 
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7. 
Göttingen, den 14ten Februar 1785. 


Mic freut e8 nur, daß Sie über meine Nadläfjigkeit im 
Schreiben die Geduld nicht verlieren. Der Himmel vergelte Sb: 
nen biefe Güte, ich kann es nicht. Diefen Winter hat mid) ein 
feltfames und hartes Schikfal verfolgt; wäre id ein Prinz ge: 
weſen, fo hätte ed wenigftens im binfenden Boten geftanden, 
wo es auch in mehr al8 einer Rückſicht bingehört, wie Sie gleich 
hören follen; jegt aber rührt es nur meine Freunde, freut meine 


Feinde, und befäftigt zumeilen noch die liebe Georgia Augufta, 


eine Dame, die ‚viel Gelehrfamkeit und Fleiß befigt, aber beim 
Kaffeetiſch ein eben ſo loſes Maul hat, als die Damen aus 
Fleiſch, oder die aus Haut und Knochen. 

Schon vor 10 Jahren hatte ih mit meinem Buſenfreunde, 
einem Schweden Namens Ljungberg, der jetzt däniſcher Finanz? 
rath in Kopenhagen ift, eing-Heije nach Italien projectirtz al: 
- lein bald Ponnte ex nicht, bald ich nicht, und -bald- feiner von 
Beiden. Bor zwei Jahren -that er auf Ordre feines Königs eine 
Reife durch Deutfchland, die fid) etwa im September in Aachen 


endigte. Bon da fohrieb er mir: „Bift Du nun bereit? idy bin ö 


ed; ich habe zwar no feinen Urlaub, allein es ift gar 


feine Trage, daß id ihn nicht erhalten follte; haft Du weiter 
fein Bedenken, jo halte Du fogleih um Urlaub an, in 4 Wo: 


den bin id fertig, dann fomme ich nad ‚Göttingen und wir 


baingen den Winter in Rom' und Neapel zu. Gehſt Du nicht 
„ſo mag id Italien nicht ſehen und ich gehe wieder nah 


Snsland bis Oſtern.“ Diefer Brief -fam mir juft zur rechten 
Stunde, wo mein ganzes Wefen, Berftand, ‚Herz, Einbildungs- 
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9. 
Göttingen, den 158ten Oktober 1785. 


Verʒeihen Sie, beſter Freund, daß ich Ihnen heute Ihre Frage 
ſo kurz als möglich beantworte. Ich müßte ſonſt die Antwort 
bis auf den Freitag verſchieben, welches Ihren Wünſchen wohl 
mehr zuwider gehandelt wäre, als mit einer kurzen, aber hinläng⸗ 
lichen Antwort. Göttingen iſt ein ſehr theures Pflaſter, liebſter 
Freund. Sie wiſſen, ich hatte vom Landgrafen 400 fl. darmſtäd⸗ 
tiſches Geld und einen Freitiſch, und es koſtete mich Mühe durch- 
zutommen. Sch bezahlte freilich alle meine Collegia, aber meine 
Mutter gab mir auch etwas unterweilen, und ich repetirte an 
fangs und gab endlich felbft mathematifhe Stunde und madte 
Berfe auf die Prorectorwahlen, corrigirte für die Buchdruder ıc. 

Könnten Sie Ihren Herrn Sohn vielleicht einige Zeit auf 
einer andern Akademie halten, fo wäre es vermuthlich beffer, 
doch dieſes mollen wir weiter überlegen. 

Ich habe Abbaltungen über Abhaltungen. Empfehlen Sie 
mid Ihrem wertheften ganzen Haufe und verzeihen Eie diefe Eile. 

Ihr herrlicher Auffag über den Epargelbau hat mir förm— 
lich gut geſchmeckt, ich habe ihn zweimal recht con amore gelefen. 


10. 
Göttingen, den Aſten Mär 1786. 
Mein befter Freund! 


Diefen Namen gebe ih Ihnen aus der ganzen Fülle meines 
Herzens, denn feiner meiner Freunde, felbft meine Brüner nis 
2° 
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2 . 

Ihre Data zur Ausrehnung der Höhe des Berges find un: 
volfommen. Um die Höhe eined DBerged mit dem Barometer 
zu befiimmen, muß ‘man nidt bloß die Differenz der beiden 
Stände haben, fondern audy die abfolute, d. i. ih muß wiffen, 
mie hoch. e8 unten geflanden,-26, 27, oder 28 Boll u. f. w. 
und dann muß man notbwendig aud an beiden Stellen die 
Grade des Thermometers wiffen. Indeſſen da ich dieſes 
nicht weiß, fo will ich-annehmen, das Barometer habe unten 
291, 300 engl. Maaß body geftanden, das ift 29°%,00 oder wie 
han das zu fhreiben pflegt ==29,50. Ihre rothe, Linie ift etwa 
15 englifche Linien lang; fo viel ſtand es alfo oben niedri« 
ger, und diefe müffen aliv abgezogen werden; bleiben (10 Linien 
auf den Bol gerechnet) 28,00 Zul. Nun ſuchen Sie den 2o- 
garitbmen von 29,50 und ziehen davon den Logarithmen von 
28,00 ab, von dem Reſt fhneiden Sie binten 3 Biffern ab, fo 
baden Sie die Höhe in Toifen zu 6 Fuß. | . 

Log. 2950 — 34698220 
Log. 2800 == 34471580 
Reſt 226, 640 

Alfo ift Ihr Berg über 226 Toiſen oder 1356 engl. Fuß 
hoch gewefen. Diefe Höhe muß nun noch durd das Thermo- 
meter verbeffert werden. 





‘ 8. , 
N . 
Göttingen, den 11ten Apıjl 1785. 
Lieber Herr Gevatter”)! 


Nenn ich ächten Goltftaub hätte, fo würde ich ‚ih reichlich - 


— 


) Diefe Anrede ift im Origingl mit mächtiger Zracur und mit 
rotber Dinte geſchrieben. 
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und zerbricht er brav? Erfteres ift ein jehr gutes- Zeichen, 
nur muß man fucen, daß e8 allemal auf den Hintern gejchiebt, 
der hauptjächlich deßwegen da ift. Ich fehe zwar den pſycholo— 
gifhen Grund nicht ein, allein gewiß ift es, daß der Menſch 
ein Thier ift, bei dem, wenn es feine Beitimmung erreichen foll, 
bis in's 10te Jahr der Hintere und nachher der Kopf angegrif: 
fen werben muß. Ich ſtelle mir Hintern und Kopf wie die Pole 
der Magnetnadel vor, bie, fo fehr fie auch einander entgegen 
geſetzt find, doch eine große Verwandtſchaft miteinander haben. — 
Was kann id wohl dem lieben Kleinen ſchicken? Sagen Sie 
es mir. Sie kennen unfern Activhandel, Mettwürfte und Coms 
pendia. Kann id) damit dienen? Nur ein Wort. 

Die in Ihrem legten Schreiben an mi geäußerten Begriffe 
über Religion und — — Theologie haben mid unendlich ge: 
freut. Eie find fo fehr die meinigen, daß ich glaubte, Sie hätten 
in mein Hausbuch geblidt, in welches ich meine kleine Geiftes- 
einnahme pfennigäweife täglich einzutragen pflege. Allein frei- 
lih ein Mann von Ihrem Geift und thätigen Wohlwollen, das 
nur allein bei Überzeugung flehen Bann, braucht, um fo etwas 
auszufinden, nicht in das Hausbuch eines Profefforg und noch dazu 
eines Laien zu bliden. Ich fehe indeffen ruhig im Hafen allen 
den Pladereien gelafjen zu und bin überzeugt, daß fie zu dem | 
großen Endzweck unjrer eigentlichen Beftimmung doch am Ende 
mit führen. Da wir nicht fehr weit über unfern Standpunkt 
binausfehen können, fo kann der befle Weg nicht anders als 
durch Berfuche gefunden werden, bei welchen dann Mancher freilidy 
im Moraſt untergebt, den aber eben deswegen jein Nachfolger ver: 
meidet. Es wird am Ende Alles klar werden und gut fein, 
wenn wir nur einander lieben und Jeder mit geübtem Verſtand 
fo viel Gutes zu thun fucht, ald er vermag. Wenn ich je eine 
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es jest in der Welt, und man fieht jehr darauf. Ferner, Tieb: 
fter Freund, glaube ich Ihnen verfprechen zu können, Ihrem 
Herrn Sohn alle Bolegia frei zu verfchaffen. Eben wegen 
meiner Sparfamtfeit in diefen Angelegenbeiten. Nur ein einziges: 
mal babe ich in meinem Srofefforleben einem Menfchen, der e8 
von Seiten des Genies ſowohl, als des Beuteld werth war, fo 
durchgebolfen; daher greift meine Bitte mehr ein. Sch hingegen 
babe jest auf meiner Lifte in der Phyſik, da fich bereits 82 auf: 
geichrieben haben, ob ich gleich erft in 3 Wochen zu lefen an- 
fange, bon 7, bie ich auf Empfehlung frei durchgehen Taffe. 
Laſſen Sie uns alle diefes wohl überlegen. Es ift jegt Zeit 
dazu. Ich gebe die Parole: Sprachen und Mebicin; höchſtens 
Zurisprudenz! — — Ja, ja feine Theologie! Leidet aber die 
Anlage nichtd Anderes, alddann in Gottes Namen auch Theologie! 

Was ich zu Ihrer Erziehungsanftalt beitragen fann, werde 
ich mit dem größten Vergnügen thun, und es hat mid) fehr ge- 
freut, daß Sie mir davon Nachricht gegeben haben. 

Die Göttingfchen Zeitungen befomme ih, als beftalter Mit- 
arbeiter, gratis. Geben Sie mir eine bequemere Gelegenheit an, 
fönnen Sie fie monatlih von mir erhalten. 

Reifen, mein Lieber, macht mich gefund, das weiß ich aus 
Erfahrung. IH bin nie gejunder, ald wenn mid das Pofthorn 
aus dem Schlafe wedt. 

Heute ift bier das 1fte St. des Aten Jahrgangs Gött. Ma: 
gazins ausgegeben worden, darin finden Sie den Orbis pictus 
weiblicher Bediente. Empfehlen Sie mid dem Wochenbette. 
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Gelde, nachdem fie gedrohet, bei geringftem Lärm, den er machte, 
das Haus in Brand zu fteden; auch gerieth wirklich die Fuß— 
tapete in Brand, welches Feuer der Hauptmann, der fih aus 
dem Bette warf, mit feinem Körper ausgewälzt bat. — Sit bie: 
fes nicht eine abſcheuliche Gefchichte, zumal in einem Haufe, in 
welchem zum wenigften 50 bis 60 Menſchen fchlafen, und in 
einem folchen Neſt wie Göttingen. — 


11. 
Göttingen, den 2iften April 1786. 


ie es bier zugeht, wie man geflört wird, was Arbeiten, zu 
denen man fich unterzeichnet bat, für Zeitverlufte verurfachen, 
fünnen Sie nicht glauben. Zuweilen brüte ih 8 Tage über mir 
felbft und babe Muße und da thue ich freilih, was ich: will, 
und dann, menn die Zeit kommt, daß ich thun möchte, was ich 
woll:e, ift des Müffens fo viel, daß man' ſich kaum einfällt. 

Empfehlen Sie mid Ihrer Familie, die in aller Rückſicht 
vortrefflih fein muß. Ich hoffe Sie noch in loco zu befuchen, 
ehe ich fterbe, und damit tröfle ich mid) bei meinem jekigen an: 
gebundenen Aufterleben. 

Ich fol Sie alfo bier fehen. Liebſter Mann, lafjen Sie 
mich es vorher willen. 

Nur ein Wort, fo find Ihnen Logis und Tifch bei mir be: 
reit. Der Tiſch auf ale Weife, auch unvorbereitet, denn für einen 
Freund findet fi bei mir immer etwaß, zumal bei einem, der 
durch fein Geſpräch die Würze dazu hergibt. 

In Holland habe ich wenige oder Feine Bekanntſchaft. Ich 
liebe die Leute da nicht; bie Städte find vortrefflib, und Sie 
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ausgenommen, behandeln meine unverzeihliche Nacdläffigkeit im 
Schreiben mit der himmlifhen Nachſicht, mit der Sie derfelben 
begegrien. Sie fünnen nit glauben, mit wie vieler ganz eige⸗ 
ner Rührung ich daher vor etwa 8 Tagen Ihren vortrefflichen 
Auffak im.Kirchenboten las; bei jeder Zeile dachte ich, fiehe, die— 
fen vortrefflichen Mann haft Du beleidigt. Ich war auch wir: 
lich im Begriff, in einer umfländliden Beichte um Ihre Abfo: 
lution zu bitten, als Ihr lieber Brief fam, der mich von Neuem be: 
lebte und mir die Verfiherung gab, daß ich ohne diefes verdrießliche 
Geftändniß meiner Sünden wieder grade weg an meinen Almelung 
fchreiben könnte. Doch bin id Ihnen folgendes Geſtändniß 
fhuldig: Ich habe fehr viel zu thun, ob ich gleih nur 3 Stun» 
den des Tages lefe; allein die Art meiner Vorlefungen erfordert 
nicht gewöhnliche Präparation wie etwa die Dogmatif, Pandek⸗ 
ten ꝛc., fondern die vielen Inftrumente, die ein halbes Jahr ge: 
ruht haben, müffen bei der Menge, oft erft gefucht werden, 
wenn fie gefunden find, in Ordnung geflelt, öfters gar ausgebef: 
fert werden, denn es gibt welche darunter, an denen der Zahn 
der Zeit ſowohl, ald der Mäufe und Motten, fehr bald zu na» 
gen anfängt, der Finger und Ellenbogen des unmifjenden Ge: 
findes ꝛc. nit einmal zu gedenken. So gebt der Tag hin. 
Ferner meine hiefigen Freunde, die meine Gefchäfte fennen, Fene« 
nenn auch meine freien Stunden , weldes id ihnen ſehr danke, 
und befuchen mich des Sonntags, oder an den Abenden; bleibe 
ih allein, fo bin ich öfters fehr müde, oder fehe mich genöthigt, 
um nicht zurüdzubleiben, das Neue in meiner Wiſſenſchaft nad: 
zubolen,, und felten bin ich überhanpt in der Laune, ohne bie 
man nie an einen Amelung fchreiben muß. Sehen Sie, jo ohn— 
gefähr ſieht es bei mir aus — und vergeben Sie mir. 

Bad macht denn mein lieber Kleiner, fält er ſchon brav? 
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Unaufhaltfame im Ganzen, die menſchliche Berwegenheit und 
ber Geift, der ſich hierin zeigt, verbunden mit dem Donner der 
MWogen, denn es ift ein mahrer Donner, was man aus der Ferne 
hört, haben mir in Wahrheit Thränen, ich weiß nicht wie ich 
fie nennen fol, der Andacht, des Entzüdend oder der Demüthis 
gung vor dem großen Urheber ausgepreßt. In der Gajüte lagen 
Leute, bie glaubten, e8 ginge zum Ende. Es ift kein größerer 
Anblid in der Natur... ... 

So eben werde ich wieder geftört, wiewohl auf eine fehr 
gute Art, es läßt fich der Hr. Vice: Berghauptmann von Trebra 
bei mir melden; ich bredhe alfo, um die Poſt nicht zu verfäumen, 
furz ab, und verbleibe ıc. 





— 
= 


12. 
Göttingen, den 9Iten Oktober 1786. 


Das ik ja ein wahrer Jammer, daß Sie mich nicht allein vor- 
beigegangen, fondern auch noch krank zurüd gefommen find, daß 
Sie zum VBortbeil Ihres Tempels wohl gar die Heifeart ei- 
niger rechtfchaffenen Leute im neuen Teſtament eingefchlagen ha- 
ben. Das thun Sie ja nicht mehr. Ihr Tempel würbe mehr 
verlieren, wenn er Sie verlöre, als durch das, was ein Pla 
auf einem Poſtwagen koſtet. 

Hr. Deimanns Beifall freut mich ungemein, weil mir feine 
Berbdienfte um die Naturlehre befannt find. Allein es ift mir 
leid, daß ich zu Erfüllung feines Wunjches, mit biefiger Sorie> 
tät bereint zu fein, wenig oder nichts beitragen fann. Gorre= 
fpondenten macht man wohl auf Verlangen, wenn fie ihre Schrif« 
ten einfhiden u. f. w.; in der Wahl der Mitglieder ift man 
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Predigt druden laffen folte, fo wäre e8 gewiß über dad große 
Vermögen, das jeder Menfch, er jei wer er wolle, befitt, On: 
te8 zu tbun, ohne etwas wegzumwerfen. Alle Stände in ber 
Welt verkennen bierin ihre Wichtigkeit. Ein Jeder, er fei wer 
er wolle, .ift ein Prinz in diefem Stüd 'in feiner Lage. Der 
Henker hole unfer Dafein bieriieden, wenn nur allein der Kai: 
fer wohlthun könnte. Das ift das Geſetz und die Propheten. 
Mid dünkt, in jede Predigt müßte bievon Etwas hinein. Sie find 
ber Mann, der diefes durch fein Beiſpiel zeigt; was für Ein- 
druck müßte es nicht machen, wenn Sie e8 von der Canzel lehr⸗ 
ten, und detaillirt darthäten, wie Jeder etwas AÄhnliches für 
ſeine Lage werden könnte. 

Nun eine Geſchichte, die ſich in der dritten Nacht vor der 
vergangenen in unſerm Hauſe ereignet hat und in der That hier 
gänzlich unerhört und wirklich fürchterlich iſt. Sie hat ſich auf 
meiner Etage zugetragen, aber, da ich eines der größten Häu— 
fer der Stadt bewohne, fo weit von mir, daß ich von der gan- 
zen Sache, während fie gefchahb, Nichts vernommen habe: Es 
logirt nämlih auf diefer Etage ein Graf Brenner aus Wien, 
Sohn des Faiferlihen Gefandten dei der Republik Venedig, mit 
feinem Hofmeifter, dem Hauptmann Burdell, beide von dem 
vortrefflichften Charakter. Diefe wollten auf Oftern von bier 
weg und erbielten vorige Woche ihre Gelder zur Abreife und 
Bezahlung ihrer Rechnung, etwa 2000 Reichsthaler, die Louisd’or 
zu fünf. Dieſes wurbe unferm Gefindel befannt, deſſen Auffläs 
rung überhaupt mit fehr viel flärfern Schritten zunimmt, als 
die von den Häuptern unferer Yolizei. Es braden aljo in der 
benannten Nacht 6 bis 7 Kerle maskirt in das Zimmer des Haupt: 
mann, banden ihn im Bette mit den zerriffenen Gardinen, fuchs 
zen ganz ruhig die Schlüfjel und entwifchten mit dem ganzen 


auf 2 Prozent Intereffe accordire, und damit den Anfang jebt 
made mit der Armuth, die ich unter Salz, trodnem Brot, ab: 
geriffenen Hofenfnöpfen, halben Hemdknöpfen, Zunderſtückchen 
und Bindfaden aus meinen Taſchen zufammen leſe. Kommen 
befjere Zeiten, fo will id an Abtragung des Capitals mwenigftens 
denken, ich arbeite wenigftens jest ernftlid an befjeren Zeiten, 
und babe vor etwa 12 Tagen wirklich den Anfang mit Anle- 
gung einer Kegelbahn gemadt in einem Garten, ber faft fo 
weit von meiner Wohnung liegt, ald ehemals der Galgen von 
der Pioh-Gaſſe), oder dem Armenfünderftübchen. Auch eine 
Flinte babe ih mir angefchafft, diefen Sommer über meine Zu: 
dererbfen jelbft entzwei zu fchießen und zu verderben; voriges 
Jahr thaten e8 die Sperlinge. — 

O lieber Freund, was für Antheil ich an Ihrem Glück und 
Unglüf nehme, ann ich Ihnen mit Worten nicht ausdrüden. 
Ihr erfter Brief enthielt ftarfe Dofen von beiden. Sie fehen 
doch, wie der Himmel ben bittern Keld mit einem füßen und 
fräftigen Nachtrunk zu verfegen weiß. Wen ber Himmel lieb 
bat, das wifjfen Sie, dem gibt er böfe —, aber au Tochter: 
männer wie Hufeland. Daß Ihre Frau Tochter einen folden 
vortrefflihen Mann gefefjelt hat, gibt mir einen fehr hoben be: 
griff von Ihrer Frau, Tochter. — Ich danfe Ionen und Ihrem 
Herrn Eohn für die fhöne Landſchaft, ich werte gewiß den be= 
ften Gebrauch für die Zufunft davon maden. Wegen des Frei- 
tiſches müffen Sie nothwendig an Hr. Hofe. Heyne fehreiben. 
Schließen Sie den Brief an mich ein, fo will ich ihn mit einem 
Billet begleisen, und fonft noch dabei wirkſam fein. Heyne hat 


— — 


) Im Munde "des Volkes in Darmſtadt ſtatt Pädagog-Gaſſe, 
welche von dem damals darin befindlichen Pädagogium ihren Namen hatte. 
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/ 
werben ba Einrichtungen ſehen, jo wie man fie fi) träumt. Es 
ift feine beträchtliche Stadt in Holland, die ich nicht gefehn 
habe. Sch habe ihre Schifffahrt und ihre Häufer betrachtet, aber 
ihre Bewohner waren mir, einige Gelehrte ausgenommen, un: 
erträglid. Sie verlieren gar zu viel gegen. die Engländer. 
Wer aus England nah Holland fommt, glaubt aus einer Ge⸗ 
ſellſchaft wohlgezogener Offiziere unter Tamboure und Profoße 
verſetzt zu ſein. 

Wenn Sie die See in vollem Lüſtre ſehen wollen, fo ver- 
fäumen Sie ja nit Scheveningen oder Schevelingen, 1 Stunde. 
vom Haag, am Ende eined angenehmen Waldes, fait des ein» 
zigen in Holland, zu befuchen. Der Proſpect ift da vortrefflic, 
weil feine Infeln gegenüber liegen, audy Feine Xiefe des Ha- 
fens dur) die Menge der Syiffe die Ausficht verftedt; Sie fe- 
ben die See da, fo wie die Tanne”) am neuen Thor zu Darm: 
ſtadt. Aber, Iiebfter Freund, verſuchen Sie ja eine kleine See— 
fahrt, wäre es auch nur auf einem Fiſcherboot, wenigſtens 3 
bis 4 Meilen vom Lande. Sie werden da Dinge ſehen, wovon 
fi ein Mitteländer Leinen Begriff machen kann. Ich bin ſechs⸗ 
mal zur See gewefen, unb einmal in Gefahr, alein im Jahr 
1778, da ih nicht in Gefahr war, miemohl der Wind beftig 
wehte, hatte ich einen Anblid, den ich nie vergefjen werde. Das 
Meer fchlug hohe Wellen, mufchelförmige: tiefe Ausfchnitte, die 
leiht 30 bis 40 Fuß in die Länge haben mochten; darauf ſchwebte 
unfer Schiffen fiber, aber wie ein Strohhalm. Sch ftand 
auf dem Verdeck und hatte midy mit einem Strid an dem Haupt. 
maft feſt gemadt. Etwas Größeres habe ich nie gefehn. Das 


*) Ein ausgedehnter Fichtenwald meftlih von Darmftadt, deſſen 
auch Claudius in feinem Wandsbecker Boten erwähnt. 
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vent Garden, bie Operette Love in a village, worin eine ge 
wiffe Miß Catley fo entzüdend fang, daß ich fait... in... bare 
über vergefjen hätte. Sie ift ein fhwarzhaariges, flinfes, muths 
williges Mädchen, "und hat eine einnehmende, Alles durchdrite 
gende Stimme, man bört fie, wenn fie will, durch das ftärffte 
accompagnement und ba8 Geflatfche eines in fie verliebten Volks 
dur. Der berühmte Shuter madte den Justice of peace. 
Jedes Wort, das er fingt, wird von dem Bolfe beklatſcht. Mir 
bat er nicht gefallen, wenigftens in diefer Rolle nicht, ich glaube, 
er ift ein größerer alter Geck, als Woodcock, den er vorftellen 
foüte, er übertrieb Bieles auf eine Art, die mid biefed vermu- 
then machte. Auf Foots Theater in the Haymarket ſahe id 
die befannte Beggars Opera und ein Nadfpiel the Walerman, 
und in Sadlerwells babe ich das Seiltanzen und andere Künfte, 
nebſt einer Pantomime, Harlequin restored, mit angefehn. In 
diefem legtern Haufe, worin die Berfammlung weniger: brillant, 
ift gewiß die Summa bed Bergnügens, das genoffen wird, gro« 
Ber, als in den andern Häufern zufammen genommen; man freut 
ſich berzlicher da, weil weniger Leute der Mode zu gefallen bin- 
gehen, wie in den andern Häufern gefchieht. Als ih da war, 
war es fo vol, daß ich nur unter der Bedingung einen Platz er« 
halten konnte, wenn ich ein artiges Mädchen von 6 uhren auf 
meinen Schooß nehmen wollte, diefes that ich, und ſah Alles recht 
fehr wohl. Ich weiß nicht, ob man in Göttingen etwas von 
dem Wufeum des Hrn. Cor weiß, in den Gothaifchen gelehrten 
Beitungen ftand einmal Etwas von einem Inftrument, das in 
bemfelben befindlich ift, dieſes Mufeum babe ich ebenfalld ge— 
fehn. Davon künftig. Am 6 October Morgens um 7 Uhr babe 
ih die Spike von Et. Pauls Kirche erklettert und Ihrer Frau Lieb» 
ften und Ihre Gefundpeit getrunken. Ich habe alle meine Freunde, 
VII. 
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O! faft hätte ich etwas vergeffen. Wollten Sie nit Ih: 
rem Waferifcben Leben eine kurze Schilderung feines Geſichts 
und Etatur‘ beifügen? Es ift noch Zeit, und ich will fie fhon an 
denn gehörigen Ort einfchalten, das wird ſehr viele Leute intereffi- 
ven. Ich bitte Sie recht fehr darum. 


— — — — — — 


2. 
Göttingen, den 19ten April 1798. 


Mus Sie, verehrungsmürdiger Mann, von mir denken müffen, 
da8 darf und muß ich mir nicht vorftelen, wenn ich nicht das 
Übel, das der Grund meiner Bergehungen ift, fehr dadurch 
verjchlimmern will. Es ift nicht Nachläffigfeit bei mir, wenn 
ih meine Berfprehungen nit erfülle, fondern, wenn id) ei« 
nige muntere Stunden habe, rechne ih gleih zuviel auf fünfe 
tige Kräfte, die mih am Ende täufchen. Sch war fo ernfilich 
entfchloffen, Ihnen dieſesmal einen eben nicht fehr Eleinen ſaty— 
rifhen Auſſatz zu ſchicken, daß ich wirklich Einiges, das freilich 
noch ſehr revidirt werden muß, davon fertig babe. Es ift ein 
Vorfihlag und Plan zu einem komiſchen bidaftifhen Gedidt: 
die Bibliogenie oder die Entftehung der Bücherwelt. Das 
Thema ift, wie Sie bei dem erſten Blick überfehen werden, fehr 
reich. Ich gebe darin den Inhalt jedes Gefanges an, aud bie 
Bersarten. Es wird ferner vorgefhlagen, die Gefänge, damit 
das Ganze fo gefhwind als möglich fertig werde, und doch als 
Nationalwerf ber Nation Ehre made, unter die Dichter Deutfd: 
lands zu vertheilen. Damit aber Niemand glaube, id wolle 
bloß commandiren: fo übernehme ich felbit einen Gefang, und 
zwar einen ber wichtigſten, nämlih: das Maculatur und 
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nicht verftatten bie Feder anzufegen, find allein Urfadye, daß ich 
Em. Wohlgeboren für mid fo ehrenvolle Zuſchrift erft jetzt ber 
antworte. Mich von einem Manne dargeftellt zu fehen, deſſen 
große Talente ih fihon fo lange bemundert babe, und deſſen 
unfterbliche Werke aus meinem Studierzimmer ein literarifches 
Pantheon machen, worin ih bald biefen, bald. jenen großen 
Schriftfieller verebre, ‘aber in jedem wiederum bejonders den uns 
fterblihden Künftler, dem fie biefes zweite Leben zu danfen ha— 
ben, bat mir eine Freude gemacht, bie ich nicht auszutrüden 
vermag. ' 

Allein, tbeuerfter, verehrungsmürtiger Mann, mie fommt 
ein fo unbedeutendes Gefchöpf ald ich zu diefer Ehre? Wollen 
Sie Ihr Vorhaben ausführen, fo muß ich Alles zwar als ein 
fehr großes, aber dabei durh Nichts in der Welt verdientes 
Gehen? anfehen. Wollen Eie aber einmal Männer durch Ih— 
ren Grabftichel verewigen, die bei dem beften Willen, Etwas zu 
thun, theils durch Kränklichkeit, theild Lage in der Welt ver- 
bindert, Nichts gethan haben, fo bitte ich geborfamft um ein 
Plätzchen in dem Tempel. 

Es eriftiren einige in Kupfer geftochene Porträts von mir, 
movon aber feines viel taugt. Am beften bat mich, nicht auf 
meine, fondern auf Herrn v. Zachs zu Gotha Beranlafjung, der 
Gothaiſche Hofmaler Specht in Paſtell für das dortige Obfer: 
datorium gemalt. Es ift mir eine Copie davon verfprochen wor: 
den, bie ich aber nody nicht erhalten habe. Eolite fie noch foms 
men, fo will ich mir die Freiheit nehmen, fie Em. Wohlgeboren 
wenigftens einmal vorzulegen. 

Mit wahrer Hodhadhtung ıc. 


— — — — — — 
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fo fpät beantworte, und dennoch fo wenig Tröſtliches vor« 
zubringen weiß, ob id gleich die Zeit, die mir unver: 
meidliche Abhaltungen übrig liefen, auf Nachſuchen verwen» 
det babe, Bon neuen Verſuchen über die Sade ift mir nichts 
bekannt geworden, ich babe aber um die Zeit, da ich die Ver—⸗ 
fuche über das Gefrieren des Waffers im luftleeren Raume an: 
ftellte, deren ih im Compendio $. 426 gedenfe, auch hierüber 
einige angeftellt, aber, wie ich mid) fehr wohl erinnere, nichts 
Entfheidendes gefunden. Die Sache ift [hwer auszumachen, und 
id wunbdere mich nicht, wenn Jemand, aller Borficht ungeachtet, 
bald diefes bald jenes findet. Denn da das Waſſer, ebe es feine 
Flüffigkeit verliert, gar mannichfaltige Grade von Kälte ver: 
tragen (von + 5 Fahrenh. bi8 + 33) und doch bei jedem ges 
frieren kann, wozu die Beranlaffungen noch nicht gehörig ents 
widelt find, fo werden die Refultate immer zweideutig ausfallen. 
Zwei Maſſen Waffer, die in gleihen und ähnlichen Gefäßen 
und auch font in merklich gleiche Umftände gefegt find, werben 
fih in gleichen Zeiten gleich ſtark erfälten, aber nicht zu gleicher 
Beit deswegen gefrieren, weil biefes noch von Umitänden abs 
bängt, die man noch nicht alle kennt, als z. B. gewiffe Arten 
von Erfehütterungen, nicht jeden; oder daß ſich an der Geite des 
Glufes ein Eistheilchen erzeugt, das bie Maffe des Waſſers bes 
rührt u. f. w., weldes in andern Gefäßen nit Statt findet. 
Wer einerlei Wafler auf einerlei Weife behandelte, würde finden, 
daß fie nie zu gleicher Zeit gefrieren. If das Waffer einige 
Grade unter dem Gefrierpunft erfältet und noch nicht gefroren, 
fo ann diefes das Lleinfte Eistheilhen, das aus der Luft bins 
einfällt, augenblidfih bewirken. Ich glaube, man bat. auf 
dieje Umflände nicht immer Rüdjicht genommen, und überhaupt 
noch nicht gewußt, daß das Waſſer noch bei großer Kälte flüſſig 
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deſſen Entfichung. Sch beweife, daß Niemand dazu fähiger fei 
ale ih, weil ih nun bereit8 19 Jahre zwifchen Marulatur 
wohnte und lehrte (bei Herrn Dieterih). Ich habe ganze Ge: 
birge davon, über mir und unter mir. Wenn ich predige, fo 
ift e8 my foot-stool and my sounding board. Der flärkfie Be⸗ 
weis aber von meiner Bocation dazu ift, daß ich mir feit jeher 
eine große Fertigkeit ermorben habe, melde zu fihreiben. — 
So geht die Satyre turh alle Gefünge dur, obgleidy nicht 
durch alle mit gleicher Umftändlichfeit. — Gefällt Ihnen biefer 
Gedanke, fo will ich bei gutem Augenblide fortfahren, und feben, 
wie bald ich damit fertig werden kann. 

Für Ew. Wohlgeboren Iehtes Geſchenk fage ih Shnen 
verbindlichften Danf. Es bat mir fehr viele Freude gemadt; 
ih babe mich in Stunden daran gelabt, worin ich fonft zu 
Nichts in der Welt aufgelegt war. 

Werben Cie mir ja nicht böſe; fonft hide ich Ihnen e ein: 
mal einen Beitrag zum Kalender, der wahres food for Critics, 
Mecenfentenfutter fein und Sie gewiß bewegen fol, nie in Ih: 
rem Leben wieder einen Maculaturiften um Beiträge anzu⸗ 


ſprechen. 
An Beckmann). 
1. 
(Billet ohne Datum.) 
Ew. Wohlgeboren 
vergeben gütigſt, daß ich Ihre mir fo angenehme Zuſchrift 
) Sobann Bedmann, geb. zu Hoya 1739. Prof. der Philofophie 


zu Göttingen 1766-4811; geft. I8iL War ſen 1784 Mitglied der Pos 
Iizeicommiffion. 
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fo fpüt beantworte, und dennoch fo menig Tröſtliches vor« 
zubrisigen weiß, ob ich gleich bie Zeit, die mir unver— 
meidliche Abhaltungen übrig liefen, auf Nachſuchen verwens- 
det babe, Bon neuen Verfuchen über die Sade ift mir nichts 
bekannt geworben, ich babe aber um die Zeit, da ich die Vers 
ſuche über da8 Gefrieren des Waffers im luftleeren Raume an: 
flellte, deren ich im Compendio $. 426 gedenfe, auch hierüber 
einige angeftellt, aber, wie ich mich fehr wohl erinnere, nichts 
Entfcheidendes gefunden. Die Sache ift ſchwer auszumaden, und 
ih wundere mich nicht, wenn Jemand, aller Vorficht ungeachtet, 
bald diefes bald jenes findet. Denn da das Waſſer, ehe e8 feine 
FSlüffigkeit verliert, gar mannichfaltige Grade von Kälte vers 
tragen (von + 5 Fahrenh. bi8 + 33) und doch bei jedem ge 
frieren kann, wozu die Beranlaffungen hoch nicht gehörig ent» 
widelt find, fo werden die Refultate immer zweideutig ausfallen. 
Zwei Maſſen Waffer, die in gleihen und ähnlichen Gefäßen 
und auch ſonſt in merklich gleiche Umftände gefegt find, merben 
fi in gleichen Zeiten gleich ſtark erfälten, aber nicht zu gleicher 
Zeit deswegen gefrieren, weil biefes noch von Umftänden abs 
bängt, die man noch nicht alle Eennt, ald z.B. gewiffe Arten 
von Erfchütterungen, nicht jeden; oder daß ſich an ber Geite des 
Glufes ein Eistheilchen erzeugt, das die Maffe des Waſſers bes 
rührt u. ſ. w., weldes in andern Gefäßen nicht Ctatt findet. 
Mer einerlei Waſſer auf einerlei Weife behandelte, würde finden, 
daß fie nie zu gleicher Zeit gefrieren. Iſt das Waffer einige 
Grade unter dem Gefrierpunft erfältet und noch nicht gefroren, 
fo kann dieſes das kleinſte Eistheilchen, das aus der Luft bins 
einfällt, augenblikfih bewirken. Ic glaube, man hat auf 
diefe Umflände nicht immer Rüdficht genommen, und überhaupt 
noch nicht gewußt, daß das Waffer noch bei großer Kälte flüffig 
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bleiben kann, mwenigftens diefen wichtigen Umftand nicht immer 
vor Augen gehabt, der die ganze Unterfuchung über das frühere 
oder fpätere Gefrieren gar verwidelt madt. 

Ob gefocht gewefenes Wafler caeteris paribus eher erkaltet 
als anderes, davon weiß ich gar nicht zu fagen, als daß mir 
ein Unterfchied hierbei begreiflich ift, weil daß wärmeleitende 
Vermögen bed gefochten theild durch bie Vertreibung der Zufts 
fäure, theild, weil Brunnenmwaffer Pochen immer eine Art 
von Infpiffation deffelben ift, wirklich verändert werden fann. 

Für Em. Wohlgeboren angenehmes Geſchenk fage ich Ih— 
nen den verbindlidhften Dank. Es foll noch diefen Abend eine 
rechte Erquidung für mid) fein, denn ein wenig davon zu koſten 
babe ich mich nicht enthalten fünnen, daher kann ih von Er—⸗ 
quidung reden. Bei dem Waffer im Bergergftal füllt mir 
ein, daß Hr. Crownſon, den Sie fennen, auf feiner Reiſe, zu 
Lüneburg in einem Stüde bes reinften Selenits Waſſer einge- 
fhloffen gefunden bat, mit einem beträchtlichen Spielraum. Er 
ift in großer Freude darüber, wie er mir von Hamburg gemels 
bet bat. Mo ich nicht irre, fo hielt neuerlid ein Engländer‘ 
dieſe Slüffigfeit für Petroleum. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ew. Wohlgeboren bier ein 
Eremplar von Errlebens Phyſik beizulegen. Es ift das legte 
mas ich babe und ich bitte wegen der ausgezeichneten Zahlen um 
Bergebung, es find Drud- und Schreibfehler, die mir während 
bes erſten Vortrags über diefe Ausgabe an den bemerkten Stel» 
len aufgeftoßen find. S. 210 werden Ew. Wohlyeboren aud) 
Ihren Namen an einer Stelle finden, wo er in den vorigen 
Ausgaben noch nicht ftand und nicht ftehen konnte. 

Ew. Wohlgeboren werden mir eine große Freude machen, 
wenn Sie mir einmal bie Ehre Ihres Befuchs gönnen wollten, 
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boch Feine für den Meifter entftehen möge, der ſchon geftraft ges 
nug ift. Der Knabe ift außerdem fehr gut, und dergleichen Uns 
. vorfichtigkeiten haben fi) wohl eher Gelehrte und Philofophen 
ſchuldig gemadt. Ich bitte alfo gehorfamft um eine gelinde 
Strafe für den armen Teufel, oder doch für eine, die den Herrn 
nicht trifft. Vielleicht wären einige derbe Hiebe auf die Partes 
non nominandas die wirffamfte für die eine Partei und bie 
unfhädlichfte für beide. Der alte Voigt, ber mich ſchon feit 10 
Sahren accommodirt, bat mich diefen Morgen bemüthigft gebeten, 
für ihn bei Ew. Wohlgeboren eine Fürbitte einzulegen. — 


— DJ — 


4. 
Von Haus, den 18ten Mär; 1794. 


In ſicherm Vertraun auf Em. Wohlgeboren gütige Geſinnun—⸗ 
gen gegen mich und auf meine gute Sache ſelbſt, nehme ich 
mir die Freiheit, Dieſelben um Ihren wichtigen Beiſtand für eine 
rechtſchaffene Familie zu bitten, die man unterdrücken will. 

Der Hutſtaffirer Hachfeld mit feiner Frau gehören mit 
unter die rechtihaffenften und thätigften Leute, die mir bei meis 
nem langen biefigen Aufenthalte vorgefommen find. Ich kenne 
beide jehr lange; fie waren Aufwartsleute im Dieterichichen Haufe, 
und nie in meinem Leben babe ich eine vollkommnere Aufwar— 
tung gehabt, ob meine Gefchäfte gleih nur %, oder gar nur Yo 
von dein ausmachten, was fie im Haufe zu thun hatten. Daß 
Herr Dieterich fie endlidy entließ, daran war ein Umftand fchuld, 
der, ob ich gleich dem Erftern fein Verfahren nicht ſchlechtweg 
zur Laft legen will, gewiß den Legtern nicht zur Echande ges 
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Pleine Eeite des Rechtes muß fi) nämlich zu der großen verbal» 
ten wie 1: V2 oder wie die Seite des Quadrats zu feiner Dis 
agonale. 

Die Form hat etwas Angenehmes und Vorzügliches vor der 
gewöhnlichen. Sind den Papierformenmacern wohl Regeln 
vorgefchrieben, oder ift diefe Form durch Tradition nur auöges 
breitet worden? und wo ftammt diefe Form, die wohl nicht durch 
Zufall entitanden ift, ber? 

Ew. Wohlgeboren verzeihen mir diefe Freiheit. 


3. 


Bon Haus, den Ajten Juni 1787. 


Em. Wohlgeboren 
wage ich es mit einer Bitte befchwerlich zu fallen nicht für mid, 
fondern für einen alten treuen Diener, und ich lebe der Hoff 
nung, Ew. Wohlgeboren werden mir davon fo viel gewähren, 
als den Umftänden nad gemwährbar ift. 

Der Lehrjunge des Peruquenmachers Bogt bat das Unglüd 
gehabt, durch Unvorfichtigfeit eine Frau am Hals zu verwunden. 
Man bat ihn eingeftedt, und dadurch den Meifter, deſſen Ums» 
ftände ohnehin nicht die beften find, bereits in unmiederbringlis 
‚den Schaden gefegt, indem diefer Knabe fein einziger Gehülfe 
it. Denn da er andere Leute jegt gebrauchen muß, fo wiffen 
fih dieje gemeiniglich fo einzufchmeiheln, daß wenige Kunden 
wieder zurückkehren. 

Morgen foll die Sache abgethan werben und gewiß in Ew. 
Wohlgeboren Gegenwart; da wäre alfo meine infländigfte Bitte, 
doch gengigt zu verhindern, daß aus der zu dictirenden Strafe 
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wein geben fie um eine Kleinigkeit mwoblfeiler, als ihre Collegen, 
und das Bier, das fie zwar um gleichen Preis geben, ift aber 
dafür fo fehr viel beffer, al8 das übrige aus den Schenken, daß 
die Leute fogar von der Allee ber, unter andern auch der Hr. Kriegs⸗ 
commifjair, alle Bier von ihnen holen laffen. Ich kaufe felten 
Bier aid den Schenken, weil ich felbft welches einlege, allein 
es trifft fi) aber doch zumeilen, daß welches gekauft werden 
muß, und da faın id Ew. Wohlgeboren verfihern, ich konnte 
dus von meinen Herrn Nachbarn oft nicht trinfen. Bei Hachs 
feld trügt e8 niemals. Ich will Damit die andern Feines Betrugs 
befchuldigen, aber fie verjtehn es nicht, fparen die Korke oder 
baben dunfle Keller und bemerken nicht wo einer abgefhlagen 
ift, und find zu faul Alles immer zu unterfuchen. Sch glaube, 
ſolche Leute verdienen die größte Unterftügung, fobald ihr Bei: 
fall fi bloß auf Induſtrie und Neinlichfeit gründet und nicht 
auf unerlaubte Mittel und nun bievon nur noch ein paar Worte. 
— Man baut fie beſchuldigt, daß Hazardfpiele da gefpielt würden. 
Ich habe die Leute kommen laffen und ihnen vorgeftellt, daß, 
wenn fie haben wollten, daß ich bei Ew. Wohlgeboren für fie 
ſprechen follte, fo müßte ich über diefen böfen Punkt völliges Licht 
baben, fonft würde ich ihrentwegen Peine Feder anfegen. Bier 
betheuerten fie bei Alem was heilig iſt und mit Thränen, daß 
diefe Befhuldigung die infamfte Lüge feiz fie wollten Alles vers 
loren haben, wenn nur ein einziger Zeuge gegen fie auftreten - 
fünne. Nicht fo völlig rein waren fie bei der Befchuldigung, 
daß fie zuweilen außer der Zeit Brantewein gegeben bätten, fie 
geftanden es freimüthig, fugten aber, das wären bloß Polizeis 
Jäger und Nachtwädter gewejen. Es follte aber niemals wie- 
ber gefchehen. Andere thäten das zwar auch, wenn eg verlangt 
würde; fie aber wollten es nie wieder thun. Sie hätten ein 
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reicht, ja ihnen vielleicht ein Recht gibt, zweckmäßigen Beiſtand 
von rechtſchaffenen Menjchen mit Befcheidenheit zu fordern, näm: 
lich der Anwachs ber Pleinen Familie. Wo man ging und fland, 
verwidelte man fi) in die jungen Sproffen, der Duft berjelben 
wurde manden Herrn befchwerlid, und weil außer dem Mift: 
beet, worauf fie gefäet worden waren, fein Pla mehr für fie da 
war, fo Fam ed dann endlich zur Verpflanzung außer dem Haufe. 
Allein wir wurden leider! bald gewahr, was wir verloren hat— 
ten. — Sept haben die Leute 8 lebendige Kinder, die alle reine 
lich und gut gekleidet gehen, fo wie die Eltern felbfi. Allein 
das Yutftaffieren ernährt fie jegt nicht mehr fo wie ehedem. 
Diefes Gewerbe hat feit einiger Zeit zu leiden angefangen haupt 
fählih auch durch die runden Hüte, an denen einmal die pro= 
fitable Corarde wegfällt und die ohnehin aus dem Kramladen 
recta auf den Kopf kommen. Die braven Leute, bie gerne arbei« 
ten, wenn es nur etwas zu arbeiten gäbe, bemübten ſich alfo 
um den Bier- und Branteweinfhanf, den man ihnen jest neh— 
men will. Die Geſchichte ift Em. Wohlgeboren befannt. Aber 
vielleicht ift e8 Denfelben nicht fo bekannt wie mir, daß diefes 
bloß deswegen gefchieht, weil fich bei diefen rechtfchaffenen Leu: 
ten bie Folgen einer nicht zu ermübdenden. und ganz ungöttingis 
then (möchte ich fagen) Induftrie zu zeigen anfangen. Alles 
ift bei ihnen in der größten Orbnung, felbft die Keller fo rein: 
fih wie ein Zimmer, und biefes Alles fo zu erhalten, geht bie 
Frau felten vor 12, 1 Uhr zu Bette. Des Mannes, ber in 
parenthesi eine viel befjere Hand fihreibt, als fein Defenfor, der 
jest mit Ew. Wobhlgeboren zu reden die Ehre hat, ich füge des 
Mannes Bücher find in einer folchen Ordnung, daß die Licent- 
bedienten, denen Alles in einem Augenblid klar gemadt wird, 
fagen, fie hätten bier noch nie jo etwas gefehen. Den Brantes 
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daß folche Perfonen glauben, mein Wort gölte bei Ew. Wohlge 
boren. 

Zum Befhluß bitte ich Ew. Wohlgeboren gehorfamft um 
Vergebung, daß ich Ihnen Ihre edle Zeit geraubt habe, und 
zugleich, damit diefes nicht ferner gefchieht, daß Sie mir meine 
Spiftel nicht beantworten. Ich bin überzeugt, daß Em. Wohl. 
geboren Alles thun werben, was fich zugleidy mit höheren Pflich« 
ten und mit meiner Abficht verträgt. Sch verlange weiter Beine 
Antwort, als diefe. 


— — — — — 


An Benzgenberg”). 
1. 


G., den 47ten März 1798, 


Em. Wohlgeboren 
gütige Zufchrift bat mir viele Freude gemacht, und ich danke 
deswegen gehorfamft. 

Sch habe von dem Vorfall fehon am vergangenen Sonntag 
gebört, da der Duderftädter Bore die Nachricht hieher brachte, 
babe aber aller Bemühungen ungeadhtet noch nichts Zuverläfs 
fige8 erfahren fünnen. Von einem Erdbeben wurde Nichtd ge: 
fagt, fondern bloß, daß etwa 100 Morgen Landes geſunken feien; 
alfo ein Dachſtübchen von De Lüc's Höhlen und Gebäuden. Erb: 
fälle diefer Art find nicht felten. Indeſſen verdient die Sache in 


) J. 5% Benzenberg, geb. 1777 in Scöller, einem Dorfe zwi⸗ 
{hen Düffeldorf und Elberfeld, Phyfiter und politifch-ftatswirthfchaftlicher -; 
Schriftſteller. Lebte bis auf die neuere Zeit in Düffeldorf den Wiffen: | 
fhaften. Sn ben Jahren 1798 und 1799 ftudirte er in Göttingen. 
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ein leichtfertiges Mädchen, wurde gefagt. Das war wahr, das 
incorrigible Ding ift eine entfernte Verwandte, die fie aus Barm— 
berzigfeit zu fi) genommen haben. So bald aber die Frau 
Hofr. Richter, die, fo wie Hr. Hofr. felbft, viel auf diefe Leute 
bält, ihr nur im Mindeften bedeuten ließ, baß das Mädchen 
nichts taugte, fo wurde fie fogleich fortgejagt. Es waren aud 
bloß Studenten, die fich mit derfelben au der Thür und auf ber 
Diele unterhielten, und Feine Bierfunden. Ich bitte alfo Em. 
MWohlgeboren inftändigft, laffen Sie dody den braven Leuten und 
ihren 8 Kindern Shren Schuß angedeihen. Betriebfamkeit mit 
ihren natürlichen Zolgen haben die Leute verbaßt gemadıt, und 
nun ſucht man Alles hervor. Gerechter Himmel! gegen wen 
läßt fih nicht etwas auffinden, wenn ein verfchmigter Advocat 
Eleine Fehler mit den ganz ungeprüften Sagen falfher Men: 
fen auffangt, und nun darauf hin, ohne Anhörung des Gegen» 
theils, abgefprodhen wird. — Noch muß ich mich felbft wegen 
eines Verdachts fihern. Ich habe den Leuten etwas Geld auf 
ihr Haus geliehen, diefes Fümmert mid wirflid gar nicht. Es 
ift nicht viel und ich habe die erfte Hypothek, oder vielmehr die 
einzige, und das Haus ift fehr gut affeeurirt. Geht die Sache 
nicht fo, wie ich mwünfche und wie jeder wünfcht der die Leute 
fennt, fo verfaufen fie das Haus und ziehen nad Adelebſen, 
wo fte ber ift und noch einige liegende Güter bat. 

Schen Sie, Tiebfter Herr Hofrath, fo ftehen die Sachen, 
die gewiß auch noch dur bie Fräftigen Zeugniffe ber Herrn 
Richter und v. Martens unterftüßt werten follen. Lebterer ſowohl 
ald Madame Heyne haben ihnen gerathen, mich zu erfuchen, 
einmal bei Em. Wohlgeboren ein Wort für fie einzulegen, das 
ih um fo lieber that, als e8 mit meinen Gefinnungen zu: 
fammen traf, und mir überdas bie Freude gewährte, zu feben, 

VII. 4 
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und biefes hat der elende Corrector in einen Badenftreich ver: 
wandelt. Das Wort dumm ift ein dummes Wort, umd fo viel 
ich mich erinnere, habe ich e8 in meinem ganzen Zeben nie dru— 
Een laffen. Sollte ih Fünftig noch fo Etwas wagen, fo würde 
ih e8, fo wie den Teufel durh T....., dur d.;. ausdrüs 
den. Sch babe gefhrieben: von unverdorbener Erfah: 
rung und dann, was man praftifhen Blid nennt. 
Iſt das nicht abfheulih? Ich werde aber noch heute nad Han: 
nover fchreiben, daß der Fehler wenigftend angezeigt wird. Aber 
was hilft das Anzeigen? ber üble Eindrud, den die D....... 
bes Correctors veranflaßt bat, wird dadurch bei dem Leſer, ber 
fih bei ten Erratis defjen nicht mehr erinnert, ober wohl gar 
die Errata nicht lieſ't, nicht aufgehoben. 
Leben Sie recht wohl. 


— — — — — 


3. 


G., den 3ten Juli 1798. 
Em. Wohlgeboren 

bin ich für Shre Güte und gebabte Mühe fehr verbunden. 
Den Allgem. Anz. regelmäßig zu erhalten würde mir fehr an: 
genehm fein, auch Hufeland8 Journal, fo weit. e8 heraus 
ift; nach und nach könnte die Einrihtung fo getroffen werden, 
daß ih den Anzeiger Abends erhielte, fo follt! er den Morgen 

des folgenden Tages bei guter Zeit wieder bei der Hand fein. 
Das neuefte Stüd der Ephemeriden wünfche ich fehr zu 
fehen. . 
Am angenehmſten wäre es mir, wenn Hr. Dr. Cantzler, 
dem ich mich gehorfamft zu empfehlen bitte, über meine Schul« 
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der That YAufmerkfamkeit, und Em. Wohlgeborn maden fidy ein 
wahres Berbienft, wern Sie die Sache näher unterſuchen wollen, 
Wenn ed Ihnen gefülig ift, fo will ih alddann Ihren Bericht 
zum Drud in Vogts Magazin fehr gern befürdern. Ich babe 
wirflih zu dem Ende auch fhon den Hr. M. Seyde') aufge- 
muntert, eine Reife dahin zu unternehmen, der aber die Sache 
auf die Ferien verfchoben bat. — Der fette in den biefigen 
Gegenden bieher gehörige Fall bat fih in Weftphalen ereignet, 
wovon noch ber fel. M. Neinhold zu Osnabrüd Nachricht ertheilt 
bat; da trat fogleih Waffer an die Stelle. 

Ich bin fehr begierig auf Ihre Nachrichten; nehmen Sie ſich 
aber in Acht, daß Sie nicht felbft auf der Neife verfinken; denn 
das Barometer ift fehr ſtark gefallen, und da fieht e8 dann ge 
wöhnlich auf eichsfeldifchen Chauffeen etwas betrübt aus. — 


2, 


&., ben 14. Juni 1798. 
P. P. 


So eben ſehe ich, daß Em. Wohlgeboren Aufſatz'““) im Hannö— 
verfhen Magazin endlich abgedrudt ıft, bemerke aber mit gro: 
ßem Mißvergnügen, daß man meine Hand bort immer nod 
nicht Icfen Bann. So Etwas follte einen abhalten, Etwas dahin 
abzufenden. Was fagen Sie zu dem Worte dumm (Columne 
760)% Sch wolte dein ehrlichen Manne ein Compliment machen, 





) Samulus bes Verfaſſers in feinen phyſikaliſchen Vorleſungen. 
*) Über den Erdfall zu Winzingerode bei Duderſtadt. Hannov. 
Magazin, 1798, Stück 47. 
A* 
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fähr das in der Schrififtellerwelt fein, was bie große Conjunc-⸗ 
tion dort oben am Planetenhimmel iſt. Einen almädtigern 
Gleichnißſchöpfer Ferne ich gar nicht. Es ift, als wenn in feir 
nem Kopf fi jeder Gegenfland in dem Reiche der Natur oder 
der Körperwelt, fogfeich mit der fehönften Seele aus dem Reich 
der Sitten, ber Philoſophie oder der Gnade, vermählte und nun 
mit ihr in Liebe verbunden wieder herporträte. Haben Sie 
wohl die. Stelle in dem Gampaner Thal gelefen, wo Chiaur in 
einem Luftball auffteigt ? 

Ich kann mid nicht erinnern, daß feit langer Beit irgend nur 
ein Bild einen fo binreißenden Eindrud auf mid gemadt bat. 
Ich muß geftehen, ich legte da8 Buch weg, um ihn recht lange 
zu behalten, denn ich fürdhtete, er möchte vielleicht in der näch- 
ften Periode durch einen vielleicht bloß witzigen Einfall geftört 
werben. 

Diefes ift, wo ich nicht fehr irre, der einzige Fehler dieſes 
wunderbaren Schriftſtellers; er weiß feinen Reichtum nicht im: 
mer mit Geſchmack anzuwenden. Ein Bıld jagt das andere 
und eine Blüthe erftidt die andere. Deswegen kann ich, bie 
Wahrheit zu geftehen, nicht viel auf einmal in ihm Iefen. 

Bielleicht gäbe fi) das mit den Zahren, und wenn man 
einige Alten nicht der Materie, fondern bloß der Form wegen 
lief't.. 

Mein Gott was made ich da! Ich wollte Ihnen ein Bil: 
let ſchreiben, Ihnen für Ihre Güte zu danken und fchreibe Ih» 
nen eine Chrie, die eher einer Süchtigung ähnlich fieht, und 
nicht einmal recht deutſch iſt. Verzeihen Sie mir und leben Sie 
recht wohl. 

Sonntag Mittag auf dem arten. 
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den eine Eleine Rechnung führen wollte, bie ih etwa alle Mo— 
nate viſirte oder vierteljährig, wie ihm diefes nun gefällt, allen- 
falls auf einem bloßen Kurtenblatt, fo follte jedesmal die Zah: 
lung fogleich erfolgen. 

Mit verbindlihftem Dan? folgt das gelichene Blatt des Allg. 
Anzeigerd hierbei zurüd. Wegen der Deftillation Ihres Auffa« 
ges Taffen Sie fih nicht bange fein, wenn nur Monsieur le de- 
stillateur fein unreines Waffer darauf gegoffen hat, fo muß ber 
Rückſtand immer gut ausfallen. 

4. 
(Billet ohne Datum.) 
Ew. WVohlgeboren 
überbäufen mich in ber That mit Güte, und ich fehe für— 
wahr nicht ein, wie ich mit Abtragung meiner Schuld in bie- 
fen Jahrhundert will fertig werben, zumal wenn es fchon, wie 
bie Leute glauben, mit fünftigem Jahr zu Ende geht. Mit ver: 
bindlihftem Danke nehme ih Ihren Antrag, den allg. Anzeiger 
an mich beraus auf den Garten zu beforgen, an, nur muß 
ich bitten, daß die Beftelung auf einen andern Zuß gejchieht, 
als geftern. In Fällen, wo der Bote ungleich intereffanter ift, 
al8 die Botfchaft, verführt man anders. Man läßt allenfalls 
die Botfohaft retour laufen und behält dafür die Boten. Mor: 
gen follen die beiden Hufelande und vielleicht auch da8 Campa— 
ner Thal ihre Aufwartung ebenfalld maden. Um den erften 
Theil der neuen Auflage des Hesperus bitte ich recht fehr, bloß 
des Portraits wegen, bas ich über Alles gern zu fehen wünſchte. 
Ein Schriftfteller wie Scan Paul ift mir noch nicht vorgefommen, 
unter allem was ich feit jeher gelefen habe. Eine folde Verbindung 
von Witz, Phantafie und Empfindung möchte auch wohl unge: 
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Es muß Em. Wohlgeboren und Herrn Brandes doch wahre Freube 
maden, zu finden, daß Sie in fo kurzer Zeit mehr in biefer 
Lehre geleiftet haben, als alle Phyſiker feit der Schöpfung ber 
Welt oder boch gewiß feit der Sündfluth und den Zeiten des 
Ariftoteles. O! wenn doch diefe Unterfuchungen fortgefegt wer- 
den Fönnten! Mich fol unter Anderm fehr verlangen, ob fid 
niht am Ende eine wahrſcheinliche Grenze wird finden laſſen, 
unter welche die Sternfchnuppen nicht fommen. 3.8. wenn 
man fände, baß nie eine der Erde auf 4 Meilen nahe gefoms 
men wäre. 

Es ift doch allerdings merfwürdig, daß fie nicht an ber 
Erde entfiehen. Gott bewahre, daß an unferer Erde je folche 
Teuer fliegen folten, die in einer Sefunde 5 Meilen zurüdlegen, 
wenigftens mwünfchte ich nit, taß mir je fo Etwas an den 
Kopf flüge, e8 möchte nun die abyefchiedene Seele eines Göttin 
gers, oder unverdauter Froſchſtoff') fein. — 

Ich glaube, daß diejer Umſtand mertwürdig iſt. Es fönnte 
zu Etwas führen, das für die Sternfihnuppen wäre, was 
die Schneelinie für das permanente Eis ift. Nähern fie fich in 
beißen oder Falten Ländern der Erde mehr? Becraria**) will 
einnial eine auf feinen eleftrifhen Draden zufahren gefehn 
baben. Ich traue aber dem Herrn Beccaria nit recht. Gr 
war einer von den Leuten, für bie das eleftrifche fluidum ein 
iv nai na iſt. Auch follen, wie man fagt, zu der Beit, da bie 


— 





) Tremella meteorica, Wetterglitt, Sternfchnuppen ober Stern 
ſchnauzen. 

*) Beccaria, Giovanni Baptiſta, geb. 1716. zu Mondovi, geft- 
4781. Profeſſor in Bologna, Mitglied der Akademien zu London und 
Bologna, berühmter Phofiker. 
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Sternſchnuppen ſchießen, die eleftrifhen Drachen nicht fehr deut: 
lich in der Luft zu fehen fein; daß eine Laterne daran gehängt 
babe, wird mwenigftend nicht gefagt. 

Wenn Ihre Beobachtung Nr. 12 richtig ift, jo ift, dünkt 
mich, auch das Kosmifche bei der Erjcheinung jehr unwahrſchein— 
lih. Woher die ungeheure Echnelligfeit? und immer die via 
brevissima inter duo puncta, die der Blitz felbft nit einmal 
nimmt. Auch ift in einer folhen Höhe Faum ein eleftrifcher 
Funke mehr möglih. Es würden da Büjchel entftehen oder 


ſonſt auögebreitetes Licht. 


Sch geftebe gern, daß ih, fo oft ich auch fehon darüber, 
feit Ihren Bemühungen, nachgedacht habe, die Sache immer 
fehr ſchwer und unerflärlich, aber gerade deswegen wichtig finde. 
Diefe Dinge aus unjerer warmen Thalchemie zu erklären, 
balte ich fehon für unmöglich wegen der ungeheuren Kälte, bie 
bort oben berrfchen muß. Wahrfcheinlich wäre da, wo Sie Stern: 
fhnuppen gefehn haben, das Quedfilber ein feſtes, malleables 
Metall. 

Das dhemifhe Laboratorium dort oben ift alfo grabe das 
entgegengefekte von dem unfrigen. Ob nicht ungeheure Kälte 
Zuftentwidelungen bervorbringen könnte, fo gut wie Hitze? — 
Daß die Chemie von der Diftanz der Laboratorien vom Mittels 
punft der Erbe abhänge, ift immer ein Favoritgedanfe von mir 
gewefen. Sie werden Spuren davon auch in der letzten Vorrede 
zum Erxlebenſchen Compendio finden, und in einigen Kalenters 
artifeln. Wenn wir einmal werben gelernt haben Feuer zu 
entziehen, mie wir gelernt haben es anzuhäufen, oder 
Kälte anzumachen, wie wir Feuer anmachen, oder, (eine Haupt: 
fache), wir Chemie im Vacuo haben werden, fo wird fih Man« 
ched ändern. 
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Verzeihen Sie mir biefes feltfame Gefchreibe und empfehlen 
Sie mich Herrn Brandes gehorfamft. — 


7. 
Den 2ten Januar 1799. 


Lob, Preis und Dank, theuerſter Freund, daß wir Sie wie— 
der haben. Noch am Montag Abend ſchrieb ich meinem Bruder 
und kiff mit ihm, daß er mir nicht meldet, wo Sie wären. 
Es war wahrlich eine Witterung, wo Manches gegangen iſt, das 
nicht wieder kam. Verzeihen Sie, daß ich Ihnen erſt jetzt ant⸗ 
worte. Dieſen Morgen hatte ih Beſuch, von 2—3 habe id 
geleſen und nach der Stunde wieder Beſuch gehabt. Ihr Brief 
hat mir außerordentlich viel Vergnügen gemacht, bis auf die 
Stelle, die mich nun zum Entſchluß gebracht hat, Ihnen künftig 
lauter Briefe zu ſchreiben, die Sie mir wahrlich nicht ſollen 
hinter das Fenſter ſtecken. Ich habe wirklich Einiges, das ſich 
völlig dazu qualificirt, will es aber aus Schonung bis auf Ih⸗ 
ren Beſuch verſparen, den ich mir ſo wenige Seit vorzuenthalten 
bitte, als möglid iſt. Cura ut valeas meque mutuo diligas. 
Ganz*) der Shrige. 


) Ich follte fagen halb, dba ih mih an Hrn Brandes 


eben fo unterfchrieben babe. 


8. 


Den 4ten Sanuar 179. 
P. P. 


Verbindlichſten Dank für das gütigſt Mitgetheilte, welches hie— 
bei zurüdgeht. Ew. Wohlgeboren Aufſatz iſt gewiß ſehr gut. 
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Wo das Quid fo fehr vorfticht, wer fragt ba nach dem Quomodo, 
und wahrlich Fann bier das Quomodo nur der tadeln, der weiß, 
wie e8 im Manufeript ausſah. — 

Was wollen Sie in der Welt weiter? So zu fehreiben, 
daß das Gefchriebene bloß dem Autor mißfällt, ift der Triumph 
bes Schriftftellers; fo wie denn leider! vice versa, u.f.w. 
das rechte Criterium der Erbärmlichkeit feit jeher geweſen ift. 

Der Beobachter der Feuerfugel ift der große Halley gemwefen, 
wie ich ſehe. Bei den unterftrichenen 60 geographifchen Meilen 
ift zu bedenfen, daß e8 engliſche find. Bon ber geographi- 
cal oder nautical mile (das ift einerlei) gehen 60 auf den Grad 
des Aquators, alfo eine grade auf eine Minute im Bogen. 

Bon der gewöhnlichen Meile, die eigentlih Statute- 
mile heißt, gehn auf den Grad des Aquators praeter propter 
69%,. Bon dieſen ift aber bier nicht die Rede. 


An Boie. 


Kew, den 10ten Januar 1775. 


Sie haben mich durch Ihr freundfchaftliches Schreiben aus eis 
ner rechten Laſt von Gedanfen, die ich mir Ihres Stillſchwei⸗ 
gend wegen madte, ausgefpannt, und innigft froh, daß ich 
einen fo werthen Mann gleichfam wieder gefunden babe, feße 
id mich nieder und beantworte unter ber Menge von Briefen, 
bie mir der Oftwind am vorigen Sonnabend herübergebradt 
bat, ben Ihrigen zuerft. 

Sch file noch immer in dem neblichten Kew, bemohne ein 
Pönigliches Haus allein, fehlafe zwifchen königlichen Betttüchern, 
trinke königlichen Rheinwein und Eaue, wenigftend zweimal bie 
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Woche, mein Pönigliches rost beef. Ich bewohne ein Eckzim⸗ 
mer des Hauſes, ein Fenfter defielben gebt gegen Oſten und 
zwei gegen Eüden. Aus dem erften ſehe ih auf einen großen, 
grünen, theild mit föniglichen theil8 andern Gebäuden fallt ganz 
umgebenen Plaß, der Kewgreen genannt wird. Sm Sommer 
fpazieren bier eine Menge Perſonen beiderlei Geſchlechts und 
genießen der frifchen Luft, jest ift da Nichts zu fehen, als ei- 
nige Pferde und Knaben bie darauf berumtollen, unb zumeilen 
eine englifhe Hundejagd. An der Seite wo der Pla& mehr offen 
ift, Etwas nördlich, fehe ich die Themſe, die bier fchon ftarfe 
Ebben und Fluthen bat, und das, wegen feiner Middlefer Election, 
wegen feines Paſtor Horne und des bafelbft über Wilfes und 
Liberty im Zahre 1768 entftandenen Auflaufs und verübter Morde 
thaten berüchtigte Brentfort. Die Ausjiht gegen Oſten begrenzt 
die Rauchwolke, die beftändig über dem unermeßlihen London 
rubt, das etwas über eine deutſche Meile entfernt ift, und 
binter diefer Raudwolfe, aber — aber über 100 Meilen weiter 
binaus (dene ich oft, wenn id an dem Fenfter ftebe) da liegt 
Göttingen, mit einigen wenigen, fehr wenigen Freunden von 
mir, die ich aber nicht um alle die dazwifchen liegenden Reich— 
thümer entbehren wollte. Die beiden andern Fenſter geben in ben 
weltberühmten Garten und zwar gerade auf einen Tempel ber 
Eonne, den ber Sir Riliam Chambert im Sabre 1761 gebaut hat. 
Gr ftebt auf einem mit Lorbeer und Tarus wild und verloren 
befegten Plage. Die Säulen find korinthiſch, und das Gebälf ift 
nad einem von den Tempeln von Balbek angeordnet. 
Wenn das Wetter fhön iſt, fo Habe ich berrlide Tage. 
Ich gehe alsdann nah dem Obfervatorio bei Richmond, oder 
wenn es nicht ganz Beiter ift, fo fpaziere ich in den Gärten. 
Der inter bot bier wenig zu bedeuten, und bie Gärten von 
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Kew und Richmond find fo mit Lorbeer und anderen immer: 
grünen Stauden und Bäumen befekt, unter denen fo viele Vö— 
gel fingen und flattern, daß ich Faum inne werde , daß das die 
Beit it, da man in Göttingen (faft in derfelben Breite) im 
Schlitten führt. Noch vorgeftern babe ih an einem folchen 
Tage die ganze Tour durch den hiefigen Garten gemadt. Die 
Slashäufer waren zum Theil aufgezogen, die Bögel fangen volle 
ftimmig , die Gold- und Silberfifche fpielten in ihren Baffins, 
bei jedem Schritt faft fah ich bald nah bald fern den Goldfafan 
oder einen andern Vogel über den Weg fohlüpfen, der nun 
nah einem Wafjer zu führen fchien, dann auf einmal fi) wen— 
dete und mir eine reizende Gegend, oder einen niedlichen Tem— 
pel in der Terne zeigte. Die zwei Stunden, bie ich in dieſen 
romantifhen Spaziergängen in der füßeften Melancholie zuge: 
bracht babe, find mir wie wenige Minuten hingegangen. 

So lebe ih, wenn das Wetter fchön ift; was thue ich aber, 
menn es bäßlih it? Wenn es nebelt, gütiger Himmel was 
für ein Ort ift Kew da! Die Nebel find nit allein häufiger 
als bei uns und am Rhein, fondern auch dider. Der Engläne 
der zieht den Kragen feines Überrods über die Naſe und fchleicht 
in feinen Grillen fort, einige weifjfagen, andere befehren fich 
und andere erfchießen fi), und mas thue ih? Sch fehe zumei- 
len ftundenlang in mein Gaminfeuer, fuche Gefidter in ben 
Kohlen und ihre Seftalten und denfe an Göttingen und an 
meine Freunde und Freundinnen. Wohl dem, der bei einem 
fo fhweren Himmel ein gutes Gemwiffen hat und nicht verliebt 
ift, wenigſtens nicht mit böfem Proſpekte, fonft fehneidet er fich 
den Hals ab wie Lord C., erfchießt ſich wie mein Nachbar neu— 
lih, oder erbenft fih wie am vorigen Sonnabend ein junges 
ſchönes Mädchen von 16 Sahren gethban bat. Sehr oft aber 
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ftebe ih alddann auf, fehe nach meinem Gelbbeutel, und wenn 
ed ba auf gut Wetter fteht, fo nehme ich eine Kutfche und fliege 
für 18 Pence nad Zondon. Diefes habe ich während meines 
biefigen Aufenthalts nun ſchon 14 mal gethban. Da vergefie 
ich mich denn fehr leiht, und um Ihnen einigermaßen zu zei« 
gen,. daß es faum anders möglih ift, will ih Ihnen ein flüch 
tige8 Gemälde von einem Abend in London auf ber Straße 
maden, das ich mündlich nicht bloß ausmalen, fondern auch 
noch mit einigen Gruppen vermehren will, die man nicht gern 
mit fo dauerhafter Farbe als Dinte malt. Ich will dazu Cheap- 
side und Fleetstreet nehmen, fo wie ich fie in voriger Woche, 
da ich des Abends etwas vor 8 Uhr aus Hr. Boydell's Haufe 
nach meinem Logis ging, gefunden habe. Stellen Sie fi. eine 
Straße vor, etwa fo breit als die Weender in Göttingen, aber, 
wenn ich Alles zufammennehme, wohl fehsmal fo lang. Auf 
beiden Seiten hohe Häufer mit Fenftern von Spiegelglad. Die 
unteren Etagen beftehen aus Boutiquen und feheinen ganz von 
Glas zu fein; viele Tauſende von Lichtern erleudhten die Sils 
berläden, Kupferftihläden, Bücherläden, Uhren, Glas, Binn, 
Gemälde, Frauenzimmerpug und Unputz, Gold, Ebdelgefteine, - 
Stahlarbeit, Kaffeezimmer und Lottery Offices ohne Enbe. 
Die Straße fheint wie zu einem Subelfefte illuminirt, die Apos 
thbefer und Materialiften ftelen Gläfer, worin fi Dieterichs " 
Cammerhuſar baden könnte, mit bunten Spiritibus aus und 
überziehen ganze Quadratruthen mit purpurrotbem, gelbem, 
grünfpangrünem und bimmelblauem Lit. Die Zuderbäder 
blenden mit ihren Kronleudtern die Augen und Figeln mit 
ihren Aufjäßen die Nafen, für weiter feine Mühe und Koften, 
als daß man beide nad) ihren Häufern kehrt. Da hängen Ze 
Aons von fpanifhen Trauben, mit Ananas abwechfelnd, um ° 
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Pyramiden von Ipfeln und Orangen ; dazwiſchen fchlüpfen be— 
wachende und oft nicht bemachte weißarmige Nymphen mit fei« 
denen Hüthen und feidenen Schlenderchen. Sie werden von 
ihren Herren den Paſteten und Xorten weislich zugefelt, um 
auch den gefättigten Magen lüftern zu maden und dem armen 
Geldbeutel feine zweitlegten Schillinge zu rauben, denn Hung— 
rige und Reiche zu reizen wären die Pafteten mit ihrer Atmojpbäre 
allein hinreihend. Dem ungemwöhnten Auge fhheint dieſes Alles 
ein Zauber. Defto mehr BVorfiht ift nöthig, Alles gehörig zu 
betradhten. Denn kaum ftehen Sie ſtill', fo läuft ein Paden: 
träger gegen Sie an und ruft: by your leave, wenn Sie 
fhon auf der Erdeliegen. In der Mitte der Straße rollt Chaife . 
hinter Chaife, Wagen hinter Wagen und Karre hinter Karre. 
Durch diefes Getöfe und das Saufen und Geräufh von Taus 
fenden von Zungen und Füßen hören Sie das Geläute von 
Kirchthürmen, bie Gloden der Poftbedienten, die Orgeln, Geie 
gen, Leiern und Zambourinen englifher Savoyarden und das 
Heulen derer, die an den Eden der Gaſſen unter freiem Himmel 
Kultes und Warme feil haben. Dann fehen Sie ein Luftfeuer 
von Hobelfpänen etagenhoch auflodern in einem Kreife von jur 
bilirenden Betteljungen, Matrofen und Spikbuben. Auf einmal 
ruft Einer, dem man fein Schnupftuch genommen: Stop thief! 
und Ales rennt und drüdt und drängt fih, Viele, nicht um 
ben Dieb zu haſchen, fondern felbft vielleicht eine Uhr oder ei- 
nen Geldbeutel zu erwifchen. Ehe Sie es fich verfehn, nimmt 
Sie ein ſchönes, niedlich angefleidetes Mädchen bei der Hand: 
Come My Lord, come along, let us drink a glass togelher 
or I'II go with You if You please. Dann paffırt ein Unglüd 
40 Schritte von Ihnen. God bless me, rufen Einige, poor 
ereature, ein Anderer. Da flodı’8 und ale Zafchen müffen ges 
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mwohrt werden; Alles fcheint Antbeil an dem Unglüd des Elen- 
den zu nehmen, auf einmal lachen Alle wieder, weil Einer aus 
Verſehn in die Gofje ſich gelegt hat; look there, damm me, 
fagt ein Dritter, und dann geht der Zug weiter. 

Zwiſchendurch hören Sie vielleiht einmal ein Gefchrei von 
Hunderten auf einmal, als wenn ein euer ausfäme, oder ein 
Haus einfiele, oder ein Patriot zum Zenfter herausgudte. In 
Göttingen geht man bin und ſieht wenigftens von 40 Schritten 
ber an was es gibt; bier ift man (befonders bei Nacht und in dieſem 
Theile der Stadt, ber City) frob, wenn man mit heiler Haut 
in einem Nebengäßhen den Eturm abwarten kann, Wo es 
breiter wird, da läuft Alles, Niemand fiebt aus, ald wenn er 
fpazieren ginge, ober obfervirte, fondern Alles feheint zu einem 
Sterbenden gerufen. Das ift Cheapside und Fleetstreet an 
einem Decemberabend. 

Bis hierher habe ich faft, wie man fügt, in einem Odem weg 
gefchrieben, mit meinen Gedanken mehr auf jenen Gaffen als 
bier. Sie werben mich aljo entfehuldigen, menn ed fich zumei- 
len hart und ſchwer lieſ't, es ift die Ordnung von Cheapside. 
Sch babe Nichts übertrieben, gegentbeild Vieles meggelafjen, was 
das Gemälde gehoben haben würde, unter andern babe ich 
Nichts von den umzirkelten Ballabefängern gefagt, die in allen 
Winkeln einen Theil des Stromes von Volk ftagniren machen, 
zum Horcen und zum Stehlen. Ferner babe ich die liederlichen 
Mädchen nur ein einzigesmal auftreten lofjen. Diefes bätte 
zwifchen jeder Scene und in jeder Scene wenigflens einmal ge: 
fhehen müffen. Man wird alle zehn Schritte angefallen, zu- 
weilen von Kindern von 12 Jahren. Sie hängen fih an einen 
an, und es ift oft unmöglich von ihnen loszukommen, ohne ihe 
nen wenigftend Etwas zu ſchenken. Dabei fehen ſich die Vor: 
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beigehenden nit einmal um, da ift liberty und property. 
Man begreift nit, warum dieſem Unheil fein Ginhalt ge: 
ſchieht. 

Ich habe nunmehr das Volk ſo ziemlich kennen gelernt 
und verſäume keine Gelegenheit meine Kenntniß darin zu erwei— 
tern. Sch babe zuweilen zu meiner großen Satisfaction Eng» 
länder fagen gehört, daß fie nicht gewagt hätten, was ich ges 
wagt habe. Wenn ich aber den Eifer in mir verfpüre, fo find 
mir Rippenftöße und Schimpfwörter gerade was Stoppeln dem 
Behemoth; ich folge dabei allezeit dem erfien Eindrude, den ber 
Anblick eines Mob oder einer Gefelfchaft auf mich macht, dies 
fer belehrt mich bald, ob ich ohne Gefahr untertauchen Bann 
oder nit, und ich betrüge mich alsdann felten: Unterbeffen 
babe ih ein Echnupftuh und ein filbernes Perfchaft eingebüßt, 
denn es ift bei einer einzigen Seele nicht möglich, oft zugleich 
über die Haut und die Taſchen zu wachen und Beobadhtungen 
anzuftellen. 

Englifhe Echaufpieler babe ich genug gefehn und darunter 
Hrn. Garrid fünfmal. Meine Beobachtungen über diefen Mann 
follen Sie zu einer andern Zeit leſen)y. Im Ganzen fommt 
ihm in beiden Häufern nicht ein Einziger nur nad. In einzel: 
nen Rollen bat er einige fehr glüdlide Nahahmer gefunden, 
und in dem Drolligen, fo wie es fi) in unerfahrnen, treubers 
zigen Leuten äußert, ift ein gewiffer Wefton, ber ebenfalls zu 
Garrids Theater gehört, über ihm. Sie fünnen alfo denken, 
was für ein Vergnügen es fein muß, dieſe beiden außerordent- 
lihen Männer in berfelben Scene zufammen zu fehen. Auch 
hierüber künftig mehr. 


*) Eiche die Briefe aus England, B. 111. ©. 19 ff. 
VIE 5 


Meine Gefundbeit ift in dieſem Jahre (ich fehreibe biefes 
erſt am 24ſten) ſchlechter als jemals. Sch babe es biöker 
bald im Halje, bald in den Augen und bald in den Zähnen 
gehabt, und geitern bin ich erpruß nach London gegangen, um 
mir einen ausziehn zu laffen, weldes mir menigfiens von dieſer 
Ceite Ruhe verihafft hat. Ich babe feit einiger Zeit ſo ſchlecht 
geihlafen und fo wenig Solides cfjen Fönnen, daß ich gan 
verfallen bin, und ih glaube, Eie würden mein Geficht nid 
mebr kennen, wenn Eie es fühen. Noch geftern fragte die Kö— 
nigin mich, was mir fehle, da ich fo blaß ausſähe. Es if 
nur allein der Mangel an Schlaf und, wie ih fage, in biefen 
lezten Tagen, an jolider Rabrung, denn ih mußte faft wie 
ein Kind bloß von Milch und Brei, und diefe fparfam genom 
men, leben. Wenn uns die Sonne etwas näher fommt um 
ich Diefes feuchte Neſt verlaffen kann, fo fol es, will's Gott, 
beſſer werden. 

Sch merde mit diefem Courier auh an Hr. und die Ma 
dame Dieterih ſchreiben, aber Nichts von dem was ich Ahnen 
geihrieben babe, daher ih Sie bitte, diefen Freunden Ald 
aus dieſem Briefe vorzulefen, was Sie für dienfich erachten. 
Sie werden meine Art zu fihreiben gütigſt entſchuldigen, nidt 
als Einem, ber auf diefer Injel feine Mutteriprache vergeffen, 
jondern als Einem, der fo viel zu ſchreiben hat, daß es ihm um 
möglich iſt, Concepte zu machen und Perioden zu drechfeln. 


2onden, ken Witen Januar 1775. 
MS 
Kun habe ih auch das Packet erhalten, worin die Hall'fde 
Seitung lag. Ich danke Ibnen geboriamft für Ihre Anzeige. 
Mas denfen Sıe von den Mufenalmanıh? Meines Er 
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achtens ift das Meifte förmlich abfcheulich, zumal das Klopftod: 
ſche und das darnach Gefchnittne der Andern. Haben Sie wohl 
ein einziges neues Bild darin gefunden? Das ift das ewige Raus: 
fhen im Hain, das Silbergemölf und die Eiche, die wir ſchon 
Dunderttaufendmal gehabt haben, und dieſes glauben fie neu zu 
maden, wenn fie es mit dider Gurgel wie vom Dreifuß geheimniß- 
poll herunter lallen. In dein Sache lobe ich mir allemal ben Jacob 
Böhm. Der Teufel hol's, der konnte Quartbände wegfchreiben, 
die Feine lebendige Seele verftand als die initiirten Narren, 
und 20 Mufenalmanadhe wiegen noch feinen Quartband. Ei: 
nige Gedichte von dem Jahre gefallen mir, zumal unter ben 
Eleinen,. und bie Höltyfchen. Wer wohl der M. D. fein mag 
auf Seite 2142 das ift recht fo wie man fie in Secunda madt; 
wenn's nur mit den Worten gebt, für den Sinn forgt der Rec: 
tor. Haben Sie in Ihrem Leben gehört, daß Etwas, das ftrablt 
und hoch fteht, nur gefeht werden kann, wenn man fih auf 
einen Schemel ftelt? Das Männden bat an bie Sonne gedadt, 
wie ich aus dem letzten Strahl verftehe, allein wenn man bod: 
ftehn muß, um ihren legten Strahl zu fehen, ſo ſteht fe tiefer 
als der Betrachter und ift entweder ſchon wieder unter ober 
noch nicht aufgegangen. Und das wird ihm der vernünftigfte 
Theil von Deutfohland gern einräumen, daß K. entweder noch 
auf, oder fhon wieder untergegangen if. Vermuthlich wird 
nun der Muſenalmanach beffer. Ich wollte unmaßgeblih ra- 
then, daß feine Oden bineinfommen, als wie von Leuten, die 
fih Tegitimirt haben, daß fie auch etwas Vernünftiges nüchtern . 
und im Ernfte fchreiben können; folden Leuten hört man gern 
zu und wenn fie wirklich rafen. Gin Einfaltspinfel, der nür: 
riſch wird, ift gewiß im Tollhauſe der legte Einfaltspinfel, aber 


Simfon und Lee, wenn fie närrifch werben, find immer börens- 
8* 
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wertb, fo gut wie Hamlet, wenn er fih rafend ftellt. Aber 
wer find denn unſere Odendichter ? Meiftens Leute, welche die 
Welt fo wenig Eennen, als die Welt fie. 

Die Recenfion von Mayer’ Werke”) ift nit mitgefommen. 
Sie haben doch auch die Schniger bemerft, das fommt von 
der Correction in den Bogen. Ich habe fie noch früh genug 
bemerft, um fie in den Gremplaren zu corrigiren, Die ich außs 
getheilt habe. Doc, das find Poſſen, wenn nur die Sachen 
befjer wären. Die Dediration habe ih auf dem Wege von Hans 
nover noch Osnabrück gefchrieben, und fie bat bier viel Beifall 
gefunden. Sch habe fie aus Mißtrauen an Heyne gefhidt, und 
der hat in der zweitlegten Beile ein einziges Wort geändert. 

Leben Sie wohl, mein befter Freund, vielleicht bin ich im 
Mai wieder bei Ihnen. Da follen Sie hören] 


An‘ Bürger. 
1. 
Böttingen, am ... Mai 1784. 


Liebfter Freund! 


Da Ihr Dienstagsbote gerade mit Ihrem Briefe erft zu mir 
fam, als er, mie er fagte, fertig war, und ich gerade zu ber- 








*) Tob. Mayeri Opera inedita Vol. I. edidit et obser- 
vat. appendicem adjecit G. C. Lichtenberg. 1774. Dem Kö: 
nige Georg III. dedicirt. 

) Ubgedrudt, gleich den folgenden drei Briefen, in Gubitz's Ge— 
jelljchafter 1823. Nr. 135 und 136. 
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felben Zeit noch nicht fertig war mit dem, mas nothwendig 
fertig fein mußte, wenn ich nicht vor meiner Tafel verjtunmen 
folte, fo bat es fi) mit meiner Antwort gerade fo gemadht, 
daß Sie indeffen fiher nah Halle oder Jena u. f. w. hätten 
fihreiben können. 

Ihren Vorfag, zu promopiren, billige ich in aller ückſcht. 
Es wird manchem Herrn allhier ein Donnerſchlag ſein. Schon 
daß Sie anſchlagen wollten, war vermuthlich auch einer, und 
der Ableiter war wirklich gut angelegt. Nun aber geht es ge— 
rade in die Küche. Daß eine ſtarke Oppoſition da geweſen fein 
muß, ſchließe ich daraus, daß Käftner, der Ihnen fehr wohl 
wid, weder ald Decan noch als Käftner, mehr bat ausrichten 
können, als er ausgerichtet hat. 

Hier lege ich die Specification der Promotionsfoften bei, 
fo wie fie mir der neuefte Magifter mitgetheilt hat. Achten Sie 
ein foldes Sümmchen nur gar nidt; denn wahrlich ich wollte 
Shnen wohl im erften Sabre 800 bis 1000 Procent dafür aſſe— 
euriren, Den Schmaus will Dieterih geben: und baß er bie 
Differtation umfonft drudt, verfteht fich ohnehin. 

Worüber eraminirt werben wird, läßt fich nicht beſtimmen. 
Müller wurde bloß aus Mathematit und Phyſik gefragt. Ei⸗ 
nige Herren Eraminatores hatten abſagen lajfen, und als Sat: 
terer fragen follte, erklärte er, daß er mit Käſtner's Fragen ſich 
ebenfalls beruhige. Vermuthlich wird Käftner aus ber Phyſik 
fragen, die ein Dichter wiffen fol. Mich dünft, ih hörte ihn! 
Heyne bringt wohl gar einen Homerum mit, und Gatterer et— 
was Univerfalgefbichte. Einer der größten Necker im philofo: 
phifchen Examen war der felige Beckmann; aber ber ift felig. 
Und ber gar nicht ſcherzende Michaelis wird jegt von Tr. Ofann 
fo eraminirt und von ander mit bellariis tractitt , doß x 
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wohl ſchwerlich gegenmärtig fein wird, — Ihr Thema zur Dis: 
putation ift gewiß fehr fhön, und eine deutſche Ülberfegung das 
von märe wohl Etwas für's „ Magazin», an dem Cie tod 
wohl künftig ernftlid Antheil nehmen werden, mit dem Namen 
auf dem Titul. 

Kommen Sie ja bald herein, lieber Freund. Sch babe 
Allerlei zu reben. 

Sn meinem Collegio haben fih 112 aufgefchrieben, und 
am Mittwoch bat Klindworth 130 Hereinfommente gezählt, und 
gegen 80 Lonisd'or habe ich eingenommen. Ich fage dies, um Appe: 
tit zu machen. Mit Ihnen wird's wahrlid noch beſſer gehn, 
denn Sie find ein gefunder Mann, und fünnen leicht drei 
Stunden des Tages leſen. Machen Eie nur, daß Eie bald ber: 
fommen. Cie machen gewiß Ihr Glüd, fobald Eie nur biefen 
Zweck recht in’s Auge faffen, und nun mit unverwandten Blicke im» 
mer gerade darauf zugeben , und follten auch, wie in ber herr: 
lihen Erzählung in „Tauſend und eine Nadıt=, taufend Stim⸗ 
men binter Ihnen drein belfern, und ..... Nun Adieu! 


— — — —— 


2. 
Göttingen, den 17. Juli 1787. 


Da ich zuweilen mit Hr. Parz') in Hannover correſpondire, 
und mit ihm ziemlich vertraut reden darf und kann, ſo habe 
id) vor einigen Tagen in einem Briefe an ihn von Ihnen ges 
fprohen. Ich habe dabei gemeldet, daß Cie Fünftigen Winter 
über die Fantifhe Philofophie Iefen würden, und zugleich im 


7 Hoftath Parz, Beh. Tanzleis und Depeſchen-Secretair. 
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Dertrauen angefragt, warum man Sie bei der neulichen Promo: 
tion zurüdgefeßt habe. Herr Parz ließ drei Pofttage hindurch 
meinen Brief unbeantwortet. Allein fo eben erhalte ich eine 
Antwort. Zur Entfchuldigung des Auffhubs führt er an, daß 
er bier und ba „in das Haus gefragt hätte» (das ift fein Aus: 
drud), und gefunden babe, daß einige Vorurtheile gegen Sie 
vorwalteten, die aber alle zerfireut werden würden, wenn obis 
ges Collegium zu Stande fäme, und ganz ausgeleſen würbe. 
(Das aus ift in Parz’ens Briefe unterftrichen.) 

Sie fehen alfo, liebfter Freund, was Sie zu thun haben. 
Sie befigen Geift und Talente, diefes Alles auszuführen, und 
zwar mit leichter Mühe. Thun Sie ed alfo, und geben Ihren 
Sreunden damit den Troft, Sie ungeftört um fidy zu fehen und 
mit Ihnen leben und bei Ihnen fterben zu können. Sch Fenne 
Shre Abfihten nicht; alein haben Sie die, bier zu bleiben, 
fo tun Sie, was Sie mir wegen ber Pantifchen Philofophie 
verfprohen haben, — Es wird gewiß gut gehen. Aber um 
Alles in ber Welt bitte ih, wenn Sie öffentlich leſen wollen, 
fefen Sie ja nur eine oder zwei Stunden die Woche, Das 
Neue und Wunderbare wird dadurch fchilich vertheilt und un: 
terhalten, da, wenn Sie ſchon in der zweiten Woche an 
bie ſchweren Theile kommen, die Aufmerkſamkeit der Honoratis- 
simorum ermübden mödte. Ich folte denken, die leichtefte Dar: 
ftelung diefer Philofophie, mit frappanten Beifpielen erläutert, 
und, wie man fagt, vorgefaut, müßte eine oder zwei Stunden 
bie Woche anfüllen. Die Zuhörer würden mit dem Umriſſe be 
Fannt, und bann wäre für ein Privatum fünftigen Sommer 
Beit genug. 


IT 
1 


” 


Ödttingen, 1787. 


Mir dem verbindlihften Danke geht hier M— 8 „Yſychologie⸗ 
zurüd. Ih babe Tange nichts fo Gelehrtfchlechtes gelefen, 
als diefe Vorrede. Sie werden gewiß auch bemerft haben , baf 
fein ganzes Raifonnement gegen Kant darauf binausläuft: 
„Wenn Kant Recht hätte, fo hätten wir ja Unreht. Da nun 
aber dieſes nidt wohl fein kann, indem unferer fo viele ge 
fehrte, thätige und rechtfchaffene Männer find, fo ift fonnenllar, 
daß Kant Unrecht hat. Q. E. D.« — Überhaupt, dünkt mid, 
ift der ganze Blid, womit M. die Sache anficeht, fo äußerk 
unphiloſophiſch, daß ich mich gewundert habe, meil er bie Be 
trachtung von Dingen, wovon man das Ende nicht gleich ab 
fieht, weggezogen haben will. Das ift doch gewiß philoſophiſcher 
Defpotismus. Wenn man aus bes großen Euler’! Werken 4 
[cs wegnehmen wollte, was nit unmittelbare Anwendung im 
Praktifhen bat, fo würden fie fehr zufammenfhmelzen. Der 
große Mann bat fi fehr mit den abftracteften Vergleichungen 
ber Größe beſchäftigt, welche die Nachwelt erfi zu gebrauden 
wiffen wird. 


(Ohne Datum.) 
Guten Morgen! 


Aus Mangel an binlängliher Befanntfchaft mit ber biefigen 


Glerifei nehme ih mir, mein weltlicder Freund, die Freiheit, 
Ihnen eine Gewiſſensfrage vorzulegen, die eigentlih für oder 
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vor jene gehörte. — Der Teufel nämlih, an ben idy feit ver: 
gangenem Freitag wieder im Ernſte glaube, bat mich bei einer 
Stelle im Kalender*) infpirirt, und da wäre mein unmaßgeb: 
liches Verlangen, zu wiffen, ob dieſes Cvangelium gebrudt 
werden kann. Weil es aber billig ift, auch jeden Richter zu 
beftehen, fo wage ih e8, Ihnen meine Meinung vorläufig in 
die Hand zu trüden, daß ich nämlich glaube, die Sache gehe 
wirklih an. — Hogarth ftellt einen Rabbiner vor, mit dem 
Schlachtmeſſer vor ih, der aber Läufe Pnidt. Hierbei fügt der 
Teufel Folgendes: Seitdem die Juden aufgehört haben, ben 
Himmel mit roast beef zu tractiren, fo finden ihre SPriefter, 
leider) häufiger Gelegenheit, zu fniden, als zu fchächten. Geht 
da8 an? Der Teufel gab mir eigentlih ein, zu fagen: ... 
Opfer zu fniden, als zu ſchächten. Das Wort Opfer hat aber 
mein Schulgemwiffen weggeftrichen. In Erwartung einer ge 
neigten Antwort bin ich ganz ber Ihrige. 


— — — — — 


Beilage. 


Lichtenberg's Urtheil über Bürger's „Frau Schnips“, aus 
einem Briefe an einen Freund. 

Herrn Amtmann Bürger's Ballade: „Frau Schnips« iſt eine 
der beſten, die ich in meinem Leben geleſen habe. Allein mit 
dem Bekanntmachen, das iſt nun ſo eine Sache, und mit dem nicht 
Bekanntmachen auch. Die Mäntel der Liebe unſerer Geiſtlichen 


*) Göttinger Taſchenkalender vom Jahre 1787 zu Hogarths Kupfer: 
fih: „Leicytgläubigkeit, Aberglauben und Fanatismus. Cine gemifchte 
Geſellſchaft. Mit der Unterfchrift aus 4 Joh. IV. Cap. V. 14. (Siehe 
des Verfaſſers Erklärung der Hogarthichen Kupferſtiche, Alte Lieferung, 
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werden alle Tage enger. Sch glaube nicht, Laß fie diefes Ge: 
dicht darunter bringen fünnen. Und doch, bol’s der Henker ! 
darf man fo Etwas nicht ungedrudt laſſen, das uns Allen 
Ehre nahen kann. Ih dächte, er wagte ed. Nimmt ja doch 
der Herr Sefus die Frau Schnips an; wie viel mehr follte ber 
Doctor Leß die Ballade annehmen, bie unter der Maske des 
Leichtfinns eine fehr vortrefflihe Moral lehrt. Nun das mußt 
Du den Herrn Amtmann fagen, m meinem Namen, daß, 
wenn er fie befannt macht, er wahrlich lieber die Zeiten ändern 
fol, als eine Zeile darin! 


An Dieterich ), auch deſſen Frau. 
| 1. 


London, den 19ten April 1770. 
Liebfter Herr Gevatter! 


Kür Ihr Gutfagen bin ih Ihnen unendlich verbunden, als 
einem Freunde in der Noth, deren ich noch fehr wenige gehabt 
babe. Ich hoffe bald wieder zurüd zu fein, weil ich meine 
Rechnung nicht fo finde wie ich glaubte, ohneradhtet ich fo recht 
„[che, was ein bdarmftäbdtifcher Oberförfter glüdfelig nennen 
würde, und ich wünfde jeden fetten ehrliden Mann, der auf 
Effen und Trinken reift, an meine Stelle. Mit einem Wort, 
ich Iebe (wider meinen Willen, das iſt das Schlimmſte) recht 

*) Dieterih, Joh. Chriſtian; Buchhändler in Göttingen; geb. 
1722. Lichtenberg bewohnte einen Theil des Dieterichfchen Haufes. Das 
Band der engften Freundichaft vereinigte fie und ihre Samilien. Die: 
rerich überlebte feinen Zreund nur bid zum Monat Suni 1800, 
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ehurfürftlich und bin überzeugt, wenn ich einen Eommer fo fort 
lebte, fo Lönnte mein Geſchmack vielleicht überſtimmt werden 
und in eine ewige Diffonanz mit meinem Beutel gerathen. 
Der Engländer fpeift fimpel! fagt man, bas ift wahr, man 
findet wenige zufammengefeßte Gerichte, aber der einfachen 
Dinge find bei ihnen cine folhe Menge, baß es Thorheit fein 
würde zufammenzufeken. Sin ihren Weinen find fie unerföpf: 
ih. Man ißt erftlih zu Mittag, und dann wird zu Mittag 
getrunfen, zwei ganz verfchiedene Dinge. Bei dem Letztern find 
Feine Frauenzimmer mehr, dieſes aus allerlei Urſachen, erſtlich 
damit fie die Staatsgeheimniffe ber Männer nicht entmwenden 
und ziveitens, damit ihnen feine Geheimniffe entwendet werden, 
Beim Thee Fommt man mwieber zufammen, dieſes dauert nicht 
lange, und jede Partei hält ihre Geheimniſſe diefe Furze Zeit 
über fo gut als fie fanıı. Des Abends, oder deutfch des Nachts, 
gebt e8 nicht beffer, mit Eſſen und Trinken meine ih, denn 
nit den Geheimniffen gebt es ganz ausgemadt ſchlimmer. ©, 
das ift erbärmlih , da ift an Fein Theetrinken zu gedenken. 

In London ift Alles feil, was man in andern Ländern 
gar nicht ums Geld bekommen kann, und was man ganz ums 
fonft bat, Alles dur einander zu allen Stunden des Tages in 
allen Straßen, auf allerlei Art zubereitet, gefleidet, gebunden, 
gefaßt, gepadt, ungebunden, gefhminft, eingemacht, roh, par— 
fümirt, in Seide und in Wolle, mit oder ohne Zucker, Furz 
was der Menfch bier nicht haben kann, wenn er Geld hat, das 
ſuche er beim Urgroßvater feliger in biefer greifbaren Welt nicht, 
wahrlih nicht. — — 

Sch. fhreibe fonft nicht gern von Frauenzimmmern, und faft 
niemals thue ich es, es müßte denn das Frauenzimmer, von 
bem, ober der Mann, an den ich fihreibe, etwas Außerordent- 
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liches fein. Nun befinde ich mid in einem Sale, wo Beides 
eintrifft, und deshalb will ich nich einmal reht müde vom Frau« 
enzimmer foreiben. Cobald man den Fuß in England feßt 
(ih fege aber voraus, daß man noch Etwas mehr hat als Füße), 
fo fällt dem Studenten fowohl als dem Philofophen und dem 
Buchhändler fogleih die außerordentlihe Schönheit der Frauen— 
zimmer und die Menge diefer Schönheiten in die Augen. Dies 
fes nimmt je mehr und mehr zu, je näber man London fommt. 
Wer fih von dieſer Seite nicht recht firher weiß, für ben weiß 
ih nur ein einziges Mittel. Er gebe fogleih mit dem nächſten 
Packetboote nach Holland zurüd, da ift er ficher. 

Ich habe in meinem Leben fehr viele fehöne Frauenzimmer 
geſehn, aber feitdein ich in England bin, babe ich deren meh: 
tere gefehn, als in meinem ganzen übrigen Leben zufammenge: 
nommen, und doch bin ich in England nur erft 10 Tage. Ihr 
außerordentlich netter Anzug, der einer Göttingiichen Obſt— 
frau einiges Gewicht geben Fünnte, erhebt fie noch mehr. Die Aufs 
wärterin, bie mir täglih Feuer in den Camin macht und bie 
Bettpfanne bringt, Fommt zumeilen mit einem fehwarzen, zu: 
weilen mit einem weißen feidenen Hute und mit einer Art von 
Schlender in die Stube, trägt ihre Bettpfanne mit fo vieler 
Gracie ald manche deutſche Damen den Parafol, kniet in diefem 
Anzuge mit einer Nonchalance vor dem Bette nieder, daß man 
glauben follte, fie hätte 40 ſolcher Echlender, und fpricht da—⸗ 
bei ein Englifh, wie es in den beften Büchern fteht. Bon 
folhen Greaturen wimmeln alle Straßen; die fihönften find 
die Pupfrämerinnen, und eine ſolche war e8, bie den Lord B. 
120,000 Thaler gefoftet bat. 

Bon vornehmen Frauenzimmern babe ich über 200 in ei: 
sem einzigen Saale, im Haufe des Lords, gefehn, wovon eine 
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jede dem Lord B. mwenigftens 150,000 Thaler werth gemefen 
wäre, das madt ſchon 30 Millionen Thaler, die bloßen Frau: 
enzimmer wie fie Gott erfchaffen bat, ohne ein Körnden von 
"Diamanten und Spigen und Perlen u. d. gl. in Anfhlag zu 
bringen. Das ift ein Gapital!.... 

Nun bin ich doch auch wirklich müde von den Englände: 
rinnen zu ſchreiben. Unterdeffen verbitte ich, diefe Nachricht vom 
englijchen Frauenzimmer in den Sothaifhen Kalender einzurü« 
den, nicht meinetwegen, fonderr bed beutjchen FSrauenzimmers 
wegen. Die Damen von Lima Bann man ihnen loben fo lange 
man will, allein das englifche Frauenzimmer ift ihnen Etwas 
zu nahe. Man liefft in der Gefhichte, daß die Niederjachfen 
fhon einmal haufenweiſe nach England marfdirt find, und man 
gibt fehr tiefjinnige polisifche Urfachen al& den Grund davon an, al- 
fein man bat diefes gar nicht nöthig. Die guten Sachſen liefen 
von. ihren Weibern weg. Alſo ja fein Wort von meiner Be: 
fhreibung in den Kalenter. 

Berzeiben Sie mir die vielen Poffen, die idy in biefem 
Brief zufammengefchrieben habe. Wenn ich die Freude haben 
werde, Sie wicderzufehn, fo follen Sie Beſſeres hören. In einer 
Stunde gehe ih nach dem Tower. Borgeftern Nachts waren 
. viele Straßen wegen ber Befreiung des Wilkes erleuchtet, aber 
ohne fonderlihen Tumult. Wilkes ift auf das Land gegangen, 
er nimmt ald ausgemadt an, daß er Mitglied vom Parlament 
ift, und wird ebeftens feinen Sig nehmen wollen. Thut er dies 
ſes, fo wird e8 große Unruhe fegen, denn man bat fi fon 
gefaßt gemadt, ihn alddann nad) Newgate, das ift dad gemeine 
Stockhaus, zu bringen, Zeigen Sie diefen Brief nicht Jedermann, 

So eben da ich meinen Brief fihließe, Täßt der König mir 
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zu wiſſen thun, daß er feinen Aſtronomen beſondere Ordre en 
theilt babe, mir Altes genau zu zeigen, und daß ich mich näch— 
ften Sonntag nach Richmond Degeben ſoll. — 


2. 
Hannover, den 29jten December 1771. 
Mein lieber Dieterich! 


Sa, mein lieber Mann, und wenn der Hr. v. Behr”) Dein 
Itchlicher Vater gewefen wäre, fo müßte ic) Dir doch fagen, er 
ift todt, der rechtſchaffene Mann. Ich babe es in der Nacht, in 
welcher ich abreij'te, jhon in Einbe erfahren. Gott, wie ward 
mir zu Muthe. Du kannſt mir glauben, es war einmal eine 
viertel Etunde, da ih zwifchen Weitergehen und Zurückgehen 
ſchwankte und beinahe zurüdgegygangen wäre. Er ift an einer Ent— 
zündung der Bruft, wozu ein bigiges Gallenfieber ſchlug, geftorben. 
Er wird vermuthlich ganz in der Stille beigefegt werten. Wenn 
ih aus dem Haufe abfommen Fann, fo will ich ganz ungefehen 
und uneingeladen der Zeiche folgen, feinen Menjchen zu Gefallen 
als mir felbft. Jedermann it nun, da der beftigfte Stoß vor. 
über ift, ſchon wieder voll von der fiherften Hoffnung, daß, aud 
mas die Vorjorge für die geringen Armen betrifft, der Verluſt 
wieder durch den Hr. Großvoigt von Lenthe erfcht werben wird, 
denn daß bie Univerſität in ihm nicht Alles wiederfinden folte, 
was fie am 26ften d. M. verloren bat, daran bat noch Nie 
mand gezmweifelt, bier wenigſtens nicht, jelbit auch Diejenigen 

N v. Behr, Geh. Kath und Cammerpräfitent in Hannover; ba 
mals Gurator der Univerfität Göttingen geft. 26. Teremb. 1771. 
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nicht, bie bei vieler Einficht in bie biefigen Herzen, eben fo 
ängftlich für das Wohl von Göttingen beforgt find, als wenn 
fie neue Drudereien in Göttingen hätten oder Commentarios. 
verlegen wollten. Sch kann alfo aus Überzeugung jagen, fei 
getroft, lieber Bruder, Tu lebft in einem Lande, deſſen König 
nit mehr Trommeln machen läßt, ald er juft braucht, deſſen 
Wild Feine Bauern frißt, und der ſchon Viele glüdlih gemacht 
bat, kurz unter einem weijen Könige, und wenn man einmal 
einen weifen König bat, denke ich immer, die weijen Diener 
werden fih auch wohl finden. Morgen werde ih dem Hr. ' 
Großvoigt meine Aufmwartung macen und den Gevatter nir- 
gends vergefjen, wo ich ihn anbringen Bann. 

Hr. Geh. Secretair Schernhagen und feine Frau find ein 
vortreffliches Paar, Er ift einer von den liebreihften und zu— 
thulichſten Leuten, die ich Beine, und befigt in mechanifchen und 
aftronomifchen Dingen Einfichten, worüber ich erftaunt bin. — 

Schlage Dir alle Sorgen, wozu ber Todesfall Anlaß geben 
fünnte, ja aus dem Sinne und grüße und tröjte mir vor allen 
Dingen nteine Frau Gepvatterin. Künftigen Sonnabend bin ich 
bei Dir und trinfe, will’s Gott, ein Glas Punfch auf Deinem 
Canapee. 

Heute am Tiſch wurde geſagt, daß man zwei Muſenkalen— 
der mit gemalten Deden an die Prinzen nah England jdicen 
wolle. Man fpricht überhaupt bier in Hannover fo von Dir, 
daß ich immer gern binter drein jage, ich Penne ibn fehr gut, 
er ift mein Gevatter. 
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Hannover, den 3ten März 1772. 


Ihr guten Leute, Frau und Mann. 


Unter bandgreiflidem Schutz de8 Himmels, der mich mit Eon: 
nenfohein und Lerchengefang von Ayrers Garten an bis bierber 
an das Balenberger Thor begleitet hat, bin ich vorgeftern bei 
guter Gefundbeit bier eingetroffen. Sch logire am Ende ber 
Marfıftraße, da wo fie anfüngt die breite Etraße zu beißen, 
nahe bei der Aegidienkirche. Mein Wirch ift ein Glafer Nas 
mens Mettmershaufen, ein folcher Philifter als jemals einer 
pereiret worden if. Die Frau Glaferin, die ich Fünftig immer 
Frau von Mettmershaufen nennen werde, ſcheint mir eine gute 
Srau zu fein. Sie Pleidet fih hoch und gebt nicht viel niedri« 
ger, fheint aber zu fühlen, daß ein Göttingifcher Profeffor beis 
nahe jo viel ift, ald ein Hannoverſcher Glaſer, deswegen glaube 
ih, wollen wir ganz zufrieden zufammen Ichen. Meine Auf: 
wärterin ift für eine hannöverfche ziemlich ſchön, hat aber aud 
den Fehler, daß fie beffer von hinten ausficht als von vorne, 
wovon das Erfte feinen Grund in der niedliden Kleidung und 
das Letztere im Geficht hat. Ich fehe fie deswegen auch gemeis 
niglich erft an, wenn fie hinausgeht. 

Mein Stübchen ift ganz nett, nur das Bett gefüllt mir 
nicht, es ıft fo fhmal, daß vorige Naht mein linkes Bein aus 
ßerhalb defjelben jhlafen mußte. Sch ziehe aber in acht Tagen 
eine Etage binumter, wo id) überhaupt ein feinere8 Zimmer bes 
kommen werde. Übrigens lebe ich völlig wieder wie ein Purfce 
bier, aber wie einer, der Beinen Iraugott und Beinen Pedellen 
zu fürdten hat, in einer fehr volfreigen Stadt, deren Tugend 
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und Laffer ich durch meinen Beitrag nicht um eines Senftörn: 
chend Werth leichter oder wichtiger machen Bann. 

Der Hr. Cammerpräfident v. Lenthe hat midy. heute zum 
Mittagsefjen eingeladen. Er wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
unſer Curator, hier wird daran faſt gar nicht mehr gezweifelt. 

Wer hat denn nunmehr mein Plätzchen auf dem Canapee? 
Iſt'die Stube geſcheuert? uͤnd erinnert Ihr Euch denn auch noch an 
mich? Geſtern Abend kamen auch Äpfel auf den Tiſch, ſo oft 
ich einen ſchälte, dachte ich an mein Plätzchen. Du lieber Gott, 
gib mir doch auch bier ein ſolches Canapee.und ſolche Geſell⸗ 
ſchaft. Bald ſchreibe ich wieder, ich muß mich jetzt ankleiden. 
Lebt recht wohl, Ihr beiden braven Leute, und ſeid verſichert, 
daß ich, ſelbſt wenn Alter und Schwachheit längſt meinem Teu⸗ 
fel Feſſeln angelegt haben wird, noch ſein werde⸗ Euer aufrich⸗ 
tiger Freund ꝛc. 

. PS. 

Für meinen Mittagstifch allein bezahle ich monallich 10 
Thaler; ein feines Poſtſcript. 


4. 
Hannover, den 7ten Mär 1772. 
Rieber Gevatter! 


Deinen Brief-mit der Mordgefchichte erhielt ich achern Morgen 
um 6 Uhr im Bette, denn mein Bedienter, ber bei unſerm vo— 
rigen Aufenthalte eine kleine Bekanntfchaft in "Schernhagend 
Küche gemacht hat, ift vorgeftern Abends noch fpät da gemwefen 
und bat fi) des Briefes, der nah Schernhagens Haufe gebracht 
worden war, bemädtigt. Es ift aber doch ein Unglüd, daß 
ſolche Dinge immer um bie Seit der’ Markttage ſich zutragen, 
VII. 8 
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. da jeder Student -ohnehin fein Teufelchen Iosläßt, es ſei aud 
fo Bein als e8 wolle. 

. "Des Mittags darauf fpeifte ih bei Hr. v. Munchhauſen, 

der mir ebenfalls dieſe Geſchichte, nur mit etwas vortheilhaf—⸗ 
tern Umftänben für den Studenten erzählte. Ich glaube, ich 
habe vergeffen ‚Dir zu erzählen, daß mir und, dem jüngften 
Adams im vorigen Herbfte bei Geismär die Flinten Weggenom: ' 
men werden follten,: ich hielt e8 aber für ratbfamer, mein Maul, 
das ich mit Drohungen, Vorftellungen, Schmeicheleien und 
Verſicherungen geladen hatte, loszulaſſen, als meine Flinte. 
- 34 ließ los und traf ben Kerl, ſo recht wo die Natur ben Jä⸗ 
gern das ſchwache Fledchen hingelegt hat, daß er am Ende ſei⸗ 
nen Hut abnahm und fi empfahl. Hr. Boie, der Bieles 
von mir weiſi, was Du nicht weißt, weiß uud biefe® und Eann . 
- Dir e8 erzählen. Schon eine Seite herunter, und doch iſt mir's 
als hätte ich fo eben erft geſchrieben: Lieber Gedatter. 
i Hüfte id ‚gewußt, daß den Donnerstag nach meiner, Abreife . 
. Markt hätte fein foflen, „fo bätte id}, fo wahr“ ich ehrlich. bin, 
ben Donnerstag vor Meiner "Abreife aus biefem Donnerstag ge ' 
macht, kürzer, ich wäre den Montag darauf abgereiſſt. Hier 
hätte ich Nichts verſäumt, denn das Obſervatorium wird erſt 
künftige Woche fertig. Ich ſchäme mic nicht es zu fagen, id 
babe ſeit der Beit, da ih Gäulchen mit, Pfeifhen im Hintern. 
und Trompeten gekauft, bis in’ Göttingen immer auf die Marti: 
- tage mich gefreut, und nun muß ich um einen gebracht werden, 
der einer ber dlorreichſten hätte werden können. Da wollte ich 
Dir und Deinem Chriſtelchen Sächelchen gekauft haben und 
hätte demungeachtet noch immer drei Nächte "frei gehabt. Abti 
fo geht's, wenn man Kalender. druckt, in welchen feine Markt 
tage angezeigt ſtehen. 
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aus und bleibe. zu Haufe. 


Das Wetter ift verdrießlich und ich auch, denn geftern babe’. 
ich wieder Arznei nehmen müſſen und ich war in der That ſehr 


übel. Des Abents‘ kocht mir mein Bedienter allerlei, das mir. ' 


Mad, Schernhagen zuſchickt, Du kannſt nicht glauben, wie: gut. 
Er thut mir völlig die. Dienfte einer Ködin, eines Kochs, wollte 
ich ſagen. 


An Mad. Dieterig. 


Run! Haben Sie mir wegen der fatalen Donnerstagnacht 
ganz verziehen?" Ich glaube es faft » dehn wie Bätte mich ber 
Stegen bed Himmels auf meiner Reife fo begleiten Pönnen ? 
Ich bin; überzeugt, Sie gekten fo viel bei ihm, daß Sie‘ mir 
mit einem einzigen falten Wunſche die Aren am der Chaife hät 
ten fprerigen, oder mich” irgeñdwo in einer Pfüge abſetzen Füns 
nen. Ich bin unterdeffen froh, daß ich am Maifttage Abend 
nicht in Göttingen gewefen bin; fo find, wir.als gute Freunde 
gefchieden, und die Aren an ber Chaife find ganz geblieben. "Le: 


“. ben Sie wohl und bergeffen Sie nit Ihren aufrichtigen Freund 


„und Diener IC. 


5. 
Hannover, Sonntags den 15. März 1772. 


Deinen. Brief, der an guten unverfälfehten Gefinnungen reich» 

“ baltiger war als irgend einer, den ich noch von Dir erhalten 

babe, bat mid 'bei meiner verdrießlichen Augenkrankheit febr 

aufgerichtet. Ich danke Dir für alle die Nachrichten und aebe 
. . © 


“ 
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werden alle Tage enger. Ich glaube nicht, daß fie diefes Ge: 
dicht darunter bringen können. Und doch, bol’s der Henker! 
darf man fo Etwas nicht ungedrudt laffen, das uns Allen 
Ehre machen fann. Ich dächte, er wagte ed. Nimmt ja doch 
der Herr Jeſus die Frau Schnips an; wie viel mehr follte der 
Tortor Leß die Ballade annehmen, die unter der Maske des 
Leichtſinns eine ſehr vortrefflide Moral lehrt. Nun das mußt 
Du den Herrn Amtmann fagen, m meinem Namen, daß, 
wenn er fie bekannt macht, er wahrlich lieber die Zeiten ändern 
fol, als eine Zeile darin! 


An Dieterich ), auch deſſen Frau. 
1. 


London, den 19ten April 1770. 
Liebſter Herr Öepatter! 


Fuür Ihr Gutſagen bin ich Ihnen unendlich verbunden, als 
einem Freunde in der Noth, deren ich noch ſehr wenige gehabt 
babe. Sch hoffe bald wieder zurüd zu fein, weil ich meine 
Rechnung nicht fo finde wie ich glaubte, ohnerachtet ich fo recht 
lebe, was cin darmſtädtiſcher Oberförſter glüdfelig nennen 
würde, und ich wünſche jeten fetten ebrlichen Mann, ber auf 
Eſſen und Trinken reift, an meine Stelle. Mit einem Wort, 
ich Lebe (witer meinen Wilien, das iſt das Schlimmſte) recht 


*) Dieterich. Job. CECbhbriſtian:; Buchbändler in Göttingen ; geb. 
1722, vLidtenberg bewebnte einen Theil des Dieterichſchen Hauſes. Das 
Band der englien Krenndtchaft vereinigte fie und ibre Kumilin. Die 
-eriä Hberlebte fernen Freund nur bis zum Monat Juni 1500. 
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Boie zuſammen geſchrieben haben, Abtheilungen hatte, denn ſo 
oft ich dort mit einer Periode zu Ende war, ſo holte ich wieder 
einmal den Ihrigen herbei. Morgen früh fol er in das noch 
. nicht fehr dide Paquet, das ih Arhiv meines Herzens 
überfehrieben habe, und in welchem' ich die beften ‚Briefe meiner 

Freunde aufbemahre, beigelegt werden. In das Büchschen häste : 
ich ihn gerne gelegt, aber e8 ging nicht wohl an, ohne die an— 
bern Naretäten, die fo lange vorher da waren, baraus zu ver: 
drüngen. 

Sie haben Recht, ich erfenne es, daß Sie mir das gute 
Wetter erbeten (erbittet) haben, und ich günne Ihnen fogar 
das etwas undhrifkliche Vergnügen, mir diefe Wohlthat vorzurüs 
den, allein da Sie fo ziemlich boshaft hinzufegen, daß Sie mir‘ 
eben fü leicht bredende Achſen und Brannteweinmangel hätten 
vom Himmel erbitten können, fo muß ich Shnen doch im Bor: 
beigehen fagen, daß, was den Branntewein anbetrifft, Sie ſich 
vieleicht vergeblid an den Himmel ‚gewendet haben würden, 
denn aus gewiffen Umftänden zu urtheilen, befomme ich den 
meinigen anders woher. 

. Alf wird doch noch zuweilen in Ihrer Stube an mich. ge: 
dacht? Aber warum wünſcht man, daß ih ohne meinen Teufel 
fommen möge? Diefe Trennung "gebe ich nicht feiht ein, und 
ich fürchte fat, wenn ich je wieder nad) Göttingen fomme, „fo 
‚bringe ich, anftatt diefen zu Haufe zu laſſen, fieben andere mit, 
die ärger find als er. Auf meiner Stube wird aud an Leute 
gedacht'und gewünſcht, ich will wahrlich nicht mehr lachen, wenn 
ih von Leuten lefe, die mit Büfchen lich hätte beinahe geſchrie⸗ 
ben Büchschen), Feldern und Wäldern gefprochen haben ; ich habe, 
feitbem ich böfe Augen babe, ſchon oft mit dem Hut gefprocen, 
den ich in der letzten Bode ju Söstingen trug, und bie Schube 
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zu Zeugen angerufen , bie ih am letzten Abend ‚anbatte‘,, und 
die noch ungepußt unter - meinem Tiſche ſtehen. Du. lieber 
Gott! Frau Gevatterin, nicht wahr, man- ift zuweilen gerne em» 
pſindlich, aber iſt es nicht ein höchſt ftiefmütterlider Streich der. 
ſonſt gütigen. Natur, daß ſie uns dieſe Empfindlichkeit, To ganz 
ohne allen Überzug, ben wir. bei Widerwärtigkeiten überwerſen 
könnten, gegeben bat? Was iſt doch der Menſch. Ich der leicht 
finnige, muthwillige Lacher, der nod immer fi mit natürli. 
chem Gewehr geholfen bat, wo andere Zeute fhon nad) bem 
Schild des Glaubens griffen, der Nämliche, kann nicht einmaf 
von Leuten Abſchied nehmen, wenn er .eine Reiſe von eilf Mei⸗ 
len machen ſoll, ja nicht einmal von Leuten, die vielleicht Un 
ſache haben — — fol ich's fagen — — Urſache haben, Hinter 
ihm’ ber zu füflern: Nun Gott Lob daß ber Tollkopf einmal aus 
ber Stadt iſt. — Hätte mich Dieterich bamals gefüßt ‚- fo’ wär 
meine Standhaftigkeit zufammen gefallen ‚wie ein. Kartenhäuß 
chen, im welches der Wind ftößt. 

Die Kltdie in Ihrem Briefe habe ich erſt ‚gefehen, achten 
ih Ihre Entjduldigung wegen - derfelben gelefen Hatte. " Ich 
glaube, während als ih den Brief. las, hätten Sieg mir welde 
in das Geficht machen, oder mir mit gebranntem Kork einen 
zollbreiten Streifen .von einem Obr zum andern ziehen können, 
ich hätte es wahrlich nicht gemerkt, fü fehr war ith in ben an 
genehmen Brief verloren. Nun Etwas! 

‚In A Wochen ungefähr, wenn Sie einmal einen ſchonen 
Breite Morgen am Hainberge herauf kommen ſehen, ſo ſchüt⸗ 
teln Sie die.Kiffen des Canapees für den Sonnabend zurecht. 
Denn id poche gewiß einmal. an Ihrer Thüre zu der Bett, da 
Eie glauben, ich ſäße in Hannover und rechnete, ſchwarme 
oder ſpielte um das hoͤchſte Loos. Glauben Sie ſicherlich n meine 
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Freunde zu ſehen und nur 6 Stunden vergnügt zuzubringen, 
achte ich eine Reiſe, und wäre ſie von 30 Meilen, nicht ſo viel 
als eine Stecknadel. 

Jetzt will ich noch ein paar Beilen an Ihren Dieterich ſchreiben; 
verzeihen Sie mir aber, wenn Sie meine Briefe an ihn leſen, 
daß ich ihm mit fo ungleicher Münze diene, ſchießen Sie bie 
ſchlechten Pfennige aus, denn ich weiß es wohl, ich führe viel‘ 

.faliches Geld;. aber ich Fünnte fürwahr nicht bezahlen, wenn 
- man mir auferlegen wollte, erſt forgfältig-zu fortiren. - 
Ohne mich biefesmal um das NRothlauf "zu befümmern, 
eüffe ich Sie mit. unſchuldiger Dreiſtigkeit und bin zeitlebens J 
Ihr 
ergebenfter Diener und aufrichtiger Freund ꝛc. 
In das Journal, das ich führe, habe ich Folgendes geſchrie⸗ 
ben: Donnerstag ben 27ſten Februar machte ich einen kleinen 
Lärm in Hr. Dieterichs Hauſe, und Madame hätte beinahe zu: | 
geiglagen, Donnerstägs' darauf ben Bten Mürz machten die 
Studenten einen großen ditto auf der Straße, und die Schnurien 
(hlugen wirklich zu. “ . 





. 7. 


Sannober, ben 26ten März 1772. 
Mein lieber D. oo. 


So will ich künftig ſchreiben, ſo könnt gr Dümont ober 
Dieterich daraus machen... Ihr Leute habt mir mein Geficht 

wiedergegeben, und ich danfe Euch ‚gewiß von Herzen bafür und 
zwar jegf- zu einer Zeit ſchriftlich, da ich zumeilen gern die Se: 
cunde mit’ einem Pfennig bezahlte, wenn ich fie haben. fönnte 
ihrer ein paar Qunderf an einem Stück. Ihr werdet mir alfo ' 
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vergeben, wenn ich ohne weitere Erhebung Eurer Arznei gerabr: 
weg fage, daß ih Euch einen ähnlichen Dienft erzeigen zu kön— 
nen höchſt begierig bin. Ich bin geheilet, und Alles was id 
künftig bier Schönes anfehen werde, fol auf Eure Gefunphelt - 
getban fein. 

Dieſer Brief wird fehr kurz werden. Morgen fpeife ic 
‘zum zweitenmale bei dem Hr. Gammerpräfidenten, und Lünfti« ‘. 
gen Montag ziehe ich auf den Garten. Gütiger Schöpfer , wie 
ſchön ift e8 da. Ich babe einen Vogelheerd zum Bögelfangen, ' 
Pläge zum Fiſchen, den Himmel und die Erde zum Obferpiren 
der dirſtenne und der Menſchen. — 

O, ich dachte es wohl, daß es ſo gehen müne, das ift ber 
ganze Brief. 
. Grüße mir Chriſtelchen und alle gute Freunde. 


— — — — —— — 


8. 


Hannover, den 16ten April: 1772 
am ©ründonnerstage. 


Der Überbringer ditfes ift unfer Hofmeifter, den id mir aus 
einer befondern Urfache, die ih mündlich erzählen will, auf ei 
nige Tage vom Halſe fehaffen wollte. Laß Dir aber ums Hims 
melswillen Nichts merken, denn. der Mertfch künnte anfangen ' 
‚zu glauben, er fei wichtig, und alddann wäre ed mit uns fchledht: 
weg aus. Das Wetter ift bier göttlich fchön, ich habe Gänge im 
Garten, bie ich nicht um eines ber beften Deiner Bücher miſ— 
fen wollte, fie gleichen denen im Yaradiefe, aber ehe Eva ers 
ſchaffen wurde, denn Hier in meinem iſt von einer ſolchen keine 
Spur, — 
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. Am Charfreitag Morgen. 

Was für ein Wetter! nun fehen die Gänge im Garten 
aus ald wie im Paradiefe, nachdem das Hauskreuz, die Gardi- 
nenpredigten, das Kinderfchreien und das Windeltrodnen ſchon 
angegangen war. Sc. babe eingeheizt und friert mich dennoch, 
juft dad Gegentheil von Göttingen, da konnte ich zuweilen in, 
der falten Stube ſchwitzen. — 

Chriftelhen muß alfo zwifchen Oftern und Pfingften ganz 
allein fein, juft die Zeit im Jahre, wo Alles was lebet gern 
felbft zweiter if. Was das für ein Kerl gewefen fein muß, der 
die Mefjen in eine folshe Zeit’ verlegt bat. Wenn er nicht ein 
. Holländer war, fo laß ih mich an den Mandelbaum auffnü- 
pfen, der vor meinem Fenſter blüht, denn um biefe Zeit braucht 
der holländifhe Kaufmann "feine Gärten nicht, weil er fie mit 
dem größten Profit vermiethen kann. Ich glaube auch, fie be- 
gatten fih micht um diefe Zeit, damit ber junge Bube’ wieder - 
ſolches Tangfames laues Iheewafferblut befommt wie der Bater. 
Es lebe Alles was Fein holländifches Blut hat! Auf diefe Ge: 
fundheit will ich heute ein Glas ächten Rheinwein trinken und 
dazu den legten holländifchen Ducaten anbrechen, ben ih Hape. 

Adieu. 


9. ® 


Hannover, den Adten Mai 1772 
Abends * Uhr. 


So eben erhalte ich Deinen Brief ſchon, den Du mahrfchein: 
lich erft geftern nad) vier Uhr auf die Poft gegeben buft, fo 
nahe find wir einander noch. Weil ich leicht morgen und über: 
"morgen Eeine Zeit zu fchreiben haben möchte, fo beflreiche id) 
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3. 


Hannoper, ben 3ten März 1772. 


Ihr guten Leute, Frau und Mann. 


Unter bandgreiflidem Schutz des Himmels, der mich mit Eon: 
nenfhein und Lerchengefang von Ayrers Garten an bis hierher 
an das Calenberger Thor begleitet bat, bin ich vorgeftern bei 
guter Gefundheit bier eingetroffen. Sch logire am Ende ber 
Marftfiraße, da wo fie anfängt bie breite Etraße zu beißen, 
nahe bei der Aegidienkirche. Mein Wirth ift ein Glafer Nas 
mend Mettmershaufen, ein folcher Philifter als jemals einer 
pereiret worden ift. Die Frau Glaſerin, die ich künftig immer 
Frau von Mettmershaufen nennen werde, fcheint mir eine gute 
Frau zu fein. Sie Beidet fih hoch und geht nicht viel niedris | 
ger, foheint aber zu fühlen, daß ein Göttingifcher Profeffor bei— 
nahe fo viel ift, al8 ein Hannoverfüer Glaſer, deöwegen glaube 
ih, wollen wir ganz zufrieden zufammen Ichen. Meine Auf: 
wärterin ift für eine hannöverſche ziemlich ſchön, hat aber auch 
den Fehler, daß fie befjer von binten ausficht ald von vorne, 
wovon das Erfte feinen Grund in der niedlidyen Kleidung und 
das Legtere im Geficht hat. Sch fehe fie deswegen auch gemei— 
niglih erfi an, wenn fie hinausgeht. 

Mein Stübchen ift ganz nett, nur das Bett gefällt mir 
nicht, es ıft fo ſchmal, daß vorige Nacht mein linkes Bein aus 
ßerhalb defjelben fchlafen mußte. Sch ziehe aber in acht Tagen 
eine Etage hinunter, wo ich überhaupt ein feineres Zimmer bes 
fommen werde, Übrigens lebe ich völlig wieder wie ein Purſche 
bier, aber wie einer, der feinen Iraugott und einen Pedellen 
zu fürchten hat, in einer fehr volfreihen Stadt, biren Tugend 
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einſitzen muß, unterdeſſen bin ich nicht ohne die ‚angenehmfte 
Geſellſchaft. Hr. Geh. Serretuir "Schernhagen fist zuweilen 
ganze Nachmittage bei mir. Morgen gehe ich aus, es werde 
daraus was e8 wolle. Man hat mir fon gerathen, Quedfil« 
bercuren zu gebrauchen, aber es klingt mir ſo malhonndéte, eine 
Quẽckſilhercur. Lieber galant geſtorben, als ungalant Quedfils 
ber gebraucht. Es iſt ausgemacht, die kleine Veränderung der 
Luft, der Speiſen und der Lebensart, oder was es iſt, hat in 
mireine merkliche Veränderung bewirkt. "Wenn ich des Abende 
ein einziges Glas Wein trinke, ſo ſchlafe ich die halbe Nacht 
nicht und habe etlichemale ſchon wieder aufſtehen müffen.. Tränte 
ich eine Bouteile, fo ſäße ich fo ficher ein paar Stunden bar» 
auf auf der Hauptwache, als jegt auf. meiner Stube. Es liegt 
hierin etwas Größeres als die Erbfünide zum Grunde, und, unter 
uns, ich glaube, id) habe, die Hektik. "Weiter kann ich diefen 
Abend der Augen megen nicht fehreiben, und doch mag ich noch 
nicht zu Bette gehen. Ich ftede mir alfo eine Pfeife an und‘ 
löfche das Licht aus, um noch eine Biertelftunde ganz klar an 
meine Freunde zu denken. Das Rauden im Dunkeln ift wirf: 
fid) eine angenehme Biſchäftigung. Alſo gute Naͤcht. 


„ Donnerstag Morgens. 


Seftern war ich ad, habe mic) etwas mit meinem Qua— 
dranten befchäftigt und hernad) den Leuten am Obferratorio zus 
gefehen arbeiten. Der Tag war angenehm, heute aber iſt's wies 
“der abfcheulih, überhaupt aber babe ich die Sonne nun in 14 
Tagen nicht. gefehen. 

Geſtern habe ich auch erfahren, daß es hier im Archive ge⸗ 


“. brannt hat. Der Brand hätte können gefährlich werden, aber 


ungültige Prätenfionen brennen nicht leicht, beswegen wurde. e8 
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u da jeder, Student ohnehin ſein Teufelchen Tostäßt, es “ei auch 


ſo klein als es wolle. 

Des Mittags darauf ſpeiſte ich bei Hr. v. Munchhauſen, 
der mir ebenfalls dieſe Geſchichte, nur mit etwas vortheilhaf—⸗ 
tern Umſtänden für den Studenten erzählte. Ich glaube, ih 


habe vergeſſen Dir zu erzählen, :daß mir und dem jüngften. 


Adams im vorigen Herbfte bei Geismär die Flinten weggenom⸗ 
men werden ſollten, ich hielt es aber für rathſamer, mein Maul, 
das ich mit Drohungen, Vorſtellungen, Schmeicheleien und 
Verſicherungen geladen hatte, loszulaſſen, als meine Flinte. 
Ich ließ los und traf den Kerl, ſo recht wo die Natur den Jä⸗ 
gern das ſchwache Fleckchen hingelegt hat, daß er am Ende ſei⸗ 
nen Hut abnahm und ſich empfahl. Hr. Boie, der Vieles 
von mir weiß, was Du nicht "weißt, weiß uud dieſes und kann . 
Dir e8 erzählen. Schon eine Seite herunter, und doch iſt mir's 
als hätte ich ſo eben erſt geſchrieben:. Lieber Gevatter. 
Hüfte ich ‚gewußt, daß den Donnerstag nach meiner, Abreiſe J 
Markt hötte fein ſollen, ſo hätte ih, fo wahr“ ich ehriich bin, 
den Donnerstag vor meiner Abreiſe aus biefem Donnerstag ge: 
macht, kürzer, ich wäre den Montag darauf abgereiſſt. Hier 
hätte ich Nichts verſäumt, denn das Obſervatorium wird erſt 
künftige Woche fertig. IH ſchäme mich nicht es zu ſagen, ich 
habe feit, der Seit, da ih Gäulchen mit, Pfeifchen im Hintern. 
und Trompeten gekauft, bis in’ Göttingen immer auf die Markt: 
: täge mich gefreut, und nun muß ich um einen gebracht werten, 
ber einer ber glorreichften hätte "werden können. Da wollte ich 
Dir und Deinem Chriſtelchen Sächelchen gekauft haben und 
hätte demungeachtet noch immer drei. Nächte "frei gehabt. Aber 
fo geht's, wenn man Kalender, druckt, in welchen keine Markt» 
age angezeigt fieben. 
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Ich erhalte hier viele Einladungen, ſchlage he aber meiſtens 

aus und bleibe. zu Haufe. 

Das Wetter ift verdrießlich und ich auch, denn geſtern habe'. 

ich wieder Arznei nehmen müffen und. id war in der That fehr 

übel. Des Abends’ Focht mir mein Bedienter allerlei, das. mir. ' 

Mad. Schernhagen zuſchickt, Du kannſt nicht glauben, wie: gut. 

Er thut mir völlig die. Dienfte einer sögin, eines Kochs, wollte 
ich ſagen. 


in Mat. Dieterich. 


Nun! Haben Sie mir wegen der fatalen Donnerstagnacht 
ganz verziehen? Ich glaube es faſt, denn wie hätte mich der 
Segen des Himmels auf meiner Reiſe ſo begleiten können? 
Ich bin uͤberzeugt, Sie gelten fo viel bei ihm, daß Sie‘ mir 
mit einem einzigen falten Wunfce die Aren an der Chaife ‚häts 
ten fprengen, oder mich’ irgendiwo in einer Pfüge abfegen kön⸗ 
nen. Sch bin unterdeffen froh, dag ih am Markttage Abend 
nicht in Göttingen gewefen bin; fo find, wir.als gute Freunde 

geſchieden, und’ die Aren ‘an der Chaiſe find ganz geblieben. "Les 
*, ben Sie wohl und bergeffen Sie nicht Ihren aufrichtigen Freund 
„und Diener . 


5 
Hannover, Sonntage den 15. März 1772. 


"Deinen Brief, ‚ber an guten underfälſchten Geſinnungen reich⸗ 

haltiger war als irgend einer, den ich noch von Dir erhalten 

babe, bat mich bei meiner verrießlichen Augenkrankheit febr 

aufgerichtet. Ich danke Dir für alle die Nachrichten und an 
. . 6° % 


® ® 


“ . | 04 - 


würde, boppelt beflügelt wurde. Das war ‚der Bediente. 
Aber ber Herr, ber lag im Bette, ſchläfrig ohne, fchlafen 
zu fünnen, von Kopfſchmerzen geplagt, und noch mehr 
von ben Urtheil, das ihm eben war gefprochen Joorben, 
biefen Nachmittag in einer großen Geſeuſchaft en Gala ſpei⸗ 
ſen. zu ſollen. 

Halb 9 Uhr. Ber Hr. Landdroſt von Muͤnchhauſen, Ber 
fer des Hausvaters und Schwiegervater des Majors v. Lew 
the, eines Sohnes des Hr. Cammerypräſidenten, tritt in 
das Zimmer. Seine Abfiht war, mir zu-fagen, daß er 

mich ben Mittag’ in feiner Chaiſe abholen wolle. Gr ‚blieb 
bis eilf, und ich vergaß, mein Urtheil etwas. darüber. 
nah Eilf. Ich gehe nad) der Stadt, ber Himmel &lärt 
. fih auf, nein Kopf auch etwas? 
Halb 8wölf. Der Perrüdenmader fällt mit feinem, Kam 
j über mi, und ich Mit ben Mefjer über ein, Stüd Brot 
und Limburger’ Käſe her, denn es wird erſt um 2 Uhr ge 
geſſen. Er kämmt ünd.- ich kaue bis 1), nah 12. De 

Tag wird fehr ſchön, und ich vergeffe beinahe, daß ich in 

3.. Stunden zum Gerichtsplatz geführt werden ſoll. Heute 
iſt Brieftag, dachte ich, vielleicht bekomme' ich eine Ant 
wort. Dieſer Gedanke macht, daß ich die Hände muthiz 
reibe und mit aller Solbſtverleugnung eines Philo ſophen 
mich ankleide. 

. Ein Uhr. Ich höre eine Chaiſe raſſeln, und mein om Ders 
ändert den Takt und fällt aus dem Andante in einen 
Murky. Es war aber die rechte nicht, und ich banfe bem 
-Hinmel für dieſe Frift. 

10 Minutennad Eins O Blis, nun raffelt wieder eine, 

und bie hält fiil. Heute fi Brieftag, ſprach ih zu mir 
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ſelbſt, Profeffor, der.Himmel zählt alle Schläge eines be: 


klemmten Herzens gewiß-eben fo genau, als bie Haare 
unfer8 Hauptes, und wenn er über Sperlinge wacht, mie 


viel mehr wird er über einen Profeffor wachen; ‚der doc) 


fo viel beffer ift, als ein Spieß Sperlinge. So etwas 
dachte ih und ſtieg in die Kutſche. u 


Uhr. Eine große, aber fehr angenehme Gefelfchaft bei dem 


Profeſſor ſaß zwiſchen zweien mitten inne. ˖ Sie mußten: ſehr u | 


« 


Hr. Cammerpräſidenten. Fünf Damen waren da, und.ber 


vornehm fein, "denn fie Hatten Peinen, Funfen vor Etol, - 
fo wie ‚überhaupt ‘an der ganzen Tafel Alles fehr freunds 
fhaftlih Und angenehm äuging, hingegen fanden hinter 
unfern Stühlen 8 bis 9 Sammerpräfidenten, Geheime Räthe 
und Feldmarſchalle en Livree. Die cine Dame mir, zur 
Rechten war fehr jung, fie modte etwa 16 Sahre zählen 
und hatte eine fo durchfichtige Haut, daß ich ihren Puls ' 
mit den Augen hätte fühlen wollen. Die andere zur Lin⸗ 
ten war, etwas älter, aber- eben fo fein üherzogen. 


Uhr. 2 Stäfer Portwein, 3 Gläſer engliſches Bier, 3 Glä- 


fer Rheinwein. Es wird immer ſchöner. Die Sonne finft 
und ich fteige immer. Etliche Taſſen Kaffee im Stehen und 
einige fehr. [uftige Unterredungen, mit- dem alten herrlichen 
-  Cammerpräfidenten. 


uhr Abſchied. Ich fleige mit Hi von Münchhauſen in 


. den Wagen, und wir fahren durch die fchöne Allee nach 


Herrenhauſen. Hier wird ausgeſtiegen und ein ſehr nöthi⸗ 
ger Spaziergang gemacht. Immer beſſer! in jeder Hecke 
ſaß eine Nachtigall. 


Uhr. Es wird nad ber Stadt geflogen, denn der Kerl fuhr . 


wie. ein junger Engländer. . Ich. werde bei Hr. Seh. Se 


6 - 


eret. Schernhagen abgefegt, zu ‚welchem ich ſchon geften 
inpitirt wär. Nun (immer fchöner) gibt er mir Ihren Brief. 
Sch leſe ibn nur flüchtig dur, um zu ſehen, ob er ein ı 
unangenehme Neuigfeiten enthielt. Das fol mir ein De 
fert fein, dachte ih, und fegte mich an einen vergnügte 
Tifh. Um balb zwölf gehe ich nach meinem Quartier in 
ber Etabt, Iefe Ihren Brief wohl 10 mal unb gehe zu 
.Nuhe, die noch feine Viertelſtunde vorbei war, ale id 
die Feder ergriff, um Ihnen alles dieſes gu fagen.- Diefeb 
war der 19te May, der Tag, erinnere ih mich, an welchem 
man in Darmſtadt die Orangenbäume aus ben Gewäde 
.. bäufern thut. Konnte ich ihm beffer begehen ? 

Wenn ich bitten darf, fo haben Sie die Güte und grüße 
mir Voie. Er hat mir auf einen vortrefflihen Tateinifcem 
Brief, den ich ihm gefchrieben babe, nicht einmal ein Wörtchen 
"plattdeutfch geantwortet. " 


u 11. 
Hannover, den 26. Junius 1772. 
Madam! J 
Sie können nicht glauben, was für ein Abend es geweſen if. 
Die Luft, die den ganzen Tag über beinahe in einem Pochenden 
Zuſtande geweſen war, fing nun an in, dem entzückendſten Blei) - 
gewicht zwijhen Wärme und Kühlung, welches allein fchon in 
allem Fleiſch vie ſchönſten Empfindungen bervorbringen fanı, 
file zu fteben. Bon dem angenehmen Waffer bei meinem Garten 


wurde ein fo feiner Himmel zurüdgeworfen, ald man nur im 
mer zu Darmftadt ſieht. Einige Schwäne, - die einen „feinem 
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Abend eben fo gut zu ſchmecen wiſſen, als das Geſchöpf, beſſen 


Buſen zu malen die Dichter oft die Farbe des Schwans borgen, 


plätfcherten in dem Wiederſchein bes Himmels, nicht weit von. 


einem natürlichen Canapee, in welthes ich mich geworfen hatte. 


Da lag ich, anfangs fuhr noch dann und wann ein kleines 


Wünſchchen durch meinen Kopf, das mich etwas beuunruhigte, 


bis es endlich ebenfalls in mir zu einem Gleichgewicht kam, zu - 


welchem mid) die Natur einzuladen. fdien, und welches ich. für 


einen fo reizenden Zuſtand, vielleicht für den zweiten im Rang 


in dieſer Welt erkenne, daß ich ihn zu Bezeigung: meiner Men⸗ 
fchenliebe -allen Rechtſchaffenen zum guten Morgen wünfche. 
Was glauben Sit nun, Madam, was für. eine Strafe würde 
berjenige verdienen, der einen Unfchuldigen um den völligen Ge⸗ 


nuß eines ſoichen Abends brächte? wie? Ich ſehe, Sie wollen 


ein ſtrenges Urtheil ſprechen. Aber halten Sie ein — oder mil⸗ 


— 
2 


dern Sie es wenigſtens, denn Sie ſprechen es fich feldf.- Sa, -. 


Sie haben mich mit Ihrem Briefe. um den ganzen Abend ges 


bracht, damit, daß Sie mich eirien Hofmann ſchelten, an meiner: 
Aufrichtigkeit zweifeln, und was das Entfeglichfte .ift, glauben, _ 


daß ich mich. parfümire, Sie machen mir durch diefen Vorwurf 


das einzige Beſitzthum ſtreitig, das ich noch. ungeſtört in diefem Ler. 
ben zu haben hoffte, nämlich, daß ich allezeit ein offenherziger guter, - 


Dorfjunge geweſen bin. - Was kann ich denn, dafür, daß. Sie 


fo ſchöne Briefe fhreiden, warum’ haben Sie mir nicht folde: 


wie . ...... geſchrieben, ſo hätte ich gewiß nicht, geſagt, fie 
mären fchön.. Und mit einem Wort’ (fein Wunder wenn man 


böfe wird), daß Sie es wiſſen, Sie’ und Ihr Mann . können 


mir nicht vetbieken zu fügen ‚ daß mir Ihre Briefe‘ gefallen, jv 


und Sie nicht: einmal, wenn ich Ihnen fagte; daß Sie. mir‘ 


ſelbſt ‚gefielen; daß mir aber Sr Mann einmal eine Obrfeige . 


VII. Tr 
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vergeben, wenn ich ohne weitere Erhebung Eurer Arznei gerade: 
weg fage, daß ih Euch einen ähnlichen Dienft erzeigen zu Lön- 
nen höchſt begierig bin. Ich bin geheilet, und Alles was ic) 
Pünftig bier Schönes anfehen werde, fol auf Eure Gefundhett - 
gethan fein. 

Diefep Brief wird fehr kurz werden. Morgen fpeife ich 
"zum zweitenmale bei bem Hr. Cammerpräfidenten, und fünfti- 
gen Montag ziehe ich auf den Garten. Gütiger Schöpfer , wie. 
Ihön ift e8 da. Ich habe einen Vogelheerd zum Bögelfangen, 
Plätze zum Fiſchen, den Himmel und die Erde zum Öbferviren 
‚der Be und der Menfchen. — . 
BD, id dachte es wohl, daß es ſo gehen mine, das ift der 
ganze Brief. 

Grüße mit Chriſtelchen und alle gute greunde. 


8. 


Hannover, ben 16ten April: 172 
am Gründonnerdtage. 


Der Überbringer dieſes ift unfer Hofmeifter, ben ich mir aus 
einer befondern. Urfache, die ih münblich erzählen will, auf ei- 
nige Tage vom Halſe ſchaffen wollte. Laß Dir aber ums Him- 
melswillen Nichts merken, denn. der Menſch könnte anfangen ' 
‚zu glauben, er fei wichtig, und alddann wäre e8 mit uns fchledht- 
weg aus. Das Wetter ift bier göttlich ſchön, ich habe Gänge im 
Garten, die ich nicht um eines der beſten Deiner Bücher miſ— 
ſen wollte, fie gleichen denen im Paradiefe, aber ehe Eva er=. 
fhaffen wurde, denn hier in meinem iſt von einer ſolchen keine 
Spur. — 


99 


bloße Luftreife fein follte, fo muß, wie feider nur zu oft, die 
Luft der Gefundheit nacftehen und Hr. S. bier bleiben, weil 
beide nicht zugleich abiwefend fein Fünnen. Da ich nun die Reife 
unter 6 Zouisb’or allein nicht thun Pann, und in der englifchen 
Schüttelmaſchine nicht thun will, fo bleibe ich auch hier. Alſo 
in ungefähr 14 Tagen bin id noch 15 Meilen weiter von Euch, 
ihr braven Leute, welches unferer Correfpondenz einen Bleinen 
Stoß geben wird. Du kannſt die Briefe‘ entweder gerade an 
Hr. Scharnhagen fhiden, oder wenn fie etwa über Hannover 
umgeben follten, fie nad) Osnabrüd addreſſiren mit der Beis 
fchrift bei Hr. Regierungd-Serretair Boigt abzuge- 
ben. Übrigens wenn ih auch mit Hr. Scharnhagen 'gefommen 
wäre, fd hätte ih doch, mie ChHriftelhen vermuthete, meinen 
‚Zeufel nicht zu Haufe gelaffen. Diefer Mann, der wie alle 
rechtſchaffene Leute fein Kopfhänger ift, fieht es fehr gern, 
wenn ich zumeilen (in meiner Sprache zu reden) ben Teufel 
etwas lang anbinde. Überhaupt aber hätte ich ihm mitgebracht, 
und wenn Senior Göße bei. mir gefeffen, Ze hinten aufgeftan- 
den hätte und Förtfch Kutfcher geweſen wäre. 

Die Kupfer zum 2ten Theil der Commentarien find doch 
nun etwas beffer, äber der gute Prof. Meifter ift.doch wieder 
unglüdlich gewefen, der Kupferftecher hat die griechiſchen Buch— 
ftaben bei feinen Zeichnungen gar vortrefflih ausgedrudt; fo 
wie ich ſehe, bat er auß dem & ein r gemadt, und auch, wie 
ich glaube, einen Buchſtaben binzugethban, der im griechifchen 
Alphabet, das wir in Darmſtadt haben, nicht befindlich ift. _ 

Eine lächerlihe Hiftorie, wozu einer diefer Kupferftiche bie 
Hauptseranlaffung gewefen ift, muß iich Dir boch erzählen. 
Mein Barbier und mein Perrüdenmader find ein paar fo neu— 
. "gierige. vorwigige Seelen, und gefhwägige Mäuler, als nur ie 
1» 
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eins in einer Badftube oder Puderkammer geplappert hat. 94 
gebe mich daher öfter in guten Stunden mit ihnen ab, al 
z. B. ich leſſe fie durch Tubos fehen, worin feine Gläfer find, die 
fie denn ſehr bewundern und fagen, ber muß viel Geld gekofte 
haben, weil er von außen fehr prächtig ift, oder ich zeige ihum 


— die Sonne und gebe dem Tubo eine folche Stelung, daß fı 


ohne fi nieberzulegen ‚und die läderlihfte Stellung anzund 
men Nichts fehen können. Borgeftern als fie beide zugleich io 
| men, lag eben das Kupfer auf dem Tiſch, das die Nerven ii 
Herzens vorfielt. Sehen Sie, wijperte ber Perrüdenmadyer den 
‚Barbier zu, was das ſcheußlich ausſieht. 
Der Barbier. (Etwas laut, damit ich es auch hören ſouht 
das iſt noch gar Nichts, auf der Anatomie baben wir bergleis 
chen noch viel fchlimmer, und ba riehts nod) dabei. — — — 


. . Der Perrüguenm. Pfui Genter (und fpudte aus), ich moͤcn 


, ‚Fein Bärbier fein. 

Der Barbier. Und ic fein Perrückenmacher. 

Der Prof. (Bei Seite) und id, Feind von beiden, -" 
Nunmehr war die Seife fertig, und der Barbier apahıcitt 

gegen mic), da ich mit der Serviette auf dem Stuhl faß. Us 

Vergebung, fagte er, Hr. Prof. (und z0g mir einen ‚Dart von 

Seife), was foll das Bild dort vorftellen? 

Der Prof. Welches Bild? 

Der Barb. Dort der Kerl, man. ann’ das Herz und auch 
Etwas von den pulmoncs fehen (fo jagt ber deutſch 7 
chende Barbier, wenn er Lungen fagen will). ' 

Der Prof. (Der nun zum guten Glück ſchon um ben X 
herum eingeſeift war und das Lachen halten Fonnge ‚wit 
rin Haubenftod). O das ift der Graf Struenſee, wie er auf 

dem Nabe liegt: 
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einfigen muß, unterde fen bin ich nicht ohne bie ‚angenehmfte 
Geſellſchaft. Hr. Geh. Serretair Schernhagen figt zumeilen 
ganze Nachmittage bei mir. Morgen gehe ich aus, es werbe 
daraus was e8 wolle. Man hat mir fehon gerathen, Quedfil« 
bereuren zu gebraudyen, aber es lingt mir ſo malhonndte, eine 
Queckſildercur. ‚Lieber galant geftorben, als ungalant Quedfils 
ber gebraucht. Es ift ausgemacht, die Bleine Veränderung der 
-Zuft, der Speifen und der Leberitart, oder was es ift, hat in’ 
mir. eine merkliche Veränderung bewirkt. Wenn ich des Abende 
ein einziges Glas Wein trinke, fo fehlafe ich die halbe Nacht 
nicht und habe etlihemale fon wieder aufftehen müffen.. Tränke 
ich eine Bouteille, fo ſäße ich fo ſicher ein paar Stunden bar» 
auf auf der Hauptwade, als jegt auf meiner Stube. Es liegt _ 
hierin etwas Größeres als die Erbfinide zum Grunde, und, unter 
uns, ich glaube, ich Haube, die Hektik. "Weiter kann ich diefen 
Abend der Augen wegen nicht fehreiben, und doch mag ich noch 
nicht zu Bette gehen. Ich ftede mir alfo eine Pfeife an und‘ 
löſche das Licht aus, um noch eine Viertelſtunde ganz klar an 
meine Freunde zu denken. Das Rauchen im Dunkeln iſt wirk⸗ 
lich eine angenehme Biſchäftiguns. Alſo gute Naͤcht. 


Donnerstag Morgens. 


Seftern war ich aus, habe mid) etwas mit meinem Qua— 
dranten befhäftigt und hernach den Leuten am Obferbatorio zus 
gefehen arbeiten. Der Tag war angenehm, heute aber iſt's wie 
- der abfeheulich, überhaupt aber habe ich die Eonne nun in 14 
Tagen nicht gefehen. 
Geftern habe ich auch erfahren, daß es hier im Archive ge⸗ 
- brannt hat. Der Brand hätte können ’gefährlich werden, aber 
ungültige Prätenfionen brennen nicht leicht, deswegen wurde. 2% 


92 
wieder gelöſcht. Alfo wollte ih Dir auch anrathen, daß Du 
Deine deutfhen Gedichte und Romane fo legft, baß fie zunächſt 
an Sratenauers Ofenwand fommen, fo bift Du vor Feuerfcha: 
den ficher, denn dieſe ‚brennen fo wenig als Arndts Paradies: 
gärtchen. 

Chriftelchens gute Sefinnungen wegen bes C Canape® erfenne 
ich mit dankbarer Seele, den güfigen Vorſchlag meine ich, denn 
die Ausführung felbft würde mich beläftigen, "da ich mich ganz 
außer Stande fehe, je Etwas dagegen zu thun, und das hieße 
recht in der Sprache bed Apoftels: „glühende Kohlen auf mein 
Haupt fammeln. Außerdem fieht es mit meiner Zurückkunft et⸗ 
was weitläuftig aus, denn wahrſcheinlich gehe ich nicht vor ber 
Mitte oder Ende des Junius nach Osnabrüd. Alsdann wird 
dort, erft noch gebaut, für Sünden gebüßt und dann obfervirt, 
rechne daher felbfi, ob es möglich fein wird, vor October an 
eine Zurüdfunft zu gedenken. Indeſſen da ber König bier fo 
gut für mich geforgt bat, daß ich’ nicht nöthig habe ängftlich 
zu fparen, fo fomme id) gewiß vorher noch einmal nach Göt: 
tingen und werde dann bie Reife antreten, fobald meine Sachen 
nach Osnabrüd gepadt find. Unter den Tagen, die ich in Göt— 
tingen fein werde, fol der fehönfte in Keritlingeröderfelde zu— 
gebracht werden, ich ‘gehe, und Du auch, Chriſtelchen. und die 
junge Herrſchaft fahren. 

Der Tod des guten Leibmedicus ift mir wirklich nahe ge: 
gangen, auch bloß feiner Frau und Kinder wegen, denn felbft 
ſterben kann fo übel nicht fein, denke ich jetzt, da es nebelt 
und regnet und ich böfe Augen habe. ‚Der ehrliche Mann hätte 
- nicht fo bald in fein Haus ziehen follen. Lebẽ wohl. | 
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10. . 
An Dieterichs Frau.. 
Hannover, den 2aflen- Mai 1772. 
Liebſte Frau Gebatterin! 


Um Ihnen ganz und gehörig fagen zu können, wie angenehm 
“mir Ihr allerliebſter Brief geweſen ift,. will ih Ihnen kurz die 
Gefhichte ded Tages erzählen, .an welchem ich ihn empfangen 
habe. "Merken Sie wohl, wie Alles immer angenehmer wird 
und wie das Schickſal auf ein Fundament bon Berdruß ein 
" höchſt feines Gebäude von Annehmlichkeiten aufgeführt hat. 
Morgens 7 Uhr auf dem Gartenhauſe. 
Der Schneider. Um Vergebung, wadhen Sie fon, Hr. 
Profeſſor? 


Der Prof. Ja wachen · Sie ſchon. — Schon drei Stunden 
wache ich. Der Kopf thut mir infam weh. Hat er den 
Kaffee? .. 


Der Schneid. Nein! Aber der Hr. Cammerpräfident ließen 
fi) Ihnen gehorfamft empfehlen und Sie ließen ſich dieſen 
Nachmittag die Ehre auf eine Suppe ausbitten. 

Der Prof. So! Es muß dod Alles zuſammenkommen, ich 
babe ja feine Strümpfe rein.- 

Der. Schneid. Doch, Hr. Pıofeffor. - 

Der Prof. Nun fo weiß er ja, wie er fagen fol, und bringe, . 
er den Kaffee gefhwind. 

Der Schneid. DO, ih weiß, wie ich fagen foll —'— und 
biermit verfchwand der vergnügte Kerl binter der Ecene, "mit 

- feiner gewöhnlichen Bereitwilligfeit, die von dem Gedanfen, 
daß er diejen Nachmittag meine 4 Schüffeln alein haben 
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würde, doppelt beflügelt wurde. Das war der Bediente. 
Aber der Herr, der lag im Bette, ſchläfrig ohne ſchlafen 
zu können, von Kopfſchmerzen geplagt, und noch mehr 
von dem Urtheil, das ihm eben mar. gefprochen Wworden, 
biefen Nachmittag in einer großen Geſeuſchaft en Gala fpeis 
ſen. zu follen. 
Halb 9 Uhr Der Hr. Landdroſt von Munchhauſen, Verfaſ 
ſer des Hausvaters und Schwiegervater des Majors v. Len⸗ 
the,” eines Sohnes des Hr. Cammerpräfidenten, tritt in 
bad Zimmer. Seine Abfiht war, mir zu ſagen, daß er 
J mich den Mittag’ in feiner Chaiſe abholen wolle. Er ‚blieb-- 
bis eilf, und ich vergaß, mein Urtheil etwas. darüber. 
Ynad Eilf. Ich gehe nach der Stadt, der Himmel klärt 
. fi} auf, Mein Kopf aud) etwas“ 
Halb Swölf. Der Perrückenmacher fällt mit feinem Kamin 
" über mich, und ich Mit dem Meſſer über ein, Stüd Brot 
und Limburger’ Käfe her, denn es wird erft um 2 Uhr ge⸗ 
geſſen. Er kämmt ünd- ich kaue bi U, nah 12. Der 
Tag wird fehr fhön, und ich vergeffe beinahe, daß ich in 
3), Stunden zum Gerichtsplatz geführt werden ſoll. Heute 
iſt Brieftag, dachte ich, vielleicht bekomme' ich eine Ant—⸗ 
wort. .„ Diefet Gedanke macht, daß ich die Hände muthig 
reibe und mit. aller Selbfiverleugnung eines Philoſobhen 
mich unkleide. 
Fin Uhr. Ich höre eine Chaiſe raſſeln, und mein 9, ver: . 
ändert den Takt und fällt aus dem Andante im einen 
Mirfy. Es war aber die rechte nicht, und ich danke dem 
“Himmel für diefe Friſt. . 
10 Minuten nad Eins O Blitz, nun raffelt wieder eine, 
- und bie hält ſtill. Heute fi Brieftag, ſprach ich zu’ mir 
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felbſt, Profeffor, der Himmel zählt ale Schläge eines be: 


klemmten Herzens gewiß.eben fo genau, als bie Haare 
unfer8 Hauptes, und wenn er über Sperlinge wadht, mie 


viel mehr wird er über einen Profeſſor wachen-; der doc) 


fo viel befjer ift, als ein Spieß. Sperlinge. So etwas 
Dachte ich und flieg in die Kutſche. “ 


Uhr. Eine große, aber fehr angenehme Geſellſchaft bei dem 


* 


Hr. Sammerpräfidenten. Fünf Damen waren da, und.ber 


Profeſſor faß zwiſchen zweien mitten inne. - Sie mußten: fehr | 


vornehm fein, bern fie hatten feinen, Zunfen vor Etolz, . 
fo wie -überhaupt ‘an der ganzen Tafel Alles fehr freunds- 
ſchaftlich und angenehm juging, hingegen flanden hinter 
unfern Stühlen 8 bis 9 Sammerpräfidenten, Geheime Räthe 
und Feldmarſchalle en Livree. Die cine Dame mir zur 
Rechten war fehr jung, fie mochte etwa 16 Jahre zählen 
und hatte eine fo burchfichtige Haut, daß ich ihren Puls" 
mit den Augen hätte fühlen wollen. Die andere zur Line ' 
ten war. etwaß älter,- aber- eben fo fein üherzogen. 


Uhr. 2 Glaſer Portwein, 3 Gläſer engliſches Bier, 3 Glä⸗ 


ſer Rheinwein. Es wird immer fhöner. Die Sonne finft 
und ich fteige immer. Etliche Taffen Kaffee im Stehen und 
einige ſehr. luſtige Unterredungen mit˖ dem alten herrlichen 
Cammerpräſidenten. 


Uhr. Abſchied. Ich ſteige mit Si von Münchhauſen in 


. den Wagen, und wir fahren durch die ſchöne Allee nach 


Herrenhaufen. Hier wird ausgeftiegen.und ein fehr nöthis 
ger Spaziergang gemacht. Immer beſſer! in jeder Hecke 
faß eine Nachtigall. 


‚uhr. Es wird nad der Stadt geflogen, denn der Kerl fuhr . 


wie. ein junger Engländer. . Ich | werde bei Hr. Sch. Se 


6 . 


eret. Schernhagen abgefegt, zu welchem ich fihon | 
invitirt wär. Nun (immer fchöner) gibt er. mir Ihren 
Sch Iefe ihn nur flüchtig dur, um zu fehen, ob eı 
unangenehme Neuigfeiten enthielt. Das foll mir ei 
fert fein, dachte ih, und fegte mich an einen vergr 
Tiſch. Um balb zwölf gehe ih nad meinem Quart 
der Stadt, Iefe Ihren Brief wohl 10 mal und gef 
“Nuhe, die noch feine Biertelftunde vorbei war, a 
die Feder ergriff, um Ihnen alles diefes zu fagen.- 
war der 19te Day, der Tag, erinnere ih mid), ar wı 
man Mm Darmfltadt die Drangenbäume aus ben Ge 
.. häufern thut. Konnte ich ihn beffer begehen ? 

Wenn ic bitten barf, fo haben Sie die Güte und g 
mir Voie. Cr bat mir auf einen vortreffliden Tateir 
Brief, den ih ihm gefchrieben habe, nicht einmal ein Bo 
plattdeutſch geantwortet. 


— — — — — 


11. 


Hannover, den 26. Junius 4' 


Matdam! 


Sie fünnen nicht glauben, was für ein Abend es geweſe 
Die Luft, die den ganzen Tag über beinahe in einem koch 
Zuſtande geweſen war, fing nun an in, dem entzückendſten & 
gewicht zwifhen Wärme und Kühlung, welches allein fdhı 
allem Fleiſch die fhönften Empfindungen bervorbringen | 
ftitlle zu ftehen. Bon dem angenehmen Waſſer bei meinem G 
wurde ein fo feiner Himmel zurüdgeworfen, als man nu: 
mer zu Darmftadt ſieht. Einige Schwäne, bie einen f 
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Abend eben ſo gut zu ſchmecen wiffen, als das Geſchöpf beſſen 
Buſen zu malen die Dichter oft die Farbe des Schwans borgen, 


plätſcherten in dem Wiederſchein des Himmels, nit weit.von. 
einem natürlichen Ganapee, in welthes ich mich geworfen hatte. 


Da lag ih, anfangs fuhr nod dann und wann ein Feines,’ 
Wünſchchen durch meinen Kopf, das mich etwas beunruhigte, 
bis es endlich ebenfalls in mir zu einem Gleichgewicht Fam, zu - 

weichem mich die Natur einzuladen ſchien, und welches ich für 


einen ſo reizenden Buftand,, vielleicht "für den zweiten im "Rang 2 | 


in diefer Welt erkenne, daß ich ihn zu Bezeigung: meiner Men» 
fhenliebe -allen Rechtfchaffenen zum guten Morgen wünfche. 
- Was glauben Sie nun, Madam, was für eine Strafe würde 
derjenige berdienen, ber einen Unſchuldigen um den völligen Ge⸗ 
nuß eines ſoichen Abends brächte? wie? Ich ſehe, Sie wollen 
ein ſtrenges Urtheil ſprechen. Aber halten Sie ein — ober mil⸗ 
dern Sie es wenigſtens, denn Sie ſprechen es fich felbft.- - Sa, -. 
Sie haben mid. mit Ihrem Briefe um den ganzen Abend ges 
. bracht, damit, daß Sie mich einen Hofmann fdelten, an meiner: 
Aufrichtigfeit zweifeln, und was das Entfeglichfte .ift, glauben, 
« daß ich mich. parfümire, Sie machen mir durch diefen Vorwurf 
das einzige Befitzthum ftreitig, das ich noch.ungeftört in dieſem Les. 
ben zu haben hoffte; nämlich, daß id) allezeit ein offenherziger guter. 
Dorfjunge ‚gewefen bin. Was kann ich denn. dafür, daß Gie 
ſo fhöne Briefe fchreiden, warum’ ‚haben Sie mir nicht folche : 
vie ....... gefchrieben , fo hätte ich gewiß nicht, geſagt, fie 
wären ſchön. Und mit einem Wort' (fein Wunder wenn man 
« Sife wird), daß Sie es wiffen, Sie’ und Ihr Mann können 
mir nicht verbieten zu fagen, bag mir Ihre Briefe‘ gefallen, jv 
und Sie nicht einmal, wenn id Ihnen fagte; daß Sie.mir 


N seflelen; daß mir aber br Mann · einmal eine Ohrfeie 
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deswegen geben könnte, ba8 ift eine ganz andere Frage. Sch 
mollte nur, daß Sie der Kitel ankäme, bie Sache mit ben 
Briefen bei der deutfchen Gefellfehaft anhängig zu maden, Sie 
folten. mir fo gewiß in die Proceßkoſten verdammit werden, als 
“ich Görgel heiße. Doch ich will nun ftil von diefer Sache fein, 
theils weil ich. von friedlicher vergebender Gemüthsart überhaupt 
. bin, und theils weil id) mir feſt vorgenommen habe, wenn ih 
gefund bleibe, mich auf irgend .eine eclatante Art zu rächen. 
"Nun bin ich wieder etwas fühler, alfo nicht mehr Madam, 
fondern liebfte Frau Sevatterin,. grüßen Sie mir Ihren wer-- 
then Mann und alle Freunde, und erwarten Sie nädjftens eine 
Antwort auf die übrigen Artikel Ihres Briefes. 


. 


12. . 


Hannober, den 17. Juli 1772. 
Lieber Dieterich! 


Dane Brief aus dem Reich der Lehendigen habe ich erhalten. 
Er war für mich ein höchſt angenehmes Geſchenk, da er voll 
bon ungeheuchelt ausgedrüdten- guten Gefinnungen gegen mid), 
und das fchönfte Beugniß gewefen ift, daß Du wieder ganz 
wohl bit. 

Die. Refultate meiner Beobachtungen habe ich dem königl. 
Miniſterio den 13ten dieſes übergeben und werde ich künftige 
Woche, weil ich ſchon zu viel Zeit verloren babe, gradeswegs 
nad Osnabrück gehen. Meine: Abficht iſt vor einigen Wochen 
gewefen, in Geſellſchaft des Hr. Scharnhagen nach Göttingen 
- zu kommen, allein Hr. Hofr. Brandes geht nach Pyrmont ſei⸗ 
ner Gefunbheit wegen, und da Hr. Scharnhagens Reife eine 
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bloße Luftreife fein follte, fo muß, wie feider nur zu oft, die 
Luft der Gefundheit nachſtehen und Hr. S. bier bleiben, weil 
beide nicht zugleich abivefend fein fönnen. Da ich nun: die Reife 
unter 6 Louisd'or allein nicht thun kann, und in der englifhen 
Schüttelmaſchine nicht thun will, fo bleibe ich auch hier. Alſo 
in ungefähr 14 Tagen bin ih noch 15 Meilen weiter von Euch, 
ihr braven Leute, welches unferer Correfpondenz einen Pleinen 
Stoß geben wird. Du kannſt die Briefe‘ entweder gerade an 
Hr. Scharnhagen fhiden, oder wenn fie etwa über Hannover 
umgehen foltten, fie nach Osnabrück addreſſiren mit der Beis 
ſchrift bei Hr. Regierungs-Secretair Boigt abzuge: 
ben. Übrigens wenn id auch mit Hr. Scharnhagen gekommen 


wäre, fd hätte ich doch, wie Chriftelchen vermuthete, meinen 


‚Zeufel nicht zu Haufe gelaffen. Diefer Mann, der wie alle 
rehtfchaffene Leute fein Kopfhänger ift, fiebt e8 fehr gern, 
wenn ich zumeilen (in meiner Sprache zu reden) den Teufel 
etwas lang anbinde. Überhaupt aber hätte ich ihn mitgebracht, 
und wenn Senior Göge bei. mir gefeffen, Leß hinten aufgeftan- 
den hätte und Förtfh Kutfcher gewefen wäre. | 
Die Kupfer zum ?2ten Theil der Commentarien find doch 
nun etwas beffer, äber der gute Prof. Meifter ift.doch wieder 
unglücklich gewefen, der Kupferftecher hat die griechiſchen Buch— 
ftaben bei feinen Zeichnungen gar vortrefflih ausgedrudt; fo 
wie ich fehe, bat er auß dem & ein r gemadt, und auch, wie 
ich glaube, einen Buchftaben binzugethan, der im griechifchen 
Alphabet, das wir in Darmftadt haben, nicht befindlich iſt. 
Eine lächerliche Hiftorie, . wozu einer dieſer Kupferftiche die 
Hauptveranlaffung geweſen ift, muß 'ih Dir doch erzählen. 
Mein Barbier und mein Perrüdenmader find ein paar fo neu: 
"gierige vorwigige Seelen, und gefhwägige Mäuler, ald nur ie 
1” 
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eins in einer Badſtube oder Puderkammer geplappert bat. Ih 


gebe mich daher öfter in guten Stunden mit ibnen ab, al 
3.8. ich Laffe fie durch Tubos feben, worin feine Gläſer find, bie 
fie denn fehr bewundern und fagen, der muß viel Geld gekoftet 
baben, weil er von außen fehr prächtig it, oder ich zeige ihn 


‚ die Sonne und gebe dem Zubo eine foldhe Stelung, baß ft 


ohne ſich niederzulegen und die lächerlihfte Stellung anzunch 
men Nichts fehen können. Vorgeſtern als fie beide zugleich ia 


men, lag eben das Kupfer auf dem Tiſch, das die Nerven bei 


Herzens vorftellt. Sehen Sie, wifperte der Perrüdenmacher den 


‚Barbier zu, was das ſcheußlich ausfieht. 


Der Barbier. (Etwa laut, damit ih es auch bören foßte) £ 
das ift noch gar Nichts, auf ber Anatomie baben wir dergleis 
den noch viel ſchlimmer, "und da riechts noch dabei. — _-- 


- . Der Perrüguenm. Pfui Henker (und ſpuckte aus), ich möchte 


Bein Bärbier fein. 

Der Barbier. Und ich fein Perrückenmacher. 

Der Prof. (Bei Seite) und id, keins von beiden. -”-. 
Nunmehr war die Seife fertig, und ber Barbier avancint 

gegen mi), ba ich mit der Serviette auf dem Stuhl foß. Is 

Vergebung, fagte er, Hr. Prof. (und z0g mir einen Dart von 

Seife), was foll das Bild dort vorfiellen ? 

Der Prof. Weldes Bild? 

Der Barb. Dort der Kerl, man. ann’ da8 Herz’ und auf 
Etwas von den pulmoncs fehen (fo fagt der deutſch du 
ende Barbier, menn er Lungen fagen wil). ' 


Der Prof. (Der nun zum guten Glück fhon.um ben Mus 


herum eingejeift war und das Lachen halten konnte ‚wi 
rin Haubenftod). O das if ber Graf Struenſee, wie er auf 
dem Rabe liegt: . 





101. 


Der Barbier.‘ Ha ber ba! 

Det Perrüdenmader. Du licher Gott, id habe es aber 
gleich gedacht. Wie fie ihn verfchändet Haben, haben ihm 
die Haare abgeichnitten, denn ich erinnere es mich noch 
perfect, wie er bier war, trug er fein eigen Haar: 

Der Barbier. D,.das wäre das Geringfte. Bielleiht: bat 
er fi noch ‚eine Perrüde machen laffen (bier plakte ich 
trog meiner Seifenmasfe los, aber mit dem Anſchein, als 
wäre es über den Triumph bes Barbiers, eigentlich aber 
lachte ich über alle beibe, und’daß ber Spaß fo eingejchla« ' 
gen war). . 

. Run wird jeder bie Nachricht, daß ich ein fehönes aber 
“gräßlich anzufehendes Bild vom Grafen hätte; feinem Herrn 
erzäblen, und diefe es den Herren, bie fie ra: und den Damen 
die fie frifiren, und wenn es die Damen einmal miffen, ja 
dann — (die Worte von: und wenn angerechnet kannſt Du 
wegftreihen,, ‚fo bald mir Chriftelhen wieder einen Brief ges ' 
ſchrieben hat). Ale meine guten Zreunde bier haben fi fehr 
über diefen Sträch gefreut, ich glaube, auch durch fie wird es 

"fo bald befannt werden, baß ich den Streich geſpielt, als durch 

die andern, daß ich den Kupferſtich hätte. 

Unſer jetziges Miniſterium iſt fo beſchaffen, daß es unmög- 

lich geweſen wäre einen üblen Curator auszuſuchen. 

Wenn Du kommen willſt, ſo komm bald, das Logis koſtet 

Dich alsdann Nichts, Du kannſt in meiner Stube. wohnen, und. 

ich auf dem Garten. Ich will Di nad dem neuen Haufe, 

nad) Herrenhaufen, nad) Mon plaisir, wo ich geftern zu Abend 
ſpeiſ'te, und nad) Mon brillant, wo ich diefen Abend effen werde, 
binführen. Du folft- Vauxhall fehen, die Frau von Mettmers: 
baufen und meine Aufwärterin, von welcher ich neulich erfah: 
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ren babe, daß fie 3 Baſtarte (ohne Scherz 3) gehabt hi 
einen in ibrem 15. Jahr. Sept ift fie ordentlih, und 
mein Wirth fagt, unverbefierlih in ihrem Dienſt. Zı 
dad nie geglaubt, da mich doch ihre ind Heilige fpiele: 
fcheidenheit am Tage fo Etwas leicht hätte vermuthen 
fünnen. — 

Sept fihreibe ih an dem größten. Briefe, den ich je 
nem Leben gefchrieben habe, Ich bin ſchon weit im 5ter 
(ganze verfteht fi) und. bin Willens, noch drei hinzu; 
Hr. Ljungberg, an den er gerichtet ift, thäte nicht unrech 
er ihn unter dem Titel druden ließe: Geheime und öf 
Geſchichte des Prof. Lichtenberg, enthaltend allerlei Beobac 
von Menfhen, Mädchen, Sternen und Infecten, neb 
Menge theils artiger theils unartiger Reflerionen und 
fationen über alle viere, von ihm felbft entworfen. 

Sch bin Dein Bruber ıc. 


13. “ 
Zum lektenmale, aus Hannover 1772 den Ui 


Nenn man von Leuten, bie ſchon für jene Welt gep 
ben, fagt: fie ftehen mit einem Fuß im Grabe, fo E 
jeto jagen, ba ich für Osnabrüd gepadt babe, daß ich 
nem Fuße in der Chaife fiehe, um dahin abzureifen. £ 
doh nun, dag man fih in jeder Hede ein Neſt baueı 
wenn man will. Sch verlaffe Hannover fo ungern, als 
- mals Göttingen verließ, fo wenig Umgang id) auch gehat 
id habe mich aber defto ſtärker an den gewöhnt, den ich 
babe, und kann mich deſto fchwerer von ihm. losreißen. 
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den Adams bleiben bier. bis ich weggehe, alsdann fahre ich. zu 
dem einen, und fie zu.bem andern Thore hinaus. Die Haupt: 
urfabe warum 'ich fhreibe it, daß Du mir doch die Emilie 
Galottivon Hr. Leffing ſchickſt, auh wenn.es fein 
Fann die Ephemerides des.Hell von diefem Jahr. 
In den biefigen Buchläden fann man body Nichts haben, und 
ih babe den Buchhändler Dieterich jo fehr vermißt, ald den 
Gevatter. Vergiß es ja nicht, meine Addreſſe weißt Du ja 
in Osnabrück. 

Künftigen Montag haben wir Markttag hier, Wenn ih 
das gewußt bätte, ich wäre zuverläffig noch ein paar Tage 
länger geblieben, fo aber habe ich e8 zu fpät erfahren. 

Da ich diefen Brief fhon zufammen gelegt, und eben mit 
den beiden Hrn Adams im Begriff war, auf ben Agidienthurm 
zu ſteigen, erhalte ich Deinen Brief mit dem Einfhluß von dem 
Herrn Mag. Falk. Ich bin Dir deßwegen recht brüderlich zugethan. 

Bon dem Morde bei Weende (an der kleinen Brücke, über 
die ich fo oft gelacht habe, weil kein Waffer darunter ift) babe 
ich fchriftlih und mündlich Nachricht gehabt. Ich wünſchte fehr 
ben Thäter zw ſehen, denn ich fehe ſolche Geſichter mit einem 
eben fo großen Vergnügen als bie freundlichen, obgleich mit er _ 
ner andern Art. Wenn Du Etwas dazu beitragen kannſt, daß 
er in Osnabrück hingerichtet wird, ſo thue es ja. 

Hr. Mag. Falks Brief war mir ebenfalls höchſt angenehm, 
das iſt, ſehe ich, einer von den Leuten, die 10mal beſſer ſchrei— 
ben als fie fpregen. Sein Brief ift fo voller Iehrreihen und 
mir intereffanten Nachrichten, daß ih mich nicht überwinden 
Ponnte, auch gegen Dich meine Freude darüber zu äußern. Wenn 
‚Du allenfals Gelegenheit weißt Briefe nach. Schwaben zu brin- 

gen, fo laffe e8 mich wiſſen. 
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. Auf dem 1 Kur habe ich mich recht nach der Segen 
Göttingen. umgefeben, ich konnte die Berge bei Brüggen f 
‚bie man bie- drei Brüder beißt, ‘das find A Meilen von 
Noch 7 Meilen dahinter da liegt der Ort, badıte ich, w 
Aut einmal einen Abend fein möchte, und wo ich nicht hin 
- men kann. Hätteſt Du zu gleicher Zeit auf dem Jacobit! 
geftanden, und bis on das Eimbeckſche Gebirge hingefehen 
hätten ımfere Sefichtsfreife zufammenftoßen fünnen , allein 
: hilft das Zuſammenſchlagen det Gefichtöfreife allein, und I 
| Geſchwät die Hände wäre beſſer. 
Hr. Hofraͤth Heyne und Hr. Boie laſſe doch wiſſen, da 
ihnen mit der nächſten Poſt antworten wollte. Vergiß d 
ja nicht zu melden. Glück zu dem Ritt nad Hofgeismar. ! 
einmal kbe wohl. 0... ee 
14. nt, 
. ' Im Lande der Schinken und des Yumpern 
BE Dsnabrüd den ?. Sant. A772. 
Zr Lieber Gevatter! 


I Naech einer Reife von 5 Tagen -bin ich enbfich von Hanr 
hier angelangt. Ic habe noch wenig Reifen getban, wo 
vertreib mit langer Weile fo fehr abwechfelten, als auf 
fer. Wenn wir (Sch .und Hr. Nector Sertro aus. Hann 


. „einen halben Tag in einer angenehmen Geſellſchaft - zugeb: 


hatten, geriethen wir einmal wieder in ein Torfmoor, wo 
uns erft ein Bote und ein guter Borfpann. ziehen konnte. 1 
gens batte mid) - der. Himmel mit einer guten Dofe von g 
Laune verſehen, bie mir die verbrießlihen Stunden ver $ 
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fehr verfüßte. Yon den angenehmen will ich Dir jetzt eine Furze 
Nachricht geben, von bein unangenehmen, wenn ih es nicht 
vergeſſe, ſollſt Du fünftig einmal hören. 

Bei Hagenbuxg, 3 Meilen von Hannover, ließ ich mich über 
das berühmte Steinhuder Meer nach der von dem Grafen von 
Bückeburg daſelbſt angelegten Feſtung Wilhelmſtein bringen. 

Auf der. Hinreiſe war ich eine: ganze-Stunde-gu Waſſer, zurück 
aber nur eine, halbe, eine ſehr angenehme Tour. Des Nachmit- 
tags reiſſte ich naͤch Rehburg zu dem berühmten Brunnen, an 
biefem Orte lernte ich den Hr. Stift3amtmann von Derntheim 
Oeder Pennen und’ babe mich Tange mit ihm unterhalten. ‚Dir 
wird er ald der Herausgeber ber. flora Danica befannt fein.‘ In 
Rehburg faßte ich den Entſchluß, dem Hr. Weftfelb und Hr. 
Herder in Büdeburg einen Beſuch abzuftatten und von ba. 
preußifh Minden’ zu. gehen, um das Schlachtfeld zu fehen. 
weißt, wie ſchwer es mir wird nachzulaſſen, wenn id —* 

. eine ſolche Favoritidee im Kopfe babe, alfo mein etwas geigie 
ger. Begleiter wurde überredet, dem Fubrmanne eine Zulage ver⸗ 
ſprochen und nun friſch auf Biürkeburg zu gefahren. Die Naht 
blieben wir in Stadthagen, ber Vaterſtadt des Büfching, mo 
. über dem Begräbniß der Grafen’ bon Büdeburg. ein Monument | 
ſteht, das ſelbſt der Abtei von Weſtnünſter zur. Zierde gereichen 
könnte. In Stadthagen im Wirthshaüſe ſtieg meine Laune aufs 
Höchſte: weil Niemand da war, dem ich Salzaurken in bie 
Hofen fieden konnte, ‚fo nagelte ich alte: die Portraits. in der 


Stube verkehrt an, mit den Köpfen ‘unten, dem. Mädchen im -.- 


Haufe hielt ich einmal. eine glühend ‚heiße Tabadspfeife an ben 
- Arm, meint Du, daß ‚fie gegudt. hätte. 

Des andern Morgens wurde nad -Büdeburg angefpannt, wo. 
wir um 12 Uhr wirklich eintrafen. Wir gebaditen. nur eine 
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balbe Stunde da zu bleiben, um Etwas zu efien und dann 
nod ein Stündden für Hr. Weſtfeld und Hr. Herber zuzufchneis 
den. Uber mein Gott, faum hatten wir uns bei Hr. Weftfeld 
anfagen laffen, als er fchon gerannt kam, und es für uns 
ſchlechtweg unmöglich machte wegzugehen, wir mußten nad) ſei⸗ 
nem Haufe, wo wir auf eine Art aufgenommen wurden, bie ' 
ganz wider meine Erwartung war. Du kannſt nit glauben, 
wie vortrefflich er eingerichtet if. Hr. Herder wurde gerufen, 
feine Schwefter, ber’ e8 an Geift und Leib nicht fehlt, ſchenkte 
ein, und fo faßen. wir bis Nachts um 12, nicht zu vergeffen, 
daß uns feine Frau ein niebliches Souper bereitet hatte, Ich 
Ihlief die Naht in feinem Brautbette, befah bed folgenden 
Tages die Merkwürdigkeiten des Schlofjes, wo aber bie größte, 
nämlich der Graf, fehlte, der kurz vor unferer Ankunft nad . 
Steinhude abgereif't war, wo man ſchon, al& wir noch da ma 
ren, Anſtalten zu ſeinem Empfange gemacht hatte. Es wurde 
noch einmal zu Mittag gegeſſen, alsdann ritten Hr. Herder 
und Hr. Weſtfeld nach Minden vor. Wir durchkreuzten das 
Schlachtfeld mit einander und nahmen endlich von dieſen vor⸗ 
trefflichen Leuten in dem Wirthshauſe Abſchied, worin der Her 
zog Ferdinand war, als die Schlacht anfing, in einem Dorfe, - 
bus Todtenhauſen heißt. Sobald fie uns verlaffen hatten ‚# 
fing das Slüd au, aus ber bittern Flaſche einzugießen. Mir 
fuhren irre, unfer Bote führte uns aus diefem Irrthum in einen 
andern, endlich mußten wir in einer Hütte einfehren, wo wir 
unter einem Gefchrei von Kindern, bie wir unruhig gemadit 
batten, einjchliefen und beim Aufgang der Sonne von jungen ' 
Hühnern, die uns über die Köpfe wegliefen, wieder geweckt 
wurden. Alsdann fuhren. wir noch einen Tag, und langten 
endlich bier an. 
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Diefes ift die Reife, aber faft ba ich fie wieder burchlefe, 
fange ich mich an zu wundern, daß ich fo etwas Mageres habe 
fchreiben fünnen. .Diefes Journal oder was es iſt, drückt die 
mannichfaltigen Vetgnügungen und das mannichfaltige Herzeleid 
dieſer Reiſe ſo wenig aus, als wenn Jemand, der unſere Reiſe 
von Langenſalza nach Gotha beſchreiben wollte, ſagte, wir fuh⸗ 
ren etwas langſam, weil der Weg nicht ſonderlich war. Denn 
in Bückeburg, Freund, hatte ich einige Stunden, die mir der 
Himmel aus Nr. 1. zugeworfen hatte, und zwifchen Todtenhau: 
fen und Hille einige von der legten Claſſe. 

Wenn Du bieher an mich fehreiben willft, fo fege ‚. abzuge: 
ben bei Hr. Geheimen Secretair Voigt, man fieht hier. etwas 
auf Etiquette. Noch zur Zeit Iogire ich im römiſchen Kaifer 
auf dem Markt, dem Haufe, worin: einmal ein gewifjer Friede, 
. ber ber weftphälifche Heißt, gefchlofjen worden ift, beinah gegenüber. 

Meines Bruders Brief babe ich erhalten. . Du Fannft ibn 
diejes allenfalls wifjen laffen, die Antwort wird weitläuftig wer: 
ben, und bewegen muß er etwas warten. Oder ſchicke ihm 
diefen ganzen Brief, fo brauche ich von meiner Reiſe wenig zu 
fagen, wenn id an ihn ſchreibe. Sollten Veränderungen bei 
. bortiger Univerfität vorfallen, ſo melde mir es doch ja gleich. 
Und ſchreibe mir zuweilen, wenn idy auch gleich nicht oft fchreiben 
foüte, denn ich habe nun eine flarfe Gorrefpondenz nad Han: 
nover, die mir .niel Zeit. rauben wird, und dabei nothwendig ift. 

In Hannover babe ih neulih, meines wenigen Umgangs 
ungeachtet in 30 Häufern Abfchied zu nehmen gehabt, das war 
eine Zucht, bu lieber Gott.- Grüße mir Chriftelhen und alle, 
bie fi meiner Haut erinnern. Adieu. 


.. 
- 
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15. 
Osnabrüd, ben 2. Mmodemb. 172. : 


Lieber Johann Chriftian! 
Mas ih nicht gebächt hätte, but es gegeben : Neujahrswünſche. 


Die ſieben erſten habe ich geſtern Morgen von -4 Uhr an im 
‘Bette gemadt, (denn weil ich nun die Schwindfurht habe, fo 


fchlafe ich de8 Morgens nicht viel), die andern nachdem ich aufs 
geftanden war, beim Kaffee. Geftern Nachmittag wollte id 
zur Serfireuung da8 zweite Dußend voll machen, aber ich Ponnte 


nit. Das-Bersmahen fommt mich an wie manche Leute bie , 


Sünde, wenn fie begangen ift, fo haben fie Rube, ich meine 


nämlich, fie fünnen nicht mehr fündigen, von Gewiſſensbiſſen 


rede ih nit. 8wei darunter haben meinen Beifall. Ne. 6 
würde, wenn es zumal eine ſchickliche Auffchrift bekäme, feine 


Geſellſchaft in einem Muſenalmanach vieleicht nicht Befchimpfen. 


Es hat freilich nicht die unſchuldige Miene eines Mädchens von 


6 Jahren, aber eben deßwegen wird es vielleicht etwas beſſer 


nur die beſten Freunde erfahren, daß ſie von mir ſind. Wenn 
Du. es haben- willſt, ſo ſchreibe ich wohl an Hr. Geh. Setr. 


len wir laſſen, ich ſchicke vielleicht noch einmal ſo viele. 


gefallen. Nt. 10 wäre auch nicht verwerflich, allein das Unter. . 
roͤckchen iſt viel zu kurz und die Kleider viel zu bürn, es if. 
als wenn’ e8 Nichts an hätte, und eben deßwegen darf es nicht 
etſcheinen. Einige ſind eigentlich keine Wünſche, aber nützliche 
Lehren ſind vielleicht am Neujahrstage beſſer angebracht. Wenn 
‘Hr. Boie noch ein paar Dutzend, dazu macht, fo kannſt Du die 
neinigen auch mit druden läffen, nur daß feine Seele, oder - 


Parz, der madt ihrer gewiß ein Dugend dazu. Doch das wol: 


Den Yumpernidel befommft Du gewiß, nebſt ein Paar . 
weſtphaͤliſchen Tanzſchuhen, die ich ſchon gekauft babe, worin 
Du mir bei meiner Ankunft etwas vortanzen ſollſt. Den Yum: 
pernidel wirft. Du kaum, und Chriftelden gar nicht eſſen kön⸗ 
nen, es ift beinabe, als wenn man das liebe Korn rob äße. 
Ich habe es oft verſucht und ließ mir ein Stüd geben, das etwa 
20 Bauernbiffen enthalten mochte. Soft Du das Brot, fo 
wie e8 Gott erfchaffen hat, nicht efjen können, das Brot, ‚das 
den. hieſigen Bauermädchen die fhöne Haut, die-Mumterkeit gibt?. _ 
fagte idy und fing an e8 mit meinen Zähnen zu mahlen, denn 
‚das fehlte ibm. Aber ich gab die 19%, übrigen Biffen ben 
. Pferden. — — ı ' De 


16. 


* .Osnabrück, den ten Januar 1773. 
20 Dieterihl. | u | 
Aus befonderer Hochachtung gegen Dich hatte ich mir vorgenom⸗ 

men, gar nicht mehr an Dich zu ſchreiben, und heute da es nicht 
“zu vermeidben iſt, babe ich Dir zu Liebe einen ſo kurzen Spalt 

in meine Feder gemacht, daß ich alle Augenblicke nach dem Tin⸗ 
tefaß fahren muß, und da habe ich gefunden, - «daß ich fo wenig 


einen derben ſchriftlichen Verweis geben kann, als einen ‚münb: 


lichen auf hebräiſch;ich komme nicht fort damit. .. 
Die 20, Ihaler babe ich erhalten, aber. ‚warum nicht eber ? 

Barum find nicht wenigſtens einige meiner Neujahrewün- 
ſche gedruckt worden? und doc: wird fo viel albernes Beug - 
gedruckt. a | 

Wer hat Deiner Frau Schweſter Brief an mich, erbrochen ? 
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Weißt Du wohl, daß ein Brieferbreher und ein Ebebreder 

‚ nur quoad objectum unterfohieden find; das beißt, nur 
darin, daß fich der Eine an des Andern Weib und der Andere 
an des Andern Brief vergreift ? 

Sobald ih nad Göttingen komme, fol Dein gamzes 
Haus über fürmliche Artikel diefes Punktes wegen vernommen 
werden. — 

Warum antworten mir Deine Leute auf meine ernfihaften 
. Briefe, und Du auf meine Pofjen in Perfon? Ich fehe zwar 
aus Deiner Frau Schweſter Briefe, daß Du nicht mwüßteft, - ob 
Du eih Mädchen oder ein Junge wäreft, aber was bat dieſes 
mit unſerer Correſpondenz zu thun? Du ſchreibſt doch hoffent⸗ 
lich Deine Briefe auch mit Gänſefederkielen. Gehe er, und 
danke er Gott, daß ich hier ſo oft in's Tintefaß tauchen muß, 
ſonſt wollte ich ihm zeigen — — — — 


— — — — — 


17. 


u Hannover, den 49ten Febr. 1773, 
Lieber Dierd! | 


Mun an der Hausthür aufgepaßt. Denn ehe der Buchhänbler 
wird jagen können: Drei, fo fist ber Prof, auf dem -Canaper. 
Daß Du wieder wohl bift, fchließe ich daraus, daß Du nicht auf 
ber Todtenlifte ſtehſt. 

Gebauer 

Saftrow 

Licentbebiente Sievers 
Hamberger, Du gerechter Son! 
Hr. Seebad. 
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Dem Himmel fei Dank, daß Du nicht darauf ftebft. Ich 
habe mich endlich aus Osnabrück weggeſchlichen, wie Jener ſich 
aus der Schenke Morgens um 3 Uhr. Sch babe allerlei weſt— 
phälifche Pretiofa für Dich bei mir, ald Yumpernidel, Schinken ic. - 
Wenn ein gewiffer guter Freund abkommen kann, ſo gebe ich 
erft nach Celle, ehe ih nah Göttingen fomme, um dorf einige 
Luſtbarkeiten mit anzufeben. 

Bernünftig ift man in Hannover genug, um Ernft von Kins 
derpoffen zu ünterfcheiden, aber laut zu fagen: das find Kin 
derpoffen, dazu ift man viel zu politifch oder byperpolitifch. 
Ich dachte, weil ic) aus Hannover fehriebe, fo müßte ich auch 
Etwas von ber Gefpenfterbiftorie fhreiben, zumal, da ich nicht 
‚weit von dem Haufe wohne, Grüße mir Chriftelhen und Boie. 

dien. 0 


18. 
An Dicierchs Frau. 


u Stade, den 20. Mai 1773. 
Wertheſte $rau Gepvatterin!: 


Sötäge babe ich allerdings verdient „ aber aud) wahrlid) welche 
gekriegt, das weiß ber liebe Himmel, und Alle bie Ihren letzten 
.. Brief an mid) lafen. Imweimal fagen Sie mir, daß ich die Uns - 
wahrheit geredet‘ hätte; zweimal heißen, Sie mich ben Pleinen 
Profeffor, als wenn ich Etwas dazu könnte, daß ich nicht grö— 
Ber bin. Einmal, und zwar bei Gelegenheit der langen Arme, 
fagen Sie mir, id) wäre ja fein großer Mann, eben als wenn 
man ſich felbft zum großen Herrn maden könnte. Diefed bat 
mir noch fein Menfch vorgeworfen und ift mir recht durch hie 
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Weißt Du wohl, daß ein Brieferbrecher und ein Ehebrecher 
‚ nur quoad objectum unterfhieden find; das beißt, nur 
darin, daß fich der Eine an des Andern Weib und ber Andere 
an bes Andern Brief vergreift ? 
Sobald ih nach Göttingen Fomme, fol Dein ganzes 
Haus über fürmlihe Artikel diefes Punktes wegen vernommen 
werden. — 

Warum antworten mir Deine Leute auf meine ernftbaften 
Briefe, und Du auf meine Pofjen in Perfon? Ich fehe zwar 
aus Deiner Frau Schweſter Briefe, daß Du nit wüßteſt, ob 
Du eih Mädchen oder ein Junge wäreſt, aber was bat biefes 
mit unferer Correfpondenz zu tbun? Du ſchreibſt doch hoffent⸗ 
li Deine Briefe auch mit Gänfefeberielen. Gehe er, und 
“danke er Gott, daß id bier fo oft in's Tintefaß tauchen muß, 
fonft wollte ih ihm zeigen — — — — — 


17. 


. Hannover, den 19ten Febr. 1773. 
Lieber Dierck! | 
Mun an der Hausthür aufgepaßt. - Denn ehe der Buchhänbler 
wird jagen können: Drei, fo figt ber Prof, auf dem Canapee. 
Daß Du wieder wohl bift, fchließe ich daraus, daß Du nicht auf 
ber Todtenliſte ſtehſt. 

Gebauer 

Zaſtrow 

Licentbediente Sievers 
Hamberger, Du gerechter Gott! 
Hr. Seebach. 


ill 


Dem Himmel fei Dank, daß Du nicht darauf ſtehſt. Ich 
habe mich endlich aus Osnabrück weggeſchlichen, wie Jener ſich 
aus der Schenke Morgens um 3 Uhr. Ich babe allerlei weft- 
phälifche Pretiofa für Dich bei mir, als Pumpernidel, Schinken ıc. - 
Wenn ein gewifjfer guter Freund abkommen fan, fo gebe ich 
erft nach Celle, ehe ich nach Göttingen Fomme, um dort einige 
Luſtbarkeiten mit anzufehen. 

Bernünftig ift man in Hannover genug, um Ernft von Kin⸗ 
derpofjen zu ünterfcheiden, aber laut zu fagen: das findKin 
derpoffen, dazu ift man viel zu politifh oder byperpolitifch. 
Ich dachte, weil ich aus Hannover fehriebe, fo müßte ich aud) 
Etwas von der Gefpenfterbiftorie führeiben, zumal, da ich nicht 
‚weit von dem Haufe wohne, Grüße mir Chriftelhen und Boie. 

Adieu. 


18. 
an Dieterige Frau. 


EStade, den W. Mai 1773. 
Werthefte Frau Gepvatterin!: 


Schlage habe ich allerdings verdient , aber auch wahrlich welche 
gekriegt, das weiß ber liebe. Simmel, und Alle die Ihren letzten 
. Brief an mid) lafen. 8weimal fagen Sie mir, daß id) die Uns - 
wahrheit geredet‘ hätte; zweimal beißen, Sie mid) ben kleinen 
Profeffor, al8 wenn ih Etwas dazu Eönnte, daß ich nicht grö— 
Ber bin. Einmal, und zwar bei Gelegenheit der langen Arme, 
fagen Sie mir, ich wäre ja kein großer Mann, eben als wenn 
man ſich ſelbſt zum großen Herrn machen könnte. Dieſes hat 
mir noch kein Menſch vorgeworfen und ift mir recht durch tier 
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Seele gegangen. Dann ſagen Sie, Sie wollten mich nid 
. mehr’ mit Ihren Briefen incommobiren, fo bald Ihr Lieber Ge: 
mahl wieder da ift. IH glaube, Sie werben künftig gar an 
. fangen, mich in Goͤttingen künftig nicht mehr mit Ihrer: Ge 
genwart zu- incommoßiren. Aber da will ih Ihnen ein Billet 
fchreiben ,. das ſich wahrlid nicht mit Chriftelhen anfangen fol, 
Und nun am Ende gibt mir die gute-Frau zu verſtehen, daf 
ih die Galleabführkoften hätte bezahlen müffen, wenn ber liebe 
Mann über mein Billet fi ein Gallenfieber an den Hals .geär 
gert hätte. Daß ſich nur der gute Dieterich über ſolche ˖ Sachen 
nicht ärgert. ° Ia wenn- ein Büchdruderjunge gefagt Hätte, er 
mwäre-nicht zünftig, dba hätte er fich ärgern können. Der Äücge⸗ 
rer will dem Geärgerten immer übel, ic) hingegen babe Allet 
nur als Freund gethan. Ia .ich. ‚habe ihm bei ber Sadıe fe . 
wohl gewollt, daß ich ihm Hei dem Schreiben des Billets eine 
gebratene Schrtepfe hätte in den Mund fteden können. In ber 
Art zu lehren und zu warnen bin ich freilich etwas von ber» 
jenigen abgegangen, deren fi) die Apoſtel bedient haben; bafür 
habe ich aber auch ſchon gelitten und dafür ſollen Sie mir, wen⸗ 
Sie wollen, die. Naſe noch einmal blutig zupfen. 
Die Reiſe über Hamburg, hierher, Chriſtelchen, Cheiſtelden 

das war eine Reiſe! Thun Sie fie ja.’ Es fönnte. kommen, 
‚.baß Sie es im Himmel, bereueten Hamburg nicht gekannt gu’ | 
. haben. Ic bitte Sie, thun Sie ja die. Reife, es koſtet Sie . 

und Water Dier® auf „ber Kutſche nicht. mehr ald eine Keife 
nach Gotha, wenigftens "nicht mehr als die, die wir nah Gen - 
mal zuſammen gethan haben, und wenn Sie. in Hamburg 
find, ſo' haben Sie gewonnen Spiel, .ba- lebt man nur vom ' 
Sehen. Wenn Sie aber allenfald effen und trinfen wollten, 
ſo derſpreche ich Ihnen Alles was Sal, Naſſe, Bouteille (aus 
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fhönen Mädchen maden Sie fih, wie ich weiß, nicht viel), rei- 
zende Ausfichten zu Waffer und zu Lande, auf Waffer und auf 
Land, und Umgang nur Entzüdendes gewähren fünnen. Das 
follen Sie in 8 Tagen, die Sie in Hamburg zubringen,, mit 
vollen Zügen genießen. 


Eilf Briefe haben bier auf mich gewartet, und bie, die 


fie gefchrieben haben, warten alle auf Antwort. Wäre diefes 
nicht, fo führte ih Sie jest ein Bißchen durch Hamburg, ich 
wollte wetten, Sie follten nicht müde werden, Doc dieſes ges 
ſchieht viefleicht Fünftig einmal, wenn ich felbft beffer zu Fuße 
. bin. Heute kann ich Sie nur eben in den -Epeifefaal ber Ks 
nigin von Dänemark zu Celle guden laſſen. Am 12ten Mai 
um balb 8 des Abends langte ich äußerft ermübet in Celle an. 
Die Urfahe war, ich hatte die Nacht vorher Feine Stunde ge 
fhlafen. Bon Hannover reif'te ih in ber Hoffnung ab, in Celle 
wenigftens bis um 4 Uhr fohlafen zu können, weil die Kutfche 
nah dem Kalender alsdann erſt wieder fort geht. Allein, Mas 
dam, trauen Sie feinem Kalender, Ihr Mann müßte ihn denn 
gedrudt haben. Der verdammte Kerl hatte fih um 4 Stunden 
verrechnet, und die Kutfhe ging um 12 ab. Ich ließ mid in 
das befte Wirthshaus bringen mit dem feften Entfhluß, daß 
meine Augen bafür, daß fie diefe Nacht wieder offen ftehen 
mußten, auch Etwas fehen follten. Das Erfte, was fie zum Bes 
ftien befamen, war ein eingelegter polirter Fußboden, auf dem 
ich faft in demjelben Augenblide ſchon gefeflen hätte, in wel: 
chem ich ihn erblidtee Zum Glück glitfchte ih noch wider ein 
mitleidiges Dienftmädchen, die den Sal brach. Hierauf trippelte 
ih nad einem bepoffterten AUrmfeffel bin, dem ich nunmehr 
aus eigenem Entfchluß den Theil meines Körperd zufommen 
ließ, den fi der Fußboden vorher wider meinen Willen anma: 
VII. 8 


„Aida: 
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fen wollte. Hier faß num der Profeffor in Gele. Damals 
mußte er es freilih noch nicht gewiß, nachher erfuhr er aber, 
daß der Pofilon ein ehrlicher Kerl gewefen war und ihn nidt 
etwa in Hildesheim, oder in Neuftadt am Rübenberge, oder in 
Wunftorf (denn ale diefe Orter hätten es fein können) abge 
Tegt hatte. Am Thore, wo wir nad unfern Namen gefragt 
wurben, batte Keiner fo viel Vorſicht wieder zu fragen, ob die 
ſes Celle wäre. Ja was die Sache noch mehr verwirrte, war 
dieſes, daß ih auf dem Pofthaufe in Hannover mit Feine 
Sylbe gefagt batte, baß ih nad Gele wollte. Sondern 4 
Tage vorher hatte ich meinem Bebienten befohlen, mir einen 
Plag zu beftellen, und dieſer batte die Orbre wieder an den 
Hausknecht indofjirt. Aus diejer Verlegenheit fegte mich auf 
einmal der Wirth, der mich fragte: mollen Sie auch vielleidt 
die Königin von Dänemark fpeifen fehen? Mein Effen, ba 
bald darauf erſchien, war reinlih und wohlfchniedend, und mein 
Appetit gut, fo daß damals eine Vergleihung zwifchen dem dä 
nifihen Throne und meinem cellifchen Armſeſſel vermuthlich fehr 
zum Nachtheil des erftern ausgefallen fein würde. Um 9 Uhr 
Fam der Hausfnecht, mein Führer. An ber Treppe, bie fehr heil 
erleuchtet war, dachte ih bei mir felbft: Profeſſor, was für 
feltfjame Conjuncturen bat Dir nicht Dein Schidfal aufbebak 
ten. In England ftellte Dich ein König einem Glasſchleifer vor, 
der armjeliger als diefer Knecht daftand, und nun führt Dich 
ein Hausknecht vor eine Königin, die unter allen jegt lebenden 
‚ die größten Artikel in der Gcejchichte befommen wird. Nun 
ſtand ich vor dem Epeifefaale, deffen Thüre halb offen und von 
drei Soldaten bewacht war. Weil ich anfangs feine Zufchauer 
jah, fo wollte ich nicht hinein. Gehen Sie nur zu, fagte ber 
Hausknecht, gehen Sie nur getroft hinein, eine der Schildwa 
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hen. So fei e8 denn, dachte ich, zupfte noch einmal an mei— 
ner Weſte und Halsbinde und marfdirte hinein. 

Meine werthefte Frau Gavatterin, Ihr ergebenft gehorfums 
fier Diener und Freund. 


— nn. — — — 


19. 


Stade, den 28ſten Juni 1775. 
P. P. 


Alſo biſt Du wieder in Eöttingen? — — Ich habe das nicht 
gewußt, ſonſt hätte ich ſchon längſt geſchrieben. Ob ich ewig 
mit Dir zürnen will? Nein, gewißlich nicht. Ewig zürnen iſt 
meine Sache nicht, ſondern kurz und gut. Hr. Kaltenhofer hat 
mir Abdrüde gefhidt. Sie haben mir au nicht gefallen. 
Gar nicht. IH babe ihm eine andere Manier vorgefchrieben 
und zugleich einen Louisd'or dafür beigelegt, ich will fehen, wie 
die ausfällt. Drei Ducaten ift gewiß zu viel. Es ift mir lieb, 
daß Du eine Probe mit fhwarzer Kunſt maden läßt, ob ih 
gleich zweifle, ob ed gerathen wird, da nur wenige Künftler in 
Deutfhland der Shwarzen Kunft gewachſen find, und außerdem 
die Platte entweder bald ftumpf oder die erften Abdrücke zu 
dunkel werden, Wir wollen fehen. Das göttingifche Vauxhall 
wünſchte ich zu fehben, aber feben werde ich e8 diefen Sommer 
nicht. In Stade gefüllte mir nidt. Die Osnabrüdifchen Brauer 
wollen mir noch nit aus den Gedanken. Ich babe drei Wo- 
hen den Brunnen getrunfen und geftern bejchloffen, mein Hus 
ften ift weg, und ih genieße größtentheils für mich felbft einer 
philofopbifchen Ruhe. Bielleiht [hide ih Dir bald Etwas von 
dem Mayerſchen Manuſcript. 
ar 
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Hausgencfien, die Octavbändchen zumal, ober die in Taſchen— 
format nicht zu vergeſſen, und hiermit bin ich des Regal: 
folianten 

| ergebenfter Diener tr. 

Ich werde fchmwerli über %, Jahr in Göttingen bleiben, 
und dann wieber fort. 

Ih kann bei den feuchten Norbweftwinden feinen Neu: 
jahrswunſch zu Etante bringen, und wenn ich des Henfers wäre. 
Fällt aber will's Gott Oſtwind ein, fo befommfi Tu welde 


Nun ich fehe, das Briefchen ift für meinen Frauenzimmerna- 
gel ziemlich groß geworden. Über ich redete dort nur ven ber 
Wichtigkeit. 

Für das Reinholdſche Gedicht danfe ih Dir, es ift abfcheu- 
lid. Er fagt, der Mond bätte bei Pagenftechers Hochzeit in 
ber Jungfrau geflanden. Mir ift dabei Folgendes zu Kopfe 
geftiegen : 

Der Mond bat, wie uns Reinhold fagt, 
Süngft Pagenſtechers ſchöne Nacht 

Dort bei der Jungfrau zugebradt. 

Und ich weiß es von guter Hand, 
Daß, als er felbft jein Lied erfand, 

Der Mond im Odhjenfopfe *) ftand. 


— — ·· ⸗ — —2— .. 


9 Das aſtronomiſche Zeichen für dieſes herrliche Geſtirn iſt F, 
ſonſt auch noch expreſſiver ein Ochſenkopf. 
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daß er ed mir einmal verfpricht, oder wenigftens zu dem Per: 
fprechen Hoffnung madt. Der Sterblide, der je eine befcheides 
nere Forderung an einen Freund gethan bat, zeige fih mit, und 
ih will ihm mein Xintefaß in die Hand geben, e8 mir an den 
Kopf.zu'mwerfen. Hr. Dümont aud nicht, der Mann, der mir 
fo gern Schnepfen zuwendet, die er doch felbft gern ist. Ihr 
Leute, was meint Ihr denn, daß Eure Grüße wären? Euch fo: 
fen fie Nichts, und ich ziehe fie wahrlid den Schnepfen vor. 


21. 


Stade, (im October) 1773. 
Lieber Dieterid! 


Weil es nun bald an ein mündliches Erzählen gehen wird, ſo 
‚ fehe ich nicht ab, warum ich noch Zeit und Papier mit meinen 
Geſchichtchen verlieren fol. Ich nehme alfo heute zum erften« 
mal ein Quartblatt, wie Boie, und auf biefes Quartblatt wird 
nicht mehr fommen als auf ein Duodegblättchen, und dieſes Al⸗ 
les wird nicht mehr werth fein, als was ſich auf den Nagel 
eines Damenfingerchens fchreiben liege. Wenn Du anders fchon 
zu Bette gegangen bift, fo ſchläfſt Du gewiß noch, indem ich 
diefes fchreibe. Es ift 3 Uhr Morgens. Geftern legte ich mid 
nach meiner Zurückkunft von Horneburg um 10 Uhr zu Bette 
und weil ich viel zu thun habe und heute Zufpruch erwarte, fo 
babe ich mich fo früh herausgemadt, fo früh wie ber Gelehrte, 
der für feine Unfterblichfeit, aber noch nicht fo früh, als der 
Spigbube, der für feine Bequemlichkeit forgt. Grüße mir Chris 
ftelhen, ‚Hrn. Profeffor Baldinger, Hrn. Boie und Deine 
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len, wenn ich von bier wegginge. Unſern Boie fol ich in feis 
nem Namen grüßen. Sag ed ibm doc, und daß ber fette 
. Mann mir einmal ſchreibt. In Wandsbek bin ich auch gewe— 
fen, Schimmelmann mödte ih — — fein, mollte ich fagen, 
aber ba könnte ich hundert Dinge nicht thun, bie ich jegt thue. 
Lebe wohl. 


— — — — — 


24. 
London, den 30. Sept. 1774 


Nun endlich einmal einen Brief aus London. Am vergange— 
nen Sonntag Nachmittag um 3 Uhr habe ich England betreten, 
und Dienstags darauf Nachmittags um halb 5 meinen Einzug 
in London gehalten. " Auf der Eee bin ich eigentlih nidht Fran? 
gewejen, allein bei dem großen Schwanfen des Schiffes befam 
ich eine Appetitlofigfeit, die no immer anhält und mid fehr 
mitnimmt, id babe auch deßhalb geftern ſchon einen Dector 
angenommen. Lord Bofton ift 28 Meilen von bier auf dem 
. Rande, es war aber mein Logis völlig bereit, und ich machte 
‚ den Herrn im Haufe einige Tage, geitern aber, weil id tod 
auch im Haufe Geſellſchaft haben wollte, bin id auf Einladung 
bed Sir Francid nach deſſen Haufe gezogen, wo ich in ber 
beiten Familie mit zwo der fhönften Srauenzimmer in London 
fpeife, frühftüde und Thee trinfe. Meine Reife war nicht die bes 
quemfte. In Osnabrück ritt mich der Teufel, und ich blieb 14 Tage 
liegen. Durdy Holland ging ich diefesmal febr geihwind durd. 
Ich babe fhon Komödien in den beiden Komödienhäufern ge— 
feden , in dem einen die Liebe auf dem Lande, aber nicht 
von Weisen, fondern eine englijche Liebe auf dem Lunde, worin 


Stade, den 2. Novemb. 1773. 


Heute zum lestenmale aus Stude — — und überhaupt nicht 
eher wieder als aus Hannover, wo ich Dir zugleich den Tag 
meiner Ankunft in Nordheim Bund thun werde. 
Ich babe bisher fehr große Strapazen ausgeflanden, wozu 
beftige Zahnſchmerzen kamen, welches zufammen mid) fo ffele: 
tirt hat, daß Du mid faum mehr ?ennen wirft. Nun ift e8 
ausgemacht, daß ich nach England gehe, und denke ich die Oftern 
in Zondon zu feiern. Die Einridtung ift fo gemadt, daß ich 
ganz für mid bin. Da foljt Du Briefe befommen! Wenn 
ih einmal da bin, fo will ich gewiß nicht fo bald wieder ber: 
aus kommen, als vor brei Jahren. 

Die Einlage an Hrn. Boie beftele doch ja gleich. 

Was macht denn Chriftelhen® Sie wird doch vor der 
Norbheimer Neife wieder aus dem Wochenbette fein? Daß Sie 
fi nur nicht zu früh herausmacht. 


23. 
Etade, den 7. Novemb. 1773. 


.... So eben, mein lieber Dieterih, fomme ich von Huame 
burg zurüd, wo ich wieder ein paar Tage fehr vergnügt zuge: 
bracht babe. Auf einem Kaffeehaufe äußerte ich gegen einige 
Bekannte, daß ich Klopftoden befuchen wollte, diejes erfuhr er 
und Fam mir zuvor. Wir find viermal zufammen gewefen. 
Er begleitete mid bis an mein Schiff und bob mid noch auf 
die Leiter, babei verfprach er mir, mich nach Hamburg abzuho⸗ 
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Sreu v. Hagetorn, ber jesigen Bertrauten der Königin, und 
dem Grafen von Lasberg allein. Bin alle Tage einige Etun- 
den bei dem König und der Königin, und babe Erlaubniß, mid 
fo lange bier aufzuhalten, als e8 mir gefällt, nad) ber Stadt 
oder auf das Land zu gehen und wieder hierher zu kommen, 
Gebrauh von dem Öbfervatorio zu machen, kurz ih Bin in 
vielen Stüden vielleicht einer der glücklichſten Unterthanen des 
Könige. Die Mayerihen Werke habe. ich ihm vor vier Tagen 
überreicht. Er ift ganz davon eingenemmen und fügte: „Tas 
it ein vortreffliher Drud, fo wie es die Schriften de8 Mannes 
gewiß verdienen; fo gut wie von Baßferville. “*) 

Schicke ja den Pindar fo bald als möglich, der König will‘ 
ihn fehen, und den franzöfifchen Mufenalmanad. Wenn Du 
doch ſelbſt bier wäreft ! 

Eo eben bin ih wieder aus bem Föniglihen Wohnhaufe 
nah Haufe gefommen. Ich babe anderthalb Stunden in einem 
Zimmer zugebracht, wo Niemand gegenwärtig war, als der Kö⸗ 
nig, bie Königin, Prinz Ernſt von Mecklenburg, Lady Effing: 
ham und zumeilen ein Frauenzimmer mit dem Prinzen Adolph 
auf dem Arme. Was ich bier geiehen und mas für Gnade 
mir wiederfahren it, verjpare ih auf eine münbliche Unter: 
redung. 

Mein Himmel, wenn id) doch Zeit und Geduld zu ſchrei— 
ben hätte, wie viel wollte ih und könnte ich Dir fchreiben. 
Sch habe das vorige Mal viel gefehen, aber in biefen 5 Wo— 
chen gewiß noch einmal fo viel, als in jenen vieren. Sch babe 
den Garrick fpielen fehen, Habe 3 Pferderennen beigewohnt, bın 
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eine gewifje Miß Catley unglaublih fhön fang. Sie fol auf 
eigene Rechnung die Liebe in ber Stadt eben fo gut fpielen, 
man kann nidt fagen, welde von beiden ihr mehr einträgt. 
Bor einigen Wochen haben der König und die Königin bei 
Lord Bofton gefrühftüdt und beide fehr nach, mir gefragt. Diefe 
Woche gebe ih noch Feine Bifiten, künftigen Montag fange ich 
aber gewiß an. 

Ich hoffe, es ift mit dem Druck) Alles-gut gegangen, id) 
bin mit dem Ganzen jegt nit zufrieden, und wünſchte Alles 
weg. Die Vorrede und Debication babe ih in Hannover ange: 
fangen, aufdem Schützenkruge hinter Rehburg continuirt und 
-in Osnabrüd beſchloſſen. Gott weiß was es if. Ich weiß 
nit, wann ich wieder zurüdfommen werbe, babe unterdeffen 
fehr Vieles gefehen, gehört und erfahren. Aber noch bin id) 
zu f[hwindlig, um Etwas bavon fihreiben zu können. Adieu. 


25. 


Kew, den 30. Octob. 1774. 
Mein lieber Dieteridh! 


Du fiehbft aus der Überfchrift, daß ich mich an dem Orte aufs 
halte, wo bie königliche Familie refidirt. Ich wohne aber nicht 
allein in dem Orte, fondern in einem föniglichen Haufe neben 
dem Prinzen Eruft, fpeife an einem königlichen Tiſche mit der 


— — — 
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Frau v. Hagetorn, ber jetigen Bertrauten der Königin, und 
dem Grafen von Laßberg allein. Bin alle Tage einige Etun- 
den bei dem König und der Königin, und babe Erlaubnifß, mid 
ſo fange bier aufzuhalten, als es mir gefällt, nad der Stabt 
oder auf das Land .zu geben und wieder hierher zu kommen, 
Gebrauch von dem Obſervatorio zu machen, kurz ich bin in 
vielen Stüden vielleicht einer der glücklichſten Unterthanen be 
Könige. Die Mayerihen Werfe habe. ich ihm vor vier Tagen 
überreicht. Er ift ganz davon eingenommen und fagte: „Dal 
it ein vortreffliher Drud, fo wie e8 die Schriften des Manne 
gewiß; verdienen; fo gut wie von Baskerville.«7) 

Schicke ja den Pindar fo bald als möglich, der König wil 
ihn fehen, und ben franzöfifihen Mufenalmanad. Wenn Du 
doc) ſelbſt Hier wäreſt! 

So eben bin ih wieder aus dem königlichen Wohnhauft 
nad Haufe gefommen. Ich habe anderthalb Stunden in einem 
Zimmer zugebradt, wo Niemand gegenwärtig war, al8 der Kös 
nig, bie Königin, Prinz Ernft von Medlendburg, Lady Effing 
ham und zuweilen ein Srauenzimmer mit dem Prinzen Abdolph 
auf dem Arme. Was ich hier geiehben und was für Gnate 
mir wieberfahren iſt, verfpare ich auf eine mündliche Lnter 
redung. 

Mein Himmel, wenn id doch Zeit und Geduld zu ſchrei⸗ 
ben bätte, wie viel wollte ih und könnte ich Dir fchreiben. 
Sch babe das vorige Mal viel gefehen, aber in diefen 5 Wo: 
hen gewiß noch einmal fo viel, als in jenen vieren. Sch habe 
den Garrid fpielen fehen, habe 3 Pferderennen beigewwohnt, bin 
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auf St. Paulskirchthurme gemefen, in allen Komödienhäufern, 
habe das Mufeum von Cor, Windfor und Eaton befudt, in 
Coventgarden in einem Auflauf von Patriotismus befoffenen 
Gefindels in einem alten Kleide gewandelt, wo der Pöbel der 
einen Partei Vivat fehrie und die Hüte ſchwang und die andere 
Hälfte ftatt des Pereats todte Kaben warf, habe Ananas gegefjen 
und für eine Birne 6 Mariengrofchen bezahlt und viele Ge— 
fhichten erlebt. — ... 


26. 
à Madame 
Madame Dieterich 
in der Küche oder in der Stube ä 
gleid) dabei zu erfragen. Goetlingen. 
RR ° a 
Barmherzigkeit, Siem, den 21. Sanuar 1775. 
Chriftelden! 
RT konnte — — ja wahrhaftig, ich konnte nicht eber an 


Sie ſchreiben. Wenn ih mit Damen fprede, fo nehme ic 
gerne fo viel Sinne als man bei Damen zufammen nehmen 
muß, mit Muße zufammen, denn ich weiß, daß man zum we: 
nigften 3 von ben fünfen oder fechfen nöthig bat, um Etwas 
zu fagen, das fie ruhig anhören folen, ohne an irgend etwas 
Anderes zu denken: es fei nun dieſes Etwas ein Nebengefhöpf 
oder eine Schnalle oder ein Küchenzettel. Aber Habe ich dazu 
Zeit gehabt? Zeit? höre ich Chriftelchen fragen, ift der Unart 
nicht 16 Wochen fihon in England? Ja, gerade 16 Wochen, 
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- aber diefe Zeit geht einem Unerfahrenen, wie mir, bin, fo wie 
man fagt, profit oder, nun will ih mir was zu gute 
tbun, oder noch beffer, bin, mie ein Abend in Ihrer Geſel— 
fhaft, werthefte Freundin. Sch babe Vieles gefehen und en: 
fahren, babe ein Buch voll Beobachtungen geſchrieben, habt 
Flede in meinem Rode wie Orbensfterne, babe mich dreimal 
gefehnitten und viermal verbrannt, und Tinge gejeben und ge 
bört — du liebfter Himmel, nur allein das Küffenswürbige 
darunter mürde einen Brief fülen. Eigentlich ift bie Menge 
an Materie bloß allein Urfahe, warum id fo wenig fchreibe, 
ich weiß nicht, wo ich anfangen fol, und das Zufammenpfenni« 
gen, wie man jagt, verftehe ich fo wenig im Schreiben als in 
der Haushaltung. Heute einen Pfennig und morgen wieder 
einen, beute ein Zeilen und morgen wicber eind, das ift mit 
gerade fo, als heute ein Mäulchen und morgen wieder eins; 
ih denfe, fo viel ald möglih an einem Tage, oder gar nicht, 
Mir ift es wenigftens unmöglich zu fagen: ih babe ben Gar 
ri fpielen fehen, fo wie man fügt: Sch habe den Gumpredt 
gefprochen. Ich Iaffe meine Freunde gerne mitfehen und male 
gerne, aber wenn ich Alles malen wollte, was id jetzt geſeben 
babe, fo Fünnte ich Oſtern berbeipinfeln, und doch thäte mir 
Chriftelden am Ende wohl gar die Ehre an und bielte bie 
Hand vor das Gefiht. In der That möchte ich wohl wiſſen, 
was Chriftelhen thäte, wenn fie mit ihrem Schaß bier in 2en: 
don, und — id in Göttingen fäße. MWortreffli, diefer Gedanke 
fommt mir gerade wie gerufen, er foll mir nidyt entwifchen, 
ohne ihn wenigftend zu meiner Entfhuldigung genugt zu haben. 
Sie und der Gevatter find alfo in London und ich in Shrer 
Küche in Göttingen. Ich fchreibe nad) Lonton, Pofttage über 
Pofttage, Peine Antwort, verflage die Poftbedienten von Hel 
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vart bis Hannover, Nichte. Endlich nad fieben viertel Jah⸗ 
ren kommt ein Briefchen: 


Wohlgeborener Herr 
beſonders Hochzuverehrender Hr. Profeſſor! 


Ich würde heute nicht an Ew. Wohlgebor. geſchrieben ha⸗ 
ben, wenn ich nicht auf dem geſtrigen Ball in Soho— square 
einen Schnupfen befommen hätte, der mid hindert etwas Beſſe— 
red zu thun, ich meine nad) der Komöpdie, oder dem Pantheon 
oder Vauxhall zu geben. Was machen denn bie Wilden im 
Amte Galenberg? Gütiger Himmel, fie tragen doch noch Kleis 
der bort? Ihr Leute wißt ja nicht, was das heißt in England 
fein, ihr würdet fonft nicht fo ungeftüm fein und ale zwei 
Sahre einen Brief verlangen. Man bat bier mehr zu thun. 
Des Morgens um 9 Uhr, wenn ihr Dorfleute ſchon hungrig feid, 
ftehen wir erft auf, alddann geht uns die Anordnung ded Früh: 
ftüds im Kopf herum, das um 10 berein fommt und halb 12° 
wieder binausgetragen wird, bierauf werfen wir uns in ba8 
Negligeedepartentent, und wenn wir da zu einem Entjchluß 
fommen Tünnen, fo fahren wir entweder in den Park oder nad 
einem Putzladen. Um 4 rüdt die Mittagseffenszeit herbei, als: 
dann fommt der Frifeur. Beim Mittagseffen, werbet ihr doch 
nicht verlangen, daß 'man an Euch denkt; pfui, wer wird bei 
rost beef und englifch gelees und Torten an euch und eure 
Mettwürfte benfen? Nah Tiſch Habe ih Thee einzufchenken, 
und von da fahren wir zur Oper ober Komödie, und um 11 
Uhr effien wir zu Nadt. Nun fürwahr fann man doc feine 
Briefe an euch fchreiben, da bat man andere Saden zu thun, 
da fchläft man. So geht e8 alle Tage! — — Ha! Es Flingt 
Semand; Hr, B. Hr. %, und Tz. und Miß, nebſt Mi... 
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und ihre Echwefter und Lord und Lady und der Herzog von. 
O der Teufel, lebt wohl. Übers Jahr mehr vielleicht. 
Ihre 
Dienerin 
Chriſtiane Dieterich. 

So geht es in England. Sie ſehen aus dieſem Brief, wie 
ſehr gut ich von Ihnen denke, werden Sie ja nicht böſe über 
mich, ich ſpotte nicht, denn ich bin ſicher überzeugt, unter Tau—⸗ 
fenden hätte mir vielleicht Feine Einzige zurüd gefchrieben, und 
ich laſſe Sie doch nad 7/, Jahren fohreiben, und dankte Ihnen 
taufendinal fir diefen Brief. 

Was machten denn die beiden Prinzefjinnen Louischen und 
Frischen, und ber Kammerhufar® Daß doc der liebe Gott fo 
ſparſam gegen mi ift, fonft wollte ich Ihnen Allen heiligen 
Chriſt ſchicken, baß bie Leute bis in den Papendiek ) davon re 
den follten. Mir ıhut das Herz weh, wenn id an einem folk 
chen Laden vorbei gehe, und Herz und Beutel in Kampf ger 
tben. Geftern war id in London. Hr. Joby bat mir verjpre 
hen, Ihnen und Louischen Etwas zu fhiden, mehr feinen gw 
ten Willen zu zeigen, als ein eigentliche engliiches Prefent zu 
machen. Ih weiß nicht, mas es fein wird. Morgen reife ih 
wieder bin, weil Lord Bofton jehr übel ift und vermuthlid 
feine Reife nah) dem Himmel noch eher antreten wird, als id 
die meinige nah Deutfhland. Er ficht mid gerne um fid, 
daher feine Kinder alle wünſchen, daß id) bei ihn bleiben möge, 
vermuthlich werde ich fünftige Woche Kew auf immer verlaffenz 
es ift ein trauriged ungefundes Net im Winter. Geftern Mor 
gen babe ich, ehe der König Fam, auf anderthalb Stunden mit 
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ber Königin allein mich befprodden. Sie fikt vor dem Camin— 
feuer, und ich ſtehe dabei, ih muß ihr alsdann von Allem, mas 
‚Göttingen und mich angeht, Nachricht geben. Ich fpreche nicht 
als Unterthan, fondern bloß ald Paſſagier und Weltbürger, 
wenn ih fage: Mehr Menfchenfreunplichfeit und Gefälligkeit, 
mehr Richtigkeit im Ausdrud und Verſtand und Armuth in 
Allem 'was fie fagt, nicht allein ohne Stolz, fondern auch felbft 
ohne ben mindeften Anfchein, als wenn fie fich vielleicht mit 
Tleiß berabliege, und dieſes mit einem fo liebreichen Wefen in 
den Mienen und dem ganzen Betragen, babe ih nod nie, ich 
will nicht fagen in einer Kürftin, fondern überhaupt noch nicht 
fo beiſammen gefehen als in unferer Königin. 


JIch habe heute auch einen Brief an Hr. Prof. Baldinger ab— 
gehen laſſen, den er Ihnen vorleſen wird; wenn Sie ein glei— 
ches mit dem Ihrigen thun, ſo werden meine Freunde mehr 
von mir hören, als wenn ich jedesmal daſſelbe an alle ſchreiben 
wollte. Ich verfahre ſo mit meinen Brüdern, warum nicht 
auch mit Freunden, die mir eben ſo werth ſind? 

Vielleicht werde ih noch dieſe Woche einer Sitzung im 
Parlament beiwohnen, und da ſoll es mit den Amerikanern zu 
verläſſig beſſer gehen als bisher. Ich werde darauf antragen, 
daß man allen Guten ſchöne und fromme Weiber und allen 
Böſen ſchöne und böſe Weiber geben ſoll, und daß ſie allen 
Wein, den ſie trinken, umſonſt haben ſollen. So müßten ſie 
ja gar keine Chriſten ſein, wenn ſie ferner rebelliren wollten. 
Nicht wahr? 

Alſo haben Sie Ihre Handlung in Gotha verkauft und 
Chriſtelchen ihr Bürgerrecht? Wir reiſen doch in dieſem Leben 
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noch einmal zufammen hin, und wenn wir nur Gelb haben, 
fo wollen wir bald eine Handlung im Mohren anlegen, bie 
jener ‚verkauften Nichts nachgeben fol. Jedes handelt, womit 
es will, ich wähle mir Käfe und Champagner, Andere wähle 
fih Mufentalender, und Andere handeln mit Schädtelden, und 

fo nach der Reihe. 

Ich bin bisher fehr Frank und elend geweſen. Doch da 
wird Ihnen unſer lieber Arzt erzählen. Leben Sie wohl und 
vergnügt und füffen Sie Ihre Kinder in meinem Namen, haupt 
fählich die, die das Grüßen nit achten und das Küffen von 
mir nicht leiden würden. 


— me 


28. 
Kew, ben 28. Januar 17%. 


Aue Deine Sachen haben bier einen ganz allgemeinen Beifal, 
und ich hoffe, es fol gute Folgen haben. in gelehrter Eng 
länder Fam neulid in Elmbley's Laden, noch ehe. die Sachen 
angekommen waren, und ‘fragte, ob er noch Feine Eremplare 
bätte, e8 habe ihm einer feiner Sreunde, der eines geſehen, ge 
fagt, es übertreffe Alles, was man noch in England in biefe. 
Art unternommen bätte. Das war nun freilich etwas zu far 
ausgedrüdt, Du fiebft aber doch daraus, wie fie davon denke. 
Wie fehr Alles dem Könige gefält, habe ich Dir ſchon ge 
ſchrieben. — 

Ich bin bisher von allerlei Übeln, Sahnweh, Hals = "und 
Ohrenweh, Sclaflofigkeit. u. dergl. fo mitgenommen worden, 
dag ich mir kaum mehr ähnlich fehe. Ich darf jegt Feine 
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Wein und fein englifches Bier trinfen; mein beſtes Getränt ift 
Chinamirtur. Bon einem englifchen Dentiften babe ich mir 
einen Bahn ausziehen laffen, wofür ich eine halbe Guinee habe 
bezahlen müffen. 

Lord Bofton ift fehr übel und wird mohl, wenn e8 nicht 
bald fich gibt, die große Tour nach dem Himmel antreten müſ— 
fen. — 

ie behauptet wird, ift die Üppigfeit, Bosheit und Lie— 
berlichkeit in London noch nie fo body geftiegen gewefen als jeßt. 
Es vergeht Fein Abend, daß, ih will nicht fagen eine, fondern 
3, 4 oder fünf Straßenräubereien begangen werden, der nächtli— 
hen Einbrüche und anderer Dicbereien nidyt zu gedenfen. Man 
hängt fie zu Dugenden und ſchickt fie zu halben Hunderten nad 
Amerifa, das Alles aber achten fie nicht. 

Bor 8 Tagen befuchte mid bier ein gemwiffer Hr. Schröter 
aus Weende. Der Mann ift nad) der Hand auch in London 
bei mir gewefen. Obgleich ich ihn nie gefehen hatte, fo Fam 
er mir doch fo angenehm als ein Bekannter, denn e8 ift ein 
wahres Vergnügen für mich, zuweilen einmal wieder mein müts 
terliches Deutſch fo recht von der Leber meg fprechen zu Eönnen. 
Denfe nun gar, was ed geben müßte, wenn Du einmal in bie 
Stube träteft. 

Ich lebe nun ber angenehmen Hoffnung, daß ber Mufens 
almanach beffer werben wird, wenn das rafende Obdengefchnaube 
heraus bleibt. Ic gebe zu, daß es Menfchen geben kann, bie 
in einer folchen Zeile die Tritte des Allmächtigen und dad Raus 
Shen von Libanons Gedern zu hören glauben, aber ich bitte 
Gott, daß er alle guten Leute in Gnaden vor folden Narren 
bewahren wolle. Nichts ift fufliger, als wenn fich die Nonfens» 
fänger über die Wolluftfänger hermachen, bie Gimpel über 
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die Nachtigalen. Sie werfen Wielanden vor, daß er die junge 
Unfhuld am Altar der Wofuft fchlachtet, bloß weil ber Mann 
unter fo vielen verdienftlicden Werken, bie die junge Unſchuld 
nicht einmal verfteht, auch ein paar allzu freie Gedichte gemacht 
hat, die noch überdas mehr wahres Dichtergenie verrathen, als 
alle bie Oden von falfhem Patriotismus für ein Vaterland, befs 
fen befter Theil alles das Zeug zum Henker wünſcht. Die Un 
ſchuld der Mädchen ift in den Icgten 10 Jahren, dba die Fomi- 
[hen Erzählungen heraus find, nicht um ein Saar Jeichter u 
ſchlachten geweſen als vorher, hingegen fieht man täglich, wie 
ber gefunde Menfchenverftand unter Odenflang am Altar de 
myſtiſchen Nonfenfes ftirbt. Hr. Hölty ift, meines Erachtens, 
ein wahres Dichtergenie und gewiß ein Verluſt für den Mufen 
almanach, Claudius in feiner Art, wenn er weniger Original 
feinen wollte. Mich dünkt, fo wie Hölty zumeilen zw bichten, 
dazu gehört natürlide Anlage, allein wie die meiften Übrigen, 
weiter Nichts, ald dag man ein viertel Jahr Ähnliche Werther 
lief't. Lebe wohl, 


28. 
London, ben 15ten Febr. 1775. 


Nun das iſt brav, wahrlich brav, das ſchwört eine deutſche 
Seele auf engliſchem, claſſiſchen Grund und Boden. Chriſtel⸗ 
chen wieder ein Mädchen? Noch nicht zufrieden, Louischen und 
Fritzchen der Welt gegeben zu haben? Bwei Püppchen, wor 
über Mancher fih den Kopf zerbrähe und doc nicht herausı 
brächte. — — Ein niedliches Fleines Mädchen alfo. Wahrbaf 
tig wenn ih fo niedlich wäre als ich klein bin, fo follte ik 
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ein eben fo niedliches Männchen zu Dienfte ftehen, das Fleine 
nieblihde Mädchen bat mich fo gefreut, daß ich wieder einmal 
an meine Mufe dachte. Aber ich fand leider — — — Weiber, 
die 5 Jahr gewartet haben, fangen wieder an, aber Muſen, die 
5 Jahr nicht gefungen haben, fingen nie wieder. Glück und 
Segen wünfche ich dem Eleinen Ding, und ich hoffe, es wird in 
ben Jahren 1790 nicht an bereitwilligen Zeibern und Seelen 
fehlen, meine Wünſche in Erfüllung zu bringen. Sch muß 
mich an das Jahr 1775 halten, das mir leider genug zu fchaf 
. fen madt. 

Nun bin ih endlich in dem lieben London, wonach ich ge- 
wünſcht und geangelt und alle Vier ausgeftredt babe. Vorge— 
ſtern Abend war ich über eine Stunde bei dem König und der 
Königin ganz allein in einem Pleinen vortrefflihen Cabinet, bie 
Königin ganz mit Juwelen behangen und ber König in einem 
geftidten Kleid mit dem Orden über dem Rode in unbefchreib» 
licher Majeftät, und biefen Morgen nah 9 Uhr habe ich ber 
Königin fhon wieder aufwarten müffen. Sie war in einer 
Dormeufe und fhwarzen Saloppe ganz en famille, und fdhidte 
mich zu Lady Charlotte Firch, der Oberhofmeifterin von der Prin: 
zeifin, da faß ich eine halbe Stunde allein mit der beftbelebten Dame 
in England. Diefes war in St. James, alsdann ging ich zu: 
rüd dur den Park nah der Königin Pallaft, wo ich mit eis 
nem berrliden Frühſtück bewirthet wurde, hierauf wurden mir 
alle Gemälde und alle Zimmer gezeigt und endlich auch bie Ele: 
pbanten. . Im Nachhauſegehen fah ih Etwas, das mir noch 
immer vor Augen ſchwebt, e8 war weiß, ſchwarz und roth, und 
fprah mit mir, ich glaube, e8 war der Teufel. Bruder, wenn 
Du ben Teufel geſehen haft, fage mir doch, ob er in paille gebt, 
mit einer ſchwarzen frifirten Schürze, und ausfiehbt als wenn 
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er 16 Jahr alt wäre, und mit ben Augen allerlei zu ſagen 
ſcheint, wozu e8 im Gnglifchen Feine Worte gibt. Damit Du 
mich beffer verſtehſt, Klauen batte biefer Teufel nicht, oder we 
nigftens fehr Pleine, und biefe hatte er in ein Paar blau atla 
fene Schuhe geftedt, von einem Schwanze fonnte id gar nichn 
fehen, Hörner auch nit, alein ich glaube, er trug ein paar 
in der Tafhe, un fie der erften beften vorbeigehenden Ehefran 
unter die Dormeufe zu fehieben. 

Lord Bofton vergeht zufehbende. Nun, mein lieber Dire 
rid) noch ein paar Commiffionen, die ich nicht zu vergeſſen birte. 
Ich wünſchte gern etwas Kohlrabifaamen, fo viel ih in einm 
Brief paden läßt, bierber zu haben, vergeffen Sie es ja nidt, 
und danı etwas reifen Maulbeerfaamen, ich glaube zu Leipzig 
ift er zu befommen. Ich bitte Dich, thue mir die Freundfchafl, 
laß aber feinen auf den andern warten, fondern [hide was Di 
zuerſt befommft glei, aber NB. 

In meinem Leben bin ih noch nicht fo mit Schmerzen ge 
plagt gewefen als biefen Winter, meine Apothefer haben mid 
fbon über 30 Xhaler gekoſtet. Ich habe mid) öfters todt ge 
wünſcht, aber ganz unter ber Dede, daß es weber Tod nod 
Menfch hören konnte. Dieſes unter und. London iſt gam 
mein Ort. Es gefällt mir nit fo wohl ber vielen WBergns 
gen wegen, denn das find Kleinigkeiten, fondern wegen bt 
Artigfeit und Achtung, womit man tractirt wird, fobald man 
nur etwas reinlihd einher wandelt und bezahlt was man ift 
und trinft, Meine alten Bekannten bekümmern fich, (3 ober 4 
ausgenommen) fo wenig um mid, als ih mih um fie. Sie 
erwiederten meinen Beſuch, und Pünnen warten, bis ich wiehe 
in Holland oder Frankreich an's Land fteige, ich werde fie nicht 
befuchen. Vorgeſtern Morgen borten fi zwei Kerle, am um 
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tern Ende der Etraße worin ih wohne Gleih beim Anfang 
ſchlug der eine ben andern fo mit der Fauft, daß er gleich todt 
barniebder fiel. Den Todten babe ich wegtragen, aber das Stier: 
gefecht felbft nicht mit angefehen. Neulich habe ih an einem 
ber wicdhtigften Tage dem Parlament beigewohnt, babe von 2 
bis halb 8 auf einem Fleck geftanden, Mittageffen und Kaffee 
barüber verfäumt, und bloß durch Augen und Ohren gegehrt. 
Ich bin vorige Woche zweimal beim König gewefen bier in 
London. Geftern babe ich Yorids Grab beſucht. Ich fehe und 
höre fo viel, daß ih 10 Jahre daran zu verbauen haben werde. 
Neulich babe ih in einem Dorfe, Hammerfmith, unter Matro: 
fen, Fuhrleuten und Spisbuben über die Amerikaner bisputirt. 
Nun eine Bitte, fchide doch, womögli 2 Eremplare von 
der beften Ausgabe der Oeuvres du philos. de Sanssouci; id 
glaube es ift eine in quart, und 2 von den Mem. de Bran- 
denbourg in 4to, Du kannſt fie an Elmsley ſchicken und dar: 
auf affigniren, fie find für die Irby’8. Lebe wohl. Mein Gott, 
was will ich erzählen, wenn ich zurüd fomme. Ich laufe und 
renne den ganzen Tag, mit allen Sinnen fperrweit offen. 
Adieu, 


29. 
London, den 31. März 1775. 


Heute, mein lieber Dieterih, nur ein paar Zeilen. Geftern 
um bald drei Uhr ift mein großer Wohlthäter, Lord Bofton, ge: 
ftorben. Es ift eine Beruhigung für uns alle gewefen, daß 
wir e8 auf drei Monate haben vorausfehen Pünnen. Er bat 
dem Lieutenant 10,000 Pfund vermadt, dem jungen Lord Bo: 
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fton ein Bermögen von 120,000 Pfund, Diefe8 wirb meinen 
Aufenthalt in England eher verlängern ald verkürzen. — ... 


30. 


London, ben 18. October 1775. 


— Da ber Himmel in allen feinen Abfihten weife und gerech! 
ift, fo freue ih mid immer, menn id diefe Weisheit un 
Serechtigkeit in folhen von feinen Rathfchlüffen entbede, kenn 
man fih gemeiniglich mit Unmillen unterwirft. Der Tod Dei 
ned Pleinen Töchterchens bat mir biefe Art von pbhifofophifge 
Freude gemacht und allerlei Betrahtungen in mir veranlaft, 
mit denen ich Dich zu einer anderen Zeit unterhalten will. 34 
beflage weder Dich nod fie. Sie hat gefhlafen, Brei gegefien, 
ift vermuthlih oft genug gefüßt worden, hat ihren Eltern Freuke 
ohne Berdruß gemadt, und bat alfo Vergnügen gehabt um 
welches gegeben. Cie fonnte bier wieder eingeſchmolzen werben. 
Diejenigen Pflichten eines tugenthaften Mädchens, bie fie nit 
erfüllen £onnte, werden drei andre ftatt ibrer übernehmen. Gi 
alfo zufrieden, mein lieber Dieterih, und gehe an Deine Ar 
beit, und ich will beögleichen thun, fo bald ich noch ein paa 
Beilen gefchrieben babe. 

Am vergangenen Eonnabend babe ich des Abends von 6 
bis 8 in Kew, ganz allein bei beiden königl. Majeftäten zuge 
bracht. Du kannſt verfichert fein, daß ih Deine Sache anbrin 
gen will, und zwar fo gut, als e8 die Umftände verftatten. 

Ich werde den 3Often October oder den Iten November abs 
reifen. 

Borgeftern Abend bin ich von einem Pagen bes König 
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Hr. Sarrid vorgeftellt worden, Sch wurde nachher in feine 
Loge geführt und fah in Gefellfchaft feiner Frau ein Stüd von 
Shafejpear aufführen. Er machte mir ein großes Compliment, das 
ih wohl anführen darf, weil ich es bloß für eines halte. Er 
fagte, er hätte noch nie einen Ausländer fo englifch fprechen hö— 
ren, wie mich, und folte mic) kaum für einen halten. Neulich 
reiftte ih durch Stratford am Avan in Warwidihire, den Ort 
wo Shafefpear geboren if. Ich fah fein Haus, und babe 
auf feinem Stuhl gefeffen, von dem man anfängt Stüde abzu⸗ 
fihneiden. Ich habe mir auch etwas davon für 1 Schilling ab» 
gefhnitten. Ich werde es in Ringe fegen laffen, oder nach Art 
der Lorenzo, Dofen unter bie Jacobiter und Göthifer vertbeilen. 

Die Haubenftöde zu Deinem Kalender find gut geftochen. 
Ich habe einen Mann ausgemacht, der Alles übernehmen wird, 
gegen einige Erkenntlichkeit. Einen Mann von geprüfter Chr: 
Lichfeit und Genauigkeit. Für Gröningen habe für 19 Guineen 
Kupferftiche gekauft. Sein Haus in Bremen verdient alfo wohl 
- von Reifenden befucht zu werden. 

Grüße alle Freunde und Freundinnen, Der Wagen, in dem 
ih nad Kew reife, fteht Schon vor der Thür. 

Lebe wohl. Mein Auge ift nicht mehr entzündet, allein es 
find Umftände zurüdgeblieben, die mich, fürchte ich, früh oder 
fpät um das Gefiht bringen werden. 








31. 


London, den 31. Ortober 1775. 


Dein Memorial ift dem Könige von mir felbft geftern Morgen 
fo gut übergeben worben, ald Du es nur immer wünfchen Pannft. 
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Die äußerft glücklichen Umftänbde, unter welchen es gefchah, werbe 
ich Dir fpäter erzählen. So ift nun Deine Sache angehängt, 
bei einem Könige, der viel auf Dich hält und ganz für Deine 
Anftalten eingenommen if. Ich verfihere Dih, daß mir nun 
ungewöhnlid leicht um das Herz ift, da ich Deinen Auftrag 
o habe ausrichten können, daß mir Peine beffere Art zu wünſchen 
möglich gewefen wäre. Einige Zeit, etwa eine halbe Stunde, 
nad) diefem hatte ich wieder eine Unterredung ganz allein, aber der 
Snhalt derfelben, fo unvergeßlich er mir auch fein wird, gehört 
nicht hieher. Sch mollte Abfchied nehmen, allein der König 
fagte: Wir fehen einander noch einmal, und ftellte mir fogar 
frei, ob es Donnerstag oder Freitag früh fein follte, weil er 
mußte, daß ich jest meiftens engagirt bin. Ich wählte den 
Freitag, da der König in der Stadt ift. 

Sch reife Fünftigen Montag, den 6ten November, von bier 
ab und zwar mit drei Engländern, wovon ber eine ein Neveu 
des Herzogs von Ancafter if. Sie müffen alle drei unter dem— 
felben Dache mit mir logiren, und wenn's das Zeughaus fein 
ſollte. Alfo müffen wenigftens vier Stuben und vier Schlaf: 
fammern und ein Zimmer, wo man frühftüden und eſſen kann, 
ba fein. Laffe mich um des Himmels willen nicht ſitzen. 

Ich huſte ſtark, fchlafe wenig, und mein Auge will nicht 
beffer werden, obgleich ich fo ordentlich gelebt und noch lebe, wie 
ein vierwöchiges Lamm, nur daß ich zumeilen ein Glas Wein 
ſtatt Schafmilch trinke. 

Vorige Woche habe ich zwei Trauerfpiele von fehr verfchie- 
dener Art an einem Tage angefehen. Des Morgens fah ich zu 
Tyburn brei Straßenräuber, einen Einbrecher und einen Faljch: 
münzer auffnüpfen, und am Abend Hrn. Garrid zum 6ten 
Male und zwar die Role des Lufignan in der Zaire machen, 
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Unter allem was Ih (mit einem großen 3) mitbringen 
werde, wird fih in Göttingen Nichts beffer befinden, ald meine 
Beine, denn die habe ih in London erbärmlich mitgenommen, 
und doch habe ich über fie am mwenigften zu Elagen gehabt. 

Für diesmal zum Lebtenmale aus England. 


Den 2ten Nov. 


Weil der Brief auf ben Quartalscourier warten mußte, 
fo erhalte ich dadurch Gelegenheit, Dir noch einen Vorfall zu 
melden, ber Dir gewiß angenehm fein wird. Heute morgen 
um 10 Uhr ift der König in meinem Haufe bei mir gewefen. 
Heinrich, der ihn auf die Hausthür zugeben fah, lief in der 
größten Beftürzung nach derfelben und öffnete fi. Der König 
fragte ihn auf deutfh: Sit der Profeffor zu Haufe? Ich warf 
in ber andern Stube meinen Rod an, allein die Schuhe gerie- 
then mir bei bängenden Strümpfen nur wie Pantoffel an bie 
Füße. So Bam ich heraus und hatte eine Unterredung mit ihm, 
die über eine Biertelftunde dauerte Haft Du je fo Etwas 
gehört? — 


32. 


London, Sonntags den 12ten Nov. 1775. 


8X ſchreibe Dir zu einer Zeit aus London, da ich vor vier 
Wochen wenigſtens glaubte bei Dir zu fein, oder doch aus Pa- 
berborn oder Caffel fchreiben zu Pünnen. Bmei von ben Eng: 
ländern, die mit mir kommen werden, find von einem böfen 
epidemifchen Schnupfen befüllen worden, an dem verfchiedene 
Leute geftorben find und den ih auch, wiewohl ohne Fieber 
hatte. Ich glaube und hoffe, daß wir morgen über acht Taae 
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die Nachtigallen. Sie werfen Wielanden vor, baß er die junge 
Unſchuld am Altar der Woluft fchladhtet, bloß weil der Mann 
unter fo vielen verdienftlihen Werfen, die die junge Unfchuld 
nicht einmal verfteht, auch ein paar allzu freie Gedichte gemacht 
hat, die noch überdas mehr wahres Dichtergenie verrathen, als 
alle die Oden von falfhem Patriotismus für ein Vaterland, def- 
fen befter Theil alles das Zeug zum Henker wünfht. Die Un: 
fchuld der Mädchen ift in ben legten 10 Jahren, da die Fomi- 
fen Erzählungen heraus find, nit um ein Haar leichter zu 
fhlachten gewefen als vorher, hingegen fieht man täglich, wie 
ber gefunde Menfichenverftand unter Odenklang am Altar des 
myftifhen Nonfenfes ftirbt. Hr. Hölty ift, meines Erachtens, 
ein wahres Dichtergenie und gewiß ein Verluſt für den Mufen- 
almanach, Claudius in feiner Art, wenn er weniger Original 
feinen wollte. Mich dünkt, fo wie Hölty zumeilen zu dichten, 
dazu gehört natürliche Anlage, allein wie die meiften Übrigen, 
weiter Nichts, ald dag man ein viertel Jahr ähnliche Werkchen 
lief't. Lebe wohl, 


28. 
London, ben 4dten Febr. 1775. 


Nun das iſt brav, wahrlich brav, das ſchwört eine deutſche 
Seele auf engliſchem, claſſiſchen Grund und Boden. Chriſtel⸗ 
chen wieder ein Mädchen € Noch nicht zufrieden, Louischen und 
rischen ber Welt gegeben zu haben? Bwei Püppden, wor: 
über Mancher fi den Kopf zerbrähe und doch nicht heraus: 
brächte. — — Ein miedlicdyes Pleines Mädchen alfo. Wahrbaf: 
tig wenn ich fo niedlich wäre als ich Elein bin, fo jollte ihr 
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Nichts, allein in London, wenn da8 Herz gefund, eine wahr: 
bafte Pein für einen Abreifenden ift. 

Frage doch gleih Hrn. Prof. Büttner, ob ich ihm ein irlän: 
Bifch und englifches Wörterbuch Laufen fol, dad mir aufgefto: 
en iſt. Es ift in Ato und zu Paris 1732 gedrudt und koſtet 
eine halbe Guinee. Eine irländifhe und fchottifhhochländifche 
Bibel babe ih noch nicht erhalten fünnen. 

Hrn. Blumenbah fage doch nebfi meinem gehorfamften 
Compliment, daß ih ihm auf die meisten feiner Fragen nad 
Vermögen dienen werde. Der botanifhe Gärtner in Kew, Hr. 
Yiton, wird fi eın Vergnügen baraus machen, nicht allein mit ihm 
zu correfpondiren, fondern auch ihm Alles zu verfchaffen, was 
in feinem Bermögen ſteht. Sch wohne jet auf einem Kaffee: 
baufe ganz allein, und fünftigen Montag reife ich wieder auf 
das Land. Es ift ein fehr großes Sterben hier, und manche 
Leute, die mehr zu verlieren haben ald Dein Freund, find äu— 
ßerſt ängſtlich. Sch bin fehr gelaffen dabei und lebe fo ordents 
lich fort wie vorher, ohne mich mehr in Acht zunehmen. Sterbe 
ih, fo gebe ih nicht nad Deutſchland, das ift Alles. 

Ich wünfde nur, daß Du einmal einen folden London— 
fhen Tag wie den heutigen fehen könnteſt. Es regnet, ale 
wenn bie Engel glaubten, es brennte bier unten, und eine 
Steinfohlendampfmwolfe bat fih fo did in meiner Straße nie- 
dergelaffen, daß ih, um meinen Augen Peine Gewalt anzu: 
tbun, indem ich diefes fchreibe, (um halb eilf des Vormittags) 
ein Licht brenne, und noch geftern Abend um 10 Uhr war e8 
ſternhell und fror hart. 

Lebe wohl, mein Werthefter, und grüße Dein Haus. 
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er 16 Jahr alt wäre, und mit ben Augen allerlei zu fagen 
fbeint, wozu e8 im Englifchen Feine Worte gibt. Damit Du 
mich beffer verſtehſt, Klauen hatte diefer Teufel nicht, oder me- 
nigftens fehr Pleine, und biefe hatte er in ein Paar blau atla- 
fene Schuhe geftedt, von einem Schwanze konnte id gar nichts 
fehben, Hörner auch nit, allein ich glaube, er trug ein paar 
in der Taſche, um fie ber erften beften vorbeigehenden Ehefrau 
unter die Dormeufe zu fchieben. 

Lord Bofton vergeht zufehbends., Nun, mein lieber Diete- 
rich noch ein paar Commiffionen, die ich nicht zu vergeffen bitte, 
Ih wünſchte gern etwas Kohlrabifaamen, fo viel ih in einen 
Brief paden läßt, bierber zu haben, vergefien Sie e8 ja nicht, 
und danı etwa reifen Maulbeerfaamen, ich glaube zu Leipzig 
ift er zu befommen. Ich bitte Dich, thue mir die Freundfchaft, 
laß aber feinen auf den andern warten, fondern fchide was Du 
zuerft befommft gleih, aber NB. 

In meinem Leben bin ich noch nicht fo mit Schmerzen ge= 
plagt gewefen als diefen Winter, meine Apothefer haben mich 
fhon über 30 Thaler gefoftet. Ich babe mich öfters todt ge- 
wünfht, aber ganz unter der Dede, daß ed weder Tod noch 
Menſch hören konnte. Diefed unter uns. London ift ganz 
mein Ort. Es gefällt mir nit fo wohl der vielen Vergnü— 
gen wegen, denn das find Kleinigkeiten, fondern wegen ber 
Artigkeit und Achtung, momit man tractirt wird, fobald man 
nur etwas reinlid einher wandelt und bezahlt wa8 man ißt 
und trinft. Meine alten Bekannten befümmern fih, (3 oder 4 
ausgenommen) fo wenig um mid, als ich mic) um fie. Sie 
eriwiederten meinen Beſuch, und Pünnen warten, bis ich wieber 
in Holland oder Frankreich an's Land fteige, ich werde fie nicht 
befuchen. Vorgeſtern Morgen borten fi zwei Kerle, am un: 


141 


in die Wirtbshäufer des Orts, mo bie Paflagiere logirten, bie 
fih auf das Schiff engagirt hatten, bradte fie zufammen und 
redete ihnen zu. Der Capitain gehorchte endlich und fie fegelten 
Nachts um 11 Uhr ab. Bmweimal wurden fie durch wibrigen 
Wind genötbigt, in den Hafen zurüdzufehren. Endlich erhob 
fih ein, wenigftens der Rihtung nad günftiger Wind. Sie 
liefen aus, der Wind wurde zum Sturm, und man hat weder 
pon der großen Menge von Menſchen, die auf dem Schiffe wa: 
ren, noch von dem Schiffe felbfi je Etwas wieder gehört. Der 
Sturm war bier in London fo heftig, daß ich faft auf die Straße 
gegangen wäre, benn ich fürdhtete, mein Haus werde einftürzen, 
was eben in London Nichts Seltenes ift. Lebe wohl. 

Will's der Himmel, fo effe ih den heil. Chriftabend mit 
Dir zu Naht. Laß etwas Gutes kochen, ih will Dir etwas 
Gutes erzählen. 


35. 
An Dieterih’3 Frau. 


Hamburg, den 6ten Juni 1778. 
MWerthbefte Muadam! 


Glůuͤlich ‚ luſtig, obgleich unter ein paarmal hunderttauſend 
Ohrfeigen in ein Geſicht, das wir eben Niemanden zu zeigen 
brauchen, find wir dieſen Morgen um halb 4 Uhr in Harburg 
und um 12 des Mittags in Hamburg glücklich angelangt. Weil 
uns die Ebbe übereilte, fo Fonnten wir nicht ſtracks nach Ham—⸗ 
burg bineinwandern, fondern wir mußten bis Altona binunter 
fegeln, da wir denn dieſe niedlihe Stadt ganz von außen be 
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fton ein Vermögen von 120,000 Pfund. Diefes wird meinen 
Aufenthalt in England eher verlängern ald verkürzen. — ... 


— — — — — 


30. 


London, den 18. October 1775. 


— Da der Himmel in allen ſeinen Abſichten weiſe und gerecht 
iſt, ſo freue ich mich immer, wenn ich dieſe Weisheit und 
Gerechtigkeit in ſolchen von ſeinen Rathſchlüſſen entdecke, denen 
man ſich gemeiniglich mit Unwillen unterwirft. Der Tod Dei— 
nes kleinen Töchterchens hat mir dieſe Art von philoſophiſcher 
Freude gemacht und allerlei Betrachtungen in mir veranlaßt, 
mit denen ich Dich zu einer anderen Zeit unterhalten will. Ich 
beklage weder Dich noch ſie. Sie hat geſchlafen, Brei gegeſſen, 
iſt vermuthlich oft genug geküßt worden, hat ihren Eltern Freude 
ohne Verdruß gemacht, und hat alſo Vergnügen gehabt und 
welches gegeben. Sie konnte hier wieder eingeſchmolzen werden. 
Diejenigen Pflichten eines tugendhaften Mädchens, die ſie nicht 
erfüllen fonnte, werben drei andre ſtatt ihrer übernehmen. Sei 
alfo zufrieden, mein lieber Dieterih, und gehe an Deine Ar- 
beit, und ich will desgleichen thun, fo bald ih nod ein paar 
Beilen gefchrieben babe. 

Am vergangenen Sonnabend habe ich bed Abends von 6 
bis 8 in Kew, ganz allein bei beiden Fünigl. Majeftäten zuge: 
bracht. Du Fannft verfichert fein, daß ich Deine Sache anbrin: 
gen will, und zwar fo gut, als es die Umftände verftatten. 

Sch werde den ZOften October oder den Iten November ab— 
reifen. 

Borgeftern Abend bin id) von einem Pagen bes Königs 
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Lebt recht wohl, Mutter und Töchter, und vergeßt einen 
fhlehten Befucher aber wahren Freund nicht. Die Befucher 
find nicht immer die beften Freunde, und bie beften Freunde 
befuchen einen zuweilen aus Urfahen nicht. Adieu. 

Ich bin fo äußerfi müde, daß ich nur gerade dieſes noch 
fagen fann. 

Sn Selle haben wir um 1 Uhr bes Nachts zu Abend ge- 
ſpeiſ't. 


36. 


Göttingen, den 7. Mai 1790 
Mach Leipzig.) 


Tauſendfachen Dank ſage ich Dir für Deinen vortrefflichen Brief. 
Ich habe ihn wohl 10 mal geleſen, um die wahre Herzlichkeit 
recht zu ſchmecken, wovon er überfließt. Er bat mich fehr gerührt, 
fo wie Dein Abfchied, der mir noch immer in Gedanken liegt. 
Ich erkenne Deine väterliche Sreundfchaft gewiß und werde das 
Andenken an fie nur mit meinem Leben verlieren. Komme nur 
ja bald und gefund wieder zurüd, guter Mann. 

Mit meiner Gefundheit will e8 noch nicht recht fort, zumal 
macht mir das Abzehren etwas bange, auch hat fi mein Appe: 
tit gar merflich verloren. Indeſſen habe ich 3 Tage auf denn 
Garten zugebradht und geftern mein Collegium angefangen. 
Es ging fo leidlich, alein nach der Stunde befam ich mein 
Herzklopfen in einem folden Grade, wie ich e8 noch nicht ges 
babt habe. Gott weiß was daraus werden wird. Man räth 
mir von allen Seiten, ich folle fortfahren. Sch habe 97 Zuhö— 
rer und denke, die 100 follen auch voll werden. Die Stuhr K 
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fertig und fhön, nur haben die Schlingel die Borte zu breit 
gemacht, obgleich ih 10 mal das Gegentheil befohlen babe. 
Aber Jeder bat feinen eignen Gefhmad, einen andern haben 
die Profefjoren und einen andern die Weißbinber. 

In unferm Haufe ift Alles gefund und wohl, bi auf den 
armen Hofrath. Mir meiner lieben rau bin ih am Sonntag 
früh im Felde herum und nad dem Garten gefahren, aber nod 
mit Erdmanns Pferden, weil die Deinigen erfi am Montag 
befchlagen werden fonnten und ich den guten Thieren etwas 
Ruhe gönnte. Am Dienstag Abend holte mi Dein Kutfcher 
wieber ab. 

Meine I, Frau und ber Pleine Zunge, der alle Tage nad 
Dir fragt, grüßen Dich taufendmal. Heute pflanzen wir tür 
fifhen Waizen und Schnittfohl. — 


37. 
Mach Leipzig.) 


Göttingen, den 26ften Mai 1791!*) Nun, was bat 
für ein Anfang von einem Briefe ift, wirft Du fagen; dem Da 
tum, das doch bloß des Briefes wegen dafteht, ein ſolches An- 
fehen von Wir von Gottes Gnaden zu geben, als ſtände 
der Brief bloß feinermegen da, das ift doch fürwahr garız gegen 
bie ewigen Gefege der Briefftellerei. Du haft Recht, mein lie 
ber Dieterihd. Allein hereby hangs a tale, fagt der Englän 
ber, das heißt, davon ließe ſich fehr viel fprehen, und gerade 
dazu fehlt e8 mir heute an Geduld und Zeit, eben weil es ber 
26fte Mai iſt. Ich fage Dir alfo bloß, daß dieſer Tag mit 








*) Dieterichs Geburtstag. 
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mmer einer der angenehmften des ganzen Jahres ift, weil er der 
Seburtstag eines Mannes ift, den ich wie mein Leben liebe. Da: 
ver fommt es bann, daß wenn ich Wein trinken darf, ich immer 
in diefem Tage mit grau und Kindern etwas mehr trinfe als fonft, 
licht fo gehe und fo fige wie fonft, und immer meine Briefe fo 
atire, als fände der Brief des Datums wegen da. Verſtehſt 
du mih nun, Alter? Gut! Das war dad Datum, nun 
ommt der Brief, 

Alſo erſt einige Neuigkeiten und zwar die ſchlechten voran: 
Im vergangenen Sonnabend ſtarb Meyenberg, und Tags dar⸗ 
uf unfer bortreffliher Murray. Der Zurift und Bürgermeifter 
yurde auf-fein ausdrüdliches Verlangen fecirt, ber Arzt aber, 
benfals auf fein Verlangen, nicht. Murray ift heute beyra: 
en worden. Als ih Wrisbergen im fhwarzerr Kleide hingehen 
nd Richtern von ferne hinfahren ſah, fo wurde mir, ich geſtehe 
3, die Bruft etwas enge, und bie Thränen fliegen mir in die 
ugen, ih ging vom Fenfter weg, und ber 

26fte Mai 
3b mir meine Heiterkeit wieder, 

Nun das Angenehme: Deine liebe Frau und Kinder, meine 
ebe Frau und Kinder und ich fehen alle aus und fliehen fo 
ifh wie Deine Gärten... Ich fehe zumeilen auch faft fo grün 
ı8, bin aber body immer wohl und denke, wenn ber Herbft 
ad ber Winter kommt, fo findet ſich wohl die gelbe Farbe 
ın felbft, das find Kleinigkeiten. Meine Zuhörer find auf 2 
er 3 über 100 angewachſen, woraus ich ſchließe, daß bie 
ihl der Neuangefommenen nicht gering fein muß. Mein neuer 
fiftent im Collegio, Hr. Seyde, hält fich vortrefflih, es ift 
a ganz anderes Leben als mit dem trägen und falſchen K., 
ıd meine Sorgen waren gauz , vergeblich. 

VII. ad . 
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- Run biemit genug für heute, vielleicht ſchreibe ich Dir noch 
einmal nad) Leipzig. Mache ja, daß Du bald wieder bier bift, 
längftens auf Sonnabend vor Pfingften. Dein Gärtchen fteht 
. bimmlifh da und wartet auf Did. Ich vergnüge mich täglich 
wenigftens einmal an dem berrlihen Aublid. M. l. Frau und 
Kinder küſſen und brüden Did, und ber 26ſte Mai leuchtet 
ihnen ſchon jegt da ich biefes ſqreibe (Morgens 7 uhr) recht aus 
den Augen... 


‚38. | u 
(Vor Schnee zu bewahren.) 


Ich danke Dir” zwar von ganzer Seele für Deine herrlichen 
Geſchenke, aber die Wahrheit auch dabei zu fagen, fo recht lo: 
ben kann ich denn doch Deine Güte nicht; es iſt ja zu viel was 
Du thuſt und ſetzt mic in Verlegenheit. Sch habe ja nur ein 
paar Hechte verlangt und wäre ganz damit zufrieden geweſen. 

Umd nun gar die übrigen Gefchente! Was Du für meine Fa⸗ 
milie gethan haft, dafür mögen fie felbft danken, ich habe an 
dem Meinigen genug zuthun. Die Mützen famen zur rechten Zeit, 
benn- ich war fo eben mit mir felbft zu Rathe gegangen, ob id 
mid für heute gu Bette legen ſollte oder nicht, und fo ward 
für's Bette. entfchieden, worin ich jeßt. wirPlich weit über bie 
- Hülfte liege. Meiner Dofe babe ih den. Titel von geheimer 
Cabinetsdoſe beigelegt und die andern mit. der Verſprechung, 
taß wir beifammen bleiben wollten, in Ruhe gefegt. "Heute 
Semanden zu mir beraus zu inpitiren, wäre wahrer Spott. 
Ich würde mir ‚allenfalls die Ehre ausgebeten haben, wenn Du 
mir zur Meſſe den Kuchbach ader .. . Predigten mitgebracht 
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hätteſt. Es ift abfcheulih, an dem einen Fenfter fließt das 
Waffer herein, und der Wind pfeift an allen Läden. Die Nach— 
tigallen find ganz dejperat, und bie Tulpen haben bie Blätter 
über die Ohren gezogen und ſich hingelegt. Wenn's fo fortgebt, 
fo made ich's wie die Nadıtigallen, für's erfte aber will ichs 
maden wie die Tulpen. Ich nehme eine Prife aus ber geheis 
men Cabinetsdoſe und bin 


Auf dem Garten am erften Dein 
Weihnachts — ber taufend ich 


wollte fagen am erſten. Pfingſt⸗ treuer ꝛc. 
“tage 1793. 


39. 
Göttingen, den 11ten Auguſt 1794. 


NMun großes Heil und himmliſchen Segen zu der neuen Vers 
bindung”). Ich werde morgen den herrlichen Tag, der mir fo 
viel von der Zufunft hoffen läßt, mit Empfindungen der wah—⸗ 
ren Freundſchaft und des ungeheudelten Wohlwollens, nad 
meiner Art, ftille, aber doch fehr fröhlich, begehen. " Der 
Korkzieher hängt fhon am Nagel, fo daß ich ihn, ohne aufzus 
fteben, greifen fann. Empfehle mich der Neuvermählten und 
ihrem ganzen lieben Haufe herzlich. Ih freue mich auf den 
morgenden Tag, denn gerade weil ih nicht in der Gefelfchaft 
bin, ſo habe ich e8 ganz in meiner Gewalt, bem Bergnügen 
die Form zu geben, die mir am beften behagt, und ba würze 
ich e8 denn ganz nad) meiner Art, Dort würde ich zu Nichts 








”) Von Dieteriche Sohne. v 
— ans 
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taugen. So ſehr mid ein folhes Glück meiner Freunde rüh 
im eigentlichen Verſtande, und mich ftundenlang angenehm u 
terhält in der Erinnerung, fo unerträglich Din ih mir und % 
deren, wenn ich gegenwärtig, bin. 

Die Ruhr, die Ruhr reißt bier fehr ein. Ich babe m 
aus den bisherigen Trauerfällen folgende Regeln abftrapirt, 
ih dem Nächſten zu Liebe befannt made, Sie befällt 
bauptjächlich Leute, bie fih im 72. Jahre noch rothe Kleid 
maden laffen und den Bräutigamdtrott laufenz 2) Perfone 
die noch um die Gefpenfterftunde bloß efjen was ihnen gı 
fhmedt und weil es ihnen gut ſchmeckt; 3) ale Whiſtſpiele 
Es find ihrer fhon 3 geftorben und mit quatre honneurs b 
graben worden. Ich habe es felbft gefehen. Von Frauenzin 
mern fterben alle, die nicht nähen und nidht fpinnen und bei 
beffeidet find wie die Lilien auf bem Felde. Es ift wirt 
traurig; unfere halbe Stadt geht darüber zu Grunde. Borgı 
ftern wurde Mamfell . . . . begraben und geftern die 3 Mom 
ſell .... wer ‘hätte das denken folen? und nun beute ga 
Madame... Ih dachte immer, die fpänne, aber wie fan 
man fich irren | 

O, 18 ſchlägt Halb 7. Ih muß fließen. Es thut mi 
fat weh. Ich hätte noch Vieles zu fagen. Empfehle mich Dei 
nem ganzen Haufe ald ein wahrer Freund, auch unferm Liebe 
Ayrer, in defien Wagen ich geftern nad der Stadt nicht gefah 
ren, ſondern geflogen bin. Lebe recht wohl. 
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40. 


Yuf dem Garten den 27ften April 1796, 
Mein lieber Dieterid! 


Deinen freundfchaftspollen Brief babe ih am vergangenen 
Sonntage ‘auf dem Garten erhalten und mit großer Rübrung 
ı der Stube gelefen, in welcher wir bisher fo manden Eonne 
19 Nahmittag vergnügt zugebradht haben. Ich glaubte, Du 
yäreft gegenwärtig. So wie er, nach meiner Überzeugung, von 
yerzen gefchrieben war, fo kannſt Du mir auch glauben, daß 
x wieder zum Herzen gegangen ift. Aber darin irrſt Du, mein 
ieber, theurer Freund, wenn Du glaubft, daß ich nicht an Dich 
ächte. Es würde Dich gewiß fehr bewegen, wenn ich Dir ſa— 
en wollte, was ich empfunden babe, al8 an dem Morgen 
Jeiner Abfahrt der Poftillon das Signal gab. Ich verfpüre 
ur zu deutlich, daß die Zeit ziemlich ſchnell heranrüdt, wo wir 
ns zum letztenmale fehen werden; ich werde mich wohl zuerft 
ntfernen. — Doch das ift genug getrauert für einen fo berr- 
hen Tag, wie der heutige. Das Übrige wollen wir auf einen 
Binterabend, etwa von 1809 verfparen, ber für uns beide, wie 
h glaube, ein ganz fonderbarer Winter fein wird. Nun meine 
Befchichte: - 

Sobald Du nicht mehr unterwegs wareft, wurde, wie bil: 
g, das Wetter zuſehends beffer. Ich faßte alfo den Entfchluß 
oh nach dem Garten zu gehen, wohin ich auch Freitags Abends 
m balb 9, in der Stromegerfehen Kutſche, unter Abfeu: 
ang von 2 bis 3 unangenehmen Gefichtern, die eine gemwiffe 
ſerſon immer für diefe Feierlichkeit parat hält, glüdlich abfuhr. 
ie Zuge waren alle vortrefflih, an jedem hate ih tr Suum 





I 
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auf und untergehen fehen, und heute Nachmittag ſtach fi 


lich, fo, daß ih, um meine Haut nicht zu verderben, un 


- feine Wolfe da war, das Schnupftuch (mit Reſpect zu 


hätte Braunhold gefagt) nehmen mußte Am € 
fhlug eine Nachtigall den ganzen Morgen in ber Laut 
Willichs Garten, obgleih noch fein Blättden daran war 
wird das nicht werden, wenn erſt Du und bie Blättet Pı 
Die Schwalben habe ich dieſes Zahr gerade um eine ha 
nute eher gebört als gefeben. Ich lag am Freita 
dem Tage meiner Abreife, um halb 2 Uhr auf bem ( 
und rubte, al8 mich auf einmal das Zwitfchern einer S 
ermumterte. Ich wifchte die Augen, fuchte die Pantoffel 
an die Wette und natürlid an Dich (an ben id, NB 
denken ſoll, wie die Leute fagen), dad mochte etwa 30 S 
betragen, und ſah hinaus. Und ſiehe, da faß eine Sı 
Ich babe zwar, auf Ehre, Nichts weiter von ihr als. den € 
gefehen und die Stimme gehört, bie nicht von biefer © 
meine ber Schwanzfeite Bam. — O badte ih, das 
Hauptſtück für die Wette, und dſchlug das Fenſter zu. 
Kalender ſchrieb ich: 

„Den 22ften Aprilis ben Schwanz einer Schwal 

hen, und ihre (nicht deſſen) Stimme deutlich geh 

Iſt die Bouteille Champagner gewonnen?«“ 

So viel von den Schwalben. Nun von einer 
Entdeckung Etwas. In der Nacht vom Sonnabend c 
Sonntag habe ich, Punkt 2 Uhr des Nachts, da id 
ruhte, auf dem Garten bemerkt, was gegen bie N 
gar fürchterlich abflah und was Dich freuen wird: W 
Sch glaubte ber Himmel — von der Bettlade fiele mir | 
Kopf. Cs find nun gerade 79 Johxe, do ich bie | 
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Clausthal gefehen habe. Ja es ift wirklich an. dem, es lie 
fen mir zwei über die Hand, die fo groß waren, ich lüge 
nicht, wie die fogenannten Gotteslämmden, wie man bier: bie 
Fleinen Käfer (Coreinelen) nennt. .Sft das nicht abfcheulich ? 
Daß fogleih Krieg erklärt wurde,-wirft Dü mir auf mein Wort 
"glauben. Den folgenden Tag wurde Alles demolirt. Um indef- 
fen meinen Feind nicht zu verachten, wovon man traurige Erem: 
pel hat, wurde fogleih an eine Demarcationslinie gedacht, und 
ich 309 mich etwas näher nah Weende, und campirte in der. 
folgenden Naht auf dem Ganapee, unter dem König und ber 
Königin von England und den beiden Circaffierinnen, an denen. 
der untere Theil fehlt; da hatte ih natürlih Friede. Das 
wäre nun meine Gefhichte auf dem Garten. Doch noch nicht 
Alles. Unfer guter, lieber Stallmeifter hat mich zweimal trac: 
tirt, einmal mit faurem Kohl, ber ausjfah wie gefponneres 
Gold und ſchmeckte wie Goldeswerth, und dann mit dem Vier: 
tel eines Auerhahns, Peinen von St. Jacobi's Kirchfpige, ver: 
fiehbt.fih. Wenn es Dir hierbei irgendwo wäſſert, fo .rathe 
ich zu einem Stückchen Edamer, im Büchergewölbe, mit der 
Serviette auf einen Maculaturballen. Es ſchmeckt herrlich, 
wenn man — dabei 'an etwas Beſſeres denkt, und nichts 
Befferes bat. 

Nun wahrlih, da ift ein Bogen voll, und noch fein Wort 
von dem was jenfeits des Weenderthores vorgeht. Die gute 
Madame Kirften, Tochter des alten Käftners, ift in den Wor 
en geftorben. -Diefer Tod ift mir fehr nahe gegangen. Sie 
war eine vortrefflihde Frau. An dem Tage Deiner Abreife war 
die Kindtaufe und am Mittewoden ftarb fie fhon. * So nahe 
liegen :fih mande Dinge in der Welt! 

Deine liebe Stau, ih und die Kinder Au alle reiht wait. 
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Empfiehl mid) vor allen Dingen Deinem lieben Sohn und 
feinem Seannettchen. 


41. 


. Rom Garten. 
(Billet ohne Datum.) 


Nun, mein lieber guter Dieterich, wie geht's denn heute? Gut 
geſchlafen? gut getrunken? Siehe, weil ich ſo eben nicht mit 
Dir ſprechen kann, ſo ſchreibe ich, wie Du am Donnerstag 
Abend, da die Sprachmaſchine ſtille ſtand. 

Schade, daß mir jenen Abend nicht einfiel, daß mir Loder 
eine Sprachmaſchine geſchenkt hat, die hätte ich Dir leihen 
können, aber leider, fagt fie weiter nichts als Papa und Mama 
und Roma. Die erften Worte hätten nicht viel geholfen, und 
das letzte ſchickt ſich mehr für einen Franken Papft und ift über— 
baupt nicht der Rede werth.. 

Das Wetter iſt vortrefflih, file und warm. Wenn Du 
morgen kommen willft, fo wollte ich rathen, gar Feine Hofen 
anzuziehen, weil fih der Wind au in ben feinjten noch ims 
mer fängt. Daß es beim Ausfteigen aus der Kutfche Fein Ar 
gerniß gibt, fo follen die Kinder von der Thüre mweggepeitfiht 
und die Läden zugemacht werden. 

Gehab Dich recht wohl, mein Lieber, grüße die Deinigen 
und Meinigen, fo viel fih davon an Deinem Paradebett vers 
fammeln. Adieu. 
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42. 


, (Billet, ohne Datum.) 
Liebwertheſte Frau Gevatterin! 


Ich habe geſtern ebenfalls geſchlachtet und ſchicke Ihnen nach 
r Melt Sitte und Brauch auch ein paar Ellen Wurſtſuppe. 
ch Hoffe, fie follen wenigftens fo gut fein, a!8 die Shrigen, und 
18 ift viel gefagt. 

Doch Scherz bei Seite: Sie verfeben mich, Tliebfte Frau 
epatterin, fat täglich mit fo vielem Guten, daß e8 Sünde 
üre, mir fogar von Ihrer Güte noch Proviantmagazine anzu— 
gen. Sch habe auch in Wahrheit fo viel Würfte auf meiner 
auchkammer, ich meine auf meiner Bibliothef, daß faft fein 
ichtiges Opus darin ſteht, woran nicht eine Wurft hängt. 
ind einmal diefe aufgezebrt und ich befomme Appetit, fo er: 
uben Sie mir ja wohl, daß ich mir ein Stückchen etwa drei 
or£ftöpfels Tang ausbitte, hingegen bitte ich mir bereinft von 
n belobten Sauohren ein geneigtes Gehör aus; 

Gejegnete Mahlzeit. 


Göttingen, 1797. 
. Tach Leipzig.) 
— iſt heute der 19te Mai und ein Poſttag, ich erfülle alſo 
ein Verſprechen, ſo weit es mir möglich iſt, denn mit meiner 
chwäche will es ſich noch nicht geben, und bei der zum Er— 
iunen ſchwülen Witterung, die ſich bier feit einigen Tagen eins 
ftelt bat, find die Suchen noch eher ſchlimmer geworken. 
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Das wird fi) hoffentlich nad‘ einem erquidenden Gewitter wie: 
der geben. Du mußt nur noch etwas Geduld haben mit mei» 
nen Arbeiten. Es iſt ja nicht Faulheit, nicht Widerwillen, fon: 
dern bie reine Unmöglichkeit: Ich würbe ja, wie Du weißt, Alles 
für Dich aufopfern. Ich fürchte aber durch Anfirengung in eine 
Krankheit zu verfallen, bie nicht fo gut aushalten möchte ‚als 
das Nervenübel. 

Alles Übrige im Haufe befindet fi wohl bis auf den Prin« 
zen-George. Der Arme batte geftern heftige Neißen in ben 
Ohren mit Fieber und hat zu Bette gelegen. Heute aber geht 
es denn doch wieder ein wenig beifer. 

"Der Medoc iſt geftern angefommen und fogleich im Ge⸗ 
wölbe beigefegt worden, und fieht nun feiner Auferftehung ent 
. gegen. _ 

Mein Auditorium. ift wieder ſehr gut beſett, es werden 
nahe an 80 ſein. Unter meinen Zuhörern befindet ſich auch Hr. 
Major v. Hinüber, mit dem ich eine ſehr angenchme Bekannt. 
ſchaft gemacht babe. 

Die Franzoſen betragen ſich nad dem Frieden in ben klei— 
. nen Staaten Deutfhlands nicht gut, ja fie.baben ſogar in eis 
nigen Darmftädtifchen Amtern bie "alten Graufamfeiten wieber 
- ausgeübt und ihre Forderungen ſind unüberſchwenglich. In die⸗ 
fen Zagen fprach man bier fogar ſtark davon, daß fie hierher kom⸗ 
men würden. Ich glaube noch nicht daran. Wenn ich es aber 
gewiß wüßte, fo wollte ih mich wenigftens mit dem Unter 
Wein ’eilen, denn e8 wäre Jammerſchade, wenn biefer verloren 
ginge. 

Wenn bie Witterung am Sreitage nad Himmelfahrt, als 
den 26ſten Mai!!! fhön ift, fo wollen meine Frau, ich und 
bie Kinder Deinen Geburtstag im Holze unter den 3 Fichen 
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feiern, ganz zuverläffig, denn an dem Taͤge leſe ich wegen bed 
. Himmelfahrtstages nidt. 

Neues ift doch in der Gottesmelt (darunter verftche ich bie 
Stadt Göttingen) nichts vorgefallen, was bed Beridted werth 
wäre, Nur werde ich Prünflicer, ſchwächer und gleichgültiger 
gegen Alles, nur in einem Stücke, wovon mich Kopf und Herz 
deutlich überzeugen, babe ich zugenommen, und das iſt in der 
unbegrenzten Liebe und Sreundfchaft gegen Did. Nie babe ich 
Deine Abweſenheit fo fehr gefühlt. Hierin haben wir Alle 
nur eine 'Gefinnung, benn Alles ruft: Taufend Grüße von 
mir und von mir und.von mir und von mir... (Ed macht 
ſchon ein artiges Chor: diefe Tenor> Alt- und Disfantflimm: 
chen) und von MIR fchließe ih im Buß! Adieu, Adieu. 


44. 
Auf dem Garten. 

—. (Billet ohne Datum.) 
eo .. So angenehm mir ſonſt Deine Geſellſchaft iſt, ſo bitte 
ih Dich doch heute nicht zu mir herauszukommen. Es iſt nicht 
auszuhalten. Bin ich allein, ſo habe ich zu leſen oder zu ſchrei— 
ben; iſt aber Jemand bei mir, fo fühle ich ben Regen für mid 
und meine Geſellſchaft bis aufs Hemd: — Das Petersburgi⸗— 
She Manufeript babe ich bier und werde es heute anfehen und 
. mein Gutachten abgeben. — Empfehle mic Deinem ganzen 
Haufe gehorfamft und trinfe mit meiner lieben Frau meine Ge— 
fundheit, ich will es bier. erwiedern. — Das Waffer ſammelt 
ſich ſchon wieder auf. dem Mafche*), und Gutterer und Budhaus”*) 


*) Viehweide an der Reine bei Göttingen. 
9 Gartenbeſitzer. 
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- Run biemit genug für heute, vielleicht ſchreibe ich Dir noch 
einmal nad) Leipzig. Madre ja; daß Du bald wieber bier bift, 
längftend auf Sonnabend vor Pfingften. Dein Gärtchen fteht 
. bimmlifd) da und wartet auf Did. Ich vergnüge mich täglich) 
wenigftend einmal an dem berrlihen Anblid. M. I. Frau und 
Kinder küſſen und brüden Dich, und der 26ſte Mai leuchtet 
ihnen Thon jekt da ich biefes ſchreibe (Morgens 7 uhr) recht aus 
ben Augen... 


38. | u 
(Bor Schnee zu bewahren.) 


RT) danfe Dir” zwar von ganzer Eeele für Deine berrlichen' 
Geſchenke, aber die Wahrheit auch dabei zu fagen, fo recht lo: 
ben kann ich denn doch Deine Güte nicht; es Ht ja zu viel was 
Du thuft und fegt mich in Verlegenheit. Ich habe ja nur ein 
paar Hechte verlangt und wäre ganz damit zufrieden geweſen. 

Und nun gar die übrigen Geſchenke! Was Du für meine Fa⸗ 
milie gethan haſt, dafür mögen ſie ſelbſt danken, ich habe an 
dem Meinigen genug zu thun. Die Mützen kamen zur rechten Zeit, 
denn ich war fo eben mit mir ſelbſt zu Rathe gegangen, ob ich 
mid für heute zu Bette legen follte oder nit, und jo ward 
für'8 Bette. entf&ieden, worin ich jekt. wirßlid weit über bie 
- Hälfte liege. Meiner Dofe habe ich den. Titel von geheimer 
GCabinetsdoje beigelegt und die andern mit. der Verfprechung, 
taß wir beifammen bleiben wollten, in Ruhe gefegt. Heute 
Jemanden zu mir beraus zu inpitiren, wäre wahrer Spott. 
Ich würde mir allenfalls die Ehre ausgebeten haben, wenn Du 
mir zur Meſſe den Kuchbach oder .. . Predigten mitgebracht 
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Welt mehr heilig ift. Sie fchließen Frieden, laſſen fih ihn be— 
zahlen, und wenn er gefchloffen ift, fo geben fie Veranlafjung 
ihn wieder zu breden. — Noch geftern fagte mir Hr. von 
Zungfeldt aus Mainz, daß fie fich bei Friedberg, eine Station 
von Frankfurt nad uns zu, ſtark zufammen zögen, aud) Ams 
munition anführen ließen, was foll das? — Doch daß find Feine 
Gegenftände für einen Brief, von mir an Di, "wir wollen 
lieber davon fprechen. 

Mein Auditorium ift gut befegt, zwifchen 70 und 80. Sn 
manchen andern Aubitoriis fol ed fehlen. Sonſt weiß ih Dir. 
feine Neuigkeiten zu ſchreiben. Nun einen Auftrag. Von 
. van Swindens: Positiones physicae 

ift der Zte Theil erfchienen. Die beiden erften habe ih. Wäre 

diefer Ite Theil nicht in Leipzig zu finden? Auch foll ja von 
Adelungs englifdem Wörterbuch ber 2te Theil heraus fein, den 
ich fo lange erwartet habe. 

Ich muß bier abbreden. Eheſtens aber gewiß mehr. 
Meine liebe Frau, deren Anfehen mir bedenklich ift, und alle 
Kinder grüßen und füffen Did. Es it uns allen fo leer, da . 
Du nidt da bift. Am Sonntage fahen wir uns im Garten 
bei Tiſche einander an, feiner fagte was ihm fehlte, weil jeder 
fhon wußte, was das Stillſchweigen fagen wollte, 

Nun lebe recht wohl, theuerftier Mann, und komme gefund 
und fo bald als möglih zurüd. Adieu. 
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Un Ebell*) 
1. 


" Göttingen, Juni 1782. 
Briefe von Ew. Wohlgeboren machen mir immer ein vorzüg— 
liches Vergnügen, und ich bedaure von Herzen, daß mich letzten 
Poſttag ein unvermutheter Beſuch um die Zeit gebracht bat, bie 
ich auf die Beantwortung Ihres legten verwenden wollte... .....+ 
, .... Wenn Sie auf Ihren Reifen etwas Neues bören, 
was in Phyſik und Mathematik einfchlägt, es fei auch was e8 
wolle, fo bitte ich fehr um Nadridt. Ein Brief, den ich in- 
unfer Magazin einrüden könnte, wird mir von Ihnen das an« 
genehmfte Gefchen? fein. Sie müffen überzeugt fein, daß das 
was ein Mann wie Sie im Schlummer hinfchreibt, fhon mehr 
als hinreichend ift unfer wißbegieriges Publikum zu befriedigen. - 
Unter den Büchern, die vom Schall handeln, kann ich Ih» 
nen unter denen, die feine tiefe Rechnungen vorausfegen, Wind: 
lers Unterfuchung der Natur und Kunft in aler Rüdficht- em: 
piehlen, und für die Mifromerer ben de la Lände, welcher Al: 
les beifammen. hat. 

Kämen Sie hier dur, fo wollte ich Ihnen wohl einmal 
einige Verſuche zeigen, die Sie in Erftaunen fegen würden. 

Ich babe die Ehre ꝛc. | 


*) Georg Auguft Ebel, geb. 1746, Hofz und Canzleirath in 
Hannover; 1798 Poftmeifter in Bremen und feit 4817. quiescitt in Hoya. 
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2. ® 
Göttingen, den 26. Ortob. 1782 


.&s war mir bie. Iebhaftefte Freude von Em, Wohlgeboren Selbit 
zu erfahren, daß Sie wieder gefund angelangt find, am Ende 
‚eines Sommers, worin fo mander brave Mann dahin gereift - 
ift, quo negant redire quemquam. Ich hatte aud auf dem 
großen Poftwagen ein Plätzchen bereitd beftellt und wäre wirk⸗ 
lih binabgefahren, wenn mich nicht ein geſchickter Prafticus, Dr. 
" ‚Ofann, auf der 2ten Station aufgehalten und wieder zurückge⸗ 
bracht hätte. 
Alles was von Ihnen kommt, liebſter Herr Hofrath, fol 
“ mir allegeit willfommen fein, es ſei auch was es wolle. Sc 
fehe einigen Nachrichten mit Berlangen entgegen. Leben Sie 
wohl, . " 


Göttingen, ben 8. Febr. 1784. 


VS erzeihen Sie mir, Tiebfter Freund, als einem Candidato mor- 
tis, der eben erft vorgeftern ungefattelt und wiederum humani- 
ora, ich meine res vilae ‚zu treiben anfängt, daß er fo nachläſ—⸗ 
fig gemwefen if. Auf meinem vermeintlichen Todbette wurde 
mir Ihr Padet gebracht, und weil ich fchon.vorher mußte, daß 
das Buch kommen würde, fo eröffnete ich e8 erfi am Freitage 
bei meinem Aufftehen und fand die Commiffion darin, die id) 
alfo Heute fogleih ausrichte. — Wegen der Fragen muß ich 
mir etwas Beit ausbitten, denn das Schreiben wird mir fehr 


160 


ſchwer, und meine Geſchäfte haben ſich ſo gehäuft, daß ich nicht 
weiß wo ich anfangen ſoll. 


4. 
G. 10 Febr. 1788. 


Er. MWohlgebor. verzeihen mir gütigft, daß ich Dero mir un: 
fhägbares Schreiben nicht gleih mit umgehender Poſt beant- 
wortet habe. Es war Alles dazu parat, aber die zu bem ei- 
gentlihen Schreiben ausgefeste Zeit wurde mir, wie es mir 
fehr oft gebt, durch pafjiven Beſuch geraubt.. Ich’ überfende 
bierbei zwei der verlangten Werke von biefiger Bibliothek, die ich 
mir aber etwa gegen Oftern, da Alles befanntlich abgeliefert 
werden muß, gehorfamft zurück erbitte. Jedoch bat es auch 10 
bis 12 Tage nad Oftern Zeit.“ Ich füge diefes Hinzu, weil 
vielleiht jene angenehmen Feiertage auch Ew. Wohlgebor. die 
befte Muße zum Gebrauch darreichen mödten. 

Zugleich babe ih mir, da mih Em. Wohlgebor. wegen der 
Schweden fragen, die Freiheit genommen, ein Mift. beizulegen, 


das das Belte enthält mas die Schweden bisher in der Gabe 


gethan baben. Dieterich folte es druden. Die vielen Kupfer 
machen aber das Werk Foftbar und den Abjag ungemiß. Es 
fteht gänzlich zu Ihrem Gebrauch, und wirklich enthält es viel 
Vortreffliches. Der Tert ift Furz und fehr undeutfh, denn es 
bat ihn ein Schwede in's Deutfche überfegt. — Alles zufam- 
men genommen Pann unter Ew. Wohlgebor. Händen, da ©ie 
feine Koften ſcheuen Alles zu erproben, wirklich ein Werk 
werden, das Europa intereſſirt. Uns, wenigſtens unſern Körpern 
und was dazu gehört, den Mangel der Sonne im Winter zu 
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erfeßen, und zwar auf bie wohlfeilft mögliche Weife, ift für- 
wahr feine Kleinigkeit. Ich weiß nit, ob eine foldhe Entde: 
ckung nicht verdienftlicher wäre al& die von einem neuen Planeten. 
Wir fennen die Natur ded Feuers jet fehr viel beffer, als vor 
feldft 8 Jahren, ‚und Vieles ift noch darin zurüd, Nach glaub: 
würdigen Zeugniffen, die De Lie anführt, follen die Chinefen 
Manches mit Stoppeln ausrichten, was uns mit Holz ſchwer wird. 

Sch habe in einer meiner Stuben einen bon den abgebil: 
beten ſchwediſchen Öfen bauen laffen. Er thut fehr gute Dienfte, . 
aber freilich it auch der heurige Winter gelinde. Ich habe Fols 
gendes bemerft: 

1) erfordert e8 eine beträchtliche Zeit, bis er durch warm̃ 
wird, iſt er aber dieſes einmal, ſo iſt 

2) die Wärme ſehr viel angenehmer, als die von unſern Öfen. 
Das Schneidende in der Hitze, was fie auch felbft für den 
Hoblipiegel concentrabel macht, fällt gänzlid) weg, und man 
glaubt in einer Frühlingsluft zu fein. 

3) find dergleichen Öfen einer großen Verſchönerung fähig. 
Der meinige ift mit Yapier überflebt und mit einer Zeimfarbe 
marmoratig angeftrihen und ſieht eher einer Commode als ei: 
nem Ofen ähnlid. 

4) aber liefert er ungemein wenig Afche, welches, mas 
auch die Hausfrauen dagegen fagen mögen, vielleicht ein Ber- 


dienft mehr ift. 


5. 
Göttingen, den 30. Juni 1788. 


Mit der fahrenden Poft werden Sie die deutfche Überfegung 
von De Lüc's vortrefflihem Buch erhalten, einen Theil brokkit 
vu. 11 
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und den andern roh, die ich als ein geringes Andenken von 
mir gütigft anzunehmen bitte, ich hatte das Buch 2 mal. Die 
übrigen Bücher find fehwer zu erhalten, theils auf der Biblios 
thek nicht zu Haufe, theild gar nicht da, boch werde ich nach 
‚und nad) forgen. Es wird jegt fo ungeheuer Vieles über die 
Theorie des Feuers gefchrieben, daß einem alle Luft vergeht fich 
nur felbft die Titel anzumerken. Sch glaube aber, daß wenn man 
gelefen hat, was Boerhaave, Meyer, Scheele, Crawford, De Lüc, 
Lavoiſier und Dela Place darüber gefagt haben, fo können das 
Übrige nur Verfchlimmerungen oder Wiederholungen fein. Em. 
Wohlgebor. find auf den rechten Weg gerathen, nämlich jene 
wilden Waffer nunmehr in Ganäle zum Nugen des gemeinen 
Lebens abzuleiten. Mit einem fehr weitläuftigen Werk über 
das Feuer, das, wenn ed fo ausfällt, wie man hofft, das erfte 
in feiner Art fein wird, hat Landriani ſchon lange gedroht, auch 
fol ein gewiffer Chevalier de Soycourt in einer gefrönten Preiss 
fhrift alles latente euer unter die Undinge verwiefen haben. 
Ich wünſche ihm Glüd dazu, wenn er es gethan hat, denn ich 
lerne fehr gern etwas Neues. Allein ich glaube noch Nichts 
davon, 

Ich hoffe, daß Ew. Wohlgebor. die Cur gut befommen wird, 
freilich ift das Legte, was man beim Gebrauch des Pyrmonter 
Brunnens thun follte, das Nachdenken über die Theorie des Feuers. 


6. 
Göttingen, den 29. März 1790. 


Verſtatten Sie mir, liebſter Freund, das Privilegium der ſchwan⸗ 
gern armen Sünderin und ſchieben Sie bie Strafe auf, bis ich 
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wieder gefund bin. Sch habe viel gefehlt, das weiß ich, allein Ihr 
Unwille würde das Leiden vermehren, das eigentlich allein die 
Urfache meiner Wergehungen war, und fo fäme ich nie aus ber 
Schuld. Ich fahre jekt täglich, wiewohl im Sclafro@ und der 
Nachtmütze aus, und habe wenigftens die Hoffnung nicht fobald 
zu erftiden. — Die Bücher Ponnte ich nicht gut auf, meine 
Rechnung nehmen. Denn die Herren wiſſen alle, daß ich mid um 
den Pabft in gefunden Tagen nicht viel befümmert habe, und 
da ich feit einem halben Jahre um die Himmelsthür herum ges 
fhlihen bin, fo möchte man gar glauben, idy fürdhtete ohne ein 
paar folder Bücher nicht gut hinein zu Fommen. Das Schrei— 
ben wird mir fehr fhwer, ich muß deswegen alles Übrige auf 
beffere Zeit und eine höhere Sonne verfparen. — 


T. 
Göttingen, den 18. Sctob. 1792. 


Jo weiß, verehrungswürdiger Freund, daß Sie einem armen 
Hypochondriſten vergeben, wenn er nicht jeden Brief pünktlich 
beantwortet, fo fehr auch immer bie Güte und Freundfchaft, die 
“in derſelben ausgedrüdt ift, eine pünktliche Antwort zu fordern 
fhien. Es ift mir nit felten ganz unmöglich zu fchreiben, 
weil meine Empfindlichfeit fehr dadurch vermehrt wird, welches 
ih beim bloßen Lefen und müßigen Sprechen nicht bemerke. 
Alfo im Vertrauen auf Ihre Güte und im der fichern Überzeu- 
gung, daß Sie wiffen, wie febr ich Sie und Alles was von Jh: 
nen ſtammt verehre, babe ich meiner Gemädlichfeit mehr Ge— 
hör gegeben, als in jedem andern Verhältniß, als dem zwifchen 


uns, ſchicklich geweſen wäre. Ich weiß, Sie vergeben 1% mit. 
Ar» 
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Ihre Abhandlungen habe ich alle mit dem größten 
gen gelefen, ich lerne aus jeder, wie man immer aus € 
lernt, die von Selbſtdenken berühren. Ihr 'ſchöner 
über die Wirfung der Kälte in Hannover (es ift das 4 
des Magazins von 1789), brillirt recht in meinen Heft 
die wirklich vortrefflichen Bemerkungen, die er enthält, 
immer in meinen Borlefungen genugt und geben mir S 
Nachdenken. 

Bei der Wärmung ber Kirchen”) ift mir eingefall 
vieleicht eine, in den Fälteften Monaten ununterb: 
Erwärmung, wie in den Gewädhshäufern, im Ganzen 
glihen mit der Hauptabfiht nicht fo Poftdar fein möcht: 
unterbrochene, die fih doch wohl fhon ben Freitag «< 
müßte. Ein mäßiged Teuer, beftändig unterhalten und 
den Haupttagen etwas verftärft, würde mebr thun als 
Pes, das plöglid angezündet würde, das den Nahefigenbı 
und den Entfernten unmerflid fein würde Doch get 
mir nicht, hierüber zu entfcheiden. Röhren am Fußbı 
in den Gewächshäufern fcheinen mir vorzüglich gut. 
mwärmter Boden erwärmt bie Luft Teiht, allein eine fel 
Luft hat nur wenig Einfluß auf einen Falten Boden. — 
dem Darmftädtiihen Erercierhaufe befige ih einen Riß, 
jedoch nicht auffinden Fann. Iſt Ihnen mit einer Nacht 
der Heizung jenes Haufes gedient, fo kann id fie Ihn: 
verihaffen. Ich bin ein Darmstadinus von Geburt, 
könnte leicht fein, daß ih, wo nicht unter den Feue 
doch unter den Holzleferanten irgend einen Herın Vette 


H Ebell's Aufjag: Warum heizen wir unfere Kirchen nicht 
Sannoverfdyes Magazin, 179%, StüE 1% und 73. 
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Auf alle Fälle ift mein Neveu dort wirklicher Geheimer Secre: 
tair und ein junger Mann von Thätigfeit und Wißbegierde, der 
es fi) zur Ehre machen wird, Ihnen alle Fragen genau zu be 
antworten. An ihn will ich fehreiben. 


Un Ebert’). 


1. 
Göttingen, den 2iften Februar 1785. 


Der Beifall, womit Sie, Hocyzuverehrender Herr Profeſſor, 
“ meine geringen Arbeiten beebhren, bat mir fehr viel Freude ger 
madt, und mit Vergnügen werde ich die beiden Kalender bejors 
gen, bie ich als ein "geringes Zeichen meiner Ergebenheit anzue 
nehmen bitte. Hr. Dieteric) wird in wenigen Zagen, wie er 
mir jagt, Büder nad Braunfchweig ſchicken, mit denen fie abe 
gehen ſollen. Obgleich diefes Jahr mehr Kalender als jemals 
abgegangen find, fo ift doch die zweite Ausgabe nicht ganz al 
lein diefem Beifall zugufchreiben, fonbern aus einem feltiamen 
Berfehen des Factors der Druderei wurde die erſte Auflage etwas 
fchwächer als fonft gemadt. Die Zufäße zu der neuen Auflage 
find gering und daher nicht beſonders gedrucdt worden. Künfs 
tig wird e8 wohl fehwerlich mehr zu einer 2ten Auflage kommen, 
wenigſtens nicht mehr zu Zufägen, wenn fi) auch jenes ereig: 
nen ſollte. 

Meine Sammlung vermifchter Schriften wird dieſe Oftern 








”) Ebert, Joh. Arnold, Profeffor am Garolino zu Braunfchweig; 
befannter Dichter und Überfeger, namentlich englifcher Werke. Geb. zu 
Hamburg 1723, geft. 1795. 
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nicht erfcheinen fünnen, wegen ber Kupferfiihe und dam 
wegen meiner häufigen Unpäßlichkeiten, die mir wenig vı 
zum Ausbeffern folcher Schriften nöthigen Heiterkeit übr: 
Ben. Sch habe alfo Ihrem Befehl gemäß Dero Namen 
in Die Subferibentenlifte eingetragen. 

Die Auffäke, die Sie aus ber Sammlung wegwür 
find vermuthlich die gegen Bob. Wenn ih mir auch vorg 
men hätte, fie aufzunehmen, fo würbe ich e8 doch jetzo 
thun, ba Sie es mir mit fo vieler Freundſchaft und Theil: 
an beider Parteien Ehre wiberratben. Ic batte aber m 
nie den Gedanken gehabt, diefe Schriften wieder abdrud 
laffen, und daher auch ſchon ausbrüdlich in meinem Ay 
ment gefagt, baß Alles was beleidigen könnte aus der © 
Iung wegbleiben follte; ja ich muß geftehen, daß diefe Se 
mit Urſache waren, warum id mich zu meiner Anküni 
entfehloß, denn e8 wurde mir berichtet, daß ein Buch 
zu Frankfurt meine Schriften fammeln wolte, da denn 
lich Alles diefes, und noch mehr, würde abgedbrudt worbe 
Da alfo wirklih mein Avertiffement Gutes gefliftet ha 
mehr vielleicht, als die Schriften felbft fiften werten, fo 
ih mid auch damit nicht übereilen. 

Ew. Wohlgebor. ift wohl nicht befannt, wer der H 
geber des Dichteralmanachs für gegenwärtiges Jah 
Ih wünfchte ſehr es zu wifjen, dieſer Mann bat mid 
dem Artifel Voß auf das gröbfte beleidigt. Ich werd 
nicht antworten, das verfteht ſich, aber wenn ich den 3 
fer Fennte, fo würde ich ihm fehr nachdrücklich fchreiben 
ihm mit Baltem Blut zeigen, was für Sottifen fein Urthei 
bält. Ich fehe gar wohl ein, daß durch die Bitterfeit, ı 
ih geſchrieben babe, die Stärke der Argumente felbft ı 


167 


für Manche ſehr geſchwächt worden if. Der oben erwähnte 
Schriftſteller ſagt: kein rehtfhaffener Mann könne 
auf meiner Seite fein, oder fo Etwas. Was den Haupt: 
punft, die Ausfpradhe des 7, betrifft, fo habe ih ja Nichts weis 
ter bemweifen wollen, als daß fi hierin jest Nichts mehr aus: 
machen laffe, und babe gerathen Hebe zu fchreiben, weil alle 
Melt fo fhriebe, gar nicht, ald wenn ich e8 für ausgemacht 
bielte, das 7 habe wie e geflungen, und dod glaubte man, ic) 
babe Lepteres bemweifen wollen. Ich wäre alfo gerade in bie 
Thorheit verfallen, welche lächerlich zu maden, ich allein bie 
Feder ergriffen habe. Hr. Garve fehrieb mir, unangefragt, aus 
Breslau: er glaube, ich hätte im Ganzen recht, tadelte aber 
meine Bitterfeit fehr. Alſo wäre doch wenigftens ein großer 
und redtfhaffener Mann meiner Meinung. Was das Übrige 
anbetrifft, fo ſehe ih auch nicht ein, warum ich das Urtheil 
ber. Rechtichaffenen wider mid haben folltee Hr. B. hat feinen 
"Lehrer und Wohlthäter fhändlid mißhandelt und ich einen 
vertheidigt, Hr. V. befhuldigt mi, ich habe ihm meine 
Schrift mit einem Spruh aus dem Jefus Sirach und ohne 
Unterfchrift zugefchidt, ‚ih habe vermuthlich meine Schrift felbft 
recenfirt. Beides ift grundfalich und mir nie in den Sinn ge: 
fommen, und enbli fagt er, ich babe über. den Hr, Jeſus 
gefpottet, eine eben fo abgefhmadte, als niebderträchtige Be: 
fhuldigung; ich Hingegen habe überall die Wahrheit geretet und 
mid bloß auf Thatfadhen gegründet. ‚Warum follte ich alfo 
nicht noch mehr rechtſchaffene Leute auf meiner Seite haben, fo 
gerne ich auch zugebe, daß ih ihren Tadel wegen ber Art ver: 
dient babe. — 
Ich babe die Ehre ıc. 


— — 
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2. 
Göttingen, den 3. März 1788 

. . Mein Päckchen war zwar ſchon gepadt, 'als Hr. Dieterid 
das feinige abfendete, allein ich behielt c8 zurüd, um es einem 
jungen Menfchen mitzugeben, ben ich Ihnen bei feinem kurzen 
Aufenthalt dort zu empfeblen wünjdte, weil er es verdient. 
Er heißt Geißler und fein Vater ift der jegige Rector auf ber 
Schulpforte. Er bat in Leipzig fludirt und bier vollendet, anf 
eine Meife die feiner Empfehlung bedarf. Können Em. Wohl 
gebor. Etwas für diefen guten jungen Menjchen in ber furgen 
Zeit, bie er bei Ihnen bleiben wird, thun, fo werde ich es als 
mir gethban mit dem größten Dank anfehen und mit größte 
Bereitwilligfeit erwiedern. 

Ich bedaure, daß ich von dem erſtern Kalender Fein gebum 
denes Eremplar babe erhalten können, auch bin ich nicht gewiß, 
ob ich das rechte fhide; Sie fprahen vom erften Kalenber, 
der erfte enthielt die Phyfionomit, und ganz am Ende, mo fie 
die wenigſten Leute fuchten, eine aftronomifhe Abhandlung. 
Irre ich mich, fo erwarte ich Ihre fernern Befehle. 

Den Überfeger des Young muß ich befonder8 um Berge 
bung wegen ber Erklärung von Hogarths Kupferflichen bitten, 
es ift viel Triviales darin, das nur allein unter ber Rubrik: 


beil. Chriſt und Goldfhaum bingehbt. In meinen ven . 


mifchten Schriften denke ich die Sude ernfllider zu tractiren. 





3. 
Göttingen, ben 31. Zuli 1794, 


Sein Eie taufendmal bedanft für den muntern, [aunevolen 
Brief, ber für mein Herz fowohl ald meinen Kopf die herrliche 
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Nahrung enthielt. Sie nennen fih alt. Ich weiß nidt, wie 
viel Jahre Sie zählen, aber geſetzt auch, Sie zählten ihrer eine 
Menge, twas befümmern fi Geifter um Jahre? Die rechnen 
nad Kräften, und wahrlidy der Geift muß Kraft befigen, der ſo 
fherzt, wie Sie in dem lieben Briefe. 

Sie haben ganz richtig gemuthmaßet. Dieterih hat die 
Sadye vergeffen, aber doch „unter Umftänden, die ihn Präftiger 
entichuldigen als fonf. Ich gab ihm Commiſſion einige Exem— 
plare an Perſonen zu fhiden, denen ich welche verſprochen 
hatte. Allein als er abgereif’t war, ereigneten fich bier einige 
Umftände, die ed unmöglich madten, ihm fo viele Erempfare 
nachzuſchicken (denn es war nichts. fertig ald er abging), als er 
verlangt hatte; unter andern fehlte e8 an Seidenpapier zum 
Zwifchenfhlagen. Man ſchickte alfo nur ein paar hundert ab 
und verfprach die übrigen mit nächſter Poſt. Diefe Pamen aber 
body etwas fpät nad) Leipzig, ald man fhon mit der Rückreiſe 
befchäftigt war, und da wurde bie Abfendung verfhoben und — 
bier vergefien. Ich muthmaßte fo was, und dad war die Ur« 
fache, warum ich auf gerathewohl Hrn. Hofr. Ejchenburg von hier 
aus noch ein Eremplar zufhidte, auch weil ich fürchtete, er 
möchte in diefem Tumult einen fchlechten Abdruck erhalten. — 

Ich babe die Ehre, Ihnen hierbei noch ein Exemplar von 
Hogarth nad) den erſten Abdrüden zu fenden, die ich glei an« 
fangs erhielt, und bitte um Ihren mädtigen Schug für die 
Unternehmung. Es find bis jegt gegen 600 Exemplare verkauft. 
Der Kalender von 1788 liegt ebenfalls bei. Sobald die fechite 
Auflage des Errlebenfhen Compendii fertig ift, fo ſoll ſich ein 
Exemplar vor Ihnen ſtellen. 

O wie gerne hätte ich mich noch mit Ihnen, meinem 2ebs 
rer vor 33 Jahren, da ich halbe Nächte Über Ihrem Nowag, 
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fins, deffen angenehmer, wiewohl leider nur einige Minuten ges 
nojjener Gefellfchaft ich mich mit Vergnügen erinnere, über meine 
Erklärung einiger Hogarthifchen Kupferftihe gemacht haben. Ich 
finde fie fo vortrefflid und die meiſten darunter fo fimpel und 
natürlich, daß ich bei einigen kaum begreifen kann, wie ich 
fie babe verfehlen fünnen. Doch mag der Grund davon haupt: 
fählih in folgenden Umftänden liegen. Sch babe fehr Bieles 
aus Büchern oder Unterredungen mit Engländern, die ich in 
diefem Stüd gleihfam ald geborene Judices competentes ans» 
fehen mußte, und die noch dazu im Eifer öfters ihre Meinun— 
gen mit Beugniffen belegten, deren Gültigkeit ich zwar anneh— 
men oder verwerfen, aber nicht prüfen fonnte, und da wiſſen 
Sie, mie viel fehwerer es ift unter ſolchen Umftänden das Bef- 
fere zu finden, al8 wenn man ganz frei iſt. ferner babe ich 
Vieles notirt ohne die geringſte Bemerkung vom Grad ber Rich— 
tigkeit deſſelben, und habe mich dabei oft ſo ſehr auf mein Ge— 
dächtniß verlaſſen, daß ich oft, wenn ich die Beſchreibung machte, 
mich bloß meiner Noten bediente, ohne mir die Mühe zu nehmen, 
das Blatt ſelbſt zur Hand zu nehmen, zumal, da Alles für 
‚ einen Kalender befiimmt war, ber oft in der nächſten Stunde 
fhon von einem andern verdrängt wird, und gewiß am Ente 
mit fammt feinem Berdränger in den Kinderftuben fein Grab 
findet. Endlich da ich diefe jährliche Befchäftigung, bie ich ſchon 
längft aufgegeben hätte, wenn ich nicht damit einen ganz be— 
trächtlihen Hauszind bezahlte, gemeinigli aufs äußerfie ver 
fehiebe, fo jchreibe ich gemwöhnlidy unter einem beftändigen Mahr 
nen und Bitten des DVerlegerd, Setzers und Druders, daß ich 
gewöhnlich die Laft mehr abwerfe, als fanft abſetze, daher es 
dann, wenn der Pad aufgemadt wird, auch darin darnad aus: 
fiebt. Daher rühren denn hauptſächlich bie vielen Unterlaffungss 
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5. 


Gegenwãrtiger Brief hat bloß die Abſicht einen ſehr würdigen 
jungen Mann, der hier ſtudirt, Herrn Carl aus Osnabrück, den 
Zutritt zu Ihnen zu eröffnen, den Sie ihm mit gewohnter Güte 
verſtatten werden, und dann iſt er ein Poſtſcript zu dem, den 
ich dem Packet, das Ihnen Herr Carl überreichen wird, beige— 
bunden babe. 

Mit dem Packet und jenem Briefe felbft bat es folgende 
Bewandtniß. Als ich fie am 28 Juli auf die Poſt ſchickte, er- 
fuhr ich, daß zwar die Hannöverfhe Poſt Zmal die Woche 
ginge, aber daß nur einmal Packete nah Braunfhweig auf 
diefelbe angenommen würden. Id müßte ben Sonntag, als 
“den 3ten Aug. wieder fommen. In ber Imijchenzeit fand fich 
ber brave Überbringer. . Hrn. Hofr. Eſchenburg fagen Sie nur, 
id) würde e8 ihm gedenfen, daß er mich im Angefiht von 
Deutſchland in der Lit. Zeitung fo fürdhterlih geftriegelt hätte. 

Vergefien Sie nidt 
Shren 


(in doloribus) innigften Berehrer ır. 


- Un Eſchenburg.) 
1. 
Göttingen, ben 13. Juni 1785. 


Ri: danke Ihnen auf das verbindlichfte, theuerfter Hr. Profeſ— 
for, für die finnreihen Bemerkungen, die Cie und Hr. Hat: 


— — — 





) Eſchenburg, Joh. Joachim, geb. zu Hamburg 1743, geſt. 
1820. Profeſſor am Carolino zu Braunſchweig. 
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weitern Ausführung von allen Ihren Erklärungen mit öffentli- 
chem Dank Gebrauch machen. Doch wird es, glaube ih, nicht 
fhaden, bier und da wenigftens, Conjecturas variantes, wıe Lec- 
tiones variantes beifammen ſtehen zu laffen. Denn wenn fie 
munter erzählt werden, fo unterhalten fie alemal, eben deswe—⸗ 
gen weil fie den Geift des Leſers mit Abwägung des Gehalts 
befchäftigen. Mir hat bei Lefung alter Schriftiteller öfters bie 
Bergleihung ber Lesarten mehr Bergnügen gemacht, als bie 
Stelle, die ihr Licht von denfelben erwartete. 

"Bei den Kaiferköpfen*) kann Hr. Hawkins gar wohl recht 
baben, allein meine Muthmaßung gewinnt, fobald man ben 
Hogarth nicht aus einem Blatt, fondern aus allen feinen Wers 
fen und nah dem ganzen tenore feines drolligten Geiftes er: 
klärt, Bieles, 3. €. daß er in der Mariage à la mode, in dem 
Bagnio, wo der Held erſtochen wird und ein ‚Urtheil Salomons 
die Tapete ausmacht, da8 Gemälde einer Frauensperſon fo an- 
bringt, daß die Beine bes Kriegsfnechts ihr zuzugehören fcheinen, 
und felbfi der Einfall mit den Hörnern der Kuh in dem Stüd 
ihe Evening gehört hieher. Auch hätte Hogarth den Gedanken 
nicht gehabt, fo hätte er ihn doch haben Fünnen, und in fofern 
kann er als eine Muthmaßung -gelten. 

Freilih meine 2te Deutung der Spinnwebe’*) taugt in 
Verbindung mit der erften wenig, und allein gar Nichts. 
Sie ift viel zu gefünftelt, id habe mir eine Moral aus dem 
Stein ſchlagen wollen. 

Das I. H. 5.°) lieſſt man in meinem PBaterland aud 
Jes. Hom. Salv.; bier habe ich es oft In Hoc Signo (nämlich 

*) Hogarths Kupferftihe: der Weg des Liederlihen, Platte 3. 


») deögl.: der Weg des Liederlichen, Platte 5. 
»9 beögl.: der Weg bed Liederlihen, Platte 5. 
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fünden: bie verhungerte Kate”), das died aged 23**), das vor: 
- trefflihde beautified in der Kirche ”’*), das wirflih für Sinn 
und Ausdrud das iſt, was das befannte renofadum der beut- 
fhen Weißbinder bloß für die Nechtfchreibung gewejen mwäre ıc. 
Sn der Ausgabe meiner Schriften werde ich forgfältiger zu 
Werke gehen, auch das Gefagte nochmals forgfältig prüfen, und 
mid) Raths erholen in London und nunmehr fiherlid — — 
auch in Braunfchweig. 

Nun ein paar Worte über Ihre Bemerkungen. 

Daß der Jockey feine Dienfte anbietet 7), will mir doch noch 
nicht ganz einleuchten, ob ich gleich gerne zugebe, daß ihn bie 
Schwere des Gefüßes in dieſe Lage bringt, weil er auch fogar 
fein Käppchen nicht einmal abzieht. Denn da die Reiter die 
Gefäße nicht gewinnen, fondern die Befiger der Pferde (ja erftere 
befommen das Geſchirr wohl gar nicht einmal zu fehen und 
noch weniger unter die Hände, als etwa in dem Falle vor ung, 
da der Herr beim Rennen nicht gegenwärtig war), fo hätte er 
ed zu diefjem Gebraude borgen müffen. Zum Anbieten wäre 
vieleiht ein Empfehlungsfchreiben mehr im Coftume gemefen. 
Jedoch bat Ihre Erklärung fehr Vieles für fich. 

Ihre Gedanken über das Urtheil des Paris ) find vortreff- 
lich, man fühlt die Wahrheit derfelben. SH dachte, weil bier 
feine Mädchen vorfommen, fo hätte Hogarth fagen wollen: 
Wie es bier bei Tage im Parlour zugeht, fo geht es des Nachts 
auf dem Berg Ida in the bedchambre. Ich werde in ber 


*) Hogarths Hupferftihe: der Wge des Liederlichen, Platte 1. 
**) deögl.: der Weg der Buhlerin, Platte 6. 
»29 desgl.: der Weg des Xiederlichen, Platte 5. 

+) deögl.: der Weg der Liederlichen, Platte 2. 
++) deögl.: der Weg des Liederlichen, Platte 2. 
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Chapeaux, die man gemeiniglih auftnüpft, nur ift mir das 
Brandmarken auf die Bruft nicht bekannt. Hieße es F. C. F. 
ftatt F. C., und das Blatt wäre neuer, fo würbe ich denfen, 
Charles Fox bätte fie für feinen Harem ftempeln laffen. Biel: 
leicht beißt e8 First Company. Hierbei fällt mir eine luſtige 
Entſchuldigung eined Spitbuben in meinem Waterlande ein; 
man fand ihn in der Hüfte mit O. C. (Öberrheinifcher Creis) 
marquirt, er fagte aber, das heiße ed nit: Er babe in einem 
Corps gedient, wo man alle Soldaten (wie die Maftfchweine) 
gebranbmarft hätte, und bdiefes bieße Obriften Compags 
nie. For carnality heißt es wohl fo wenig als for celibacy 
oder coyness. Wiffen Em. Wobhlgebor. eine Erklärung oder 
fünnen dort eine erhalten, fo gefhähe mir eine befondere Ge— 
fälligkeit, wenn ich fie bald erhalten fünnte. Sch bitte die Briefe 
nicht zu franfiren. 

Für die unverdiente Ehre, die Hr. Hawkins meinem flüchtigen 
Geſchmier erzeigt hat, bin ich demſelben fehr verbunden; was 
in meiner Arbeit Gutes ift wird es vermuthlich erft geworden 
fein, als e8 durch feinen Kopf ging. Shre Namen babe idy mit 
befonderem Vergnügen der Subferibentenlifte einverleibt. Wie 
bald ber erite Band ericheinen wird, weiß ich felbit noch nicht. 
Ich muß mit dem Abertiſſement etwas voreilig fein, um einen 
fchlechten Menfchen niederzufchlagen, ber eine Sammlung ver- 
anftalten wollte, worin fogar einige Räthſel von mir und Dinge, 
die ich vor 20 Jahren in Stammbücher gejchrieben habe, kom— 
men jolten. — 
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Vinces) Iefen hören. Meine Meinung war völlig die Shrige, 
fie fhien mir nur in biefem Büchelchen etwas profan, wäre 
mir daß Salvabere oder nur Superabis eingefallen, ich hätte es 
geſagt. Daß ich e8 auf einen Pfeiler gefegt habe, ift ein Ger 
dächtnißfehler, ich hatte bloß Riepenhauſens Copie vor mir. 

Die Maske in der Tafche des Häubers*) hatte ih ganz 
überfehen. Ich bin zuweilen geneigt geweſen zu glauben, der 
Strick ſei Nichts weiter als eine Borte am überrock, denn für 
einen Strick iſt mir das Ding zu flach, oder iſt der Schelm gar 
ein Schneider? Doch dafür iſt er zu ſchwerfällig. Was ich für 
einen Fenſterladen gehalten habe, kann, wie ich jetzt ſehe, freis 
lich keiner ſein. Man weiß nicht recht was es iſt. Die Einfaf: 
fung foheint Stein, und dod gebt ein Riß in der Einfaffung 
fort in die Thüre, die felbft nicht einmal Holz zu fein fcheint; 
vieleicht ift fie mit Eijenblech befchlagen. Die übrigen Bemer— 
tungen, weil fie meiftens Unterlaffungsfünden betreffen, über: 
gehe ich, danfe aber dafür nochmals auf das verbindlidhfte und 
werbe zu feiner Zeit alle nügen. 

Nun eine Frage: In den Kalender für 1786 kommt die 
Mariage à la mode. In diefem Stüd finde ich auf der 3ten 
Hatte noh immer Vieles ſchwer. Was fol 3. €. das F. C. 
auf der Bruft der Srauensperfon, die das Meſſer zieht? Sollte 
man je in England die 9... n auf die Bruft gebrannt haben, 
da8 wäre graufam und des Brennens Fein Ende, und ift e8 
ja geſchehen, was fagen die Buchſtaben? Wahrſcheinlich heißt 
das F, for und C ift das Verbrechen, id dachte einmal an 
Coining, und ed ift mir, al8 wenn ich einmal gebört hätte, daß 
die Srauensleute beim Falſchmünzen leichter abkommen, als die 


) Hogarths Kupferflihe: der Weg des Liederlihen, Noir S. 
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Chapeaux, die man gemeiniglih auffnüpft, nur ift mir da 
Brandmarken auf die Bruft nicht bekannt. Hieße es FE. C.F. 
ftatt F. C., und das Blatt wäre neuer, fo würde ich benten, 
Charles Fox hätte fie für feinen Harem ftempeln laffen. Bid, 
leicht beißt es First Company. Hierbei fällt mir eine luſtige 
Entſchuldigung eines Spitbuben in meinem Baterlande ein; 
man fand ibn in der Hüfte mit O. C. (Oberrheiniſcher Greit) 
marquirt, er fagte aber, das heiße es niht: Er babe in einem 
Gorps gedient, wo man alle Soldaten (wie die Maftjchwein) 
gebrandmarft bärte, und biejes hieße Obriften Compap 
nie. For carnality heißt e8 wohl fo wenig als for celibayy 
oder coyness. Wijjen Ew. Woblgebor. eine Erklärung ode ; 
können dort eine erhalten, fo gejchähe mir eine befonbere Ge 
fälligkeit, wenn ich fie bald erhalten Pönnte. Ich bitte die Briefe 
nicht zu franfiren. 

Für die unverdiente Ehre, die Hr. Hamfind meinem flüchtigen 
Geſchmier erzeigt hat, bin ich deinjelben fehr verbunden; mas 
in meiner Arbeit Gutes iſt wird es vermuthlich erft gemorben 
fein, als es durch feinen Kopf ging. Shre Nanten babe ich mit 
befonderem Vergnügen der Subjeribentenlifte einverfeibt. Bir 
bald der erite Band erjcheinen wird, weiß ich felbit noch nidt. 
Ich muß mit dem Abvertiſſement etwas voreilig fein, um einen 
ſchlechten Menfchen niederzufchlagen, ber eine Sammlung ver 
anftalten wollte, worin fogar einige Räthjel von mir und Dinge, 
die ich vor 20 Jahren in Stammbücher gejchrieben habe, kom— 
men follten. — 


— — — — — 
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2. 
Göttingen, den 8. April 1787. 


Sm. Mohlgebor. verzeihen mir die Freiheit Ihnen ein paar 
3ritten zu empfehlen, die Sie vielleicht noch nicht beffer gefehen 
aben. Nie würde ich fo Etmas gewagt. haben, wenn nidt 
ie Vortrefflichkeit der beiden Herren, die einem Mann von Ih: 
m Geift fogleich einleuchten wird, zugleich das Teftimonium 
er Natur mit ſich bräcdten. Der ältere ift Prof. Bruce von 
dinburg, ber über die Moral ein Werk gefchrieben hat, das ich 
var nur aus einem Auszuge im London Chronicle ?fenne, aber 
lir ganz ungemein gefallen hat. Außerdem ift er der Freund 
28 feligen: (wenn es die Paftoren zugeben) Hume gewefen und 
:3 noch lebenden vortrefflihen Smith. Sein Untergebener iſt 
r. Dundas, einziger Eohn des berühmten‘ Dundas im Un- 
rbaufe, der größten Stüße bed Hr. Pitt, und des Vertrauten 
ıfers Königs. Diefer junge Menſch ift kaum 16 Jahre alt, 
lein Anftond, Sprade und Aufführung verrathen fchon ben 
tann. Wenn er fo fortfährt, wie er angefangen bat, fo kann 
zumal unter fo glüdlichen Umftänden, vielleicht in 15 Jahren 
ı der Spike der Affairen (on the head of affairs) ſtehen. Ich 
ıbe feines gleichen hier wenigftens noch nicht gefehen. 
Berzeihen Sie mir gütigft, liebfter Herr Hofrath, wenn ich 
ie in Ihren Gefchäften mit „meinen Zubringlichfeiten unter: 
eche. Ich weiß aber, Sie lieben die Nation, und etwas Bef: 
es möchte ich Ihnen wohl nie zuſchicken können, daher habe 
dieſen Schritt gewagt. Es verfteht fih von felbft, daß Sie 
r dieſe Leute Nichts thun, als was ganz mit Shrer philofos 
ifhen Ruhe beftehen ann — Nichts weiter. . 
Für den Beifall, den Sie in einem Schreiben an Diefe: 
VII. 12% 
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Höchſt aufmunternd und in Wahrheit feelenftärfend war 
mir Ew. Wohlgebor. Beifal. Ich würde die ganze Sache 
langft aufgegeben haben, wenn nicht ein foldhes laudari a lau- 
datis mich wieder in Odem brächte. Ich werde mich beftreben 
es ferner zu verdienen. Wollte der Himmel, ich fönnte mir Ih: 
ren Beifall für eine Arbeit erwerben, die endlich enblid 
ihren Anfang genommen bat, nämlidy mit einer beftweife er 
fiheinenden Ausgabe der Hogartbifchen Kupferfiihe. Das erfte 
Blatt, das die Komödianten vorftellt, wird hoffentlich in 14 
Tagen vollendet fein, und dann werde ich mir, verehrungsmürs 
diger Mann, Ihren gütigen Rath über Verfchiebenes ausbitten, 
nur dieſe Bitte war ed, bie ich neulich im Sinne hatte, als id 
bas eheftens mehr nieder fchrieb. Meine Kränklichkeit er 
laubt mir aber nicht heute noch ein Wort mehr Hinzuzufegen, 
als daß ich mit der volfommenften Hochachtung und Ergeben⸗ 
heit verharre ır. 


— — —— — — 


4. 
Göttingen, den 12. April 1794. 


Herr Fiſcher aus Copenhagen, der die Ehre hat Ihnen dieſen 
Brief zuzuſtellen, hat mich erſucht, falls ihn eine kleine Tour, 
die er in den Ferien zu unternehmen gedenkt, bis Braunſchweig 
führen ſollte, ihm einen Zutritt bei Ihnen zu verſchaffen. Es 
war mir unmöglich diefem jungen Mann, der viele philofophi« 
ſche Kenntniffe befigt, feine Bitte zu verfagen, da es ihm bloß 
darum zu thun ift, einen Mann von Ihrem Ruhm kennen zu 
fernen, ohne Ihnen weiter beſchwerlich zu füllen. Geſchähe aber 
auch diefes, fo glauben Sie ja nicht, daß ich Sie deswegen be 
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Plage. Die Wahrheit zu jagen, fo babe ich immer eine Pleine 
beimliche Schadenfreude bei folhem Briefe. . Da feht ihr num, 
benfe ich, was für ein Freund der Ruhm ift, er fehmeichelt 
euch, bis er euch im Garn bat, und wenn es zu fpät.ift fich 
wieder berauszumideln, fo werden bann bie Onera aufgelegt. 
Beatus ille, der e8 macht wie ih. Sch habe zwar Nichts mit 
bobus zu pflügen, bin aber dafür von jenen oneribus fo frei 
wie die boves felbft. 

Bor einigen Monaten hatte ich mir die Freiheit genommen, 
Ihnen zwei Briefe hintereinander zu fchreiben, auf die ich frei« 
lid feine Antwort erwartete, und bloß bei biefer Gelegenheit 
will ich fragen, ob Sie fie wohl erhalten haben ? 

Mit dem Hogarth gebt e8 gut fort. Es find nun 3 Piat- 
ten fertig, unb die 4te erwarte ih alle Tage. Alsdann müffen 
noch 2 vor der Mefje gemacht werden. Wenns nur nicht zu 
ſpät wird, und Riepenhaufen und ich gefund bleiben. Em. 
Wohlgebor,. werben finden, daß in den Copien Nichts verloren 
gegangen if. Wenn man die Originale genau fennt, fo bes 
fremdet es einen anfangs, daß das erfte Blatt nicht umgezeichs 
net worben ift, jest ba ich die Kopie oft angeſehen habe, fteht 
fie mir beffer zur Hand als das Original, Bon Anfang habe 
ich mich fehr darüber geärgert, allein die unangenehme Empfin« 
dung lag bloß in der läftigen Ideenaſſociation, die wohl bie 
wenigften Käufer drüden wird. Aber bei allem dem glaube ich 
bat unſere Copie die richtige age, nämlich die vom Gemälde, 
und das war es auch was den einfichtsvollen Grübler, Riepen⸗ 
baufen, bewog fo zu verfahren. Denn 1, muß das Licht von 
ber Linken einfallen. 2, ſchneidet die Alte der Kage den Schwanz 
auf unferer Copie mit ber Rechten ab, und die Göttin der 
Naht näht mit der Rechten. Geſetzt auch, H. hätte die Alte 
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mit Fleiß links vorgeftelt, fo wird doch gewiß ein fo gar fehr 
mittelmäßiger Einfall nit 2 mal auf demfelben Blatt vorkom⸗ 
men, und 3, bat auch ber fein follende Ganymed nur die Knopf 
löcher auf’ ber Linken, wie e8 fi) gehört, denn daß 9. ein um« 
gewandtes Kleid habe andeuten wollen, ift ebenfalls nicht wahr: 
fcheinlih. . Die Yunfchgefelfichaft, die vortrefflih gerathen ift, 
it von R. ausgezeichnet worden: ba ift ein Degen, der ſonſt 
auf die Rechte gefommen wäre. Bon meiner Erflärung, bie 
fehr umftändlih ausfallen wird, find auch fhon 2 Bogen abge 
brudt. Ich werde, wenn bad Heft fertig ift, nicht über 3 oder 
4 Eremplare verfchenfen. Davon erhält eines Hr. Kant, de 
zuerft angefangen bat mir feine Schriften zuzufhiden;z Hear 
Göthe, mit dem ich in einer phyſikaliſchen Correfpondenz bin, 
Weiße, wegen ber Bibliothek ber ſch. Wiffenfchaften, und Sie 
follen das erfte erhalten, da8 ich befomme. Bin ich fo glüdlid, 
Ihren Beifall zu erhalten: fo werde ich mid) wenig barım be 
fümmern, was das übrige Yublitum fagt. Sch werde indeffen 
jede, ſelbſt öffentlihe Rüge mit Dan? erkennen und nügen, nur 
follte e8 mir lieb fein, wenn bie Anzeigen wenigftens nicht ab⸗ 
fhredend für die Käufer wären, denn leider hängt ber Lohn 
für meine Mühe contractmäßig von dem Abgang des Werkes 
ab. Bon den mir ehedem von Ihnen und Hr. Hawkins mitge 
theilten Bemerkungen werde ich, als wahren Müuftern von Gr 
innerungen Gebraud machen. — Wo ift wohl jet Hr. Haw⸗ 
ins? wüßte ih ihn zu treffen, ohne allzuviel Umftände, fo 
ſchickte ih ihm aud ein Eremplar. 


183 


5. 
Söttingen, den 29. Mai 1794. 


Eine wirklich unausfprehliche Freude, theuerfter Herr Hofrath, 
haben Sie mir mit Shrem Briefe gemacht, den ich aber aus 
einem Verſehen des Überbringers, weswegen er fihb auch ent» 
fchulbigt bat, etwas fpät erhalten babe. Ich bin nun ganz 
wieder getröftet. Nun bitte ich auch eins: Laffen Sie fih ums 
Himmelswillen fünftig nicht verleiten mich als einen böfen Cre- 
ditor zu behandeln; bezahlen Sie mich ja immer zuletzt. Sch 
bin feit jeher ein eben fo gelinder Gläubiger, als hartnäckiger 
Schuldner geweſen, das wiſſen alle meine Freunde. Nur im 
vorigen Winter einmal kam Rouſſeau's Plagegeiſt über mich, 
der ſonſt immer ſo fern von mir blieb, als ſein Genie, und 
ich ſah überall Verläumder und Anſchwärzer, und hinter jedem 
Stillſchweigen eines Freundes vermuthete ich die Verrätherei ge— 
wiſſer Leute, ohne mir deutlich bewußt zu ſein, was eigentlich 
an fie hätte können verrathen werben. 

Für die Nachrichten von Herrn Hawkins bin ich Ihnen 
herzlich verbunden. Wenn Sie an ihn ſchreiben, ſo empfehlen 
Sie mich dieſem höchſt verehrungswürdigen Manne und verfi- 
chern Sie ihn von meinem beſtändigen Andenken an ihn und 
von meiner Hochachtung. 

Nun, theuerſter Herr Hofrath, da haben Sie nun das 
Früchtchen, das Sie zwar nicht erzeugt, aber, eine Hebammen: 
phraſe zu borgen, vorzüglich geholt haben. Dieterichen hatte ich 
aufgetragen Ihnen ein Gremplar von Leipzig aus durch die 
Buchhändler zu fehiden, aber mir war bange, Sie möchten 
Peine guten Abdrüde befommen, ich nehme mir alfo die Freiheit 
Ihnen noch ein Gremplar aus meinem Borratk u Ühriannen. 
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Wollen Sie die Güte haben das Leipzigfche dem Herrn Hofrath 
Ebert in meinem Namen zu überreihen, fo fol es mir ange 
nehm fein. Doc überlaffe ich diefes ganz Ihrer eigenen Diß 
pofition, und Sie können damit madhen was Sie wollen. 
Ich babe Sie in der Vorrede nur ein einziges mal genannt, 
aber mehr als einmal auf Sie gezielt, befonder8 Seite VI und 
Seite XV, wo die merkwürdigen Worte: meine Freunde mögen 
fehen 2c. namentlih auf Sie gehen. — O id habe meinen 
gütigen Recenſenten in ber 2iteraturzeitung ſogleich erkannt. 
Aber das fhüst Sie nicht vor meiner Nahe: Wenn es ein Un: 
glück gibt: fo fage ich der ganzen Welt im Intelligenzblatt, und 
zwar in lauter Kapitälhen, wie ©. 82 die Wörter Oedipus 
und loecasta: Der Herr Hofratb Efdenburg iſt an 
Allem Schuld. 

Uber ganz ohne Scherz, mir gefält das Ding gar nidt, 
es ift doch viel ſchaaler Wig darin. Allein wenn Sie auf 
wiffen folten, wie ich e8 gefchrieben babe! Die Materialien wa: 
ren da, aber daß ganze Leimwerk, der Mörtel wırde im Gar 
ten in ber Eile angemadt, und fo ging es zettelmweife nach ber 
Druderei. Wenn Sie e8 in der Literaturzeitung anzeigen wol: 
len, fo fhonen Sie mid nicht, nur wünfchte ich nicht, daß Et 
was gefagt würde, was dem Verleger fchaden und folglich das 
Ganze in’d Stoden bringen fönnte. Ich babe wirklidy bei die 
fem Unternehmen feine andere Abfiht, als mir gefchwind Et⸗ 
was zu verdienen. Schlägt mir biefes fehl, fo höre ich glei 
auf. Hingegen bitte ich um bie firengfie Kritik privatim; fa 
gen Sie mir Alles was Sie denken und wie Sie es denken, 
ich nehme Alles ein, was Sie mir zu meinem Heil einſchenken, 
es fei fo bitter ald es wolle; die Pille ohne Vergoldung und 
das Trünkchen ohne Honigfeim auf des Becher Rand. Denn 
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wahrlich, ich. bin in meiner fo eigenert Lebensart ganz mit dem 
Gefhmad der Beiten unbefannt geworden, allein ich weiß, daß 
ih auch Biegfamkeit genug befige mich gleich zu wenden, wenn 
mir nur ein Wegweifer auf ben Kreuzweg gefegt wird, denn 
meine Gänge find nur Botengänge oder Motionsgänge und 
feine Reifen nad) einem entfernten aber beftimmten 8weck. 

Könnten Ew. Wohlgebor. vielleiht eine Furze Anzeige in 
den Gorrefpondenten beforgen ober. beforgen laffen, fo gejchähe 
mir und dem Herru Verleger ein großer Dienft. 

Ich hoffe unter Ihrer Obhut fol die mariage à la mode 
befier ausfallen. Ich will wenigftens dahin ſehen, daß ich fie 
in ein paar Wocden ganz vor mir habe. 

Mir ift fehr bange, 

Auf 60 bis 70 ber beflen Abbrüde ber Yunfchgefellfchaft 
fteht Conuersation flatt Convers.. Ob nun glei Hogarth 
felöft Conu. fegt, fo babe ih es body ändern laffen. Alſo Ab: 
drüde mit u find in dubio befier als die mit v. 


— 


6. 
Göttingen, ben 10. Mai 1795. 


Hier babe ih bie Ehre Ew. Wohlgebor. dad zweite Heft ber 
Erklärungen, mit phyſiſch und moralifh zitternder Hand zu 
überreichen. Die Arbeit ift mir in der That fauer geworden, 
Daher fieht auch Alles darin fo leicht und natürlich aus, als 
wenn ber Kerl auf ber Aten Platte‘) mit dem Ochfenziemer in 
der Hand hinter mir geftanden hätte Es war ein fürmliches 


*) Hogarths Kupferftihe: der Weg ber Bublerin. 
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Hanfflopfen. Ich bitte Ew. Wohlgebor., wenn e8 die Umſtände 
verftatten, das Werkchen wiederum gütigft anzuzeigen. Über: 
fihten babe ih mir genug zu Schulden fommen laffen. Bor 
züglih bitte ih &. 151. in ber Sten Zeile einen ſehr argen 
Schreibfehler zu verbeffern. Es muß nämlich flatt Telegrapben 
Teleſkope heißen. Menigftens babe ich gewiß fo fihreiben wol« 
len. Da aber do nun einmal corrigirt werben fol, fo will 
ich lieber Brillen fegen, das eigentlih meine Meinung and 
drüdt. | " 

Auf ber 2ten Platte babe ich auf eine unverzeibliche Weife, 
vermutblich bei Lit, den Abfat des Pantoffels für die Epipe 
beffelben gehalten, und weil ich etwas Beſonderes in dem Ge: 
banken fand, audy weiter nit unterfudht. Dieſes Verſehen ift 
mir nun fhon von drei Perfonen angezeigt worden. Ich hätte 
e8 auch nun weiter nicht ausgefunden. 

Bon dem dritten Heft ift das erfte Blatt nunmehr ganz 
fertig und recht gut gerathen. 

IH muß bedauern, daß in gegenwärtigem Eremplar nidt 
alle Abdrüde gleich gut find. Es war unter meinem ganzen 
Vorrath dasjenige, worin wenigſtens nod die meiften gut waren. 

Der Tod bes vortrefflihen Ebert ift mir fehr nahe gegans 
gen. Seinem legten Brief an mich fahb man ed nidt an. 
Seine Krankheit muß alfo wohl eine von der Art gemwefen fein, 
die au die Jugend felbft befallen kann. Es ift nicht ganz 
recht, daß das Alter noch außer fi felbft auch Jugendkrankhei— 
ten unterworfen iſt. Wer es durch weiſen Gebrauch feiner 
Kräfte zu einem gewiffen Alter in der Welt gebracht hätte, ſollte 
billig das Privilegium erhalten bloß vor Alter zu fterben. 

Mit meiner Gefundheit ſteht e8 erbärmlich, und ich bin fafl 
für alle nur etwa8 anhaltenden Arbeiten wie verloren. 
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Der Himmel erhalte Sie noch lange zum Ruhm unfers 
Baterlandes entfernt von dieſem Suſtande. — 


7. 


Göttingen, den Aten Juni 1795. 
Em. Wohlgebor. 

fage ih verbindlichften Dank für das vortrefflihde Gedicht ). 
Schon der Tag, den Sie gewählt haben, gibt jeder Zeile eine 
eigne unwiberftehliche Kraft. So mas verfteht der Dichter Troß 
nit. Diefes ift nicht was ih mir unter dem 

Cui lecta potenter erit res etc. | 
immer dadte. Man follte gar nicht dichten, dünkt mich, wenn 
man nit dem Ganzen ein gewifjes Leben einhauchen Bann, das 
in jeder Particulärfchönheit immer ohne neucd Antreiben mit: 
wirft und unterftüßt. 

Mit großem Vergnügen überfende ich der Frau Wittme das 
Exemplar und will auch fo: fortfahren. Sch bitte es berjelben 
in meinem Namen und mit ber Verfiherung von dem großen 
Antheil zu überreihen, ben ih an ihren Leiden genommen 
babe. — Gottlob daß Ihnen mein Machwerk nicht ganz miß- 
fallen bat. 

In einer Gefelfhaft geſchrieben, 

bie fhon fragte, ob ich bald fertig 
wäre, als ich eben anfing. 


) Diefed Gedicht ift nicht mehr aufzufinden gemwefen. 
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8. 
Göttingen, ben Tten Decemb. 179. 


PS ergeben Sie mir um's Himmelsmillen, theuerfter Hr. 
Hofrath, meine Saumfeligfeit, denn anders kann fie mir nicht 
vergeben werden. Ohne Ihre Erinnerung, für die ich herzlich 
danke, wäre das Werkchen vielleiht erſt fünitigen Sommer 
wieder zurüdgefommen, fo ganz batte ich es vergefjen und fo 
gut war ed aufgehoben. Es lag in einer Schreibdhatoulle, von 
der ih nur bei meinen Eleinen Reifen nad dem Garten Ge⸗ 
brauh made, den ich nun for good verlaffen habe, Haben 
Sie die Güte bei Ihrem Freunde mit meiner Dankſagung 
meine Bertheidigung zu übernehmen. 

Die ſchwediſchen Öfen find mir fehr wohl bekannt, denn 
ih habe vor etwa 8 Jahren felbfi einen auf meiner Etube ge 
babt, aber nur einen einzigen Winter. Die Urfache, warum id 
ihn wieder abgefchafft Habe, war bloß, daß er ſchwer zu beizen 
ift, ich meine, daß viel Zeit darüber bingeht, bis er warm 
wird. Diefes pabte für meine Umftände. nicht. Wenn idy bei 
firenger Kälte 3. B. um 5 Uhr aufftehen wollte, jo wäre «8 
faft nöthig gewefen um 2 oder 3 Uhr einheizen zu lajjen, gu fo 
Etwas ift Göttingifches Gefinde nicht zu bringen, wenigftens auf 
bie Dauer nicht, und bloß deswegen habe id ihn abgefhafft. 
Sonft aber, wenn der Ofen einmal burchgeheizt ift, kenne idy 
feine angenehmere, die flehende Hige, gegen die man fonft 
Ofenfhirme gebrauden muß, fällt ganz weg, und bie Luft im 
immer gleicht einer angenehmen Sommerluft. Auch bBält er 
bie Hibe fehr lange, zumal wenn das Feuer etwas ſtark gleidy 
bon Anfang gemacht wird, und man den Schieber ſchließt, fo: 
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bald das Holz zur Plaren Kohle geworben ift. Auch glaube ich, 
daß er vortbeilbaft ift, und da wo immer geheizt werden muß, 
fenne ich keine beffere Einrichtung. Sie find bier ziemlich ge« 
mein, aber doch mehr gewefen. In unferm Haufe befindet 
fih noch wirklich jeßt einer, und zwar in dem Zimmer, daß 
Prinz Auguft von England bewohnte, dem er fehr gefiel, weil 
er auch für feine Fränklichen Umftände, da er oft ganze Nächte 
auf dem Stuhle zubringen mußte, die gleichförmigfte, temperir: 
tefte und angenehmfte Wärme gab, .Ob mir gleich die Einrich: 
tung gut befannt ift, fo will ich e8 doch ohne Noth nicht wagen, 
Ew. Wobhlgeböor. eine Zeichnung von dem Zug der Ganäle in 
demfelben zu entwerfen, da ich Hoffnung habe vielleiht ein 
Modell überfenden zu können. Es find der Modelle zwei bier 
in der Stadt. Das eine befigt mein fehr guter Freund der 
Stallmeifter Ayrer, der mir aber fagt, er habe ed audgeliehen- 
und könne fi) nicht mehr befinnen an wen, gibt aber Hoff: 
nung es auszufinden. Das zweite befigt unfer ſehr gefchidter 
Mauermeifter, der alle die hieſigen gefegt hat. Diefer verſprach 
mir dad Model zu fhiden. Es ift aber jekt, da ich dieſes 
fhreibe, noch nicht da. Vielleicht ift er Willens eine Heimlich« 
keit daraus zu machen; dieſes wirb ſich zeigen, und ich gebe 
Ew. Wohlgeboren davon Nachricht. Im Schwebifchen ift ein 
Were in 4to über diefe Öfen und ihre Anwendung zu allerlei 
ökon. Gebrauch in Küchen, Darren ıc. heraus mit vielen Kur 
pfern. Der Name des Autors ift mir entfallen. Allein vor eie 
nigen Jahren wollte e8 ein hier ſich befindender Schwede für 
Dieterichen überfepen, und ih befam die Kupfer dazu in bie 
Hände, und bie Sache zerfehlug ſich wegen ber unvermutheten 
Abreife des jungen Schweden. Diefe Kupferfiihe babe ich da— 
mals dem Hofrath Ebel in Hannover geliehen, und ich ſchreche 
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ibm mit heutiger Poft, fie, wenn er fie no bat, Em. Wohl: 
gebor. zu fchiden. Text iſt nicht dabei. 

Sie werden ganz aus Backſteinen aufgeführt, die aber doch 
von andern Dimenfionen find, als die gewöhnlichen Mauerfteine 
und auf den Biegelbütten erft befonderd gebrannt werden müfs 
fen. Eolten in Braufhweig fi} mehrere Liebhaber finden, fo 
ginge unfer Mauermeifter wohl bin. — Cs fommt gar fein 
Eifen dazu, als zur Bodenplatte und dem obern horizontalen 
Schieber. Belmann fagt mir, daß alle Paläfte der Kaiferin in 
Petersburg mit diefen Ofen geheizt würden. So viel für heute, 
nächftens mehr von den Mobellen, und wenn alle Stride rei- 
gen, eine Zeichnung aus dem Kopfe von einem alten Freunde. 


9 


Göttingen, | den 20 Decemb. 1798. 
Ew. Wohlgebor. 


babe ich bie Ehre biebei das berſprochenen Modell nebft einer 
Zeichnung von einem fehwedifchen Ofen geborfamft zu überfen 
den. An dem Model fehlt die Schlußdede, welde aber von 
feiner Bedeutung ift, und ven jedem Töpfer, nad) eigener Phan, 
tafie, leicht hinzugefügt werden kann. Ta der Mauermeıfter, 
dem dieſe Sachen gehören, einen befondern Werth auf fie feht, 
fo muß ih Em. Wohlgebor. erfuchen, mir folde, fobald es-bie 
Umſtände verflutten,, wieder gütigft zukommen zu laffen, jedoch 
braucht e8 in dieſem Jahre nicht zu gefchehen. Hat fih Herr 
E. eingeftelt? mir hat er nicht geantwortet. Wenn es dort 
Ernft mit den Öfen ift, fo wäre es freilid am beften, den 
Mann felbft fommen zu laffen. Er ift ein braver, treuberziger 
und einfihtspoller Mann, dem es auh um Ghre zu thun if, 
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Auch nichts weniger als ein bettelnder Krieher. Er bat neu: 
lich jeine jehr fchöne Tochter an einen Doctorem medicinae ver- 
beirathet, und dem jungen Ehepaar vorläufig freie Wohnung 
und 200 Rthlr jährlich ausgefegt. Er würde Ihnen gewiß ges _ 
fallen, weıl er im höchſten Grade ift was die Engländer a jolly 
fellow nennen, und überhaupt ein Gejhöpf, mit dem au 
Unjer einer etwas fprechen Fann. 


— 


10. 
Göttingen, den 8. Mai 1796. 


Hier kommt die britte Lieferung der Hogarthifchen Kupferftiche. 
Sch hoffe, Sie werden fie mit der Parteilichfeit anfehen, mit 
der Sie die beiden erften angefehen haben; denn fo Etwas wie 
Purteilichfeit gehört dazu, um fie erträglich zu finden. Das 
zweite Eremplar bitte ich der Frau Hofräthin Ebert in meinem 
Namen gütigft zu Überreihen. So lange das Unternehmen fei- 
nen Fortgang hat, werde ich nicht .ermangeln auf diefe Weife 
Ihr und ihrem verewigten Gemahle meine Verehrung zu be- 
zeigen. 

Ich babe diefes Heft unter traurigern Umftänden gefchrie- 
ben, als je eines der vorhergehenden, das werden Ew. Wohl: 
gebor. wohl merken. Wäre es nicht das geringe Ermwerbmittel, 
das es ift, und binge auf diefe Weife nicht die ganze Sache 
mit der frangöfifhen Revolution zuſammen, fo hätte ich fie ſchon 
längft wieder aufgegeben. Allein ich denke immer: primo 'vi- 
vere, deinde philosophari. 

Meiner erſten Unlage nad) hätte die Erklärung fehr viel 
umſtändlicher werden müffen, weil e8 8 Platten find, ih water 
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fagen fehr viel voluminöfer. Dieterich fürchtete dieſes, und fo 
brach ich immer ab. Einige Drucdfehler, die zwar den Sinn nidt 
entſtellen, aber leicht für Mangel an Spradfenntniß ausgelegt 
werden fönnen, werden Sie, tbeuerfter Herr Hofrath, gütigft 
entfehulbigen, Auch babe ich Gray’s moody madness durch 
grämlichen Wahnfinn überfept. Sch weiß, daß moody mehr ift, 
als bloß grämlich; zankſüchtig, gallſüchtig ıc., aber ich richtete 
mich bei der Überfegung etwas nach dem Kupferſtichz ärgerlich 
war mir theils zu proſaiſch, theils zu zweideutig. Bei den 
verſchiedenen Graden der Gefangennehmung hätte ich auch noch 
das being taken into custody anführen können. So ſpricht 
man, wenn man vom Rathhauſe heruntergeht. — Der Kö- 
nig im Tollhauſe war ein bebenklicher Artife. Das LE 
an der Wand *) gebt wahrfdheinlid auf LEWIS. Der Ho: 
garth war wie jeder redliche Mann ein Feind von Lud. XIV 
und XV, aber fo was durfte nicht gefagt werden. So ging es 
an mehreren Stellen. Die Britannia im Tollhauſe wäre eine 
herrliche Gelegenheit gewefen. Aber ſtille! ſtille! — Gottlob, 
daß meine Erklärungen no nit im Wienerihen Gatalogo 
libr. prohibitorum fliehen; fo was könnte Einfluß auf* das 
primo vivere etc. haben, aber auch auf das deinde philogo- 
phari, was freilich auch Etwas einträgt. 

Wollen Ew. Wohlgebor. gegenmwärtiges Heft einer baldigen,’ 
gütigen Anzeige in ber Literaturzeitung würdigen ‚fo würden 
Sie badurd fehr verbinden 

. Ihren wahren Berehrer ıc. 


*) Doganiie Kupferftiche, der Weg bed Lieberlidhen, Platte 8. 


— — — — — 


| 


193 


11. 
Göttingen, ben 9. April 1797. 


Wenn Ihnen die Art, womit Ihnen dieſer Brief überbracht 
wird, nicht die beſte ſcheint, ſo haben Sie Alles Ihrem Ruhme 
allein zuzufchreiben. Ich babe Feine Schuld. Die vier ungari- 
fhen Herren, die ihn überbringen, find, Herr Graf von Beth: 
len, Herr Baron von Weijelengi, Herr Antal, der Gefelichaf: 
ter des erfiern, und Herr Szathmari, die mid ausdrüdlidh um 
eine Addreſſe an Sie gebeten haben, und die ich eitel genug 
war zu glauben ihnen geben zu können. Es find ſämmtlich 
Herrn vom ebelften Charakter und einem Fleiße, der unferer 
Univerfität Ehre maden wird. — o 


12. 
Göttingen, den 11ten Februar 1798. 


Hier erfcheint endlich die fo fange angekündigte 4te Lieferung 
der Hogarthiſchen Kupferliide vor Ihrem Tribunal und zwar 
dießmal ohne weitere Attejtate wegen ihres Verhaltens, indem, 
glaube ich, der.ftcıfe Gang und der kränkliche Blid biefes mei- 
ned Böglings ihn wenigftens Ihrer Barmderzigfeit empfehlen 
wird. ' 

Ich muß geftehen, die Arbeit ift mir diegmal etwas fauer 
geworben, und das Ganze ift wirklich mehr das Product bezahl: 
ter Pfliht, ald eines reinen Naturtriebes, der mic) in Wahr- 
heit nur felten angemanbelt hat. Jedoch wenn einem Mann 
von Ihrem Geift auch nur dieſes Wenige nicht ganz mißfällt, 
fo bin ich gern zufrieden und babe alddann aud) Urſahe genug 

VII. 13 
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das Übrige taliter qualiter gegen meine Eigenfiebe zu rechtferti- 
gen, denn fehr Vieles ift wirklich in doloribus gefdhrieben. 

Bon Industry und Idleness hat Riepenhauſen ſchon 4 Blät: 
ter fertig, und zwar in dem Format ber Originale, da8 tibere 
haupt Fleiner ift al8 bei den vorhergehenden Stüden. Obgleich, 
wie Ew. Wohlgebor. finden werden, in gegenwärtigen Blättern 
Kiepenhaufen in den Hauptfiguren einen Strid verfehlt 
hat, jo werden Sie doch in jenen den Künftler bewundern müſ— 
fen. Sie laſſen fih von den Originalen nit unterfcheiden. 
Ob die Oftern davon Etwas erfcheinen wird, kann ich nicht ja: 
gen. Sollte aber diefes au der Full fein, fo werden es nur 
6 Blätter von den 12 fein, aus denen die Gefchichte befteht. 

«Von bem Wohlbefinden fowohl als dem ununterbrochenen 
Fleiße Ihres liebenswürbigen Herrn Sohns babe ich das Vergnü— 
gen täglicher Zeuge zu fein. Der Himmel verleihe Ihnen, theuer- 
fter Here Hofrath, fernerhin Leben und Gefundheit, um alle 
die großen Hoffnungen erfüllt zu fehen, die Jedermann fih von 
diefen vortrefflichen Jünglinge madt. 

Beigehendes 2tes Cremplar bitte ich ber Frau Hofräthin 
Ebert in meinem Namen, nebſt meiner gehorſamſten Empfeh— 
lung gütigſt zu überreichen. 

Gerne hätte ich mich mit Ihnen noch länger unterhalten, 
allein unerwartete Vorfälle haben mich verhindert, und um die 
fahrende Poſt, die nur einmal die Woche nach Braunſchweig 
geht, heute nicht zu verſäumen, ſehe ich mich genöthigt, dieſes 
Alles ſogar in Gegenwart von zwei Paar Augen zu ſchreiben, 
die nicht in meine Haushaltung gehören. — 
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An Forſter'). 
1 ® 
Göttingen, 1733. () 


Liebſter Freund, nur herbei mit Ihrem Guinea und Sooloo, 
es mag fo groß fein als es will, Sie haben zu befehlen, aber 
nur bald. Denken Sie nur, das nädfte Stüd ift ſchon bis 
auf anderthalb Bogen ganz fertig. Allein diefe anderthalb Bo— 
gen werben mir zu fchaffen mahen! Ich werbe fie mit Nach— 
rihten von Mexiko aus D. Saverio Clavijero Storia antica del 
Messico anfüllen. Ich habe in meinem Leben noch Nichts aus 
dem Staliänifchen überfekt. 

Hier [hide ich Ihnen das polit. Journal St. 6. und 8. 
Sie haben Recht, es ift eigentlich nicht fchleht, fondern gar 
Nichts. St. 8. habe ich beigelegt, weil da einige Berbefferuns 
gen ſtehen“)). Ob ich die Bibliotheksbücher ſchicken kann, weiß 
ih nicht, geftern war bie Bibliothek fhon zu, als ich Ihren 
Brief befanı, und jest, da ich fchreibe, ift fie noch nicht offen. 

Den Crawford will ih nod ein Elein bißchen behalten. 
Er kommt mit dem verlangten Dagazine. Magellan bat im 
Mai des Rozier 1781 eine artige Abhandlung über das Craw:- 
fordfoftem geliefert. Im Junius fol noch mehr ſtehen, den 
babe ich aber noch nicht. Bimmermann’s Reife babe ich gele: 
fen. Sch glaube, Schwan ipse hat fie jetzt digerirt. Wiſſen 
Sie, daß Sparmann die Ihrige aus dem Magazin ins 
Schwediſche überfegt hat? 


*) Die folgenden Briefe an Forſter finden fi ſchon in „Joh. 
Georg Forfters Briefivechfel. Herausgegeben von Th. H., geb. 9. 
Zwei Theile. Leipzig, Brodhaus. 1829. .. 
*) Ich fchide Alles was heraus ift, jo vergefje ich Nichte. 
13° 
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fagen fehr viel voluminöfer. Dieterich fürchtete biefes, und fo 
brach ich immer ab. Einige Drudfehler, die zwar den Sinn nidt 
entftellen, aber leicht für Mangel an Sprachkenntniß audgelegt 
werden können, werben Sie, theuerfter Herr Hofrath, gütigf 
entfehuldigen. Auch babe ih Gray’s moody madness durch 
grämlihen Wahnſinn überfegt. Sch weiß, daß moody mehr ifl, 
als bloß grämlich; zankſüchtig, gallſüchtig ꝛc., aber ich richtete 
mid) bei der Überfegung etwas nad) dem Kupferſtichz ärgerlid 
war mir theils zu profaifch,. theils zu zweideutig. Bei den 
verſchiedenen Graden. der Gefangennehmung hätte ich auch nod 
dad being taken into custody. anführen können. . &o fpridt 
man, wenn man vom Rathhauſe heruntergeht. — Der Rs 
nig im Tollhauſe war ein bedenflicher Artifl. Das LE 
an der Wand *) geht wahrſcheinlich auf LEWIS. Der 9% 
garth war wie jeder redlihe Mann ein Feind von Lad. XIV 
und XV, aber fo was durfte nicht gefagt werben. So ging es 
an mehreren Stellen. Die Britannia im Tolbhaufe wäre eine 
herrliche Gelegenheit geweſen. Aber file! file!.— Gottlob, 
daß meine Erklärungen noch nicht im Wienerihen Catalogo 
libr. prohibitorum fliehen; fo was könnte Einfluß auf- bab 
primo vivere etc. haben, aber aud auf das deinde philop- 
pharı, was freili auch Etwas einträgt. ‘ 

Wollen Ew. Wohlgebor. gegenmwärtiges Heft einer baldigen; 
gütigen Anzeige in der Literaturzeitung würdigen ‚ fo würtn 
Sie dadurd fehr verbinden 

Ihren wahren Verehrer ic. 


*) Hogarths Kupferftiche,, ber Weg des Liederlichen, Platte 8. 


— — — — ·— 


193 


11. 
Göttingen, den 9. April 1797. 


nn Shnen die Art, womit Ihnen bdiefer Brief überbracht 
nicht die befte fcheint, fo haben Sie Alles Ihrem Ruhme 
zuzufchreiben. Ich habe feine Schuld. Die vier ungari- 
Herren, die ihn überbringen, find, Herr Graf von Beth: 
Herr Baron von Weijjelengi, Herr Antal, der Gefelfchaf 
8 erftern, und Herr Szathmari, die mich ausdbrüdlih um 
Yddreffe an Sie gebeten haben, und die ich eitel genug 
su glauben ihnen geben zu können. Cs find ſämmtlich 
vom ebelften Charakter und einem Fleiße, der unferer 
rfität Ehre maden wird. — o 


12. 
Göttingen, den 11ten Februar 1798. 


erfcheint endlich die fo lange angekündigte Ate Lieferung 
dgarthifchen Kupferflihe vor Ihrem Tribunal und zwar 
il ohne weitere Atteftate wegen ihres Verhaltens, indem, 
ich, ber.fteife Gang und der kränkliche Blick diefed mei- 
Öglings ihn wenigftens Ihrer Barmberzigkeit empfehlen 


ch muß geftehen, die Arbeit ift mir diegmal etwas fauer 

ven, und das Ganze ift wirklich mehr das Product bezahl: 

it, ald eines reinen Naturtriebes, der mich in Wahr: 

ır felten angewandelt hat. Jedoch wenn einem Mann 

„rem Geift auch nur diefes Wenige nicht ganz mißfält, 

ih gern zufrieden und habe alsdann au Ürfatge auua 
13 
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das Übrige taliter qualiter gegen meine Eigenliebe zu rerhtferti- 
gen, denn ſehr Vieles ift mwirklid in doloribus gefdhrieben. 

Bon Industry und Idleness hat Riepenhaufen Thon 4 Blät- 
ter fertig, und zwar in dem Format der Originale, das über 
haupt Pleiner ift als bei den vorhergehenden Stüden. Obgleich, 
wie Ew. Wohlgebor. finden werben, in gegenwärtigen Blättern 
Riepenhauſen in den Hauptfiguren keinen Stridy verfehlt 
bat, fo werden Sie doch in jenen den Künftler bewundern müf 
fon. Eie laffen fih von den Originalen nicht unterfcheiten. 
Sh die Oſtern davon Etwas erfheinen wird, kann ich nicht je 
gen. Solite aber dieſes auch der Fall fein, fo werden es nu 
6 Blätter von den 12 fein, aus denen die Gefchichte befteht. 

«Von dem Wohlbefinden ſowohl al8 dem ununterbrodenm 
Fleiße Ihres liebenswürbigen Herrn Sohns habe ich das Vergnb 
gen täglicher Zeuge zu fein. Der Himmel verleihe Ihnen, theue 
fter Herr Hofrath, fernerhin Leben und Gejundbeit, .um alt 
die großen Hoffnungen erfüllt zu ſehen, die Jedermann fih vor 
dieſem vortrefflihen Jünglinge macht. 

Beigehended 2tes Eremplar bitte ich ber Frau Hofritin 
Ebert in meinem Namen, nebſt meiner gehorſamſten Empfch 
lung gütigft zu überreichen. 

Gerne hätte ih mid mit Ihnen nod länger unterhalten, 
allein unerwartete Vorfälle haben mich verhindert, und um di 
fahrende Poft, die nur einmal die Woche nah Braunſchwei— 
geht, heute nicht zu verfäumen, fehe ih mich genöthigt, biefe 
Alles jogar in Gegenwart von zwei Paar Augen zu fohreiben, 
die nicht in meine Haushaltung gehören. — 


— — a en — 


An Sorfter”). 
1. 
Göttingen, 1733. (2) 


Liebſter Freund, nur herbei mit Ihrem Guinea und Sooloo, 
es mag fo groß fein als e8 will, Sie haben zu befeblen, aber 
nur bald. Denken Sie nur, das nädfte Stüd ift ſchon bis 
auf anderthalb Bogen ganz fertig. Allein diefe anderthalb Bo— 
gen werben mir zu fchaffen machen! Ich werde fie mit Nach— 
richten von Mexiko aus D. Saverio Clavijero Storia antica del 
Messico anfüllen. Ich babe in meinem Leben noch Nichts aus 
dem Staliänifchen überfeßt. 

Hier [hide ich Shen das polit. Sournal St. 6. und 8. 
Sie haben Recht, es ift eigentlih nicht fchleht, fondern gar 
Nichts St. 8. habe ich beigelegt, weil da einige Verbeſſerun— 
gen ſtehen“). Ob ich bie Bibliothefsbücher ſchicken kann, weiß 
ih nicht, geftern war die Bibliothef ſchon zu, als ich Ihren 
Brief befam, und jest, da ich fchreibe, ift fie noch nicht offen. 

Den Crawford will ih noch ein Plein bißchen behalten. 
Er fommt mit dem verlangten Magazine. Magellan bat im 
Mai des Rozier 1781 eine artige Abhandlung über das Craw: 
fordfoftem geliefert. Im Junius fol noch mehr jlehen, ven 
babe ich aber no nit. Zimmermann's Reife babe ich gele: 
fen. Ich glaube, Schwan ipse hat fie jept digerirt. Wiffen 
Sie, daß Sparmann die Ihrige aus dem Magazin ins 
Schwediſche überfegt hat? 


— 





— — 


*) Die folgenden Briefe an Forſter finden ſich ſchon in „Joh. 
Georg Forfters Briefwechfel. Herausgegeben von Th. H., geb. 9. 
Zwei Theile. Leipzig, Brodhaus. 1829. v _ 

*9) Ich ſchicke Alles was heraus ift, fo vergefle ih Timm. 
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entfernt an bie Gränzen zu erinnern, zwiſchen welchen fie (das 
Bruſtſtück wenigftens) zu liegen kommen. Sch wollte bie bei: 
den Peftbeulen für die Sittlihfeit wie Feſtungen zeichnen, sed 
aurem vellit Apollo. Nun — 

Das Imweite: das betrifft die benorftehende Hofräthin. 36 
fürdte faft, lieber Dann, Sie haben mich geftern ein bißchen 
zum Beften gehabt. Mich intereffirt die Sabe in fofern, weil 
mir Jemand aus Hannover, der mir von Waldeck fchreibt, a 
würde Hofrath werden und Bulage befommen, aud von Mu 
ners Etwas jagt, rüth, ich müffe mich regen, ja (unter und!) 
fogar fagt: ich müffe dem Herrn v. B. zu Leibe gehen. 4 
ſah diejes als einen Griff an, mir auf eine gute Weife zu ir 
gen, ich würde übergangen merden, denn daß ich nicht battle, 
das weiß man in Hannover fehr wohl, und fo hätte man nc& 
ber gar gut fagen können: warum ich nicht gejprochen hätt. 
Ich muß geftchen, daß ich demfelben Mann zurüdfchrieb, Ki 
ich mich fihlechterdings nicht regen würde, daß wenn aber Rb 
ners auf Empfehlung des Don Ponpofo Zimmermann, und für 
feine erbärmliche Compilation neuer Zeit, Hofrath würde, fü 
follte c8 mich nicht wundern, wenn ber viel univerjeflere Com 
pilator Krünitz zum Generalfeldmarfdall und Reichsgrafen ge 
madt würde, und bad, wenn bieß gefchähe, nämlich nicht mit 
Krünig, fondern mit Meiners, ich gewiß nicht Schweigen würde. 

Hierauf erhielt ich feine Antwort, und ich fürchte, ich hakt 
beleidigt. Denn nachdem ich den Brief geftern Abend wieder 
purchlas, fo kann das zu Leibe gehen auch bauprfächli auf 
die Zulage gezogen werden. Sagen Cie mir alfo, liebſter 
Freund, don wen, oder wenn biefes nicht fein kann, mit web 
dem Grab von Gemißheit wiffen Sie, daß ich nicht -Üübergangen 
werden mürde, oter ob Sie gefcherst haben? Daß Alles unte 
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Lücherliche fiele ja bei der geringften Ausplauderung auf mid) 


allein. Ich erbitte mir hierüber nur ein paar Worte gütige 
Antwort. | 


4 
(Billet.) 
Göttingen, Herbſt 1787. 

Liebſter Freund, hiebei kommt 1) das letzte Stück British 
Mercury. 2) Eine phyſikaliſche Beſchreibung von Taurien, die 
der Fürſt Gallizin aus einem größern Werk ausgezogen und 
dann Herr von Trebra für die Schriften der Bergafademie, fo 
wie fie bier ift, überfhidt. Diefe lieg Herr von Trebra vor 
geraumer Zeit in's Deutfche überfegen, und ſchickte mir die Über: 
fegung zu, mit ber Bitte, fie ein wenig durchzuſehen. Sch 
verfprach dieſes auch, ließ aber die Sache, die ich in einem bal- 
ben Tage abzuthun gedadte, liegen, bis Efürzlih ein Mab: 
nungöbrief erſchien. Sch machte mich aljo diefen Morgen Glode 
fech8 daran. Mein Gott! was für eine Überfegung! Ich lege 
meine Bemerfungen bei. Sch fing von Anfang an, leichte 
Fleckchen abzumwifhen und abzublafen. Auf der zweiten Seite 
mußte ich. aber fhon das Schabeifen gebrauden, und endlich 
ſah ih, daß ein scavenger geholt werden müffe, und da lich 
ih den Quark liegen. Cine Menge unbeutiches, mijerabled 
Zeug babe ih in der Handſchrift felbft verbeffert; mit einem 
Worte, das ift feine Überfeßung zum ein wenig Durchfehen, fon- 
dern zum ein wenig den Ü... . daran zu wifcden. 

Nun, liebfter Freund, wäre meine Bitte, mir ein Teſti— 
monium zu geben, daß dieſe Überfegung nicht zu gebraudgen it, 
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und daß, falls doch eine Überfegung gebrudt werden fol, eine 
andere gemadt werden müffe Sch merfe wohl, unfer lieber 
Trebra muß felbft Fein fonderlier Franzoſe fein, denn font 
hätte er mir die Sache nicht übertragen, ober hätte wohl das 
Ganze felbft überfegt. Ferner ihm, weil viel Beit verloren 
werde, mit mir anzuratben, das Ganze franzöfifch abtr« 
Een zu laffen. Wollten Sie es aber, befter Mann, felbft über 
fegen, fo wäre das freilih das Sicherſte. Herr von Trebra 
muß, und würde bezahlen. — Auf alle Fälle wird es Jhnen 
aber nicht unangenehm fein, die Schrift zu leſen. Künftig 
Donnerstag fohreibe ih an Hrn. v. Trebra, und bis dahin darf 
ih wohl eine geneigte Antwort hoffen. — Wieland's Auffog, 
foviel davon im Julius ftcht, habe ich gelefen. Er enthält vor 
trefflihe Gedanken. Es ift aber auch fehr viel, zumal in te 
allgemeinen beutfchen Bibliothek, vorgearbeitet. Intefjen fcheint 
es mir doch, als wenn die Gränzlinien auch nicht ſcharf ges 
gen wären, welche das Draußen ruhig ſtehen laſſen von dem 
contrains les entrer ſcheiden. Glaube an einen Gott und — 
und an eine Unſterblichkeit der Scele, fagt er, find nöthig, 
weil fo viele Taufende unglüdlid werden würden, wenn biele 
Grundfäulen erfcehüttert würden. Soll aber diefed das Kriterium 
der Unantafibarfeit fein, fo werden wir ftatt zwei Säulen bal 
wieder eine ganze Colonnade haben. Ich babe einen fehr recht 
Ihaffenen Mann gekannt, dem Thränen des Entzückens bie 
Baden berabrolten, wenn er dachte, daß er bereinft bie fünf 
Wunden berühren und feine Finger hineinfteden würde ıc. Mon 
foQ ben innern Srieden der Gemütber nit flören, alfo wenn 
man ihn nie ſtört, was gefdiebt einem? und quaeritur ferner, 
wo gebt bern das Stören an? und wer foll entjcheiden, daß 
es angegangen ſei? Mit einem Wort, «8 fielen ſich bier ale 
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die Pladereien ein, die überall mit dem Stehenbleiben auf dal- 
ben Wege verbunden find. — 


5. 


(Billet.) 
Göttingen, den 22%. Nov. 1787. 


(Bei Überfendung eines Kupferftichs von Hogarth.) 


Was ſagen Sie, liebſter Freund, zu beikommendem Mädchen? 
who, tho' Billingsgate. (Hell) born, outsmiles all the angels 
of St James’s. Sc hätte in Wahrheit nicht gedacht, daB Ho» 
garth Gefühl für folde Züge gehabt hätte. Bartolozzi felbit 
fhämte fih nicht, ihn zu copiren. Das ift doch wirklih Ra: 
phael und Bauburg zufammen. Allein vermuthli hatte der 
gute Hogarth auch nur Gefühl für dieſe Züge, wenn fie auf 
Mädchenfleiſch aufgetragen waren, für welches es einen 
Schleifſtein felbft im Alter gibt. 

Hiebei kommt das veriprochene zweite Stüd des Lyceum, 
worin einiges recht Gute vorfommt, zumal bat mid) die ganz 
eigne Zaune in den musical sketches gefreut, obgleich das Gute 
darin näher zufammengerüdt befjer gefhmedt haben wiirde. 
Es ift zu viel spatius darin (fo heißen nämlid die Buchdruder 
die Stellen, mo feine Wörter binfommen), und ich glaube, daß 
man ganz wohl metonymice aud) das spatius nennen mag, wo 
Gedanken ftehen follten, aber keine hinkommen, (Spatiuffe). 
Welche Spatiuffe in Schriften, wovon ber Seger Nichts weiß! 

Ich werde biefen Abend nad) dem Klub gehen. Gehen Sie, 
Tiebfter Freund, auch dahin, fo wäre ich ja halb auf Ihrem 
Wege. Bwifchen fünf und fech8 oder fe un D 
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fommen Sie ja, mein Befter, ich führe Leine eigene Flagge 
und möchte alfo gern unter der Forſter'ſchen einlaufen. 


(Bilfet.) 
Böttingen, den 25. Nov. 178. 


Verzeihen Sie mir, liebſter Freund, daß ih Ihr geſtrigei 
Billet bloß durch den Mund des Bedienten beantwortet habe 
Es wurde zwiſchen zwei und drei gebracht, ba ih eben laß, un 
nach ber Etunde (ald wüßten bie Herren, daß man des Sonn 
abends nad der legten Stunde freier athmet) zog ſich ein Be 
fuh aus dem Aubditorio mir nad in die Wohnftube, um mi 
diefen Odem, wo nidyt ganz zu benehmen, och wenigftens dal 
füße Schabbesgefühl zu dem des Werftages abzuftumpfen. I 
las Ihre gütige Einladung, aber fohriftlih beantworten tonnt 
ich fie nicht. Sch werde etwa um fieben Ubr p. m. bie Anka 
lihten, und denke fieben Uhr funfzehn Minuten über bie Leine 
zu geben; fieben Uhr zwanzig Minuten denke ih Ihr Haut 
from the mast head zu jeben, bleibe id off Funk’s fteden, fo 
werde ich minute guns feuern, und dann bugfiren Sie mid 
wohl ja ferner in den Hafen. 

Hiebei Pommt ber British Mercury. Cie werden ba wie 
der ein unnatural crime finden. Mich freut bie Diftinetion 
immer; fie fagt mir fehr viel, Wo will man am Ende ein ns 
tural crime zurechnen? Wenigſtens mögten bie aatural vir- 
tues immer dabei Etwas von ihrem Werthe verlieren, und Gott 
behüte einen vor unnalural virlues, 

Mit bem Lucrece Newtonien bin id nit fo glücklich ge 
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mefen, als ich dachte, er ift auf ber Bibliothek jet nicht zu 
Haufe; vermutblich bat ihn ein Burſche geborgt, meil ich ihn 
ſehr ernfihaft citirt habe. Er fteht aber in ‘den Nouv. Mem. de 
l’acad&mie de Berlin pour 'année 1782, gedrudt 1784. ©. 404. 
Olbers! — Er ift ein vortrefflicher Kopf, — Sie verzeis 
ben mir, liebfter Sreund, bier eine Bergleichung. (omne simile 
claudicat). Den Olberd, nad) dem, was id von ihm aus Er: 
fabrung weiß, febe ich felbft fo an, ald wären Sie e8, ber 
in die Sache verwidelt wäre. Ich bin überzeugt, Olbers ver: 
führt aufrichtig und- wahrhaft philofopgifh. Ich meine, wenn 
Olbers fo fpriht, fo ift am Ende Alles zu erwarten, Beloh 
nung auf irgend eine. Weife gemiß, ober ich wollte nie, nie 
wieder urtheilen. Einwürfe gegen feine Säge werden feiner ' 
Bertheibigung bie gehörige Richtung geben, da er jekt bloß 
fhwabdronirt *), und wohl noch nicht felbft weiß, wohin er feine 
individuellen Hiebe richten fol. 


7. 
(Billet.) 
Göttingen, 1787 — 1788. 
Liebſter Freund, Herrn Dieterichs bier beigehende nähere Er: 
PFlärung enthält einige ftarfe Metathefen: seculenlis ftatt escu- 
lentis (vielleicht meinte er succulentis), und wünſcht ein deut: 
ſches Werk ftatt eines lateinifchen. — Alſo haben es felbft 
bie Buchhändler bemerkt, daß der Menfch fih mehr für vierfü- 
Bige Thiere intereffirt, als für Vögel, Fiſche 2.5; ich dachte 





* Ein Ausbrud der Fehtfchule. 
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fonft, fie hätten bloß Intereffe für das Zweibeinige nicht Ei: 
erlegende. 

Sollte fih nicht einiges Vierbeinige aus andern Reiſebe— 
fohreibungen binzufeßen laffen? Geſtern mußte ih in Wahr: 
beit herzlich lachen. ' Ihr Prodromus jlorulae ins. austr. war 
in einem franzöfifhen Journal angezeigt, unter der Aufſchrift: 
formulae (auch eine Metathefe) Insularum australium,. Bei 
dem Namen Forfter ftand: fils du fameux Forster, qui fit le 
voyage autour du monde avec Capt. Cook. Das hätte doch 
wenigftens heißen müffen: fameux fils du eic. qui firent etc. 
Mir fiel wirklich eine füdländifche Algebra dabei eın. 


— — — — — — 


8. 
Göttingen, ben 24. Der. 1787. 


Liebſter Freund, Sie werden ſich wundern, daß ich Ihnen, da 
Sie kaum in Abrahams Schooß angelangt find, zwar nicht aus 
der Tiefe, doch aus ber mittleren Region ein kleines Memoran 
dum nachſende. Es betrifft nibt mid, fondern unjern gemein 
Shaftlihen Freund Bürger, doch thue ich es ledigli aus eig 
nem Antrieb, benn idy habe ihn feit bem angenehmen Abend, 
den Sie und madten, nicht gefprochen, aud nicht mit ihm 
correfpondirt. Sie haben jest die herrlichſte Gelegenheit, für 
diefen guten und fleißigen Mann zu forgen. Es bat bier Je 
mand, deſſen Namen ich nicht behalten habe, den mir aber 
Herr von Arnswald als einen Mann von Kopf gerühmt hat 
und der mehrere Univerfttäten befucht hat, gefagt, er babe über: 
haupt no Niemanden gehört, beffen Vortrag, auch außer ber 
Gründlichkeit der Darſtelung der Sagen, (o viel äjtherifchen 
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Werth hätte als Bürger's. Er ift gewiß ein vortrefflicher Kopf, 
und was für Wirfung würde nicht ein Profefjortitel auf ihn 
thbun! Es ift nicht nöthig, daß Sie ihn in forma empfehlen, 
das ift ein verdrießliches Gefhäft, fondern fagen Sie nur von 
ihm, was Sie von ihm neulich gehört haben. Mich fehmerzt 
es nur, daß man glaubt, er lege fidh jest erfi auf Philoſophie. 
Nein, ein gewiffer Grübelgeift, der ſich nichts weiß machen 
läßt, rubt fhon auf ihm, fo lange ich ihn kenne, und er war 
von jeher ein Feind ber geſchmälzten Wafferfuppenpbilofophie, 
die bier faft allgemein gefpeij’t zu werden anfing. Sch babe 
einmal gelefen, baß die fehiefen Hälfe entweder daher fommen, 
daß ein Muskel ungewöhnlich. ftarf zöge, oder daß fein anta- 
gonistes gelähmt würde, und daß beide gefund bleiben müffen, 
wenn der Kopf gerade ftehen fol. Das vorfäglihe Schiefbalten 
wird ja dadurch Niemanden benommen. Bürger bat wirflid 
fhon diefen Winter manches Burfchen Kopf gerade gezogen, der 
ihn auf der Seite trug, bloß weil es Alerander that. Hoc 
sub rosa. 

Prinz Auguft behauptet noch immer, er babe «8 gelefen 
und hoffe mir die Zeitungen nachzumweifen”). 

Empfehlen Sie mich dem ganzen Brandes'ſchen Haufe u. f.w. 


9 
Göttingen, den 18. Februar 1788. . 
Beſter Freund, was für Freude mir Ihr vortrefflicher Brief 


Wenn künftig einmal meine Epistolae ad familiares etwa in 


den Schulen des Archipelagus gelejen werden, fo möchte ich mohl 
wijfen, was die Son: und Subronrertoren zu diefer SWe (ag wügn. 








10. 
(Billct.) 
Den 4. Zuni 4788. 
Feuer ! feuer! jam proximus ardet Ucalegon. — DO bie 2e 


&erbiffen, die Zederbijjen, liebfter Sreund, nur zu einem Bo 
gen, wenn nicht Alles fertig iſt; fo haben Sie wieder Zeit biß 
zum Dienstag. Sch bitte recht fehr, befter Freund. Hierbei 
fommt ein Stüd des Merkur, barin ſteht ©. 409. eine Anrede 
des Schaufpieler® Smith an die Berfammlung bei feinem Ab: 
fchied, kurz, aber höchſt vortrefflid, und zum Beweis, daß auf 
Perioden ſchön fein können, wenn fie gleih nicht mit po⸗ly⸗ſyl⸗ 
labisfhen Schwänzen einherſteigen ). Wenn Sheridan’s Rebe 
durchaus fo ift, wie das, was bier ſteht, fo bin ich nicht fon- 
derlich begierig darauf. 

Mit Dieterih war id neulih nit glüdlih, er hatte mit 
Advocarenkälbern gepflügt. Tr. Pohl hat aber gewiß viele 
Schuld. Was hatte der Urſache Dieterihen zu fragen, ob e 
Geld an Ihren Herrn Vater zu bezahlen hätte, das verftand 
fih ja von ſelbſt. Sein Verfahren verräth. Miftrauen, da Die 
terih doch bloß cuntractmäßig verfuhr. Daß er Ihren Herrm 
Bater reclamirt, Teugnet er fehlechterdings, und hat Ihrem Herrn 
Bater, falls er ihn deſſen überführt, alle Satisfaction verfpros 
hen. Suden Sie dod ja Alles zum Beten zu führen, liebſter 
Freund; es ift ja ohnehin eine Kunft, die Sie vorzüglich verſtehen. 

Dieterich hat neulich (XB. freiwillig) angefragt, ob ich das 
Magazin fortſetzen wollte, er ſei bereit dazu je eher je lieber, 
könne aber nur 1 Louisd'or Honorarium bezahlen. Was ſagen 


— — — — 


*) Das herrliche: when I am off am Ende, fordert Herz und 
Hände zum Beifall auf, 
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Sie dazu? Es ift body ſchön eine Gelegenheit zu haben, zuwei⸗ 
len Etwas zu fügen, woraus fi nicht fogleih ein Buch machen 
läßt. Wollen Sie mit dabei fein, oder foll ich es allein fort: 
fegen? Sie follen babei mit Dieterich nichts zu thun haben. Ju, 
liebfter Sreund, wenn Sie mir 3. DB. verfprechen, zum nächften 
Stüd 5, 6 ıc. Bogen zu liefern, fo pränumerire ih Shnen 
aus meiner Taſche, Sie fünnen berna Ihr Verfprecdhen mit 
eignen Geiſteswerken oder mit Ihres H. Vaters, H. Sömmerring's, 
Merk's ıc. erfüllen, das ift Alles gleich viel. Mündlich etwas 
mehr von der Sade, bauptfählih auch noch von einem andern 
Bewegungsgrunde dazu. 


11. 


Göttingen, ben 19. Mai 1789, 
(Durdy Gelegenheit eines Neifenden, nah Mainz) 


Liebfter Freund! 


Ihren vortrefflichen Brief über die 11,000 Jungfrauen, über 
Jacobi und Köln kann ich nicht genug leſen. Wenn nur die 
erſten Seiten nicht wären. Sie haben mir wirklich weh gethan. 
Das, was ich jekt in Ihren Briefen und Aufſätzen fo ſehr be— 
wundere, den geraden immer glei flarfen Strich, erkenne ich 
zwar, und er entzüdt mich fo wie der Gang eines fehönen Mäd— 
chens, aber war nie ber meinige, das fühle ich; aber ich felbit, 
Du gerechter Gott! — ich kann nichts Schlimmeres fagen, ich 
gehe fo wie mid) leider Gott erfchaffen hat. 

Ich will fo eben auf ben Garten, und ber brave Kyper 
will morgen früh weg, ich kann alſo nichts weiter fagen, fo 
willig ih auch wäre, mich über Ihren herrlichen Brief, ben 

vi \& 
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ih auch Malortie mitgetbeilt babe, redht auszubreiten. — Gm: 
pfehlen Sie mid Ihrer Frau Liebften und Herrn Sömmerin 
recht herzlich. Ich bin Willend an den Letzteren eine Bitte zu 
wagen, fondiren Sie ihn doch, ob er wohl fo Etwas für mid 
unternimmt. Ich möchte gern ein Modell von einem Ohr bo 
ben, von der Mufchel an bis an das äußerfte Ende der Schnede, 
nicht im Kleinen, dafür babe ich unfere® Freundes vortrefilide 
Präparat, fondern im Großen, etwa anderthalb oder zwei Faf 
lang. Es könnte bier Gyps, Blech, Blei und fo weiter ob 
wechfeln. Die Demonftrationen des Ohrs an ber Tafel taugm 
nichts. Wollte unfer Freund fo etwas bei mainziſchen Künt 
lern bloß dirigiren® Für bie Direction kann ich freilich nid 
bezahlen, als Gegendienft, aber für das Model wollte ich ſch 
gern brei oder vier Louisd’or geben, wenn unfer Sömmerrin 
die Dirertion übernimmt. 


12. 
Göttingen, ben 2öten Sept. 1789. 


Jetzt, da die Ferienzeit für einen großen Theil deſſen, ber Cob 
legia lieft und hört, anrüdt, und Reifende von allerlei Art um 
herziehen, um durch oft verdrießliche Befuche bei Gelehrten bie 
Taren zu heben, womit ber Himmel ihren Ruhm belegt hat, 
nehme ich mir die Freiheit, Ihnen, befter Freund, einen. jungen 
Menfhen zu empfehlen, der diefe Bezahlung von Ihnen wenig 
ſtens mit großer Befcheidenheit verlangen wird. Es ift ein jum 
ger Herr Engel aus Preßburg, der bier fludirt, und dieſe Tour 
hauptfählih macht, den dortigen Weinbau zu beobachten. 
Seine glüdlihe Phyfiognomie und gefegter präcifer Ausprud 
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werten ihn fogleich empfehlen. Er bezeigt ein auferorbdentliches 
Berlangen, Sie zu fehen, und gewiß, ich müßte die Bitte, 
durch ein Pleines VBorfchreiben bon mir bei Ihnen eingeführt 
zu werden,. allen Menfchen abfchlagen, wenn ich fie diefem vor- 
trefflihen jungen Menſchen nicht gewährt hätte. Beſchwerlich 
wird er Ihnen nicht fallen, gehen Sie ihm nur mit Ihrem güs 
tigen Rath wegen Einrichtung feiner Reife an die Hand, und 
ftelen Sie ihn unjerem lieben Sömmerring vor. 

Ihrer ehemals mir gegebenen Erlaubnig zufolge habe ich 
mir die Sreiheit genommen, mir den zweiten Theil von Cook's 
Keife geben zu laffen, Gerechter Himmel, was für Kupferftiche 
(etwa die Charte ausgenommen), und welche Ueberfegung! Ich 
fann mid nicht fatt fehen und leſen. Das Sandwichmädchen 
bat ftets die Wirfung auf mich gethan wie eine Banknote. — 
Aber der gute, liebe Spener fennt wahrlih unfer Publicum 
nod nicht: das ift Alles viel, viel zu gut. — Gern würde ich 
Shnen gegen Ihr Gefchen? von Ananas mit ein paar Suppen» 
kartöffelchen von Kalendern für Sie und ihre Thereſe aufgemwars 
tet haben, allein e8 war mir ganz unmöglich ein paar zum 
Verſenden zu erhalten; noch wollte ich fie Ihnen nicht zufchiden, 
weil fie dieſes Jahr ohne einige Zuthat von Wiederhold *) gar 
nicht zu genießen find. In biefen Ferien fchreibe ich Ihnen ges 
wiß einmal recht umftändlich, aber bei mir find fie nicht allein 
noch nicht angegangen, fondern es ift Ales jekt viel gedrängter 
und gedrüdter bei mir, als fonft. Empfehlen Sie mich den 
lieben Ihrigen, und dem Unfrigen, ber feinen Senaifhen Res 
cenfenten fo gar fchre£lich [ecirt bat. 


) Den Buchbinder. 


\&° 
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Göttingen, den 30. Auguſt 1790. 
Liebfter Freund! 


Joren meiſterbaften Brief, den Sie mir über die Brüſſeler Ge— 
mäldefammlung und über einige fromme Caricaturen zu Köln 
fohrieben, babe ih gewiß, aber dad Wo? auszumachen, war 
mir in biefen Tagen, in weldyen ich meine Antwort aufgefhe 
ben babe, unmöglid. Man verliert zumeilen Sachen & fore 
de les garder, und das ift bier der Hal. Ich Habe ihn, wei 
die epistola nicht bloß ostensibilis war, fondern in bie hödk 
Klaffe der ostendendarum gehörte, häufig ausgeliehen, und fi 
kann e8 gar fein, daß ich einmal zu flar® meine engftlichket, 
ihn zu behalten, habe merken laffen, und biefes hat mich barım 
gebracht. Vielleicht thut ber Zufall, der Water fo vieler herri: 
hen Erfindungen, am Ende das Befte dabei. Ich werde ihm 
wenigftens täglich Gelegenheit dazu zu geben fuchen. Berzeihe 
Sie mir, liebfter Freund, daß ih, ſtatt Ihnen ‚Ihren Brief 
wieder zu verfchaffen, nur den Verluſt defto empfindlicher mad, 
und alfo im eigentlichen Berftande ein leidiger theologifcher Tröfe 
bin. Aber warım aud) tröften? Ja, wenn der Kopf nicht meh 
wäre, aus dem jened alle hervorging. Aber das carum capık 
ift ja no da, und wie? wahrhaftig, ob id Ihnen gleich nit 
fhreibe und nicht mit Ihnen rede, fo bin ich doch Öfter unter 
ben Ihrigen mitten inne, als Sie vielleicht glauben, ich meint 
den Segen, der aus Ihrem Haupte mit einem Reihthum, all 
ruheten Abrahamitifche Verheißungen auf Ihnen, hervorgeht. 
Und warum fage id das? deßwegen, weil ich Ihnen fagen wil 
und muß, aufrichtig, daß ich die Fortfchritte Ihres Geiftes m 
ben calorem Heorvevorov Ihres Stil8 bewundere. ch möchte 
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wiffen, was für ein Haud von Philofophie feit einigen Jahren 
Shre Sammlung von Kenntniffen durchweht bat, daß fie nur 
mit einer Art von Verklärung hervorgehen, die vielleicht Nies 
mand weniger merkt ald Sie. Glauben Sie mir, liebjter Freund, 
Sie find feit einiger Zeit’ fehr viel ftärfer geworden. Ihre Res 
cenfion von Meierotto'8 Buch über die Entftehung der baltifchen 
Länder mödte id) lieber gemadt haben, als in einer duftenden 
G©eißblattlaube, in einer heiteren mondhellen Frühlingsnacht — — 
ben fchönften Zungen der fchönften Frau auf Gottes Erdboden. 
Ich rede aufridhtig, fo wahr ter Himmel lebt, oder befjer als 
diefe Verſicherung, fo aufrichtig, ald man es nur meinen kann, 
wenn man fid) ſelbſt lobt, und Selbſtlob ift es doch faſt wirds 
lich felbft, wenn man fagt, man habe fo etwas gefühlt, das 
fih ohne eine Art von Geiſtesverſchwiſterung nicht fühlen läßt. 
Da haben Sie Aufrichtigkeit wilh a vengeance, noch dazu mit 
dem Notariatöfiegel des Enthuſiasmus vidimirt, mit bem id) 
biefe Seite in etwa eben fo viel Secunden gefchrieben babe, als 
fie Hälften von Zeilen hat. — Und nun fommen Sie mir (diefe 


Worte müffen langfam gelefen werden) Fl einmal 


mit einem Verweiſe über verlorene Briefe. — Für Ihre liebe: 
volle Einladung nah Mainz dankte ih Ihnen mit innigftem 
Vorgefühl alles deifen, was aus meiner Hülle werden könnte, 
wenn ich im Stande wäre, die Einladung anzunehmen. Allein 
ich fehe gar Feine Möglichkeit, wenn nicht die Engel Dieterich’s 
Mohn: oder Vollborth's Gartenhaufe die Ehre erzeigen, bie fte 
dem Haufe zu Loretto erwiefen haben, welches mir, wegen des 
nicht fonderlich Heiligen Geruchs, worin ich und die felige Vol: 
borthin bei den Lieben Engelchen ſtehen, gar nicht wahrſchein⸗ 
lich if. Gegentheils haben ſich's die Engelchen feit einiger Zeit, 
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fen, auf welches die Menſchen je verfallen find, unb tft habe 
fo fimpel. Ich fehe nicht ab, warum man nicht einen goldenen 
unter bie Neicheinfignien aufnimmt, und ausdrücklich einem 
neuen Kurfürften dafür wählt, ihn bei ber Krönung gu tragen 

Empfehlen Sie mid Ihrer geliebten Therefe und vergefien 
Sie nicht Ihren — 


15. 
Göttingen, den 1. Juli 17%. 


Nenn es mir vor zehn Jahren möglich gewefen wäre, Berge 
bungen gegen Sie, mein Theuerfter, mit Bergehungen fo p 
häufen wie jegt, fo hätte ich Ihnen aud gewiß in’ meinem % 
ben nicht wieder gefchrieben. Allein -weil ich feit einiger Bei 
faft nichts mehr thue, was ich thun foll (Gott weiß warum] d 
ift ein complicirtes Uebel), fo babe ih aud das herrliche ga 
dazu, bem Beleidigten unter die Augen zu treten, fobalb #6 
nur geben kann, welches mir nicht immer gelingt. Rein 3% 
ftand ift unbefchreiblich, Pönnte ich ihn ganz fo Fildern, wie a 
ift, ich glaube, meine Feinde felbft.würben mir vergeben, wei 
ich bisher non agendo verübt habe. Wenn ich ein paar Pfunde 
Blei trage, fo babe ich nichts zu überwinden, ald das Gewidt 
davon, denn ein Element beffelben trägt das andere mit un 
forfchter Kraft, ohne daß ich das Minbdefte dazu beitrage. Golle 
ich aud die Kräfte hierzu hergeben, wer wüßte, ob meine 
Sehntaufende im Stande wären, das Blei über meinen Schreib 
tisch zu heben. So geht es mir jet oft im Moralifcgen. 
Wenn ich etwas fein will, fo muß ih mich erſt bazu- made 
und erhalten, — das ermübet entfehlih! Ich babe aber auf 
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gefehen , daß der Menfch viel mehr vermag, als id ihm fonft 
zutraute. Was müßte nit aus dem Manne werden können, 
ber fehr Bieles ift, ohne e8 zu wiſſen, wenn er nun nod Kraft 
von der Art anmwendete zu Selbſterſchaffung und Erhaltung. 
Aber ich fürchte, man lernt jene Fähigkeit des menſchlichen Geis 
fies nicht Fennnen, als in dem Zuftande von Pränflicher Empfinde 
lichkeit und kränklich fcharfer Beınerfungsgabe, die wieder von 
einer Seite die Ausführung erſchwert. Liebfter Freund, was ich 
zwijchen meinen vier Wänden bierin gethan habe, würde mid) 
verewigen können, menn ich entweder fdhreiben könnte wie Sie, 
oder dieſe Kräfte auf Gegenflände anwenden, die mehr ind Auge 
fielen. Allein man fegt niemanden Ehrenfäulen, der mit Bel 
denmuth bloß verhindert, daß er micht — zum alten Weibe 
wird. — Für ihr vortreffliches Gefchen?, ich meine für Ihre 
Anfihten und Ihre Safontala, danke ih Ihnen vielleiht mit 
größerer Herzlichfeit, als e3 font gewöhnlich ift, für Gefchenfe 
von Büchern zu danken. Ich fage Ihnen eben fo aufrichtig ala 
gerade heraus, daß ih Ihre Anfichten für eins der erſten Werke 
in unferer Sprade halte. Ih bin aber auch ſtolz genug 
gu glauben, baß fie nicht von jedem Leſer fo verfianden und fo 
innigft anerfannt werden möchten, als von mir. Sch habe ein: 
mal in einem Feenmährden eine fehr angenehme Borftelung 
gelefen; der Held nämlich reifet, und unter der Erde reift ihm 
beftändig ein Schat nah, wohin er auch geht. Bedarf er et—⸗ 
was, fo pocht er nur leife an die Erde, fo ſteht der Schatz ftill 
und Öffnet fih ihm. Sie find mir, befter Freund, auf Shrer 
Sour bundertmal fo vorgefommen, wie jener Glückliche in der 
Feenwelt. Auch da, wo Ihr Stab den Boden nit anfchlug, 
ſah ich immer den Schag Ihnen folgen. Wer Ihre Worte zu 
wägen weiß, kann ed auch unmöglich überfehen. Die Gabe, 
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jeder Bemerkung durch ein einziges Wort Indivibualität gu ge 
ben, wodurd man fogleich erinnert wird, daß Sie bie Bemer 
kung nicht bloß fprechen, fondern maden, babe ich nicht leicht 
bei einem Schriftfteller in einem folchen Grade angetroffen. 
Dazu fommt noch bei mir, daß ich Alles ald das Werk meine 
Freundes lefe, befjen immer fleigenden Ruhm ich mit einer Art 
ron Woluftgefühl zufehe, jeder Ausdrud, jede Wendung, die 
mich frappirt, freut mid al8 mein eigen. Nun bedenken Eir, 
Freund, was Cie mir für ein Vergnügen gemadt haben. D, 
die innigite Theilnahme an Allem, was den Berfaflfer angebt, ver 
breitet über da8 Wer? ein unbefchreiblich angenehmes Licht! Manch 
Ihrer treffliden Bemerfungen würden mir aus dem Drunde bed 
Mongolen Meiner gewiß als wenigftend unangenehme Wahr 
beit geflungen haben, dieſes Menfhen unbändiger Eigendünktl 
würde mir Alles entſtellen. Zum Glüd gibt e8 bei Nihm ichtt 
zu entitelfen. Ih fol Ihr Bud für die hiefige Zeitung recm- 
firen. Ich babe den Antrag auf gut Glüd angenommen; ale 
was kann man in einem fo engen Blättchen fagen! — Wen 
mir nur mein feltfaned Befinden des Morgens bie gehörige 
Ruhe geftattete, des Nachmittags nimmt mir mein Collegium, ba 
ih einen neuen Gebülfen anlernen muß, fehr viel Zeit weg, 
und dann bin ich zwar nicht für das Lefen, aber für bas Edhrei 
ben verloren. Indeſſen wenn aud die Recenfion etwas fpät 
kommt, fo läßt fih das ja mit einer Zeile entfehuldigen. Wenn 
ih nur ben Rieſen von Thätigfeit, Ihren Herrn Schwiegervater, 
nicht immer fo bona fide betröge. Wenn ich verfprecdhe, fo 
glaube ih auch, ich könnte leiften, und dann ſchwindet aller 
Muth wieder. Doch es wird ja gehen, Die Safontala babe 
ich noch nicht gelefen, weil jegt meine Neigung in der Lefeflunde 
nicht da hinaus liegt. Das Wörterbuch aber habe ich feinen Tag 
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ungelefen gelafjen, denn e8 Fam von Ihnen, und ich Fonnte 
vergleichen, mir anpaffen, lernen, ıc. 
Empfehlen Sie mich Ihrer Freundin als 
Shren treuen Freund. 


— — 


16. 
Göttingen, den 27. Mai 1792. 


Faufendfältigen Dank, Liebfter Freund, für den zweiten Band 
Shrer Anfihten. Sch erhielt ihn zwar ſchon heute vor acht Ta- 
gen, babe aber vorfäglich die Lectüre auf die Pfingfiferien ver: 
fpart, die ih auf dem Garten zubringe, wo Laube, reihe Blue 
menbeete und reine Lebensluft fich befjer an Didot'ſchen Drud 
und Forfterfhe Empfindungen und Gedanken anſchließen, als 
bier die Atmoſphäre von Philiſtäa und feine Wurfttbiere. Allein 
wahrhaftig nun im Ernſt gefproden, liebfter Mann, e8 wun—⸗ 
dert mic bödlih, daß Ihnen, dem großen Herzen: und Nies 
renfenner und Prüfer, die Erfahrung, daß das omnibus salis- 
facere, sibi autem nunquam satis facere posse gerade dad 
rechte Kriterium eines großen Schriftſtellers iſt, noch nit fo 
geläufig geworden ift, wie andere unendlich feinere, die mir 
Shre neueren Schriften zu einem wahren Geiftesfeft machen. Cicero, 
glaube ich, fügt es von fi, und dafür ift e8 auch Cicero. Lä— 
cheln mußte ich geftern, da ich eine Recenſion diefes zweiten 
Bandes Ihres Buchs im Hamburger Correfpondenten las und 
mit Ihren Brief verglich. Der Kecenfent merkt nämlid an, 
daß ihm der zweite Band faft befjer gefallen hätte ald ber erſte, 
und fo wird ed mir gewiß aus fehr bekannten äftbetifchen 
Gründen auch gehen, denn den zweiten lieft man nur, ben er: 
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ften bat man gelefen. Nein, licher Sreund, wer Ihnen ba 
Ruhm eines unferer erften Schriftfteller, ja in vieler Rüdfit 
den des erften nicht zuerkennt, muß Ihre Schriften nicht wit 
Aufmerkjamkeit gelefen haben, oder weiß nicht, was er fagt. 

Eie müffen, dünkt mid, jet nicht mehr weiter ſpannen. 
Sie würden zwar jelbft alddann noch viele Leſer behalten, wa 
mich immer darunter, bie gerne Iefen, was die Aufmerkſamkei 
nicht bloß unterhält, fondern fehr firenge fordertz allein ein & 
gentlich fogenannter beliebter Echriftfteller, felbft im guten Bw 
ftande, bleibt man alsdann nicht mehr. Doch hiervon Fünftig 
einmal mehr, und vielleiht einmal ex professo. Daß, wi 
ih von Ihrem fohriftftellerifchen Verdienft gefagt habe, ans des 
Herzen fommt, können Sie und werden Gie verfichert fein, 
widrigenfalls muß ich e8 mit einem Geſtändniß belegen, ba 
zwar wieder eine Verfiherung ift, aber doch von ber Wrt, If 
es mehr al8 andere die Beichen feines Urfprungs an ber Gin 
trägt, und das ift biefes: daß ich mich von keinem Schriftfidde 
fo gern genannt leſe, ald von Ihnen. Iſt das wahr gefproden 
oder nicht? fagen Sie. Bei mir bat bas Geſtändniß and ka 
Eleinften Eitelkeit, als Beleg gefprocdhen, Eidesfraft. Eehm 
Sie, das heiße ih Stolz, und Wahrheit. 

An Shren Schidfalen, widrigen und guten, finden Sie 
immer in mir den berzlichften Theilnehmer. DO, ich babe Theil 
nehmen gelernt, und lerne e8 immer mehr, mein Beſter. Be 
gen Ihrer kränklichen Umftände werden Gie genug Rathgeber 
baben, und einer mehr oder weniger kann alſo nicht ſchabden. 
Vielleicht hat Ihnen aber noch Niemand gerathen, was ic I 
nen rathen werde. Effen Sie einmal fo wenig, baß Sie in 
eigentlichen Verſtand aufhören, wenn Andere erft recht anfanger 
und bes Abends etwa acht Löffel voll Heringfalat ober etw 
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Sarbellen mit, Apfeln, oder Falten gallertigen Braten» Jus mit 
bloßem Brot; follte es Ihnen recht berzlih zu ſchmecken an: 
fangen, fo hören Sie ja auf, amputando, ich meine abgededt 
und hinaus getragen. Ic bin überzeugt, der größte Theil des 
menschlichen Gefchlechts ißt zwei Drittel mehr als er efjen follte, 
zumal die, die nit im Schweiß ihres Angefihts, fondern in 
ben ätberifchen Verdampfungen ihres Nervenfafts ihr Brot effen. 
Ferner lernen Sie ja die Kunft (denn fie kann erfernt werben), 
fih der Sorgen zu entfchlagen, Man muß freilich als treuer 
Hausvater dem Quell berfelben entgegen arbeiten, aber obne 
an die Sache feldft zu denken; fo wie Sie nah Frankfurt ge- 
bern Fönnen, ohne ben ganzen Weg nur ein einzige8 Mal daran 
zu denken. Es iſt freilich nicht ganz leicht, aber bei weitem 
nicht fo ſchwer, ald auf dem Seil zu tanzen, es gebt am Ende 
gewiß. Warum will man folhe Künfte nicht lernen, die fo 
nöthig in der Welt find und fo nüßlich? 


An Girtanner”) 


1. 
Göttingen, den 29. Juni 1785. 


Non einem großen Brief, ben Sie von mir erhalten werden, 
fie ich heute den Appendix voraus, oder eigentlich die Er- 
rata, wenigftend bie in meinem Betragen. 

Shren Brief mit den fchönen Kupferftihen babe ich erhal: 
ten, barin bezogen Sie ſich auf einen andern, ben ich nicht er: 


9 Chriftoph Girtanner, geb. zu St. Gallen 1760. Doctor der 
Medicin; feit 1790 als Privatmanı in Göttingen, 
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ften bat man gelefen, Nein, licher Freund, wer Ihnen ben 
Ruhm eines unferer erften CShhriftfteller, ja in vieler Rückſicht 
den des erften nicht zuerfenne, muß Ihre Schriften nicht mit 
Aufmerkjamkeit gelefen haben, oder weiß nit, was er fagt. 

Sie müffen, bünft mid, jept nicht mehr weiter fpannen 
Sie würden zwar felbft alsdann noch viele Leſer behalten, und 
mich immer darunter, die gerne Iefen, was bie Aufmerkſamkeit 
nicht bloß unterhält, fondern fehr ſtrenge fordert; allein ein & 
gentlich fogenannter beliebter Schriftfteller, felbft im guten Bes 
ftande, bleibt man alddann nicht mehr. Doch hiervon künftiz 
einmal mehr, und vielleiht einmal ex professo. Daß, was 
ih von Ihrem fchriftftellerifhen Werdienft gefagt habe, aus bem 
Herzen fommt, Pünnen Sie und werden Gie verfichert fein, 
widrigenfalls muß ich e8 mit einem Geftändniß belegen, bas 
zwar wieder eine Verfiherung ift, aber doch von ber Urt, daß 
es mehr ald andere die Beichen feines Urfprungs an ber Stim 
trägt, und das ift diefes: daß ich mich von keinem Schriftftelle 
fo gern genannt leſe, ald von Ihnen. Iſt das wahr gefproden 
oder nicht? fagen Sie. Bei mir bat das Gefländniß anuch der 
Eleinften Eitelkeit, ald Beleg gefprohen, Eidestraft. Gehe 
Sie, das heiße ih Stolz, und Wahrheit. 

An Shren Schidfalen, widrigen und guten, finden Sie 
immer in mir ben berzlichften Theilnehmer. DO, ich Habe Theil 
nehmen gelernt, und lerne es immer mehr, mein Beſter. Be 
gen Ihrer kränklichen Umftände werden Sie genug Rathgeber 
baben, und einer mehr ober weniger kann alfo nicht ſchaden. 
Bielleicht hat Ihnen aber noch Niemand gerathen, was id Ih 
nen rathben werde, Effen Sie einmal fo wenig, daß Sie im 
eigentlichen Berftand aufhören, wenn Andere erft recht anfangen, 
und bed Abends etwa acht Löffel voll Heringfalat oder etwas 
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Sardellen mit, Äpfeln, oder Palten gallertigen Braten» Jus mit 
bloßem Brot; follte e8 Ihnen recht herzlich zu ſchmecken an: 
fangen, fo hören Sie ja auf, amputando, ich meine abgededt 
und hinaus getragen. Ich bin überzeugt, der größte Theil des 
menſchlichen Gefchlechtö ißt zwei Drittel mehr als er efjen follte, 
zumal bie, bie nidt im Schweiß ihres Angeſichts, fondern in 
ben ätheriſchen Verdampfungen ihres Nervenfaftd ihr Brot effen. 
Ferner lernen Sie ja die Kunft (denn fie Fann erlernt werden), 
fih der Sorgen zu entfchlagen, Man muß freilich als treuer 
Hausvater bem Quell berfelben entgegen arbeiten, aber ohne 
an die Sache felbft zu denfenz fo wie Sie nah Frankfurt ge- 
bern Fönnen, ohne den ganzen Weg nur ein einziges Mal daran 
zu denken. Es iſt freilich nicht ganz leicht, aber bei weitem 
nicht fo ſchwer, ald auf dem Seil zu tanzen, e8 gebt am Ende 
gewiß. Warum will man folhe Künfte nicht Iernen, die fo 
nöthig in ber Welt find und fo nüglih? 


An Girtanner‘). 


1. 
Göttingen, den 29. Juni 1785. 


Non einem großen Brief, ben Sie von mir erhalten werden, 
fie ich heute den Appendix voraus, oder eigentli die Er- 
rata, wenigftens die in meinem Betragen, 

Shren Brief mit den fchönen Kupferftihen babe ich erhal: 
ten, barin bezogen Sie fi) auf einen andern, den ich nicht er: 


*) Chriftoph ©irtanner, geb. zu St. Gallen 1760. Doctor der 
Medicin; feit 1790 als Privatmanıı in Göttingen, 
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balten batte, allein noch immer zu erhalten hoffte.- Dazu ka: 
men Übelbefinden, disappointments von erfter Größe, u. f. w., 
fo daß’fih am Ende meine ganze Thätigkeit auf ein philoſophi— 
fhes far niente zufammenzog, wobei die unbeantworteten Briefe 
zu einer fo fürchterlichen Menge fleigen, und idy nunmehr in 
einer Correſpondenzſchuld firde, bie ich ohne berrächtliche Auf 
lage auf meine Schlaf⸗-⸗ und Lefezeiten nicht werde abtragen 
können. Hieraus fehen Sie die Urjuhe meines bisherigen 
Schweigens, Ihre Menfchenkenntnig wird die Wirkung folder 
Krüfte ganz zu fchägen wiffen und Ihr freundfchaftliches Herz bie 
Tolgen davon entfchuldigen. 

Sh babe von großen disappointments geredet. Ja für: 
wahr, fie waren groß. Die Geſchichte ift die: Mit einem mei 
ner beften Freunde, einem Schweden Namens Ljunberg , hatte 
ih fhon feit 10 Jahren eine Reife nach Italien vor. Diefer 
fhrieb mir im vorigen September endlich: Nun fei ed Zeit 
unfern Plan auszuführen, er babe Geld, und an Urlaub 
könnte es ihm nicht fehlen, hätte ich erftered ebenfulld und 
könnte legtern erhalten, fo wolten wir fogleih fort. Ich batte 
glücklicher Weife Geld; ich hielt um Urlaub an und erbielt ihn. 
Siebenzig Purfche hatten bereit8 auf meine Winterphyfik pränus 
merirt; diefen bezahlte ich da8 Honorar zurüd. Sch las nichts als 
Staliänifh und italiänifche Reifen. Ich träumte von nichts ald 
Rom, den Veſuv, von Neapel und Baja, ich ging mit Cäſar 
über den Nubicon, und fah auf Conftantins Brüde das heilige 
Kreuz F einen der herrlichften Anblide ıc., allein nun fing mein 
Freund ber in Aachen war an zu kränkeln, und ward im No: 
vember bis wohin ic geträumt hatte, tödtlih Frank und lay 
bis in den Februar. So wurden alle die ſchönen Hoffnungen 
vereitelt, ich hatte einen Sharn von 500 Thalern wenigftens 
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erlitten und ſchämte mich vor ber ganzen Welt zmifchen Caſſel 
und Hannover; ich murde fran? und zwar befam ich Kinder 
krankheiten, ein Umftand, der mir febr bebenflich fchien — fo 
ging ber Winter bin. Unfer lieber gemeinfbaftlider Freund 
Sifcher fagt mir, daß Sie eine Reife thun werden, der Himmel 
gebe Ihnen mehr Glück als mir, das ift jebt immer mein 
Wunfh, mern id von NReifeprojeften höre. 

Bolta*) ift ſechs Tage hier gewejen, und bat davon den 
größten Theil bei mir zugebracht, er ift ein vortrefflicher Mann, 
disputirt aber hitzig und fpricht fehr gut. Es befand fih Prof. 
Scarpa”*) bei ihm, ben Eie befjer Pennen werden, als ich ibn 
kannte; ich fihäge e8 mir für ein Glück ihn kennen gelernt zu 
baben, 

Sn meiner Phyſik babe ich diefen Sommer 120 Subſcri— 
benten, darin ift auch Göttling ***) der befannte Verfaffer des 
Apothekeralmanachs, ein vortrefflicher Kopf und Chemiker. 

Hr. Prof. Fifher F) baut uns bier ein Accouchierhofpital, 
das eins ber beften Gebäude im Lande werden wird. Die biefi- 
gen Dienftmädchen find darüber außer fih vor Freude. Sie ja- 
gen, nun weiß doch ein bonnettes Mädchen mo fie binfommt. 

Nun liebfter Freund fchreiben Sie mir zumeilen während 


) Bekannter Phyſiker; Profeffor zu Pavia. 

**) Berühmter Anatom; Profeffor zu Pavia. 

”) oh. Friedr. Aug. Göttling, fpäter, 1789, außerorbentli- 
cher Profeffor der Philofophie in Jena. 

+) Joh. Heinr. Fifcher, geb. zu Coburg 1759. Prof. der Mebi- 
ein zu Göttingen 1782. Später Geh. Rath des Fürften von Naffau: 
Weilburg und zulegt Geh. Rath, Leibarzt und Geburtöhelfer zu Mün: 
chen. Geft. 1814. 
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Ihrer Reife von dem was Cie fehen, und fommen &te bald 
zu und. — 





Am Gründonnerdtag 1786. 


Jq glaube unſer gemeinſchaftlicher Freund, Hr. Prof. Fiſcher, 
wird Ihnen von meinem ſchleichenden Indolenzfieber erzählt 
haben, das die ſeltſame Wirkung äußert, daß es mich zu allen 
epiſtolariſchen Functionen, (das Leſen von Briefen ausgenom⸗ 
men) völlig unthätig macht. Heute als am grünen Donnerstag 
babe ich den erften guten Tag, ich ſetze mich alfo fogleidy nie 
der und fchreibe Ihnen, wertheſter Kreund, und zugleich nod 
einige andere Briefe, die Sie mit Vergnügen beftellen werben. 

Heil Ihnen, daß Sie in England find! — Wahrhaftig 
mein Herz blutet mir, wenn ich bedenke, baß England no 
fleht und ich nicht darin fein Fanı. — Ich habe, Gott ven 
zeih mir meine fchweren Sünden, ſchon mandmal im Sinne 
gehabt, aufzupaden und beutfher Sprachmeifter zu werden. 
Mer weiß was noch gefchieht, denn Ihnen kann ich es geftehen, 
meine Entfernung von England wird mir zuweilen unerträglid. 
Ich möchte alsdann immer wiffen, warum id) Bein Geld habe, 
und thue biefe Frage an ben Himmel oft fo laut, daß es meine 
Leute in der nächſten Stube hören. Der Menſch wird nirgends 
fo gewürdigt, al8 in diefem Land, und Alles wird da mit Geift 
und Leib genoffen, wovon man unter ben Soldatenregieruns 
gen nur träumt, Nun fühle ich mich etwas leichter. 

Haben Sie taufendfahen Dank für Ihren herrlichen Brief, 
aud für die, die Sie an Hr. Tiger geſchrieben haben und bie 
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er mir oft mitgetheilt bat. Bon Ihrer Nachricht von Droz *) 
konnte ich nicht wohl Gebrauch mahen, wel ich ſchon vor eis 
nigen Suhren einmal eine Befchreibung von diefen fublimen 
Nürnbergereien in den Xafchenfalender eingerüdt babe. Das 
Bild des Königs und der Königin find fehr artig gezeichnet. 
Ich glaube, das Ganze ift vielleicht ein fehr fublimer Storchſchna— 
bel, der gar leicht durch Tifchbeine und Fußboden verlängert 
werden kann. 

Mit einem Sauffürfhen Hygrometer bin ich ſchon einige 
Sahre verfehen, als ich vorigen Sommer das meinige neben 
das vom Fürften Gallizin hing, fo fand fih ein Unterfchied von 
10 Graben. Sch glaube aber, der gute Fürft ift bintergangen 
worden, und e8 bat es ihm jemand aufgehängt, ber ein Haar 
von feinem eignen Haupt angeknüpft bat, er bat es nachher 
dem Hr. v. Trebra gefchenft, dem ich deswegen eben nicht 
gratulire. 

Nach diefem Dank für Geiftesnahrung fomme ich zu bem 
für Ihre Fürforge für den Leib; ich meine für den herrlichen Käfe. 
Hr. Prof. Fifcher hat mich mit einem Ausfchnitt von wenigftens 80 
Graben davon verfehen, fo daß ich jest, ob ich gleich zumeilen 
an einem Tage nicht leicht unter 40 Minuten davon herunter 
tbeile, doch noch einen Sektor übrig habe, eine ganz beträcht: 
lihe Diftanz von Mond und Firfternen zu nehmen, wenn er 
mit einer Alidabe verfehen wäre, 

Nun liebfter Freund eine inftändigfte Bitte. Wenn Gie 
in England etwas Neues erfahren, fo fehreiben Sie ed uns doch 


*) Droz, em damals berühmter mechaniſcher Künftler. Girtan- 
ner batte über die Kunftwerke deffelben einen Auffag für dad Magazin 


gefchrieben und folden an Lichtenberg gelandt. 
vn. 6) 
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ja; ich verlange Peine befondere Briefe, e8 ift genug, wenn Eie 
einmal nah Göttingen fchreiben. In Birmingham vergefien 
Sie ja nit den vortrefflichen Watt*) zu beſuchen. Er ſcheint 
mir mehr Genie zu befiten, als Prieftley. Ihre Briefe geben 
Sie unter meiner Addreſſe nur an Hr. Juſtizrath v. Hinüber, 
Great Jermyn Street St. James’s, faft dem Kirchhof von St 
James’s Ghurch gegenüber. Er ift ein Mann von vielen Kennt 
niffen, der Ihnen bei Förderung Ihrer Correfpondenz gewiß 
nüglid fein Ffann. — Tod was fprede id da viel, ich will 
Ihnen einen Brief an ihn geben. 

Bon ciner feltfamen phonkalifchen Beobachtung von mit. 
gebe ich Ihnen eheftend Nachricht. 

Wenn Sie etwas brauden, Papier, Siegellack, Zeitungen, 
Sournale, fo befuhen Sie meinen braven Mr. Knight, Statio- 
ner St. James’s, und grüßen Sie ihn 1000 mul, er if die 
ehrlichfte Seele von der Welt. 


3. 


(Billet ohne Datum.) 


Wenn Ew. Wohlgeboren nicht fo ſehr mein Freund wären, 
als ich weiß, daß Sie es find, fo würde ich diefen Abend meine 
Aufwartung verjprodhener Maßen maden. Allein ich muß 3% 
nen offenherzig bekennen, daß ich diefe Tage über fo wenig zu 
Abendgefellfepaften aufgelegt gemefen, baß ih fo wohl geftern, 
als geftern vor 8 Tagen auch unfern Club verfäumt habe, Es 

) Jacob Watt, befannter Mechanikus und Verbefferer der Dampf 
machines geb. zu Greenock 17365 geft. als Mitglied der Königl. Geſel⸗ 
ſchaft der Wifenichaften zu London und der franzöfiihen Acabemie, 1814. 
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fommt vermuthli von ber ftarfen Bewegung ger, bie ich mir 
feit einiger Zeit mit Verſuchen gemadt habe und heute noth: 
wendig wieder machen muß. Sch fehne mid um 6 nad) meinem 
Schlafrock und um 9 ſchon nach meinem Bette. Ich weiß, Sie 
verzeihen mir, daß ih nicht fomme. Von Freien erhält man 
am leichteften Freibeit. 

Ich Habe im Lefefatalog verfprocdhen, mit ber Aftronomie 
und Theorie ber Erde fünftigen Sommer fortzufahren, und 
werde fie alfo diefes halbe Jahr gar nicht mehr lefen, weil ich 
ohnehin einen oder zwei Sonnabende auf Barometer» und 
Draden- Erpebition werde verwenden müffen. Sch bitte doch 
gütigft bdiefes Ihren Freunden zu fagen, und fih dann Sonn: 
abends nicht ju bemühen. — 


An Gleim*) 


1. 
Böttingen, den 26 Juli 1790. 


Ehe ich Ew. meine Meinung über den Nutzen oder die Schäd⸗ 
lichkeit der Blitzableiter eröffne, ſo muß ich offenherzig geſtehen, 


— 


*) Sleim, Joh. Wilh. Ludw., geb. 1719 ku Emösleben, geft. 
1803 als Secretair des Domrapiteld zu Halberftadt und bes Stifts 
Walbeck. 

Gleim veranlaßte im Jahre 1790 den Vorſchlag, den Dom in 
Halberſtadt mit einem Blitzableiter zu verſehen. Da man darüber ſich 
nicht einigen konnte, fragte Gleim bei Lichtenberg an, ob es rathſam 
ſei, den Dom durch ſolch' eine Anlage zu ſichern. Der folgende, ſchon 
im Morgenblatte für gebildete Stände, 1ſter Jahrgang, Tübingen 1807, 
abgedruckte Brief iſt die Antwort auf dieſe Frage. 

—X 
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jeder Bemerkung durch ein einziges Wort Individualität zu ge— 
ben, wodurch man fogleich erinnert wird, daß Sie die Bemers 
fung nit bloß fpredhen, fondern machen, babe ich nicht leicht 
bei einem Schriftfteller in einem folchen Grade angetroffen, 
Duzu fommt no bei mir, baß ich Alles ald das Werk meines 
Treundes leſe, deffen immer fleigendem Ruhm ih mit einer Art 
ron Woluftgefühl zufehe, jeder Ausdrud, jede Wendung, die 
mich frappirt, freut mid al8 mein eigen. Nun bedenken Cie, 
Freund, mas Sie mir für ein Vergnügen gemadt haben. O, 
die innigite Theilnahme an Allem, was den Berfaffer angebt, ver: 
breitet über dad Werf ein unbejchreiblich angenehmes Licht! Manche 
Shrer trefflihden Bemerkungen würden mir aus dem Munde des 
Mongolen Meiners gewiß als wenigftend unangenehme Wahr: 
beit gelungen haben, dieſes Menfhen unbändiger Eigendünfel 
würde mir Alles entitellen. Zum Glüd gibt es bei Nihm ichts 
zu entitellen. Sch fol Ihr Buch für die hiefige Zeitung recen— 
firen. Ich babe den Antrag auf gut Glüd angenommen; allein 
was kann man in einem fo engen Blättchen fagen! — Wenn 
mir nur mein feltfames Befinden des Morgens die gehörige 
Ruhe geftattete, des Nachmittags nimmt mir mein Collegium, da 
ich einen neuen Gebülfen anlernen muß, fehr viel Zeit weg, 
und dann bin ich zwar nicht für das Lefen, aber für das Schrei— 
ben verloren. Indeſſen wenn auch die Necenfion etwas fpät 
fommt, fo läßt fi das ja mit einer Zeile entfehuldigen. Wenn 
ih nur den Rieſen von Thätigfeit, Ihren Herrn Schwiegervater, 
nicht immer fo bona fide betröge. Wenn ih veripreche, fo 
glaube ih auch, ich könnte leiften, und dann fihwindet aller 
Muth wieder. Doh ed wird ja geben, Die Safontala babe 
ich noch nicht gelefen, weil jest meine Neigung in der Lefeftunde 
nit da binaus liegt. Das Wörterbuch aber habe ich feinen Tag 
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ig des Blitzes zugeht, und ob fich daher Alles bei dem Ton: 
wetter fo verhalte, wie bei unfern Maſchinen, davon wiljen 
: theild gar Nichts, theils zu wenig, um entfcheidend über 
Vortheile der Bligableiter abfprechen zu können. Den fo 
n angeführten ausgemadten Sägen hätte ſich wohl noch der 
zufügen Inffen: daß die Geiwittereleftricität nicht, wie bei 
ern Maſchinen, durch Reiben, fordern plößlich durch irgend 
Ferment und durch chemiſche Entwidelung entſteht. Iſt 
r dieſes, wer kann wiſſen, was die Veranlaſſung zu einer 
ben Entwickelung werben kann? Zu Gotha ſchlug der Blitz 
ein Gebäude, dem ein anderes, mit einem Blikableiter ver⸗ 
ned, faft gegenüber lag; bei Zürich fuhr der Strahl auf 
em Landgute, das mehrere fpite Ableiter hatte, in ein Ge: 
ide, das babei lag; ein Arbeitshaus zu Hehingham bei Nor» 
b, wurde, feiner Koftbarkfeit und Schönheit wegen, mit nicht 
tiger als ſechs ſpitzen Ableitern verfehen: in diefes ſchlug der 
& nichts defio weniger ein, und zündete e8 fogar an; unb 
lih flug vor einigen Jahren das Donnermetter zu Pres- 
rg in ein Gebäude, das zwiſchen zwei hohen Thürmen lag, 
beide mit Blikableitern verfeben waren, und dergleichen 
Ile gibt e8 mehrere. Ich weiß zwar, wa8 Perfonen, die jede 
orie, die ein großer Mann vor Jahren erdacht bat, und die 
fhon in ihrer Jugend fudirt haben, für geometrifhe Wahr: 
halten, dagegen zu ermwiedern wiſſen. Man fagt, bie Abs 
r fihern nit auf eine große Strede, ober fie feien, wie bie 
Hechingham, mit unüberwindlicher Ignoranz angelegt ger 
en. Was unüberwindliche Ignoranz hierbei für Folgen ba: 
fönne, fällt ihnen nicht ein, man fragt ſich nicht einmal: 
e nicht, da mir bie Natur der Entſtehung des Bliked gar 
t Pennen, fondern nur fo viel wiffen, daß er auf eine vo 





die Frage wenigſtens behutſam maden folte, fo ba 
fie thun hören. Auch bat die Kunft bis jest, fo viel id 
nur ein einzigesmal und zwar dur einen Zufall eine | 
nung bervorbringen können, die in ber Natur fo fehr g 
lich iſt. Perſonen, die in Kirchen oder großen Bimmern 

in welche ber Blitz fchlug, haben zuweilen plößlih eine 
kugel entftehen ſehen, die zerplagte, und die Wirkung 

bradhte, bie man, aus ber Epur zu urtbeilen, einem 

berabfahrenden Strahl, dergleihen man häufig fieht, zug 
ben baben würde. Man bat dergleichen Kugeln auf € 
rollen fehen; fie zerplagten, und dann fagte man: „baß | 
ter habe eingefhlagenla Als Richmann erfchlagen wa 
Herr Profeffor Kragenftein, ber auf ber Newa fuhr, ein 
chen blauen Feuerball am Ufer entftehen, der mit großem 
zerfprang, und dieſes wur berfelbe Blik, der Richmann 
Diefe Nachricht habe ich aus Herrn Kragenfteins eigenem 9 
Eine dieſen Erfheinungen ähnliche bat Herr Arden | 
bei einem Berfuhe mit der Leidenfchen Flache bemerkt 
weder er, noch fonft Semand, bat fie je zum zweitenma 
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lich ſehen, und die Menfchen, die bie Natur des übels nod 
nicht ganz kennen, das fie ablenfen wollen, nicht ganz gut are 
ftehen. Alte gothifhe Gebäude, bie ſich fo lange erhalten ha— 
ben, würbe ich ferner ohne Ableiter laffen; will man aber ein- 
mal Gebäude fihern, entweder weil fie fhon öfters zum großen 
Schaden ber Eigenthümer find getroffen worden, oder meil fie 
febr entsündbare Sachen, oder Sadıen von großem Werth, ent: 
balten, fo würde ich die Einrichtung treffen, durch welche Häus 
fer fhon fo oft vor dem Bliß gefichert worden, ob fie gleich nur 
unvolfommen, und ohne biefe Abfiht da war. Sch würde bie 
höchſten Theile und die Eden bes Dachs, auch die Dachfenſter 
. mit ſtarken Streifen von Blei, oder, noch beffer, mit ftarfem 
Kupferdrath belegen, und wiederum unter fih in Verbindung 
bringen, und alsdann biefe Armatur des Gebäudes an mehreren 
Enden bis noch an die Erde reihen laffen. Wollte man in 
manden Füllen, 3.8. bei Bibliothefen ıc. ein Übriges thun, fo 
fönnte man noch quer über da8 Dad Kupferbrath legen, der, 
unter fich verbunden, eine Art von mweitläuftigem Ne ausmachte, 
unter welden das Gebäude felbft fo ficher vor dem Blitz ru⸗ 
ben würde, ald wir vor dem Regen in einem wohlverwahrten 
immer. | 

Diefed wären ohngefähr meine Gedanken von den Blikab- 
feitern, womit ich "indefjen der Meinung Feines Menfchen vor: 
greifen will. Ich rede nur nach meiner Überzeugung, und 
nad) diefer würde ich mir, wenn ich in einer Stadt ein Haus 
bewohnte, das vielleicht fchon 100 Jahre geftanven hätte, ohne 
vom Blige getroffen worden zu fein, fo wenig einen Blikab- 
leiter darauf feßen laffen, als ih mir in meinem adıtzigften 
Jahre bie Blattern würde inoculiren laffen. Wohnte ich aber 
in einem einzelnen Haufe und in einer Gegend, die den Eewit 


Nachbarn, oder der Gegend umber, aufjumwerfen. 


An Göthe. 


1. 
Göttingen, ken 12. Octob. 


Für bie mir überfandten Schriften flutte ih Em. Hocht 
bor. unterthänigen Dan? ab, und nehme mir zugfeidy vi 
beit, Ihnen das 2te Heft von meinen fcandaleufen Ereu 
über den Hogarth vorzulegen, Chgleich zwifchen meinem 
und meiner Anmeldung eines Bleinen Geſchenks die copula 
ftebt,, fo muß ich doch fehr bitten, mir zu Liebe diefesmal 
Alles in der Welt bei diefem Und zu benfen als eine co 
zwifchen beiden, ich meine fo was wie Erfaß für das ( 
Eenfeh, das mir Ihre unnahahmlihen Schriften gewäh 
ben. Wahrlich id darf mir bei den jegigen trüben unb . 
Abenden gar die möglichkeit einer folgen Vergleichung 


..®... 248. f. [a wu [4 ⸗ 
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Da Herr Profeſſor Hufeland fich zu einer Beſtellung nah Weis 
mar anbietet, fo mag diefe allein vorangehen. 
Mit der größten Hochachtung ır. 


— — — — — 


2. 
Göttingen, den 17. Sept. 1796. 


Sn. Hochwohlgeb. erhalten bier durch Herrn Ingverſon, einen 
jungen Dänen und fehr boffnungspollen Chemiker, meine Forte 
fegung des Hogarthifchen Werks, für welche ich mir Ihre gütige 
Nachficht erbitte. Sch babe diefesmal, bloß durch meine Hypos 
&ondrie verleitet, die immer, was fie an Zeit verliert, am 
Ende wieder dur Kraft zu erſetzen hofft, die Überfendung ver 
fhoben. Ich wollte mid über Manches erflären. Daraus ijt 
nun nichts geworden. 

Der Wunſch bdiefes fehr braven und gefhidten jungen Man: 
nes, ihm dadurch, daß ich ihn zu meinem Briefboten machte, 
einen kurzen Zutritt bei Ew. Hochwohlgeboren zu verfchaffen, 
bat nun jenen Borfag aufgehoben. Em. Hochwohlgeboren ver« 
lieren dabei gewiß nichts, und der Hypochondrie find folche 
Wendungen jehr angenehm. 

Mit Ihrem Benvenuto Cellini haben Eie mir und Allen, 
bie ich fenne, ein fehr großes Gefchen? gemacht. Schade daß 
bie Erzählung fo oft abgebrochen worden ift, oder daß die gu— 
ten Monatfchriften nicht fo in die Zeichen des Thierkreiſes treten 
fünnen wie die Sonne, und daß man fo lange warten muß. 
Ich habe das Ende der herrlichen Gefchichte noch nicht gefehen. 
Sie erjcheint doch wohl bald befonders mit einem guten Por: 
trait? — 
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Ihrer Reife von dem was Sie fehen, und fommen Sie bald 
zu und. — 


2, 
Am Grünbdonnerötag 1786. 


Jq glaube unſer gemeinſchaftlicher Freund, Hr. Prof. Fiſcher, 
wird Ihnen von meinem ſchleichenden Indolenzfieber erzählt 
haben, das die ſeltſame Wirkung äußert, daß es mich zu allen 
epiſtolariſchen Functionen, (das Leſen von Briefen ausgenom⸗ 
men) völlig unthätig macht. Heute als am grünen Donnerstag 
babe ich den erſten guten Tag, ich ſetze mich alſo ſogleich nie⸗ 
der und ſchreibe Ihnen, wertheſter Freund, und zugleich noch 
einige andere Briefe, die Sie mit Vergnügen beſtellen werden. 

Heil Ihnen, daß Sie in England ſind! — Wahrhaftig 
mein Herz blutet mir, wenn ich bedenke, daß England noch 
ſteht und ich nicht darin ſein kann. — Ich babe, Gott ver: 
zeih mir meine ſchweren Sünden, ſchon manchmal im Sinne 
gehabt, aufzupacken und deutſcher Sprachmeiſter zu werden. 
Wer weiß was noch geſchieht, denn Ihnen kann ich es geſtehen, 
meine Entfernung von England wird mir zuweilen unerträglich. 
Ich möchte alsdann immer wiſſen, warum ich kein Geld habe, 
und thue dieſe Frage an den Himmel oft ſo laut, daß es meine 
Leute in der nächſten Stube hören. Der Menſch wird nirgends 
ſo gewürdigt, als in dieſem Land, und Alles wird da mit Geiſt 
und Leib genoſſen, wovon man unter ben Soldatenregierun—⸗ 
gen nur träumt. Nun fühle ich mich etwas leichter. 

Haben Sie tauſendfachen Dank für Ihren herrlichen Brief, 
auch für die, die Sie an Hr. Fiſcher geſchrieben haben und die 
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er mir oft mitgetheilt bat. Bon Ihrer Nachricht von Droz *) 
fonnte ich nicht wohl Gebrauch machen, wel ic ſchon vor eis 
nigen Jahren einmal eine Befchreibung von diefen fublimen 
Nürnbergereien in den XZafchenfalender eingerüdt babe. Das 
Bild des Königs und der Königin find fehr artig gezeichnet. 
Ich glaube, das Ganze ift vielleicht ein fehr fublimer Storchſchna— 
bei, der gar leicht durch Tifchbeine und Fußboden verlängert 
werden kann. 

Mit einem Saufjürfhen Hygrometer bin ih fchon einige 
Sahre verfehen, als ich vorigen Sommer das meinige neben 
das vom Fürften Gallizin hing, fo fand fich ein Unterfchied von 
10 Graden. Sch glaube aber, der gute Fürft ift bintergangen 
worden, und e8 bat es ihm jemand aufgehängt, ber ein Haar 
von feinem eignen Haupt angelnüpft bat, er bat es nachher 
dem Hr. v. Trebra gejchenft, dem ich deswegen eben nicht 
gratulire. 

Nach diefem Dank für Geiftesnahrung fomme ich zu bem 
für Ihre Fürforge für den Leib; ich meine für den herrlichen Käfe. 
Hr. Prof. Fifcher hat mich mit einem Ausfchnitt von wenigſtens 80 
Graben davon verfehen, fo daß ich jekt, ob ich gleich zumeilen 
an einem Tage nicht leicht unter 40 Minuten davon herunter 
tbeile, doch noch einen Seftor übrig habe, eine ganz beträdht- 
lihe Diftanz von Mond und Firfiernen zu nehmen, wen er 
mit einer Alidabe verfehen wäre. 

Nun liebfter Freund eine inftändigfte Bitte. Wenn Sie 
in England etwas Neues erfahren, fo fhreiben Sie ed und doch 


) Droz, em damals berühmter mechaniſcher Künftler. Girtan- 
ner hatte über die Kunftwerke defjelben einen Auffag für das Magazin 
gefchrieben und folden an Lichtenberg gefandt. 

vi. Ib) 
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ja; ich verlange feine befondere Briefe, es ift genug, wenn Sie 
einmal nah Göttingen ſchreiben. In Birmingham vergeffen 
Sie ja nit den vortrefflihen Watt*) zu befuchen. Er feheint 
‚mir mehr Genie zu befigen, als SPrieftley. Ihre Briefe geben 
Sie unter meiner Mddreffe nur an Hr. Juſtizrath v. Hinüber, 
Great Jermyn Street St. James’s, faft dem Kirchhof von St. 
James’s Church gegenüber. Er ift ein Mann von vielen Kennt» 
nifjen, ber Ihnen bei Förderung Ihrer Correfpondenz gewiß. 
nüglich fein kann. — Tod was fprede ich da viel, ich will 
Ihnen einen Brief an ihn geben. 

Bon einer feltfamen phyſikaliſchen Beobachtung von mir. 
gebe ich Ihnen eheſtens Nachricht. 

. Wenn Sie etwas brauchen, Papier, Siegellack, Zeitungen, 
Sournale, fo befuchen Sie meinen braven Mr. Knight, Statio- 
ner St. James’s, und grüßen Sie ihn 1000 mal, er ift bie 
ebrlichfte Seele von der Welt: 


3. 
(Billet ohne Datum.) 


Wenn Ew. Wohlgeboren nicht ſo ſehr mein Freund wären, 
als ich weiß, daß Sie es ſind, ſo würde ich dieſen Abend meine 
Aufwartung verſprochener Maßen machen. Allein ih muß Ih: 
nen offenherzig bekennen, daß ich dieſe Tage über ſo wenig zu 
Abendgeſellſchaften aufgelegt geweſen, daß ich ſo wohl geſtern, 
als geſtern vor 8 Tagen auch unſern Club verſäumt habe. Es 


*) Jacob Watt, bekannter Mechanikus und Verbeſſerer der Dampf 
maſchine; geb. zu Greenock 17365 geft. als Mitglied der Königl. Gefell- 
ſchaft der Wiffenfchaften zu London und der franzöfiichen Academie, 1849. 
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fommt vermutbli von ber flarfen Bewegung ger, bie ich mir 
feit einiger Zeit mit Verſuchen gemadt habe und heute noth— 
wendig wieber machen muß. Sich fehne mich um 6 nach meinem 
Schlafrock und um 9 fchon nach meinem Bette. Ich weiß, Sie 
verzeihen mir, daß ich nit komme. Von Freien erhält man 
am leichtefen Freibeit. 

Ih babe im Lefefatalog verfproden, mit der Aftronomie 
und Theorie der Erde künftigen Sommer fortzufahren, und 
werbe fie alfo diefes halbe Sahr gar nicht mehr lefen, weil ich 
ohnehin einen oder zwei Sonnabende auf Barometer» und 
Drachen: Expedition werde verwenden müffen. Ich bitte doch 
gütigft diefes Ihren Sreunden zu fagen, und fih dann Sonn: 
abends nicht zu bemühen. — 


Un Gleim*). 


1. 
Göttingen, den 26 Juli 1790. 


Ehe ich Em. meine Meinung über den Nutzen oder bie Schäd⸗ 
lichkeit der Bligableiter eröffne, fo muß ich offenberzig geflehen, 


») Sleim, Joh. Wilh. Ludmw., geb. 1719 ku Emssleben, geft. 
1803 als Secretair des Domrapiteld zu Halberftadt und des Stifts 
Walbeck. 

Gleim veranlaßte im Jahre 1790 den Vorſchlag, den Dom in 
Halberſtadt mit einem Blitzableiter zu verſehen. Da man darüber ſich 
nicht einigen konnte, fragte Gleim bei Lichtenberg an, ob es rathſam 
fei, den Dom durch ſolch' eine Anlage zu fichern. Der folgende, fchon 
im Morgenblatte für gebildete Stände, Ifter Jahrgang, Tübingen 1807, 
abgedrudte Brief ift die Antwort auf dieſe Trage. 

15* 
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daß ich in biefer Lehre etwas mit unter die Ketzer geböre, und 
durchaus wenigftens nicht fo davon denke, wie jegt bei weiten 
der größte Theil denke. Ich weiß, es ift dieſes Geſtändniß 
eine fehlechte captatio benevolentiae für die Menge, allein bei 
Männern von Em. Geift, gibt es, meiner Überzeugung nadı, 
feine fiherere, al8 die, die man fich durch befcheidene-Zweifel zu 
erwerben ſtrebt. 
Man ift, meines Eradtens, feit einiger Zeit in ber Blik- 
abfeiterei zu weit gegangen. Die ungeheure Menge der Stim: 
men, die fih dafür hören ließen, baben ben größten Theil 
des Yublifums glauben gemadt, Alles in diefer Lehre fei nun: 
mehr geometrifch demonftrirt. Man bedachte aber nicht, daß 
immer unter bundert Stimmen kaum eine befindlid ift, bie 
mit völliger Sachkenntniß, und nach Prüfung des Ganzen von 
Grund aus gegeben wird. Einer fpricht und fohreibt dem an—⸗ 
dern auf fein Wort und Credit nad), und glaubt fon viel’ ge: 
than zu haben, wenn er bie und da einen kleinen Vortheil an- 
zubringen weiß, der nur Nebendinge betrifft; und weil biefes 
gar nicht ſchwer ift, fo ift e8 auch gefommen, daß Leute über 
Bligableiter gejchrieben haben, bie fonft über nichts in ber 
Welt zu fchreiben wiffen. — Ich glaube, und werde faft täg⸗ 
lih mehr in diefem Glauben beftärft, daß wir in der Kenntniß 
der Natur der Donnermwetter noch gar fo weit nicht find, als 
wir uns zu fein einbilden. Das, was darin völlig ausgemadt 
ift, iſt diefes, daß fie eleftrifchen Urfprungs find, und daß ba» 
ber der bereitö entitandene Strahl], wenn er Metalle erreicht, 
die entweder ganz zufammenhängen, oder mit geringen Bwi- 
fhenräumen fortlaufen, biejelben nicht verläßt, und daher bin» 
geführt werden kann, wo man ihn bin haben will. Allein wie 
diefe Kleftricität in den Wolfen entfteht, wie ed mit der Crzeu: 
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des Blitzes zugeht, und ob ſich daher Alles bei dem Ton: 
setter fo verbalte, wie bei unfern Maſchinen, davon wiſſen 
theils gar Nichts, theils zu wenig, um entfcheidend über 
Vortheile der Bligableiter abfprechen zu können. Den fo 
angeführten ausgemachten Sägen hätte ſich wohl noch ber 
ufügen laffen: daß bie Gewiltereleftricität nicht, wie bei 
m Maſchinen, durch Reiben, fordern plößlich durch irgend 
Ferment und durch chemifche Entwidelung entſteht. Iſt 
dieſes, wer kann wiſſen, was die Veranlaſſung zu einer 
en Entwickelung werden kann? Bu Gotha ſchlug der Blitz 
in Gebäude, dem ein anderes, mit einem Blitzableiter ver⸗ 
ies, faft gegenüber lag; bei Züri fuhr der Strahl auf 
m Landgute, das mehrere fpike Ableiter hatte, in ein Ge 
ve, das dabei lag; ein Arbeitshbaus zu Hehingham bei Nors 
‚ wurde, feiner Koftbarkeit und Schönheit wegen, mit nit 
iger als fech8 fpiken Ableitern verfehen: in biefes ſchlug der 
‚ nicht8 defto weniger ein, und zünbdete e8 fogar an; und 
ih flug vor einigen Sahren das Donnermetter zu Pres- 
g in ein Gebäude, das zwifcben zwei hohen Thürmen lag, 
beide mit Bligableitern verfehen waren, und dergleichen 
e gibt e8 mehrere. Ich weiß zwar, wa8 Perfonen, bie jede 
yrie, die ein großer Mann vor Jahren erdadt bat, und bie 
bon in ihrer Jugend ftudirt haben, für geometrifhe Wahr: 
halten, bagegen zu erwiedern wifler. Man fügt, die Ab« 
: fiihern nicht auf eine große Strede, oder fie feien, wie bie 
dechingham, mit unüberwindlicher Ignoranz angelegt ges 
n. Was unüberwindliche Ignoranz hierbei für Folgen bas 
Fönne, fällt ihnen nicht ein, man fragt fi) nicht einmal: 
» nicht, ba wir die Natur ber Entſtehung des Blitzes gar 
Pennen, fondern nur fo viel wiffen, baß er auf eine von 
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unfern foudres de poche ganz verſchiedene Weife entſteht, ſoll⸗ 
ten da nicht vielleicht unfere Spigen, durch einen Zug, ben fie 
verurfadhen, burch eine Bewegung, die fie den untern Wolken 
mittbeilen, öfters Urfache diefer chemiſchen Entwidelung werden 
können? Ich ſollte denken, daß uns bei fo vielen Beifpielen 
die Frage wenigſtens behutſam machen follte, fo bald wir 
fie thun hören. Auch bat die Kunft bis jekt, fo viel ich weiß, 
nur ein ceinzigesmal und zwar burch einen Zufall eine Erfchei- 
nung bervorbringen Fünnen, die in der Natur fo fehr gewöhn⸗ 
lich ift. Perſonen, die in Kirchen oder großen Bimmern waren, 
in welche der Blik ſchlug, haben zuweilen plögli eine. Keuer- 
Fugel entfiehen ſehen, bie zerplatte, und die Wirkung hervor: 
bradhte, die man, aus der Epur zu urtbeilen, einem ſolchen 
berabfahrenden Strahl, dergleihen man häufig fieht, zugefchrie- 
ben baben würde. Man bat dergleichen Kugeln auf Straßen 
rollen fehen; fie zerplagten, und dann fagte man: „das Gemit- 
ter habe eingefhlagenl« Als Richmann erfchlagen ward, fah 
Herr Profeffor Kragenftein, der auf der Newa fuhr, einen fol 
chen blauen Feuerball am Ufer entftehen, ber mit großem Knall 
zerfprang, und dieſes war berfelbe Blitz, der Richmann tübtete. 
Dieſe Nachricht habe ih aus Herrn Kragenfteins eigenem Munde. 
Eine dieſen Erfcheinungen äbnlihe bat Herr Arden einma 
bei einem Verſuche mit der Leidenſchen Flaſche bemerft, ab 
weder er, noch fonft Semand, bat fie je zum zweitenmale br 
vorbringen fünnen, ob man e8 gleich unter wifjentlich gleid 
Umftänden fehr oft wiederholt hat. Der Verſuch findet fidh 
Priestley’s Experiments and Observalions relating to var' 
branches of nat. Philos. im 5. Bande, ©.379. — Ich d 
alfo, e8 wäre am beſten, man gäbe bei Bligableitern w 
ften8 bie Anftalten auf, die fo fehr einer Herausforderung 
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Kich fehen, und die Menfchen, die die Natur des Übeld noch 
nicht ganz fennen, das fie ablenken wollen, nicht ganz gut an» 
ſtehen. Alte gothifhe Gebäude, bie fih fo lange erhalten ha— 
ben, würde ich ferner ohne Ableiter laſſen; will man aber ein- 
mal Gebäude fihern, entweder weil fie [kon öfters zum großen 
Schaden der Eigenthümer find getroffen worden, oder meil fie 
fehr entzündbare Sachen, oder Sachen von großem Werth, ent: 
balten, fo würde ich die Einrichtung treffen, durch welche Häus 
fer fhon fo oft vor dem Blitz gefichert worden, ob fie gleich nur 
unvolfommen, und obne biefe Abfihbt da war. Sch würde bie 
höchſten Theile und die Eden des Dachs, auch die Dadfenfter 
‚ mit ftarfen Streifen von Blei, oder, noch beffer, mit ſtarkem 
Kupferdrath belegen, und wiederum unter fih in Berbindung 
bringen, und alsdann diefe Armatur des Gebäudes an mehreren 
Enden bi8 noch an bie Erde reichen laſſen. Wollte man in 
manden Fällen, 3.8. bei Bibliotheken ꝛc. ein Übriges thun, fo 
fönnte man noch quer über das Dach Kupferdrath legen, der, 
unter ſich verbunden, eine Art von weitläuftigem Nek ausmadhte, 
unter welchen da8 Gebäude felbft fo fiher vor dem Blitz ru: 
hen würde, ald wir vor dem Regen in einem mohlvermwahrten 
immer. 

Diefes wären ohngefähr meine Gedanken von den Blikab- 
feitern, womit ich 'indejjen der Meinung feines Menfchen vor: 
greifen will. Ich rede nur nah meiner Überzeugung, und 
nad biefer würde ich mir, wenn id in einer Stadt ein Haus 
bewohnte, das vielleicht fchon 100 Jahre geftanden hätte, ohne 
vom Bliße getroffen worden zu fein, fo wenig einen Bligab- 
feiter darauf feßen laffen, als ih mir in meinem achtzigften 
Sabre die Blattern würde inoculiren laſſen. Wohnte ich aber 
in einem einzelnen Haufe und in einer Gegend, die den Gemit: 
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tern fehr ausgefekt märe, fo würde ich Bleiftreifen ober ftars 
fen Drath fo anbringen, daß, wenn ber Strahl fäme, er feinen 
eg gebahnt fände, ohne mich, auf eine noch nicht ganz fichere 
Theorie bin, mit erhobenem Spieße binzupflanzgen und mid zum 
Erbfeind der Donnerwetter und ungebetenen Befchüger meiner 
Nachbarn, oder der Gegend umher, aufzumerfen. 


An Göthe. 


1. 
Böttingen, ten 12. Octob. 1795. 


Far die mir überſandten Schriften ſtatte ih Ew. Hochwohlge⸗ 
bor. unterthänigen Dank ab, und nehme mir zugleich die Frei— 
beit, Ihnen das 2te Heft von meinen ſcandaleuſen Excurſionen 
über den Hogarth vorzulegen. Obgleich zwifchen meinem Dank 
und meiner Anmeldung eines Pleinen Gefchen?s bie copula „Ind“ 
fteht, fo muß ich doch fehr bitten, mir zu Liebe dieſesmal Tieber 
Alles in der Welt bei diefem Und zu benfen als eine copulam 
zwifchen beiden, ich meine fo was wie Erſatz für das Gedan» 
kenfeſt, das mir Ihre unnahahmlichen Schriften gewährt ba- 
ben. Wahrlich ich darf mir bei den jegigen trüben und langen 
Abenden gar die Möglichkeit einer ſolchen Vergleihung nicht 
einmal gedenfen, ohne mich herzlich zu ſchämen. Ich hoffe aber 
auch oder bin vielmehr ficher überzeugt, daß Sie Alles zum Ber 
ften ehren werden. 

Vielleicht habe ich die Ehre Ihnen noch dieſen Herbft eine 
Bleine phyſikaliſche Schrift von mir vorzulegen. Meine Abficht 
war auch wirklich gegenwärtige noh bis dahin zurüdzubalten, 
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Da Herr Profeffor Hufeland fih zu einer Beftelung nad Wei: 
mar anbietet, fo mag diefe allein vorangeben. 
Mit der größten Hochachtung ꝛc. 


— 


2. 
Göttingen, den 17. Sept. 1796. 


So. Hochwohlgeb. erhalten bier durch Herrn Ingverſon, einen 
jungen Dänen und fehe hoffnungspollen Chemiker, meine Forte 
feßung des Hogarthifchen Werks, für welche ich mir Ihre gütige 
Nachficht erbitte. Sch babe diefesmal, bloß durch meine Hypos 
chondrie verleitet, die immer, was fie an Zeit verliert, am 
Ende wieder durch Kraft zu erjegen hofft, Die Überfendung ber: 
fhoben. Ich wollte mich über Manches erklären. Daraus ijt 
nun nichts geworden. 

Der Wunſch dieſes ſehr braven und geſchickten jungen Man: 
nes, ihm dadurch, daß ich ihn zu meinem Briefboten machte, 
einen furzen Zutritt bei Em. Hochwohlgeboren zu verfchaffen, 
bat nun jenen Borfag aufgehoben. Em. Hodhmohlgeboren vers 
lieren dabei gewiß nichts, und ber Hypochondrie find folche 
Wendungen fehr angenehm. 

Mit Ihrem Benvenuto Cellini haben Eie mir und Allen, 
die ich Fenne, ein fehr großes Gefchen? gemacht. Schade daß 
die Erzählung fo oft abgebrochen mworben ift, oder daß die gu— 
ten Monatfchriften nicht fo in die Zeichen des Thierkreiſes treten 
fünnen wie die Sonne, und daß man fo lange warten muß. 
Ich habe das Ende der herrlichen Gefchichte noch nicht gefehen. 
Sie erjcheint doch wohl bald befonders mit einem guten Por: 
trait? — 


234 
An Herfdel*). 


1. 


Göttingen, den 12. Sannar 1783. 


En. Wohlgeb. ftatte ich ben verbinblichfien Dank für das vor: 
trefflihe Gefchen? ab, das Sie mir durch Hr. Magellan mit 
Ihrer Abhandlung über die PYarallare der Firfterne 20. gemacht 
baben. Die Genauigfeit, mit welcher Sie obferpiren, war bis: 
ber in der Aftronomie unerhört, und Sie fönnen glauben, daß 
man in Deutfchland ftolz auf Ihren Namen ift. Mich bat vor: 
züglih der Muth gefreut, mit welchem Sie Dinge von neuem 
zu unterfuchen anfangen, die man ſchon für ausgemadt gehal: 
ten bat; wenn man fich mit eben dem philofophifchen Geift an 
‚bie übrigen Theile der Naturlehre machte, fo würde man fin- 
den, wie wenig noch in ber Welt ausgemadt ift. 

Ihr neues Georgium sidus babe ich feit dem G6ten Sept. 
dieſes Jahre, fo oft ed die Witterung litt, beftändig beobachtet, 
nicht auf dem biefigen Obfervatorio, an welchem ich feinen Theil 
babe, fondern in meinem Haufe, und ich habe das Vergnügen, 
wenigſtens auf 50 bis 60 deutfche Quadratmeilen um mich herum 
der Einzige zu fein, ber ihn gefunden bat. Hr. Bode in Ber: 
lin, ein junger und fleißiger Aftronom, bat diefem Geftirn aus 
nicht übeln Gründen den Namen Uranus gegeben. Mayer in 
Mannheim, ben Sie in Shrer Abhandlung anführen, fhäßt ihn 
fo groß als Satum; ich wäre daher fehr begierig zu wiffen, wie 
groß Sie feinen Durchmeffer gefunten haben. 


) Wilh. Herfihel, geb. zu Hannover 1738. Ceit 1757 in Eng- 
land. Geſt. 1822. 
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Nun muß ich eine Bitte wagen, und ich hoffe von Shrer 
Gültigkeit, daß Sie mir diefelbe nicht abfchlagen werden. Der 
jüngere Forfter, der mit Capt. Cook die Reiſe madte, und ich, 
geben zufammen ein Journal heraus unter dem Titel: Göt— 
tingifhes Magazin der Wiffenfhaften und Litte- 
ratur, das in Deutfehland von dem beffern Theil mit Beifall 
gelefen wird und einige unferer größten Gelehrten haben mir 
dazu Beiträge geliefert. Da nun jekt aller Augen auf Sie ge: 
richtet find: fo würden Sie fi) das ganze deutfche Publicum 
verbinden, wenn Cie uns die Hauptumftände Ihres Lebens 
etwa in einem Screiben an mid’) befannt maden mollten. 
Sch bitte darum inftändig, nicht allein in meinem Namen, fon» 
dern im Namen aller meiner biefigen Freunde, denen Aftrono» 
mie und Gefhichte der Aftronomen am Herzen liegt. So et- 
mas muß doch endlich gefchehen, und ich würde es als ein vor— 
zügliches Zeichen Ihrer Sreundfchaft anfehen, wenn Sie mid 
mit ber erften Befanntmahung beehren mollten. Denn id) 
fürchte, e8 kommen ebeftens falfhe und hier und da aufgefchnappte 
Nachrichten. heraus. | 

Mein Gott! wenn ich doch im Octob. 1775, da id mid 
einige Tage in Bath") aufbielt, gewußt hätte, daß ein folder 
Mann da lebte! Da ich Fein Freund von Tea-rooms und Kar: 
tenfpiel und Bällen bin, fo habe ih mid ba fehr ennuyirt und 
habe zulegt einen Theil meiner Zeit auf dem Thurm mit meinem 
Perſpectiv zugebradht. Ich erinnere mich noch immer mit Ber: 
gnügen an die Antwort eines Jungen, den ich bei mir auf 


*) Das hierauf erfolgte Schreiben, datirt, Datchet bei Winbfor, 
den 15. Februar 1783, ift, fo weit e8 Herfchels Lebensumftände zum 
Gegenftande hat, abgedrudt: Götting. Magazin 1783, Ates Stück. 

*) Herſchel war jener Zeit in Bath Organift. 
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dem Thurm hatte, als ich ihn fragte: ob Peine Leute in Bath 
wären, die fih auf Bücher verftänden, und die fich fonft aus 
zeichneten und von denen er mehr als von andern gehört hätte. 
Ih that e8 aus Scherz, und wurbe gehörig dafür belohnt: He 
knew of no body but his Schoolmaster. Befigen Sie ſchon 
das Sternenverzeichniß und die Karten, die Bode in Berlin 
berausgegeben bat? Sie find meines Erachtens die beften und 
volftändigften, die man bat. Wenn Eic befchlen, fo will ich fie 
Ihnen überfenden. — 


— — — — — 


2. 
Göttingen, den 2. Aug. 1784. 


Er. Mohlgeboren Brief habe ih mit unendlihen Vergnügen 
gelefen und ſchätze e8 als eine der größten Glüdfeligkeiten mei: 
nes Lebens mit einem Mann von folchen Berbdienften in einem 
Briefwechfel zu flehen. Ihre Entdedungen über den Mars ha« 
ben mir eine große Freude gemacht, und ich werbe fie eheſtens 
befannt mahen. Da Sie nun fehon bie Sterne bis zur 12ten 
Größe beobadteten, fo hoffe ich immer, Eie follen und noch einen 
Sten Ylaneten ſchenken. Ihre Mutbmaßungen über das Welt 
gebäude find vortrefflih, auf etwas Ähnliches ift au ſchon ber 
berühmte Lambert*) gerathen und hat es in feinen Fofmolos 
gifhen Briefen befannt gemacht. Treffen Sie denn nidt 
auf Ihren Jagden viele Kometen an? Cie nennen in Ihren 
Schriften Mayeri Opera inedita felten, es ift dieſes bloß ber 

) Jh. Heinr. Zambert, geb. 1728 zu Mühlbaufen im Sund⸗ 
gau; get. 1777. ald Oberbaurath und Mitglied der Arademie der Wif 
fenfoaften in Berlin, 


237 


unverzeiblihen Nachläffigfeit der englifchen Buchhändler zuzu- 
fhreiben, die ſich um ausländifche Werke nicht befümmern. 
Befisen Sie daffelbe anders noch nicht eigenthümlich, fo bitte 
ich e8 mir nur mit erfter Gelegenheit zu melden, fo joll e8 der 
erfte Quartalscourier der abgeht überbringen. 

Wegen des Titels, den mir Em. Wohlgebor. auf ber Ad— 
dreffe gegeben haben, muß ich gehorfamft erinnern, daß id) ei: 
gentlich nie mit dem biefigen Obfervatorio zu thun gehabt habe, 
das Obfervatorium ſteht ganz unter Käftners Auffiht, und we: 
gen fhwächlidder Gefundbeit, die mir gar nicht verftattet des 
Nachts aufzufiten, bin ih nun in Jahr und Tag nicht auf 
dem Obfervatorio gewefen, das außerdem weit von meinem 
Haufe abliegt. Indeſſen obfervire ich zumeilen in meinem Haufe 
fo weit bie Lage verftattet. Ich habe eine gute Uhr und einige 
gute achromatifche Fernröhre, auch bin ih in Deutfchland mit 
unter den Erften gemwefen, die Ihr Georgium sidus gefunden 
haben, und biefes würde eher gefchehen fein, wenn ich e8 eher 
gefucht hätte. Denn gleich den eriten Abend, ba ich es fuchte, 
fiel meine Mutbmaßung auf einen Stern, der auch am ?ten 
Abend augenfcheinlich feine Lage verändert hatte. Meine Be: 
fhäftigung ift jegt faft einzig die Phyſik, wozu ih mir nad 
und nad einen ziemlich guten Apparat aus eignen Mitteln an— 
geichafft habe. 

Wie jehr die Engländer Shre Verdienſte erfennen, wird 
aus einem Beifpiel erhellen: Als Sie fi) voriges Juhr, oder 
wenn ed war, in London aufbielten, fehrieb mir ein englifcher 
Gelehrter, deffen Namen ich verfchweigen will: Your coun- 
tryman, Mr. Herschel, is now in town to teach our Asiro- 
nomers how to sce. 

Wenn Sie Etwas unter Ihren Papieren für meine Mo— 
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natsjehrift finden, fo haben Cie boch die Güte, ed mir mitzu— 
theilen, ich weiß, Sie werden Bieles finden, auch die geringfte 
Anmerkung oder Muthbmaßung fol mir willfommen fein. Mir 
bat neulich Jemand erzählt, daß Sie einmal 24 Stunden, ohne 
abzufeken, an einem Spiegel gefchliffen hätten, wäre bdiefes 
an dem, fo würde die umſtändliche Erzählung davon bier außer⸗ 
ordentlih willfommen fein. Auch babe ih von einem vortreffs 
lichen Portrait von Ihnen gehört, Fönnte ich diefes nicht erhals 
ten? Ich werde ben Betrag fogleih unmittelbar berichtigen 
laſſen, oder fonft von unfern gelehrten Producten überfchiden, 
was Sie befeblen follten. 

Ew. Woblgebor. ſehen, ih bin Etwas zudringlich, ich bin 
es aber in dieſem Stück bloß für die Ehre meines Vaterlandes, 
das ſtolz auf Sie iſt und es zu ſein Urſache hat, gerne von 
Ihnen hört und lieſ't und ſieht, aber durch den Weg ber Trans- 
actions doch nur fpät feine Begierde befriedigen kann. 


3. 
Göttingen, den W. Octob. 1788. 


Unſer gemeinſchaftlicher Freund, Herr Planta, hat mir Ihren 
unſchätzbaren Brief nebſt Geſchenk überbracht, wofür ich Ihnen 
den verbindlichſten Dank abſtatte. Es war mir, als erhielt ich 
ein Paar neue Augen für den Himmel. Als ich zuerſt die Ku— 
pferplatte anſah, fo hielt ich den Sternenhaufen für einen befon- 
dern Nebelftern, den Sie vielleicht jenfeits unſers Syſtems gefes 
hen hätten; wie ich aber las und fand, daß dieſes eine Section. 
des Nebelfternes jei, wovon unfere Sonne ein Pünktchen ift, 
fo kann ich nicht leugnen, wurde ic) fo fehr von dem großen 
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Gedanken hingeriffen und mit einer Bewunderung des unermeß: 
lihen Baumeifters erfüllt, die mich alles das Entzücken wieder 
fühlen ließ, das ich damals genoß, als ich die erften richtigen 
Begriffe von ber Einrihtung unfers Weltgebäudes erhielt. Mit 
einem Wort, ich babe der Lefung Ihrer Schrift einige der ange: 
nehmften Stunden meines Lebens in den legten 20 Jahren zu 
danfen. 

Wenn ich je England wieder -befuche, fo gefchieht e8 gewiß 
einzig und allein in der Abfiht Sie und Ihre Inftrumente vor 
meinem Ende zu fehen. 

Für die Kometen find vermuthlich Ihre Vergrößerungen zu 
ſtark und daher das Licht zu ſchwach oder auch felbfi die Kör— 
per wohl zu Elein, fonft follte man denken müßte feine Nadt 
vergehen, wo Sie nicht irgend einen oder ein paar erblidten. ' 

Die Nachricht, daß wir von Ihnen ein 10füßiges Nemwtos 
nifches Ieleffop zu hoffen haben, hat mir fowohl, als hier 
überhaupt unglaublihe Freude gemadt. Wenn wir e8 aber 
auch haben, fo werden Sie freilich uns immer fagen Eünnen, 
was Sfandebeg, der einem Ochfen allemal mit einem Strid) 
den Kopf abhieb, dem Kaiſer fagte, der glaubte, er würde es 
auch im Stande fein, wenn er nur Sfandebegs Sübel bätte, 
und ber es dennoch nicht Ponnte: „Herr, ich habe euch meinen 
Säbel geliehen, aber nicht meinen Arm.“ 

Sch befchließe meinen Brief mit einem Auftrag an Em. 
Wohlgebor., der mir von einem fehr vortrefflihen Herrn fehr 
nahe gelegt worden ift: Der regierende Herzog von Sadjfen: 
Gotha, einer unferer aufgelärteften Prinzen und großer Liebha— 
ber der Aftronomie, der bereitö mit vortrefflidhen aftronomifchen 
Werkzeugen verjehen, und nun Willens ift ein Obfervatorium 
anzulegen, das ſich fehr auszeichnen wird, hat mir aufgettugn 
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Em. Wohlgebor. zu erfuchen, ibm doch die Epiegel und Gläs 
fer zu einem 10füßigen Xeleffop nah Shrer Art und unter 
Ihrer Auflicht gütigft verfertigen zu laffen, allein obne alle 
Saffung weil er felbft wirflid einen unferer beten Mechani—⸗ 
fer bei ſich bat und reichlich befoldet. Sollten Spiegel und 
Stäfer zu einem 12füßigen etwa fertig fein, fo wäre er Wil⸗ 
Iens ihn flatt des 10füßigen zu nehmen. Iſt aber noch Nichts 
fertig, fo wünſcht er bloß ein 10füßiges. Um megen ber 
Bezahlung Em, Wohlgebor. ganz außer aller Sorge zu feken, 
obgleich dieſer vortrefflicde Prinz äußerſt richtig ift, fo werde ich 
doch Eorge tragen, daß Diefelben bie Inftrumente nicht eher 
abzufhiden nöthig haben, bis das Geld in Ihren Händen ift. 
Dürfte ich wohl Ew. Wohlgebor. gehorfamft erfuchen, mich doch 
fobald e8 die Umftände verflatten mit einer gütigen Antwort 
über diefen Punkt zu beehreu? Im Borbeigeben merfe ich nod 
an, daß unſer König und diefer Herzog Gefchwifterfinvder find, 
die Mutter des Königs und der Vater des Prinzen waren Ge 
fhwifter. — — 


Göttingen, den 4. Juni 1785. 


Der Überbringer dieſes Briefes ift Hr. Antmann Niemann 
aus Lauenflein”), ein vortreffliher Mann, der ald wahrer Pa- 
triot reifet und England hauptſächlich wegen des Procefjes Theer 
aus Steinfohlen zu bereiten, befucht, weil Lauenftein vortreffs 
liche Kohlenbergwerke befigt. Da er gewiß feinen großen Landes 


— — nn — — — 


) In dem hannoverſchen Fürſtenthum Calenberg. 
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mann zu Clayhall würde aufgefucht haben, fo babe ich mir die 
Freiheit genommen, ihm einen Brief mitzugeben. 

Shre legten 3 Vulkane haben mich vor Entzüden außer 
mir gebracht. Wenn ich Ihre großen Entdedungen betrachte, 
fo muß ich befennen, daß es mich freut, daß mein Leben in 
Ihre Beit fült. Wielleicht befommen wir nody am Ende die ver: 
nünftigfte Theorie der Erde vom Monde ber. Sonbderbar wäre 
ed, wenn ber Mond jett damit befchäftigt wäre, ſich feine Ate 
mofphäre zu bauen, und wir vielleicht nach einigen Sahrhunder: 
ten ftärfere, mehr verwafchene Dämmerungen und Wolfen bar: 
auf erblidten. Iſt es ein Feuer gleich unferm was dort brennt, 
fo kann e8 ohne Luft nicht beftehen. Da nun ber Mond, wie 
Mayer fehr fchön gezeigt hat, entweder gar Peine Luft hat, weil 
feine Dämmerungen ba find, ober nad Euler mwenigftens nur _ 
eine Luft, die 200 mal dünner ift als bie unferige, fo muß 
das euer ſich felbft feine Luft bereiten,. jo wie etwa das Schieß- 
pulver, da8 daher unter dem Waſſer brennt. 

Wollen Sie nicht die Güte haben, vortreffliher Mann, mir 
zumeilen eine Eleine Nachricht von Ihren Bemühungen zu ges 
ben? Sch werde fie der Königl. Sorietät vorlegen, dadurch 
werben fie am gefchwindeften in Deutfchland bekannt, indem 
unfere gelehrte Zeitung überall gelefen wird. Sobald Ihr 40: 
füßiges Xeleffop fertig ift, werbe ich meine Lenden gürten und 
auf ein paar Wochen nach England gehen. Sch würde nicht 
rubig fterben fönnen, wenn ich in dieſer Zeit gelebt und fo 
Etwas nicht gefehen hätte, — 


vu. 16 
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Un Hollenberg'). 
1. 


Stade den 15. Juni 1773. 


Shore beiden Briefe habe ich erhalten und mit Vergnügen gele 
fen. Es freut mich fehr, daß man Ihnen Hoffnung gemacht hat 
nach Göttingen zu kommen. Sch felbft werde, wenn ich wieder 
dabin komme, und Em. da finde, Alles hun, was in meinem 
Bermögen fleht. Alles was ich Ihnen jest anrathen kann, ift, 
immer fo fort zu fludiren, al8 Sie bis jegt gethan haben, und 
wie Sie jegt thbun; auch fi) immer mehr zu gewöhnen, fid, 
was Ihnen vorkommt, zu erklären. Wenn Sie dereinft Man: 
ches anders befinden werden, fo werden Sie doch nie bereuen 
es gethan zu haben. Im Nachdenken kann man fih nie genug 
üben. — Ich brauche ſchon feit einiger Zeit den Brunnen: bie 
wenige Seit, die ic) arbeiten darf, bin ich fo fehr befchäftigt, daß 
Sie mir verzeihen werden, wenn ich diefesmal nicht weitläufti« 
ger bin. Ich kann faum diejenige Correfpondenz gebörig füh- 
ren, ohne die ih nichts anfangen kann. 

Leben Sie unterdefjen recht wohl und fihreiben Cie mir zu— 


weilen: ich werde, wenn, und ſobald es die Zeit erlaubt, alle 
mal antworten. 





*) Hollenberg, ©. H., Land: Bauconducteur, fpäter Land-Bau- 
meifter, in Osnabrüd; geb. dafelbft 1752, geft. 1831. — Der Verfaſſer 
hatte den jungen Hollenberg fhon im Jahre 1772 in Osnabrüd kennen 


gelernt. Bon 1773 an ftudirte diefer in Göttingen drei Jahre lang 
Mathematik. — 


— — — — — — — 
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2. 
Böttingen, den 80ſten Ortob. 1776 


Glauben Sie nur fierlih, es ift Ihr Glück, daß aus der 
Sadhe in Minden‘) nichts geworben ift. Sie hätten fi im 
beften Fall vielleicht gezwungen einem Manne zu Gefallen zu 
leben, der für einen jungen Gelehrten eben fein Mufter zu fein 
fiheint. Käftner ift über das Verfahren des Generals fehr auf: 
gebracht, und fein Eifer Ihnen fonft wo zu dienen, bat, wie 
Sie eradten können, dadurch Peinen geringen Zuwachs erhalten. 
Auch Herrn Schernhagen habe ih Nadıridt von der Sache 
gegeben; und auf meinen Beiſtand, es fei worin ed wolle, 
fünnen Sie rechnen. Geben Sie mir nur öfterd Nachricht von 
fi und Ihren Umftänden. 

Am vergangenen Dienstag erft (weil Herr De Luc nidt 
eher £onnte) reiften wir zufammen hierher. Er fchlief die Nacht 
vom Mittemwochen auf ben Donnerstag bei mir und ging Mor« 
gens zwifchen 9 und 10 Uhr zu Pferde nah) dem Harz ab. 
Ich erwarte ihn ſtündlich zurüd; da er dann die Univerfität 
befuchen wird. Die Reife war für mich äußerit angenehm. Sch 
babe ihn auf allerlei Gegenftände geleitet, vom genfiſchen Frauen: 
zimmer an bis zur Unfterblichfeit der Seele, und durch bie fire 
Luft wieder zurüd in den Mittelpunft der Erbe, 

An eines unferer Chaifenräder hatten wir einen fehr fim: 


*) Bei meinem Abgange von Göttingen, mo ic mit Lichtenberg 
bi8 Hannover reifete, ging id) weiter nad) Minden, mofelbft ein 
preuffifher General einen Hofmeifter bei feinem natürlihen Sohn ver: 
langtes — ich hatte aber nicht das Glück deifen Jungfer Mutter zu ge: 
fallen, und fo reifte ich — wohl zu meinem Glücke — weiter nad) mei: 
ner Baterftadt. Anmerkung Hollenberat. 

16* 
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peln und finnreich eingerichteten Meilenmeffer angebradt. Da: 
durch fanden wir, daß fi) das große Rad vom Winfelmanni- 
fhen Haufe in Hannover an, bis an das Dieterihfche in Göt— 
tingen — 21436 mal herum gebrebt hatte. Herr De Luc maß 
den Umfang defjelben genau und fand ihn 15 Yarifer Fuß und 
19,0 Boll. Herr Klindmwort verfertigt jegt einen für mich, 
und werde ich vielleicht Gelegenheit nehmen ihn im December 
des deutjchen Mufei zu befchreiben. 

Wegen der Empfehlung Dieterihd8 und der Kalenbermate- 
rialien bleibt es beim Alten, und auch hoffentlich mit unferer 


Freundfchaft. — 


2 
Os 


Göttingen, den 21. Nov. 1776. 


Den Brief mit dem Gelde babe ich richtig erhalten. Hierbei 
folgt der Schein, wiewohl zerriffen zurüd. Ich zerriß ihn, ehe 
ich date, daß es nöthig wäre ihn zurüd zu fehiden. — Für 
Ihre Kalendernadrichten danfe ich Ihnen gehorſamſt; Einiges 
darunter werde ich bei Gelegenheit nützen. Der Himmel gebe, 
daß aus den Reiſen etwas wird; es wird gewiß bie Einleitung 
zu etwas fehr Gutem. — Freilih hätte id gewünſcht, daß 
Sie bei De Luc und mir im Wagen gewefen wären. . Wie 
können Sie doch von mir glauben, daß ich nit von Rutt⸗ 
gerodt*) gefprochen hätte. Ich und Herr De Luc fliegen beide 
aus und legten unfere Viftte bei ihn ab. Sch habe auch aller 


) Ein bei Eimbeck, an der Etraße von Göttingen nach Hannover, 
bisngerichteter und aufs Rad geflochtener Mörder. 
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lei Nachrichten von ihm gefammelt, fo daß, wenn ic) jet von 
ibm träume, wir uns ziemlich verftehen. Che ich es vergeſſe, 
muß ih Shnen fagen, daß nunmehr im neueften Stüd der 
allgem. D. Bibliothek eine vortrefflihe Necenfion von Lava 
ters Werke fteht. Es ift das Befte, was ich noch darüber gele 
fen babe; und ich möchte fchier mit Friedrih Edard fa 
gen, faft fo gut, als wenn ich fie felbft gefchrieben hätte. 
| Da Herr De Luc nur allein bei mir fpeifen wollte und 
alle Einladungen rund abfchlug, fo gab ih, um ihn einigen 
meiner Freunde näher befannt zu maden, ein Pleines Abendeſ— 
fen, wozu ih Käftner, Heyne, Oatterer, Dieze, Mei: 
fter, Blumenbach u.f.w. einludb. De Luc, der überhaupt 
fein großer Abendefjer ift, aß wenig, ſprach aber deſto mehr. 
Käftner, bei bem er faß, bemerfte diefes und fihidte mir am 
folgenden Morgen fhon vor 9 Uhr nachftehendes Sinngedidt, 
das fürwahr nicht übel if. — 
Noch iſt zu merken, daß es fih Käftner felbft fehr gut 
fhmeden ließ. 
An Hr. Prof. Lihtenberg. 
Du ladeft zwanzig Mann, und dem De Lur zu Ehren 
Seh’ ih fie manches Glas und manche Schüffel leeren, 
Wenn Er, als wär! der Mund zum Sprechen nur beftimmt, 
Die Flafhe ruhig läßt und Feinen Teller nimmt. 
So war ein Opfer fonft, nah frommer Alten Weife, 
Dampf für die Gottheit nur, doch für die Priefter Speife. 
Käftner. 
Neuigkeiten weiß ih, glaube ich, gar Peine. Daß unfer 
General vorgeftern begraben worden, wiffen Sie vermuthlich 
fhon. — Die Eleftricität des Zitteraald, an welder man in 
den neueften Tagen wieder zu zweifeln anfing, ift nunmehre 
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auffer allen 8weifel gefegt, wie mir Hr. De Lüc, der felbft 
dagegen war, (oder wenigftens behauptete, e8 lafje fich aus ben 
Verſuchen nod Feine Elektricttät folgern), jetzt verfiherte. Hr. 
Walſch bat welche lebendig erhalten und einigen Mitgliedern 
der Sorietät Funken gezeigt. 

Hierbei kommt ein Kalender und eine Epiftel (an Göb- 
bard)*); auf die legtere ift eine armfelige — Antwort erfchienen, 
und ich babe auch gleich geantwortet, biefe Antwort ift indeffen 
noch nicht gedruckt. Empfehlen Sie mich allen guten Freunden! 


4 
Göttingen December the 19th. 1776. 
Dear Sir. 


The Translations you sent me with your last, put me in 
mind of a promise I had made you in going to Hannover, 
and which I had entirely forgot; I mean to write to you in 
English. But for this neglect with regard to my past letters, 
I shall make up by a very strict altention to my promise as 
to the future ones. I read your Translations immediately, 
and I think they are not bad as to grammar ; but there wants 
sull that propriety of expression, which you will soon make 
yourself master of, if you read a good deal, and only by 
ihat. It is impossible to translate well, as long as one is 
obliged to look for every uncommon word into the diction- 
ary. I do not blame the use of dictionaries, but in this 
case they should not so much be teachers as only remem- 


— 


) Band III. ©. 137 ır. 
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brancers. In my next letter which I intend to write to you 
during our Christmass holiday’s, I will give you some in- 
stances of what I mean, now I have no time. 

l am glad to hear you approved of Eckhardts pamphlet. 
Here I send you the answer to Göbhards reply. The 
letter, a most miserable thing, is said to have been wrote 
by a Professor at Würzburg, to whom the enclosed is ad- 
dressed. If Göbhard should answer again, J intend to treat 
him without mercy, and publish two or three different sali- 
res at once against him. 

It was with great pleasure I heard that Mr. Möser*) en- 
couraged you, to other performances like your Speckle, 
it is what every body wishes, who reads it. lf you go on 
in that manner I do not doubt, but you will one day or 
other find a Hollenberg who will, if your countrymen should 
not commend you as you deserve, do you the same ser- 
vice, — 

Dieterich has received 50 Copies of it and intends to 
take ihem along with him to the Fair at Leipzig, next spring. 

I have wrote a litile dissertation on the height of the 
Brocken with a review of Prof. Zimmermanns observalions, 
which by a curious system of causes I have been obliged to 
redemand from Leipzig (for I wanted to insert it in {he Mu- 
seum). The history of this affair I shall give you another 
time, for it is full as curious, if not more, than Ihe disser- 
tation itself. 

Last saturday I read in the Royal Society; the Subject 
were my observalions atHanover, Osnabrück and Stade. 


—— 


*) Zuftus Möfer zu Osnabrüd. 
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The dissertation will be printed in the commentaries of our 
society. 

You will forgive me this abominable scrawl, for I was 
in a great hurry, not having less then 6 Lessons to give 
every day. 

There are now 14 Englisch men here; a greater number 
I ever recollect, since my being in this place. 

Present my compliments to all my Friends and believe 
me to be your sincere friend and wellwisher etc. 

By the direction of Mr. Feder we have now formed a 
little Club. We meet every Friday evening and sup and 
talk together. The regular members are Mr. Feder, Mr. 
Meiners, Sprengel and myself; but we generally have a choice 
guests or two. You cannot think how agreeably we spend 
those evenings. — Once more. Adieu! 


5. 
Göttingen, den 12. Ort. 1777. 


Jhre Briefe machen mir allemal ungemeines Vergnügen, ſehr 
viel größer, als Sie aus meiner bald größern bald geringern 
Saumfeligfeit in der Beantwortung fehließen müffen. Meine 
Schreiblaune hält, wie Sie fhon wiffen, einen befondern Strich, 
und wenn denn einmal der Paffatwind eintritt, fo ift oft bie 
Ladung fo fürchterlich groß, daß ich lieber gar nicht fegle. 
Dieterich8 Kalender werden Sie erhalten haben, Lefen Sie 
ja das ad lectorem bedädtlih durch, denn e8 enthält Feine 
Züge und Feine Pralerei. Dietericd hatte, in sensu proprio, 
kein Papier mehr, und es blieben einige herrliche Artikel her: 
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aus, die mir Sprengel gegeben hatte. Die Phyfiognomik hat 
einiges Auffehen gemacht, und das Corps der Propheten hat mir 
fürchterlid gedroht. Ich werde alfo wohl gehegt werden Uber, 
was auch der Erfolg fein wird, fo will ich doc) fo lange beißen 
bis ich falle. 

Sa Erzleben ift fo todt, ald immer pius Aeneas und Tul- 
lus dives et Ancus fein fünnen. Ein großer Berluft für bie 
Univerfität. Er bat eine Frau mit 3 Eleinen Kindern hinter 
laffen, das vierte flarb einige Monate vor ihm an den Präfer- 
vationspoden. Seine Bücher und Inftrumente werden nad 
bem neuen Jahr verkauft werden. In 14 Tagen wird ber Ka: 
talogus erfcheinen, und wenn ich e8 nicht vergefje, follen Sie 
einen haben. 

Hr. De Lür war indeffen einmal wieber bier, mit der be« 
Fannten Mamfel Schwellendergen, der Favoritin der Königin. 
Sie gab ein Souper, wozu niemand von den Profefforen gela« 
ben wurde ald Heyne, Käftner, Dieze und id. Das gab 
den andern Tag funderbare Geſichter. 

Käftner fagte mir neulich, daß er Sie zu einer Hofmeifte 
rei vorfeplagen wollte. — Bedenken Sie wohl was Sie thun; 
wenn fie nicht fehr vortheilhaft ift, fo nehmen Sie fie nicht an. 
Ich babe e8 erfahren! — — — — 

Die fatirifche Schrift, wornah Sie fragten, Tiegt noch 
wie damals und wartet auf einen Paſſatwind. 

Sie haben Recht, mein Lieber, das Rsefche Blatt von 
Natur und Kunft ift fo ohne alle Kunft und Natur, daß ich 
lange nichts fo Abfcheuliches gelefen habe, Erftes Monat ift 
herrliches Deutſch, das einem gleich gute Hoffnung gibt, 

Leben Sie wohl! 


250 


6. 


Ohne Datum 1777. 


Erinnerungen fönnen nicht Schaden. Sie verlangten ein Ur 
theil über die Schrift. Sie ift meiner Meinung nad fehr wohl 
gerathen und die Allegorie gut burchgeführt, und wird ſicherlich 
ein gutes Vorurtheil für die folgenden erwerben. Herrn Pf. 
reiten Sie aber nur im Kappzgaume; fein Wig ift von einer eis 
genen Art und nad dem abolirten Fuß geprägt. — Schicken 
Sie mir doch die Blätter. 

Mein elektrifcher Enthufiasmus bat mich wieder feit einigen 
Wochen befallen. Ich laffe mir einen Gleftrieitätöträger mar 
hen, moran mich die zinnerne Platte 55 Rthlr. gefoftet und 
zu deſſen Kuchen 51 Pfund Pech genommen worden find. Die 
Sade Poftet Zeit und Vorſicht; ich gedenfe ihn aber bald nad 
Oftern fertig zu Eriegen. 

Sie mwiffen do, daß am 14. Febr. der füdliche Thurm ber 
Nikolaikirche eingeftürzt ift, ohne Jemanden zu erfehlagen. Das 
Tobtengräberhaus ift dadurh mie eine Eierſchaale zerquetfcht 
worden, fo daß der Speicher unmittelbar auf den Keller zu lie⸗ 
gen kam. Diefes hätte die Auflöfung zu dem Räthſel geben 
fünnen, das ich auf der beutfchen Schule öfters gehört habe: 
Mer begräbt den legten Todtengräber? Allein ber 
Nifolaitodtengräber machte fi ein paar Tage zuvor aus dem 
Grabe, das ihm der Thurm zugebadht hatte; Etwas was Sie 
und ich fehwerlich thun werden. — Der Himmel fchidt Feine 
Züchtigung allein; fo war es auch bier. Kaum lag der Xhurm, 
fo regnete e8 Chronosticha auf die Begebenheit, daß es ein 
Erbarmen war. Eins ift indefjen doch darunter, das glüdlich 
genug gefagt iſt: 


251 


tVrrIs nlCoLal nostrl rVebat 164. 
DeCIMo gVarto febrVarli 1613. 
Summa Summarum — 1777. 

Es fol von Wedekind fein. Ein anderes enthielt einen 
ziemlich witigen Gedanken In etwas zerflemmten Ausdrüden, 
die ich vergeffen babe; ohngefähr fo: Unfer Nifolaus hat 
feine Hörner abgelegt, gebt bin und thut desglei- 
hen! Nämlich man bat aud) den andern Thurm abgetragen. 

Dieterich liegt fehon 6 Wochen und darüber an einer bö— 
fon Sidt. 

Künftigen Mitwochen reifet Hofr. Heyne nach Hannover 
um fi Mamfell Brandes die jüngere antrauen zu lafien. Das 
Mädchen ift wahrhaftig eine Acquifition für unfere Stadt. Sie 
weiß fehr viel und fehr zweckmäßig ohne Eitelkeit und zum gro: 
gen Bortheil ihrer übrigen Reize, da mande biefige Profeffors« 
frau das Bifchen was fie weiß mit einer eigenen Gabe zu wen- 
den weiß, fih unausftehlic zu maden. 

Sie wiffen doch, daß ber König dem biefigen Cabinet 
die ganze hannoverifhe Mineralienfammlung gefchentt Hat, 
und darunter auch das große Stüd gebiegened Silber, das man 
aus Scherz beim Vorzeigen demjenigen umfonft anbot, der e8 
mwegtragen könnte. Diefes einzige Stüd fol 1600 Thaler ge 
Foftet haben. — 


IN 


7. 
Söttingen, den 45. Januar 1778. 


— Haben Sie herzlichen Dank für ihren fehönen Brief. Die 
Hoffnung Sie bald bier zu fehen, wäre es auch nur auf einen 
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Tag, hat manden Mund lächeln gemadt, ben Sie zu Füffen 
fih fehwerlich weigern würden und vielleicht jegt fhon in Gedan- 
Pen küſſen oder in Träumen gefüßt haben. Ich fage nichts weiter, 
weil es unnöthig ift Dinte zu verfprigen wo man fich verfteht. 

Daß Ihnen der Aufſatz) im Kalender gefallen hat, ift 
mir deſto angenehmer, je ficherer ich überzeugt bin, baß Shre 
Vernunft von den Borurtheilen unſers Journal Iefenden 3eit- 
alters frei ift. Auf Verlangen von Perſonen von allerlei Stand 
und Einfiht, vom Minifter, durch den Profeffor durch, bis 
zum Berleger, bat man einen Abdrud davon verlangt, und 
zwei Bogen find ſchon wirklich von der neuen Auflage fertig. 
Bermuthlich wird das Ganze gegen Enbe Fünftiger Woche fer- 
tig, und dann will ich Ihnen gleich ein Eremplar überfenben, 
und vielleicht auch einige für verfchiedene Perfonen bort. Der 
Einfchiebfel find viel, der Berbefjerungen wenig. Ich verfpare 
Alles in die Antwort auf einige derbe Schriften, womit mir 
Armen gedroht worden ift. 

Das engliihe Magazin, das in Hamburg herausfommt, 
Eenne ich nur aus Anzeigen, es ift ein Auszug aus englifchen 
Magazinen. Ich Halte nicht viel auf Auszüge, wo ich ben 
Auszieher nicht Penne, dein der Narr Fünnte gerade zurüd ges 
laffen haben was unfer Sieb dburchgelaffen hätte. 

Ich halte jebt des Tages fieben Stunden Vorlefung, und 


*) Es war ber berühmte Auffag über Yhyfiognomif, im Göt 
tingifhen Tafchenkalender für d. Jahr 1778, gegen Lavaters Spftem. 
Lichtenberg hatte mir dieſes Lavaterfhe Werk in Göttingen gezeigt. Es 
ift mandes Körnchen Gold darin, fagte er, aber es iſt in M.... 
vergraben und muß berausgejucht werden. 


Anmerk. Hollenberg®ß. 
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diefes ift der Grund, warum ich mich Ihnen, werthefter Freund, 
fhon ſchließend empfehlen muß. 


8. 


Göttingen, den 18. Januar 1779. 


Ars Schriftfteller und Weltweifer muß Ihnen bekannt fein, 
daß Denken und Schreiben zweierlei ift; und daß das Eine ohne 
das Andere fehr gut beftehen kann. Eben fo ift e8 nun aud 
mit dem an einen Denken und an einen Schreiben. Der Him: 
mel weiß, wie oft ich an Sie gedacht habe, was auch die Poft: 
verwalter von meinem an Sie Denken fagen mögen. Aufrich⸗ 
tig zu fein, fo war die erfte Beranlaffung zu meinem Still 
fchweigen, daß ich Ihren Brief verlegt hatte, worin Sie mir 
eine Frage thaten, wegen eines deutfchen Gelehrten, beffen ich 
mich nun nicht mehr erinnern kann. Aus einer Nachläffigkeit 
wird ein Sünden, aus einem Sündchen eine Sünde, und ba 
hat man genug zu thun, daß einen ber Teufel nicht gar holt... 

Seuer hatten wir bier fürzlic) zweimal. Einmal bei Bof- 
fiegel und einmal bei Buttner, das lektere war mir fo nabe, 
bei einem entfeglichen Sturm aus Weften, daß vermuthlich felbft 
Wacker nicht fiher würde geweſen fein, wenn e8 ausgebrochen 
wäre. So aber blieb es im Auditorio von Blumenbad allein. 

Ihren Brief an 3.... babe ich fogleich beftellen laſſen. — 
Ich weiß nit, 8... ift mir feit einiger Zeit ſehr falſch. Hat 
auch fchon Hiebe gegeben. Sch denke immer, er ift mein Lehrer, 
und verhalte mi leidend ..... 


— — — — — 2c — 
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9. 
Göttingen, den 31. Octobr. 1779. 


Geſtern Ihr Brief und heute die Antwort; dieſes iſt eine 
Präciſion, die ſich ſelten in meiner epiſtolariſchen Okonomie fin⸗ 
det, wie Sie, gutwilliger Mann, mir wohl ohne Beweis glauben 
werden. Ihre hundert Thaler ſind in meinen Händen, und ich 
erwarte Ihren Befehl, was ih damit anfangen; ob ich fie au& 
zahlen oder felbft verzehren fol. Iſt das Erftere, fo bitte id) 
mir ben Namen der Perſon aus, und iſt es das Lebtere, fo 
fünnen Sie fie gegen 100 Thaler (weſtphäliſche) Schinken in 
specie wieder haben, benn darauf will ich fie allein verwenden. 

Auf das Sournal dürfen Sie vor dem 10ten Januar nidt 
rechnen. Sie follen es aber fo früh haben als einer und felbft 
als Eine, die ih mir denke; ift das nicht alles Mögliche? 
Schicken Sie mir nur Etwas noch zum erften Stüd. Ich rechne 
fürwahr auf Eie. Die Gefelfhaft, in der Sie erſcheinen, fol 
Shnen feine Schande machen. — Es freut mich in der That 
fehr, daB Ihnen mein Kalender gefallen bat. 

Ihr Neifejournal”) habe ich Herrn Schernhagen zugeſchickt, 
und Sie werben es bereits haben. Es bat ihm ſehr wohl ge— 
fallen. Uber haben Sie nicht noch eins, wo die Mädchen barin 
vorkommen *_ Ins Archiv Ihres Herzens möchte id wahrlid 
einmal guden. Sie find traurig, und die Urfade ift eine große 
Freude. Der Himmel betrübe Sie mehr auf diefe Weife. Das 
gehört ind Herzensarchiv unter ben Artikel — — — — Nidt . 
wahr? 


*) „Bemerkungen über verſchiedene Gegenftände auf feiner Reife 
durch einige deutfche Provinzen“ in Briefen. Später (1782) im Drud 
erschienen zu Stendal, 
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Die Waſſerkunſt zu Herrenhaufen babe ich ftundenlang fpie: 
len fehen. Düplat in Hannover hat mir eine vortreffliche Zeich⸗ 
nung mit Profilen davon gewieſen. Die Einrichtung ift ſehr 
artig. 

Mag. Mayer bat einen Ruf als Profeffor der Mathema- 
tik nach Altorf erhalten, den er wohl annehmen wird und muß, 
weil in Hannover bie Beutel feit einiger Zeit gefchloffen find. — 


10. 
Ohne Datum 1779. 


Iyhre 100 Thaler find gegen Quitung fort, als hätte ich fie 
nıe gehabt. Käftner bat fie abfordern laffen, an befien Ge 
rechtfamen darauf ih Fein Wort mußte. Allein ich kann wohl 
einfehen, daß er Recht hat. — Dan? für Ihre Werbung wegen 
des Magazins. Ich hoffe, e8 fol im Ganzen Gnüge thun. 

Ihr Reifejournal ift dur mich für Sie nur um einen 
Pofttag zu fpät gefommen. Herr Schernhagen muß es alfo 
länger behalten haben als ich glaubte. Nun wird Alles in 
Nichtigkeit fein. 

Die Keife nah Italien und dem claffifchen Boden ift 
auh mein Sonntagsgedanfe, mit den ich mich wieder und 
wieder traftire. Der Himmel wird uns ja Segen geben. 

Un Ljungberg, der jegt in Kopenhagen ift, habe ich ſchon 
Shrentwegen gefchrieben und ihm gefagt, daß Sie unter meiner 
ganzen Bekanntfchaft der Einzige wären, den ich zu einem 
Dritten vorfchlagen wollte, 

Ljungberg ift ein einziger Denker. Er hält gern bie Fadel 
ber Wahrheit an die Perüden der Geiftlihen, fo wie ih. Sobald 
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es brennt, löſcht er; fchmiert Pomade darein und pubert barauf, 
wie ih. — O es ift mir ganz feltfam. — 


— — — — —— 


11. 
Göttingen, den 30. März 1780. 
P. P. 


Sie vergeben mir, lieber Herzensmann, meine Nachläſſigkeit 
im Schreiben. So ift mir's noch nicht gewefen, feit ich felbft 
gewefen bin. Alles mahnet mid um Briefe, um Miferipte zur 
Preffe, und ich fite da und höre diefe Gebete an wie ein Heili— 
ger von Holz, der fie wohl mandmal gern erhörte, wenn er 
nicht von Holz wäre. 

Die Sache bei Ihnen ift eigentlich, daß ich Ihnen gar zu 
viel zu fagen babe, und da wiſſen Sie wohl, fagt man gemeis 
niglid wenig oder nichts, 

Von Ljungberg babe ich noch Feine Nachricht wieder; alfo 
ift auch in Abfiht auf Italien no nichts beichloffen. 

Sch Iefe diefen Sommer Physicam experimentalem. Ich 
habe mir eine Elektrifirmafhine gemadt, daran ber gläferne 
Gylinder, der aus England ift, mic) allein 30 Thaler ohne die 
Faſſung koſtet. Käftner und Bedmann leſen fie auch. 
Bei ‚fo bewandten Sadhen mödte ich wohl nicht die meiften 
Zuhörer befomimen, aber auch nicht die wenigften. 

Hert Doctor Kleufer*), der biefen Brief nad Osnabrück 
mit nimmt für Sie, ift ein fehr befcheidener vortrefflicher juns 


.— - —_——— 


) Kleufer, damals Rector am Gymnaſio zu Osnabrück, nachher 
Profeſſor in Kiel. E. Ratjen, Kleufer ꝛc. Götting. 1842. 
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ger Gelehrter. Haben Sie Umgang mit ibm? Wo nidt, fo 
fuden Sie welden. Wenn man in den Ausrubeftunden mit 
folgen Zeuten reden kann, fo braudt man eine Menge von 
Dingen hernach nicht zu lefen. 


12. 
Göttingen, den 31. Juli 1780. 


Mit als ein Borhängefhloß vor meinen Rothweinkeller, 
fondern als ein unterzeichnetes Inftrument, worin ich Shnen, 
befter Mann, bie ungeheucheltefte Verſicherung von ber Fort: 
dauer meiner Freundfhaft und Hochachtung gegen Sie gebe, 
[hide ih Ihnen diefen Brief. Ihr Brief war in einer übeln 
Zaune gefchrieben; zum Glück habe ich ihn mit fehr guter geles 
fen. Böfe Laune im Schreiben und gute im Leſen madt aber 
bob nur immer ein mittelmäßiges Vergnügen. Schreiben Sie 
nie, ald wenn Sie munter find, fo weiß id ſchon, Sie maden 
allemal einen vergnügten Lefer, er leſe nun bei guter oder 
ſchlechter Laune. 

An der Gothaifhen Zeitung fchreiben vielerlei Leute; auch 
mein Bruder. Sch habe den Artifel quaestionis nicht gelefen. 
Beigen Sie mir do das Blatt an, fo will ich Ihnen in Zeit 
bon etlihen Wochen fagen, wer ber DBerfaffer oder Einfender 
geweſen ift. " 

So weit 8,31. Juli. Nachher Friegte ih eine böſe Krank: 
beit an meinem gelchtten Zeugungsglied, id) meine an mei: 
ner rechten Hand, die mid 8 Tage und darüber unter die Vor: 
munbdfchaft des Chirurgus feßte, daß ich nichts unternehmen 
Fonnte, und barüber fommt Ihr 2ter Briefe — Doch noch 
auf Ihren erſten Folgendes: — Ihre Reifebefchreibung babe 

VII. V 
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ich noch nicht eingerückt, weil ich zu viel Sachen habe von Leuten, 
die mir tacite befehlen, und die länger ſchon liegen als Ihr 
Auffaß; und dann wünfdte ich doch etwas Mehreres, ehe abge« 
brodhen wird, mehr Sadhen. Sie verftehen mid ſchon. Ih—⸗ 
ren Noman, wie Sie ed nennen, [hide ih Ihnen bier auf 
Verlangen wieder zurüd. Cs ift Vieles gut darin erzählt, und 
könnte fo Etwas als Epifode in einem Roman gebraudt werden. 
Wenn Sie fi ja an fo Etwas machen wollten, fo befümmern 
Sie fih ja erfi um das Ganze, ben moralifchen 8weck der Ges 
fhichte, der fich in wenigen Zeilen muß faffen laffen. Alsdann 
find folge Ecenen bei näherer Auszeichnung gut zu gebrauchen; 
als Mittel, niht als 3wed. — 

Ihr Auffaß über die (Dach) Gradirmerfe gefällt mir fehr. 
Er kommt — id verfprede e8 Shnen auf Ehre — ins Die 
Stück); denn das Ate ift fhon ganz gedrudt; nur noch nidt 
gebunden. Klindworth fliht bereits ſchon das Kupfer dazu, 
und Sie erhalten dafür (von Dieterih) Bezahlung A 10 Thaler 
per Bogen; nur Schade, e8 wird nicht viel werden. — Auch 
Prof. Bedmann wünſcht fehr, daß der Auffak gebrudt 'werbe: 

Zjungberg ift mit 1000 Thaler Befoldung in das Commerz⸗ 
colegium zu Kopenhagen gefegt worden; mit Hoffnung zu rei« 
fen. Sobuld er etwas Gewiffes meldet, fo gebe ih Ihnen glei 
Nachricht; verlaſſen Sie fih darauf. Italien, claffifcher Bo» 
den, Rom, du gerechter Gott, der Gedanke und Wunfch, die zu 
ſehen, verläßt mi) nur mit dem Tode. 

Hier fhide ich Ihnen 2 Eremplare von einem Aufſatz, den 
ich befannt machen mußte; geben Sie einen, nebft meiner Em« 
pfehlung, an den Herrn Juſtizrath Möfer. 


—— — 





) Götting. Magazin von 1780. 
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Schon wieder verliebt? Wenn ich doch Feuerdinte hätte, 
ich wollte Ihnen M....M... . binfhreiben, daß Ihnen 
die Haare zu Berge geben folten. Eo ein armes Mäbchen fo 
zu vergeffen. Du Höllenberg bu, wollte ih fagen, was 
machſt du! — Potz und alle Hagel! find denn Mäbdchenherzen 
Pugblümden, die man eine Etunde trägt und hernach weg— 
wirft? Denkſt du auch zuweilen an den T.... der Dich Fries 
gen wird? O! X X X das ift fein Algebraifhes X, fondern 
das X des Gott behüte uns vor folchen Herzenbrechern. 

O ich bin doch ganz der Ihrige. 


13. 


Göttingen, den 19. Februar 1781. 


— Die Recenfion in der Frankfurter Zeitung ift freilich unhöflich, 
und ich war felbft fehr darüber aufgebracht; allein nach der 
Hand gab ſichs. Der Mann bat Sie aus einem ganz falfchen 
Gefihtspunfte beurtheilt. Er hätte Ihre Einrichtung gar nicht 
mit der Reifergrabirung vergleichen müffen. Denn Ihre Ab— 
fiht war ja bloß, die Dadygradirung zu verbeffern. Bugegeben, 
die Dorn» ober Heifer- Gradirung wäre befjer, was ſchadet das 
Shrem Vorſchlage, da man einmal Dadgradirung hat? Geſetzt 
es thäte Jemand einen Vorfchlag, die Holzſchuhe zu verbeffern, 
und ein Anderer, um den zu widerlegen, bewiefe fo umſtändlich, 
daß Schuhe aus englifhem Leder bequemer wären; — maß 
wäre das? — Vermuthlich ift e8 Langsdorf gemefen, der biefe 
Recenſion gemadt bat. In den Göttingifchen Zeitungen werden 
folde Sachen gar nit aufgenommen, es ift ganz wider den 
Plan und felbft Mitarbeitern nicht einmal verftattet. Für das 
11° 
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Magazin möchte eine Gegenrecenfion wohl zu lange bauern, 
und dann wollte ih auch nicht gern einen Kampfplaß daraus 
mahen. — Wir müffen alfo einen andern Weg verfuchen. 

Für Ihre Briefe fchaffe ich Ihnen fiherli einen Verleger. 
— In höchſter Eile. — 


14. 


Gegeben zu Göttingen in einem Maienwald für 6 ggr 
den 2ten Juni 1781. 

Nenn Sie denn doch einmal eine Krankbeit haben Tollten, 
fo wünſchte ih dann doch lieber eine ſolche geſunde. Das 
Thermometer auf — 20 bat nit fo viel zu fagen als das auf 
120. Ich betaure Sie nur wegen bes fatalen Nörtens*). Ih 
empfinde allemal ein Fieberfchauer, wenn ich durchreife. Uber 
eine heimliche Freude empfinde ih auch allemal, wenn ich höre, | 
daß Leute von Eifen fo gut ran? ‘werden können, als Profeſ— 
foren aus Papier mache. Halten Sie nur gute Diät; das Fie- 
ber flieht dem Hunger, fo wie die Gefundheit den Überfluß. — 
Sie müffen ja bei der Hand fein, wenn der Bifhof fommt. 
Ten bten reift er pofitip*) aus Hannover nach dem Golling 





—— — — 


*) Hollenberg war von der Osnabrückiſchen Regierung nad) ber 
Gegend geichikt, den bannöverifchen Chauſſeebau zu fehen und befam zu 
Nörten (einem katholiſchen Fleden, 2 Stunden von Göttingen) das kalte 
Sieber. 

“) Käſtner wollte mich, zur Beförderung meines Glücks, dem Bi 
fchofe von Osnabrück in Göttingen vorfiellen. Es konnte aber nichts 
daraus werden, weil — Jächerlih genug! — fein Friſeur für Geld zu 
haben war, welcher mich früh genug in Dug helfen fonnte, inden ganz 
Göttingen über die Ankunft diefes Fürften in Mufregung war. — 
"Anmerkung Hollenbergs. 
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zu ben wilden Schweinen, und von da nad den Profefforen, 
bie fih unter einanber felbft beten. 

Gehungert, gehungert, Iiebfter Hollenberg, fo fehen wir 
Sie bald hier. Ich ſchicke Ihnen bier das neueſte Stüd unfers 
Magazins, worin Sie des ſeltſamen Wafers wahre Gejhichte 
mit Vergnügen Iefen werden. Ins nächſte Stüd kommt bie 
von Möfer eingefchidte Abhandlung; man drudt fhon daran. 

Ich muß bier fchließen. Wenn Sie Etwas brauden, fo 
jagen Sie einen Jungen berein, ich will ibm 6 Grofden ba- 
für geben. 

Dieterih kommt übermorgen, und dann richte ih Alles 
aus, was Sie von ihm wollen, 

Noch lege ih 2 Schriften bei: Eine höchſt vortreff: 
liche, nämlid) die Mémoires von d’Aubigny; eines wahrhaftig 
großen Mannes. Dem Aberglauben der damaligen Zeit müjfen 
Sie etwas nachſehen; fo wie die Hollenbergs von 1881 uns 
fern d’Aubigny’s. Das Bud ift ein Meifterftüd von Treuherzig— 
feit in Schilderung feiner felbft; fo wie der Mann felbft von 
Nechtfchaffenheit und Genie, im größern Berftande bes Worts. 

Das andere, ab du liebe Maria von Nörten, ftch und 
bei! Ein armfeliges Stüd zum Gefundärgern. Cramer po— 
faunt einen fehr mittelmäßigen Mann, dem aber Pofaunenfchall 
über fein Puppenfpiel Tieber ift ald Engelgefang. Gott vergebe 
mir, wenn ich irre! Es ift ein Urtbeil dem Strom entgegen. 
Adieu! 


15. 
Göttingen, ben 8. Jult 4781. 


..... Der Herr von Beroldingen, den Sie bei mir gefeben 
baben, ift der Bruder jenes Schriftftellers, ben Sie meinen. Je⸗ 
ner ift mir fehr wohl befannt. Der unferige ift eigentlid Cam» 
merpräfident zu Speier; wird fi aber fünftig auch zu Hildes: 
heim aufhalten. 

Aın ten Juli ift bier Herrn von Haller Enfel, ein ein 
ziger Sohn, in der Leine beim Baden ertrunfen. Er ging um 
4 Uhr des Nachmittags unter und erft um bulb 10 Uhr konnte 
man ihn finden. Diefer Todesfall geht mir außerordentlich nabe, 
da ich ihn fo wohl gefannt babe. Man erperimentirte bie um 
2 Uhr an ibm, aber Alles war vergeblich; er hatte zu lange 
gelegen. 

Neues weiß ich Ihnen fchlechterbings nicht zu ſchreiben, ald 
baß mich Schlözer mit feinem Aufſaz für das Magazin, von 
dem fchon 8 Bogen feit 4 Wochen gedrudt find, fo binhält, 
daß ich wohl am Aten Stüde werbe druden laffen müffen, ebe 
das 3te berausfommt. Vom deutſchen Kalender find 4 Bogen 
fertig. Ich glaube alfa, daß er ganz um bie Beit fertig fein 
fou, um welche ih ſonſt (mit den gelehrten Artikeln wenigſtens) 
anfing, nämlich den 22ften Juli. Der berühmte Garve if 
jegt bier und wird auf 2 Monate bier bleiben; ein fehr heller 
vortreffliher Kopf. Auch Forfter ift bier und bat fich förmlich 
ein Stübchen gemietbet. Beide beſuchen mich zuweilen. Daß. 
ift doch etwas ganz Andres, ald wenn einen bie Geftempelten 
beſuchen, bei denen Nachſchlagen mit zum Befinnen gerechnet 
mwırd. — Borige Nacht hatten wir bier ein fürchterliches Me- 
mento mori, mit einem Segen, wie der, da ih Sie zum Ich 
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tenmal ſah, zum zweitlektenmal wollte ich jagen, denn ich hatte 
vergefjen, daß die Hausthür zu war und Sie zweimal Abjchied 
nahmen”). 

Bor ein paar Tagen wollte man bier wiffen, daß Chodo— 
wieky todt wäre; ich glaube e8 aber nicht, weil Dieterich 
noch feine Nachricht hat. Wäre es wahr, fo wäre da ein 
Dienſt vacant, den vermuthlic Deutfchland nit nah Gunft 
vergeben wird. — Behalten Sie mich lieb und empfehlen Sie 
mich allen Freunden gehorfamft. 

Möſers Auffag babe ich mit vielem Vergnügen gelefen. 
Manches, was mir nit darin gefällt, würde mir gewiß gefals 
fen, wenn id Möfers Einfihten hätte, Meine Lage in ber 
Welt und mein Gefichtöfreis ift anders, Überall aber erfenne 
ih darin den Philoſophen, ich meine den Mann, der fih um 
Alles befümmert und fih nad feiner Lage verftändlich mad. 
Mehr muß man vom Menfchen nicht fordern. 

Sch habe, weil die Thür verfchloffen, zum zweiten Mal bie 
Ehre mich Ihnen und allen Freunden recht herzlich zu em: 
pfehlen. " 

Murray Prorector. 


*) Sch war auf einen Abendbeſuch bei Lichtenberg, wo ed fo ftarf 
regnete, daß ich nicht nach meinem Quartiere (ic) war bei Käjtner lo: 
girt) kommen fonnte, und fehlief des Nachts in feiner Stube im Cana- 
pee. Am andern Morgen, beim Weggehen, war die Thür nod ber: 
ſchloſſen. 

Anmerk. Hollenbergs. 
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Söttingen, 1781. (Ohne Datım.) 


Wenn ih ſchon ſelten ſchreibe, liebſte Mann, fo handle id 
doch, und es wird Ihnen doch wohl lieber fein Ihre Aufträge 
mit Werken als mit Worten beantwortet zu ſehen. An Gedan⸗ 
Een, Pönnen Sie glauben, fehlt e8 auch nicht. Käftners Urtbeil 
über Ihre Abhandlung, an der bereit gedbrudt wird, liegt bier 
bei. Sch denke nicht, daß es nöthig war, viel Federleſens mit 
Anmerkungen zu maden. Ihr introitus galeatus dient ja ob: 
nebin zum Ableiter, 

Für die Gefhichte von dem Osnabrückiſchen Blig danke ic) 
ergeben. Sch befam Ihren Brief am Sonnabend vor dem 
6ften Auguft, der der nächte Montag war. An diefem Montage 
wurde ih um 1, 5 Uhr von einem ſchweren Donnermwetter aus 
dem Bette gejagt, es z0g aber, wiewohl fehr nahe, vorbei. 
Kaum lag ich wieder, fo bonnerte e8 wieber, und aus bem 
‚ Strid ‘des erftien Donnerwetters und der Situation von biefem 
merkte ich, daß und dieſes auf das Korn gefaßt hatte, und zwar 
batte e8 alle Beihen eines fürdhterliden Donnerwettere, (8 
bligte faft jede "/, Minute, und unter 2 oder 3 Bliken war 
allemal wenigftens ein Schlag. Ich Eleidete mid .alfo an. 
Cs z0g fehr gefhwind, und das war das einzige Gute. Kaum 
war ich fertig, fo ſchien meine Stube wie im Feuer zu ftehen, 
und ber Donner begleitete die SUumination. Der Blik fuhr 
in.eine Scheuer zwifchen der Rothen- und der Barfüßerftraße ohne 
zu zünden. Gleich darauf flug e8 beim Schügenhofe in einen 
alten Weidenftanm, und dann in das Amthaus zu Weenbe. 
Es that noch mehr fehr nahe Schläge, und Dieterih befam 
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Nachricht, noch während des Negens, e8 hätte in bie Gommen- 
tarios Societalis regiae im Zeughaufe gefhlagen, Das war 
aber ein Einfall der Mad. Bede, die gegenüber wohnt. Ich 
fagte gleich zu Dieterich: das hat die Komödianten gegolten”), — 
fei Du ruhig wegen der Commentarien, die find zum Vermo— 
bern beflimmt und werben nicht verbrennen. — Sie können 
fi vorftellen, daß ich binging die Wirkungen zu befehen. Ich 
fuhr fogar nach Weende. Allein unfgftematifchere Blige habe ich 
in meinem Leben nicht gefehen. Wenn der felige Münchhau— 
fen**) noch gelebt hätte, fo wären fie gewiß anders ausgefallen ; 
ed war gar Nichts daran zu Iernen. Bretter, Balken, Thür 
befleidungen ꝛc. zerfplittert, als wenn es unfer einer mit ber 
Holzart gethan hätte; nicht einmal ein blauangelaufener Nagel 
war da. Nach ber Idee, die ich mir von einem Univerfitätd- 
donnerwetter made, folte ber Bliß deutlich angeben: 
1) Ob er aus der Erde ober aus den Wolfen gefommen, und 
da8 könnte er durch + (positiv) und — (negativ) leicht 


ein Brennen; (oder durch einen > wie Sie bei der 
Beichnung Ihres Wafjerrades in der Abhandlung). 

2) Ob er kalt oder heiß ſchmelze; und das wäre ausgemacht, 
wenn einmal ber Blitz einen Radnagel mitten in einer 
Pulvertonne fchmelzte; und 

3) ob ein Profefjor der Phyſik wirklich Feine Ideen mehr bat, 
wenn er durch biefes befeelende Fluidum hingeſtreckt für 
todt aufgenommen wird. 

Ich fiße nicht mit in der Sacultät, und habe feine Stimme, 


*) Ein Theil des Zeughaufes war einer Echaufpielgefelfhaft ein: 
geräumt, 
**) Der ehemalige berühmte Curator ber Univerfität. 
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verbitte mir alfo diefe Ehre. Es fcheint aber, der Himmel bes 
fiimmert fi) wenig um unjere Compendia. In Weende wurde 
eine fehr ſchöne Frau vom Blige umgeworfen, und baber wollten 
Einige fchließen, ber Blig habe Abfichten gehabt, und fei deswe—⸗ 
gen aus der Erde gefommen, wie — — — — — — Orakel⸗ 
fprüde der delphiſchen Pythia. — — — — Sch leug⸗ 
nete dies aber dein, der das fagte, ſchlecht weg. — — — 
Daher blieb die Sache fo ungewiß als vorher. Aber doch nun, 
liebſter Hollenberg, Echerz bei Seite. Ich babe bei dem bie: 
figen Schlag etwas Sonderbares bemerkt. Der Blig traf den 
öjtlichen Giebel der Scheuer, der wenigſtens 50 Fuß hoch iſt, 
lief an der äußern Seite von oben bi unten faſt in graber Li—⸗ 
nie herunter und verlor ſich dafelbft in einen Mifthbaufen. Die 
Ständer bes hölzernen Giebels waren alle zerfplittert, aber mit 
dem wirklich merkwürdigen Umftande, daß die Späne, bie nicht 
ganz abgeriffen waren, alle oben feft hingen. — Das ift Al- 
les, was ich von diefem Donnerwetter, das eines ber fürchter: 
lihften war, bie ih bier erlebt babe, in meine Sparbüchfe 
geworfen babe. 

Good God! I promised you lo write in English and look 
there: the German gets the better of me. «Naturam expel- 
las furca, tamen usque recurret. « 

On the 26 of August an accident happened here, which 
would be reckoned uncommon in any place, tho’ ten times 
bigger and more profligate than ours. On that day about 3, 
after eight in the evening, when every body was standing at 
the door to enjoy the evening, a man was murdered just 
opposite Claproth’s new house at the Entrance of the 
Weender Gate, not Banditti like, and as Shakespear says: 

With a bare bodkin, 
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but by really a gigantio thrust. The knife entered the breastbone, 
the lungs and the heart. The wound was near °/,of an inch 
broad and about 5 inches deep. The man died */, of an hour 
afterwards. Six people among whom the murderer cerlainly was, 
were seized immediately. The person most suspected or 
ralher the only person there suspected, was young B— —I, 
whom you undoubtedliy know. However now B— —|, 
after 3 weeks imprisonment, is released with 4 others; and 
the only person in confinement still, is the head apprentice 
in Barmeiers printing Shop; a man who, they say, is as pro- 
fligate as he is cunning, and will certainly keep our aca- 
demical senate in motion. They make a secret of every thing 
that happens in the different trials,. and therefore I can say 
no more; but it seems to be unquestionable now, that the 
printer is the man, who commilted the fact; for immediately 
after ihe 5 others were set at Liberty, he was chaincd, and 
committed lo the common prison of criminals under the ju- 
risdiction of the University. 

Eben da ich dieſes fehreibe, erhalte ich einen Brief von 
Herrn De Luc, der jebt in Paris lebte, der für mich zu wichtig 
ift, ald daß ich englifch darüber fchreiben ſollte. Ich lege ihn 
bier bei. Ein Banquier, De Luc's Freund, verlangt für feine 
Kinder einen Hofmeifter, oder vielmehr Lehrmeifter. Alte Spra= 
chen werden nicht verlangt, aber Mathematif und Phyſik. Doch 
das fehen Sie Alles ſelbſt aus De Luc's Briefe. Der Mann 
fol ein Deutfiher fein u.f.w. Mir ift die Wahl überlaffen. 
Ich würde gegen mein Gewiffen handeln, befter Mann, wenn 
ih Ihnen dieſen Platz nicht antrüge, ehe ich mich weiter um: 
fehe. Übereilen Sie ſich aber nicht, überlegen Sie Alles mit 
Herrn Möfer und Ihrem einfichtsvollen Freunde Herrn Dr. 
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Klinfe. Ich rede Ihnen nicht zu, ob ich gleich auf den vortreffs 
lichen Charakter De Lucs aufmerffam made, der immer nur 
die Hälfte des Guten fagt, das er denkt, und in beffen Händen 
man fo fiber ift, als in eines Engeld. Sch fammle nur einige 
Gründe pro und conira. 


Contra. 1. Sie verlaffen Ihre Freunde. (Das find für einen 
Mann von Gefundheit und Kopf Kleinigkeiten). 

2. Sie ziehen fih aus Verbindungen in Ihrem Baterlande. 
Aus den Mugen aus dem Sinn, Das ift das widhtigfte 
Contra, das ich aber nicht ganz überfehen fann. 

3. Es iſt eine Frage, ob Sie gefallen werben. — Minden — 

Pro. Auf 1. ift fhon geantwortet. Die Erde ift überall bed 
Herrn. Wer nichts wagt gewinnt ˖nichts. Das find em 
pfindfame Poſſen, und ich ſchäme mich faft zuerfi davon ge 
retet zu haben. 

ad 2. Vielleicht können Sie die Etelle annehmen, ohne Ihre 
Verbindungen aufzugeben, durch nützliche Correfponbenz 
vielleicht gar befeftigen. 

ad 3, Dafür ftehe ih. De Lur, ber feinfte Menfchenfenner, 
mein aufrichtiger Freund, wohnt felbft in dem Haufe. Bon 
mir empfohlen (und das will ih nad Gewiffen thun), find 
Sie dem ganzen Haufe empfohlen. 

Aber nun bedenken Sie! 

1. Sie fehen Paris mit allen feinen Herrlichfeiten: de Ta 
Lande, Buffon, Franklin, Jeaurat, le Roy ꝛc., die berrlis 
hen Gebäude, unzählige Mafchinerien ıc. 

2. Nur da gewefen zu fein, madt einen Charakter bei einem 
Mann wie Sie, ber Kopf und Augen bat. 

3. Es find Feine Conditionen angegeben; aber machen Sie ja 
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feine als etwa die Neifefoften, und die verftehen fich von 

felbft; De Luc thut Alles. 

4. Sie werden auf ewig mit dem großen und recdtfchaffenen 
De Luc verbunden, ber Sie fiherlich nie vergeffen wird. 
Ich kenne die Genfer in biefem Stüd. Sollten Sie 
auch nicht approbirt werden, welches aber gewiß nad) dem 
was ich fagen werde, ber Fall nicht fein wird, fo follen 
Sie gewiß allemal gut abfommen. 

Das ift ohngefähr was ich zu fagen habe. Thun Sie aber, 
als hätte ih Nichts gefagt, und überlegen Alles von unten auf. 
Aber um Gottesmwillen, - fehreiben Sie mir Shren Entſchluß wo 
möglich mit erfter Pol. De Luc ift ein Mann, ber Alles be- 
handelt wie fein Barometer, pünktlich bi8 (möchte ich fagen) bis 
zum Fehlen. Die geringfte Nadhläffigkeit würde Alles verderben. 
Ich bitte Sie inftändig um pünktliche Antwort. Zeigen Sie 
Herrn De Luc's Brief dem Herrn Rath Möfer und Herrn Dr. 
Klinke, und fhiden Sie mir ben Brief wieber zurüd. 

Nur no Etwas. Einen Maun wie Sie, nur Herz gefaßt, 
ernährt Paris auf alle Fälle; von was für Nugen könnten 
Sie uns bier nicht fein! Bedenken Sie auch das, aber immer 
mit der Rüdfiht, daß ich nicht rathe, fondern bloß vorftelle. 
Es Schlägt 5, und ih muß ſchließen. diem, 


17. 
Göttingen, ben 31. Der. 1781. 
O mein lieber Mann, da kennen Sie mich nicht, wenn Sie 
glauben, daß ich ungehalten über Sie wäre. Sie haben gewiß 
gethan was Ihnen gut dünkte, und das geht wohl den Ber: 
langen eines franzöſiſchen Banquiers vor, Nein, lieber Mann, 
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wenn ich Peine Briefe fehreibe, und zwar an Sie Feine, fo red: 
nen Sie nur immer auf das penible Geſchäft, Faulheit, oder 
auf das etwas leichtere, Kränklichfeit, oder auf das angenehmfte, 
überhäufte Arbeit. 

In Herın Rath Möfers Briefe, den ich Ihnen eheftens 
fchiden werde, but mir body die Vorftelung nicht gefallen, bie 
er fih von den Sranzöfinnen macht. Es ift das eine Schriftftel» 
lerivee, an ber wenig oder nichts Wahres if. Wahre gute 
Lebensart ift in Frankreich zu Haufe; es find nur bie Schrift» 
fteller,, die fich wechſelsweiſe veradhten; fie bie unferigen, und 
unfer nachahmendes pecus die ihrigen. 

Herrn von Ende's’) Rath ift allerdings ber feinfte; „bleib 
im Lande und nähre bich redlich⸗. — Hätte er felbft diefe Hegel 
beachtet, fo bätte jekt Osnabrüd einen großen Mann weniger. 

Sch befinde midy jegt gar nicht wohl; ich habe von einer 
Reife nah 2 Glashütten im Braunfchmweigifhen einen böfen 
Huften mitgebradht, der mir faſt bedenklich iſt. Leben Sie 
recht weht! ih kann unmöglich meiter fehreiben. 

Valeas, meque muluo diligas, 





18. 
Göttingen, den 25. April 1782. 


User wie Fünnen Sie, mein liebfter Hollenberg, nur einen Au: 
genblid glauben, daß ih Ihnen böje werden könne, weil Sie 
nicht nach Paris, nach diefem chriftlichen Gomorrha und zum 
Erbfeinde von uns und England gehen wollen. — Was Sie 


— —  — 


) V. Ende, Geheimer Rath, damals in Osnabrück; aus adj: 
fen gebürtig. 
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tun ift mir allemal recht. Man muß im gemeinen 2eben, fo 
gut wie in der Phyſik, nichts allzu künſtlich erklären. — 8 
ift wirklich bei mir viel Nadjläffigkeit und Auffchieben, und 
dann plöglich einmal Abhaltung fehuld an meinem Stillſchwei— 
gen. An Shrem widrigen Schidjal nehme ich berzlihen An: 
theil, aber nur nicht verzagt, es giebt feinen Menfchen in der 
Welt, ohne folche Querftrihe durch ihre Entwürfe zu erleben. 

Ich babe mir feit der Zeit viele Inftrumente angefhafft 
und erwarte täglich eine Zuftpumpe von Nairne aus London, 
für 450 »H. — Sn meiner Phyſik babe ich diefen Sommer 
den Erbprinzen von Naffau: Saarbrüd, nebft feinem Begleiter 
den Geheimen Rath Mefjerer, zwei Grafen nebft ihren Hofmei« 
ftern und 72 Purſche. 

Ihres Herrn Dr. Koh’8*) Abhandlung ift recht ſchön; fie ift 
fhon abgedrudt und ausgegeben. 

Leben Sie recht wohl; vor Pfingften gewiß mehr. 


19. 
Göttingen, den 25. Mai 1783. 


Sie haben mohl recht; — ich ber ih fonft ein Cäfar im 
Briefefchreiben war, denn, wenn ich gleich nicht drei zugleich 
dictiren Ponnte wie diefer, fo konnte ich boch 10 hinter einander 
9 Julius Aug Koch, Doctor der Medirin in Osnabrüd, wurbe 
nachher durch Lichtenbergd Empfehlung befoldeter Aftronom in Danzig. 
Er wurde aus Xiebhaberei ein großer Aftronom, ohne je ein Collegium 
darüber gehört zu haben. Er war ein Osnabrüder von Geburt und 
ftudirte zu meiner Zeit mit in Göttingen, machte aber — ald Sonder: 
ling — nie Belanntichaft mit Käftner oder Lichtenberg. 
j Anmerk. Hollenbergs. 
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fhreiben, die P. P’s und P. M’s, gefneipte und geknüpfte nicht 
einmal gerechnet. Sekt weiß ed ber liebe Himmel, kann id 
weder daran fommen noch daran bleiben. Doch alfo an Sie 
einen berfprochener maßen vor Pfingfien. 

Ich bedaure, daß Sie mit Ihrer Lage nicht zufrieden, und 
daß Sie mir ein richtiges Nivellement davon überfandt haben, 
baran zweifle ich nicht. Indeſſen ift der Weg, den Sie einfchla- 
gen wollen, doch aud) ein wenig mißlich“). Wenn die Juries 
prudenz lauter Menfchenverftand wäre, fo wollte ich Ihnen we- 
nigftens nicht abrathen, allein da Manches darin grade das 
Gegentheil ift, fo zerrüttet die Grlernung defjelben einen gefun: 
den Kopf gar gewaltig. — Doch nun etwas fehr Ernftliches. — 
Bor einiger Seit bat Herr von Fürſtenberg““) an mich und Käſt⸗ 
ner gefchrieben, ihm einen jungen Mann vorzufchlagen, der ben 
MWafferbau verftände, Derfelbe folte nach Rußland gehen, und 
id Fünnte ihn grade weg an den ruffifhen Gefandten in Haag 
Maskoff abddreffiren. Glauben Sie, daß Sie einer foldhen Stelle 
ganz gewachfen wären — und baran zweifle ich gar nicht, — fo 
maden Sie die Sache gleich anhängig und verlieren Sie Peine 
Seit. Möfer übernimmt ja wohl die Correfponden; nah Mün: 
fter gern. Vielleicht wird's doch wenigftens wieder ein Motiv 
für die Beförberer Ihres Glücks. 

Das Sie an Ihrem — — — — zu Quakenbrück““) nur bes 





*) Weil man mir meine Beförderung als Baumeifter fo unbillig 
verzögerte, fo Fam ich auf den thörigten Ginfall, die Mathematik zu 
verlaffen und. die Zurisprudenz zu fludiren, welches mir von allen Sei: 


ten — zu meinem Glüd vielleicht — abgeratben wurde, 
Anmerf, Hollenberg®. 


”*) Damaliger Chur: Cölnifh. Minifter in Münſter. 
»**) Sch hatte in der Gegend von Quakenbrück ein bedeutendes Ab⸗ 
mäjjerungsgejcbäft und. die Ausführung eined Ganald unter Händen, 
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Sonntags arbeiten können, thut mir herzlich leid. Ich Penne 
biefe Situationen. Lieber fih einmal die Hochzeit zu Kanaan 
am Ofen auf den bloßen — — — gebrannt, als lange fo zu. 
fiten. Die Haare fallen einem aus, die Nägel wachſen nicht: 
mehr, man bat beftändige Diarıhöen, kurz es iſt eine wahre 
geiftige Schwerenoth. 

Mit biefer deutfchen Periode will ich ſchließen, da ich auf 
heute fo Manches. verſchoben habe. — 


20, 
Göttingen, den 16. Auguft 1784. 


Gefangen, gefangen! — — o daß ift ſchön; fo gehts den Bd: ' 
gelchen, denen das Sutter bei ber Schlinge beffer jchmedt, als 
beö lieben Gottes Hirfen und Mohnfaamen in der weiten, weis 
ten Welt. . Da figt der junge Herr nun im Käfig bes heiligen 
Eheftandes, und muß fich vorpfeifen laſſen. — O ich wollte 


ihn malen, wie er vom Hochzeitftängelchen aufs Kinderfäns 


gelchen büpft und ſchwänzelt und den Schnabel pukt und fih 
ziert und zupft, als wäre bie Welt fein, obs gleih nur ein’ 
ganzer Kubikfuß davon iſt. Seh er her, lieber Eheftandemann, 
wir haben der Kubikfuße taufend; wir haben unfer Futter, wo 
wir wollen, und er, er muß warten, was man ihm vorfeht. — 
I can’t get out; I can’t get out, fagte ber Staar beim Yorick‘). 


welche mir von der Regierung übertragen waren. — Bei der Gelegen— 
heit Iernte ic) meine nachherige Frau kennen. Die Heirath verzögerte 
fi) aber wegen meiner noch nicht firirten Anftellung. 
Anmerk. Hollenbergs. 
) ©. Yorits empfindfame Reiſen. 
VIE AR 
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We can get in and out where we please, fagen wir Freiheits— 
pögel; hört er's Stäärden! Stäärdhen! you can't get out. — 
Al — doch das ift vielleicht ſchon der Murky zu viel, es ift 
Zeit zum Andante. — Ih nehme an Ihrem Glück den her 
lichſten Antheil; vielleicht nimmt niemand fo viel daran als ich. 
Ich habe mid bis zu Thränen gefreut. Der Himmel will: Ih 
nen wohl, lieber Mann, fahren Sie nur fo fort! Eheftens 
mehr. — 

Leben Sie recht wohl und empfehlen Sie mich ber lieben 
Befchließerin Ihres Käfige. 


21. 


Göttingen, ben 13. Novemb. 17885. 
Wohlgeborner Herr, 


Hochzuverehrender Herr Landbauverwalter, 
Preiswürdiger, graduirter Papa! 


Bravo, bravo! Lieber Freund. So muß es gehen. — Heute 
Hochzeit und in einem Jahre Knall und Fall Kindtaufe. Was 
hilft einem ſonſt alle Matheſis und alles Kanäleziehen. Papa 
Hollenberg — — — Das klingt mir ſo herrlich, daß ich es 
heute wohl 10 mal, und einmal ſogar zum Fenſter hinaus ge⸗ 
ſprochen habe, daß es alle Welt hätte hören können. — O 
ſchreiben Sie mir doch, wie Sie jetzt ausſehen. Iſt es denn 
wahr, daß man, wenn man Papa wird, ſich eine große Per⸗ 
rüde anfhaffen, einen geblünten Schlafrock und Gürtel und 
gelbe Pantoffel tragen und zuweilen mit der langen Pfeife im 
Munde und dem Tabadsftopfer am kleinen Finger, am Fenfter 
ſtehen muß; aud ob des Sonntags ein anderer Schlaftod nö» 
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thig iſt; auch ob man langfamer über bie Straße gehen muß 
als vorher, und wie viel Zeit Sie etwa jegt brauchen, vom Thor 
nach der neuen Rathhaustreppe zu gehen; auch ob man ben 
Abendfegen in demfelben Tone wie vorher leſen darf, ohne zu 
huſten, wenn man anfängt; und ob man des Nachts nothwens» 
dig an ber Seite fhlafen muß, wo bie Wiege fieht, oder ob 
man ſich hinten an die Wand legen kann; und ob e8 durchaus 
nöthig ift, dem Gefinde im Haufe, zumal den Dienftmädchen, 
mit ernfihaften Gefiht und gutem GErempel vorzugehen? — 
Sehen Sie, lieber Mann, das find Hauptfragen, die, wenn 
fie mir gehörig gelöf’t werden, mich wohl gar felbft noch ein- 
mal dahin bringen könnten, wo ©ie jest find. 

Doch, mein lieber Hollenberg, allen Scherz bei Seite, 
Sie haben mir mit Ihrem Briefe eine Freude gemacht, die mich 
bis zu Ihränen gerührt bat. — Sch fehe, Sie find glücklich; 
was Sie mid von Ihrer vortrefflichen Liebften haben wiffen 
laſſen, bemeift diefes unmiberfprechlih, und ich nehme fo vie 
len wahren Anteil an Allem was Sie angeht, daß Ihr Glüd 
jederzeit Beinen geringen Xheil des meinigen ausmadt. Behal— 
ten Sie mir ferner Ihre Liebe wie bisher, und erwerben Sie 
mir die Sreundfchaft Ihrer, wie ih aus den wenigen Zeilen 
gelefen babe, edeldenfenden Frau‘). Und wenn Sie einmal 
mit einem Eleinen Jungen erfreut werden, fo dediciren Sie diefen 

Ihrem 


ewig treuen Freunde ıc. 


*) Ich hatte ihm einige Zeilen aus einem Briefe meiner Frau, an 
mich (bei meiner Gefchäftsabmwefenheit) gefchrieben, mit der Scheere aus: 
gefhnitten, in Original zugefandt, um ihn mit der Denkungsart diefer 


Frau befannt zu machen. 
Anmerk. Hollenberg®. 


Ad* 
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22. 
" oo | Göttingen, den 18. Februar 1788. 


Verzeihen Sie den kleinen Aufſchub gütigſt, den meine Ant⸗ 
wort auf Ihren herrlichen Brief erlitten. Es war nicht mieine 
Schuld, fondern bloß Abhaltung in denen Stunden, bie id 
zur Beantwortung von Briefen ausſetze. Auch wird es fonf 
nicht viel f[haden, denn da die Donnermwetter jet die Winter: 
quartiere bezogen haben, fo läßt fi wohl dem wachhabenden Off 
zier ein Scläfcyen ‚erlauben. Kommen Sie zu mir, liebſter 
Freund; aber wenn Sie die andere Hälfte mitbringen, fo for: 
gen Sie wenigftend, daß e8 für mich nicht ganz unpräparirt 
gefchebe. Denn der Schlafrod ift nody immer mein Gallakleid. 
— ‚Sie mwollen alfo bald wieder Etwad vom Stapel Taufen 
laſſen? Recht brav. Mein Name und Flagge fteht Ihnen al 
lezeit zu Befehl; nur bitte ich gehorfamft, zu bedenken, ob dab 
Schiff darunter auf dem Meere der Welt fein Glück machen 
werde. Ich ‘heiße eigentli Georgius Christophorus, habe es 
aber in der Georgik eben fo wenig weıt gebracht ald in ber 
Ghriftophorie. - 

Die Frage, mie bie beften Blikableiter angelegt werden 
müſſen, ift feit einigen Jahren fehr oft an mich gethan worden. 
Nach gegenwärtigem Cours -ift fie wirklich leicht zu beantworten. 
Es fleht in fo vielen Schriften, zumal im Reimarus”) fo 
aus einander geſetzt, daß ich nichts guzufegen mweiß.. Etwas tie 
fer ausgeholt, wird aber die Sache ſchwer und in manden Fäl— 
lern bedenklich. Ihnen ale Philoſoph, nicht als zur Verfertigung 


*) Die Urfache des Ginfchlagens vom Blitz, nebft deffen natürlichen 
Abmendung von unfern Gebäuden, aus zuverläffigen Erfahrungen von 
Wetterſchlägen. Hamburg 1768. 
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eines Bligableiterd nunmehr verorbneten Baumeifter, kann id) 
geitehen, baß wir nur fehr wenig von der Natur des Einſchla— 
gens wiſſen. Hohe Berge und Eisgipfel leiten nicht ab, ich 
meine nicht allmälig, wie man doch denken follte, da. fie in 
bie Wolken hinein ſtehen. Die Donnerwetter wirken in den 
Zhälern ber Some eben fo fürchterlich und fürchterlicher‘ 
als bei uns. Es Scheint alfo die eleftrifhe Materie, die 
einfchlägt , Fo nicht fowohl allmälig anzuhäufen, als plötzlich 
zu entwickeln und alsdann den beften Weg zu nehmen. Diefe 
fönnen nun die Metalle fehr oft fein; und in fofern laffe ich 
die gegenwärtige Einrichtung recht gut gelten. Wenn der Blig 
das Metall erreicht, fo folgt er ibm, das ift gewiß, und bas 
ganze Problem von Bligableitern läuft darauf hinaus, „wie 
„fol man ein Haus gegen den Blig armiren, fo daß Fein Wet- 
„terftrahl das Haus, fondern immer die Armatur treffe? « 
Hierzu fehe ich feinen andern Ausweg, ald den, die Häu- 
fer unter Käfige zu fegen, mit einer Spike”). Ein folder Pas 


) Die Idee, einen Pavillon durch einen darüber gelegten Käfig bon 
ſtarkem Drath gegen den Blik zu fidern, fommt aud) in des Verfaſſers 


. Auflage: „Nachricht von dem erften Blitzableiter in Göttingen, nebft 


einigen Betrachtungen dabei.“ Götting. Anzeigen don gemeinnüßigen 
Saden, St. 26. vom Aſten Juni 1780, vor. Darin wird aud die 
Trage: Sit ed recht, Bligableiter anzulegen und auf dieſe Weife den 
Abfichten des Allmächtigen in feinen Züchtigungen zu miderfegen? fol- 
gendergeftalt beantwortet: 
„Perſonen, die fo denken, ftellen fi den Tieben Gott als einen 
überftrengen Schullehrer vor, der feinen Kindern nicht erlaubt, ſich 
zu bepolftern, wenn er fie prügeln mil. Ich weiß nicht, im mie 
fern ohnmächtige Gefchöpfe, wie wir, den Züchtigungen des All: 
. mächtigen fich mideifegen und entziehen fünnen, aber das weiß ich, 
dag man fid) feinen meifen Abfichten widerfegt, wenn man von 
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pillon in einem Garten 5. E. müßte herrlich ausfehen. Freilich 
müßte ber Käfig nach Proportion größer fein als der Papillon. 
Das Eifen könnte allerlei Verzierungen enthalten; 3. €. einen 
Jupiter, dem ein Profeffor der Phyſik den Blig auspiſſet. 
Auch Pünnte man an das Eifenwerd Neben, Bohnen, Gef: 
blatt und Hopfen pflanzen. Überhaupt aber fünnte ein folder 
Käfig, in den die Götter der Erde fich verkriechen müffen, wenn 
der Gott des Himmels zu bonnern anfängt, Raum zu allerlei 
MWig geben. Sed in crastinum jocosa! Da wir aber unmög- 
lich unfere Häufer, zumal ſolche wie das Osnabrüder Schloß, 
unter Käfige fegen können, fondern von dem ganzen Käfige nur 
einige Drathe beibehalten wolen, aus Äkonomie, fo if bie 


Kräften und Kentniſſen, die er uns verliehen bat, feinen Gebrauch 
madt. Mein Gott! mas find denn alle unfere Träftigften Ar 
neien anders, als Mittel, Leiden zu lindern und abzuleiten, bie er 
und zufhidt® Iſt denn der Gott, der uns Trank werben Täft, 
von dem verfchieden, ber unferm Berftande die Mittel zur Heilung 
anmeift? Sollten wir dem Manne, ber am Schlagfluß nieberfält, 
nicht zur Ader laſſen, weil abergläubifhe Leute noch jet dm 
Schlagfluß die Hand Gotted nennen? Unſere Fruchtbäume und 
Gartenbeete nicht gegen Nachtfröfte bededen? Sollen wir ben Re 
gen nicht mit Ziegeldächern oder Negenfchirmen: ableiten? uns nidt 
unter Zelte retten, wenn, ein Erdbeben Alles darunter unb barüber 
wirft? Er felbft hat unfer zarted Gehirn in einen knöchernen Ab: 
leiter für Schläge und Stöße eingefihloffen. Sollen wir dbeöwegen 
unjern Stindern feine Fallhüte und unfern Fenerleuten und Hriegern 
Reine Helme und gefütterte Hüte auffegen? Ich dächte, wir mad ' 
ten, fo weit nur unfere Einfichten reihen, Gebrauh von allen 
Mitteln, die uns der Himmel zu unferer Sicherheit darbeut, ohne 
die Läppifche, kindiſche Nüdficht, ob wir ihm nicht auch etwa einen 
Weg zu unferer Züchtigung damit abgefchnitten, ihm, ber uns alk 
finden kann, wann und wo er will, wir fäßen nun ftille, ober 
fügen mit Flügeln der Morgenröthe, # 


279 


je: wie find diefe am befter anzulegen? Hierbei läßt fi 
freilih viel fagen, und ich diene fehr gern; allein laſſen 
fehen, ob Sie mir die Sade nidht erleichtern können. Ich 
» bei Gelegenheit des Conductors zu Mandelsloh auf Befehl 
Herrn Minifters von Kielmanndegge ein Gutachten an das 
növerſche Confiftorium geſchickt, welches fiherlih alles Nö— 
» enthält. Schreiben Sie an meinen Freund, den Herrn 
ıfiftorialfecretair Wolf zu Hannover, ber den Mans 
lohſchen Conductor nach meiner Vorſchrift felbft angelegt bat, 
er vortreffliche Kopf wird Ihnen mit allerlei praktiſchen Ste- 
. bienen und auch den Bauanfchlag fehr erleihtern können. 
jen Quitung läßt er Ihnen gewiß mein Gutachten verabfols 
— Ich will alfo einftweilen nur auf diejenigen von Ih⸗ 
Gragen antworten, bie entweder im Gutachten nicht bes 
t find, ober wovon ich es menigftens nicht gewiß weiß. 
Es gibt unzählige Schriften über bie Anlegung der Blig- 
iter, aber die von Ihnen angegebenen find die beften; ich 
» noh Ingenboufens und Landrianis Buch hinzu. 
imarus bat ben Fehler, daß er bie Leitung an ber Erbe 
ören läßt, welches gewiß unrichtig if. Gin ähnliches 
fehben war Urfadye, daß — horrendum dictu ! — das Hofpis 
zu Hechingham bei Norwih, trog feiner 8 Ableiter, 
ı Blig nicht bloß an einer unarmirten Stelle getroffen, fon» 
ı auch angezündet wurde. Bier Auffangftangen möchten 
l auf dem Schloffe nöthig' fein, wo nicht 65 als nämlich 
uf ben Eden und einer in der Mitte der längften Flügel; 
: alle unter einander verbunden. Durchaus Feine Ketten 
feine Bleche, nichts Gliedermäßiges; Alles fo viel wie 
lich aus einem Stüd; Alles durch Zufammenfchmelzen, Lö— 
‚2. verbunden. Auch müſſen wenigftens 4 Leitungen fein. 
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Ihre übrigen Fragen find alle im Gutachten beantwortet. 

Ih füge noch einige allgemeine Betrachtungen hinzu, 

. 41) Entweder feinen Ableiter ober einen rechten. — Laſ—⸗ 
fen Sie fih ja feine Summe vorfcpreiben, ſchlechterdings 
nicht. Die Koſten müſſen hier bloß durch die höchſte Voll⸗ 
kommenheit des Werks beſtimmt werden. Ein ſchlechter 
Ableiter, ja ſelbſt ein mittelmäßiger, iſt beiweiten nicht ſo 
vortheilhaft, als gar keiner. 

2) Gehören, dünkt mich, bie Ableiter nur a) für hohe, ein- 
"zelne, oder an ber Hauptgewitterpforte der Stabt flebente 
Gebäude. b) für folhe Häufer oder Kirchen, von denen 
man bereits Beifpiele bat, daß fie ehemals find getroffen 
worden; wie 3. B..die herrliche Kirche zu Siena, oder der 
Kirhthurm auf einem Gute des Grafen Orfini von Ro: 
fenberg ffaiferl, Cammerberrn), in ben ein einziges Ge 

witter 10 mal einfhlug. Sonft bei niebrigen- Häufern 
mitten in der Stadt, zumal wo bie Gewitter überhaupt - 
felten !einfchlagen 2c., würde ich nie in meinem Leben dazu 
rathben. Es follte vor einiger Zeit eine gewiffe Art von 
phyſikaliſcher Schöngeifterei, verrathen, wenn man zu Blig 
ableitern riety; man wird, hoffe ih, fehr davon zuräd 
kommen. „Wenn ih 3. €. im SKaifer (dem Gaftbofe) in 
Osnabrük wohnte, fo wollte ich fo "wenig einen Ablei- 
ter auf das Haus legen, als mir die Blattern im 70. 
Jahre inoeuliren laffenz (und da ift doch eine ganz andere 
Wahrfcheinlichkeit wider mich) zumal wenn der Herr In- 
oculator mir 200 Thaler dafür forderte. "Die Gemitter 
fhlagen, in den meiften Städten Deutfchlands felten ein; 
die, die einjchlagen zünden ſehr felten, und NB., wenn 
fie zünden, fo hilft mir mein Ableiter nicht. 


"281 
So gings ju Göppingen im Würtembergifhen ; da flug 
der Bliß auf ein. elendes Strohdach, und ein: großer Theil‘ 
der Stadt brannte ab. In Amerifa, von wo die Ableiter . 
ftammen, ‚da iſts eine andere Sache; ba find die Gewitter 
fürchterlich und häufig. 
3) Würde ih ernfilih rathen, die bummen "Slodenzüge ‚aus 
Drath zu verbannen, und lieber in ÖI getränfte ſtarke 
Schnüre oder kleine Feldgeftänge aus’ Holz vorſchlagen. 
Diefe Glodenzüge ſind meiftend der Quell alles Unbeils, 
zumal wenn fie fih in Betten in einem Quaft endigen, 
oder überhaupt fo find wie fie find. Der Blig, der durd 
die Hauptmauer oder die Zwifchenwände des Gebäudes in 
bie Erde gegangen wäre, findet-num den herrlichen Drath, 
folgt ihm bis, an das Seil, daß bie Quäfte trägt und mın 
fpringt er fiherlich auf ein entferntes Metall, Ihürfchloß, 
Ofen, Spiegel und vorzüglihd auf Menſchenköpfe, zündet 
und tödtet. — Würden freilich die Blikableiter an einem 
Orte fehr allgemein, fo daß bie Städt einer Art don He- 
chel gliche, fo könnte alsdann vieleiht allgemeinere Sicher: 
beit entftehen; doch könnte aud) umgefehrt die dann wahr: 
ſcheinlichere fhlechte Anlage von manden zu Unglüdsfälen 
Anlaß geben, bie man jegt noch nicht kennt; 3. €. Über- 
“ fpringen von einem zum andern durch berbrennliche und 
leicht entzündbare media; alfo müßte da Berbindung ge: 
macht werden. Sie fehben, ih babe mit einem Käfig an— 
gefangen und fchliege damit, und zwar ſehr von Rechts— 
wegen. 
Ihren Brief an Schlözer habe ich gleich nach dem Empfang 
berſandt. Vermuthlich wird er durch Folgeleiſtung antworten. 
Wie können Sie, liebſter Freund, noch zweifeln, ob mir 
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Ihre Briefe angenehm find? Alle Pofttage einen, das wäre 
Recht. — Das Pofthorn bläft, und ih muß fliegen. — 


23. 
Göttingen, den 2iften April 1788. 


MM eoft geborfamftem Dank für Ihr gütiges Jutrauen, kommt 
bier mit umgehender Poſt Ihr ſchöner Dachriß zurüd. Was 
mich babei fehr freuet und mir die fehönfte Hoffnung gibt, daß 
Alles gut und Hollenbergifch ausgeführt werden wird, ift ber 
Mutb, den Sie baden, zu glauben, die fürftlide Cammer werde 
19 Auffangeftangen bezahlen‘). Sehr recht und ganz meinen 
Sefinnungen gemäß. Es ift Juris naturalis zu fagen: ber 
To... hole alle Ableiter, ic mag feine: aber einen fchlechten 
anzulegen, kann man einem verbieten, und fo Etwas muß nidt 
fein. Einige weniger indefjen würde nicht fchaden, zumal wenn 
der dazu gehörige Aufwand nicht eingeflekt, fondern auf grö« 
Bere Stärke und Güte des Ganzen verwendet würde, Ich babe 
an Ihrer ganzen Anlage nichts auszufegen, als daß ich glaube, 
die Stange 7 müßte an die Ede, zumal ba e8 eine norb: 
weftlihe für das Hauptgebäude if. — Wenn bie 
Stangen gut und mit ftarfem Metall verbunden werben, fo 
bat wohl diefe Diftanz der Stangen nichts zu bedeuten. Allein 
ein Hauptumftand ift, wo möglid die Eden zu armiren und 
daher die Leitung über die Eden zu führen. (Die Donnerwets 


*) Die fürft-bifchöflihe Kammer war Willens das Schloß in CH 
nabrüd mit Bliableitern zu verfehen, darauf bezieht fich diefer Brief, 
indem ich Lichtenberg den Riß dazu zur Beurtheilung gefandt hatte. 

Anmerk. Hollenberg®. 
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er aus Often werden in Osnabrüd vermuthlid auch felten fein). 
Die Eden und die Schornfleine, zumal die, die im Sommer 
auchen müffen, verdienen vorzüglidhe Rüdficht. Denn der 
nuffteigende Rauch überflügelt alle Stangen und wird daher ge- 
ährlich. Vielleicht könnte man ale Küchenfchornfleine mit . 
inem gut verbundenen Gitter überlegen, da8 man der Schorn- 
teinfeger wegen zurüdfchlagend machen fünnte. Diefe brauden 
war aud nicht herauszuſehen; allein bei Brand im Schornfleine 
ft dann doch freier Zutritt nöthig. Endlid maden Sie ja Al: 
es fo ſtark als möglih, und fo zufammenhängend als mög» 
id. — Das Hofpital zu Hechingham wurde vermuthblich ges 
ündet, weil Alles fchleht zufammenhing und die Eden nidt 
verwahrt waren. Das Haus ift fehr meitläuftig und fchön ges 
aut. Die Figur ift die von einem H,° Drei Auffangeftans 
jen auf jedem Seitenflügel und eine. auf bem mittlern Der: 
indungsflügel, reichten nicht bin, das Gebäude zu ſchützen, 
yenn ber Blitz ſchlug an der Ede bei aein und zündete. Die 
Stangen waren aber nicht unmittelbar verbunden, fondern Pas 
nen nur in drei erbärmlich angelegten Ableitungen zufammen ; 
uch gingen die Leitungen nicht bis ind Waffer und waren von 
Eifen und gegliedert, da dann gar leicht eine naffe Wand, 
ie auf einer Wafjerader fteht, ein befjerer Ableiter fein mochte, 
ils dieſe Ableiter. Empfehlen Sie mid Ihrer Frau Liebften 
jeborfamft. 


24. 
Göttingen, den 20ſten Sept. 1788. 
Regen Sie mir umd Himmelswillen nit zur Nachläſſigkeit 
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aus, daß ih Ihren lieben Brief etwas fpät beantworte; eigent⸗ 
ih hätte ich fagen follen: erBlären Sie, lieber freundfchaftlicher 
Mann, Ihrer Frau Liebften, daß meine etwas verfpätete Ant- 
woit nicht aus Nachläffigkeit fließe. Denn Sie, weiß id, ken⸗ 
neh mich, und wiffen, wie fehr. mich Alles intereffirtt was Gie 
angeht, und wie viel Vergnügen mir jeder Umftand madt, ber 
mi in- nähere Verbindung -mit Ihnen und Ihrer Familie 
bringt. — Alſo es lebe der Daupbin,. Bernhard ber 
Erfte, und feine wadern Altern, und taufendfahen Dane für die 
Ehre der Gevatterfhaft. — Ih war wirflid Willens dem- Klei- 
nen Telbft zu ſchreiben, und ich bedachte erft ſehr fpät, daß er 
ben Brief ſchwerlich würde leſen fünnen. Er fing alfo an: 
Willkommen lieber Kleiner in biefem Jammerthal! Es freut 
mich ungemein, Dich bier zu fehen, allein nimm Dich in Acht, 
Du kannſt gar nicht‘ glauben, was das für ein Neſt ift, bie 
Welt. Wenn du glüdli fein willft, fo halte Dih ums Him 
melswillen mit deinem Fuhrwerke auf der Chauffee, denn fonft 
risfirft Du, daß Dir die Pfaffen die Pferbe audfpannen, und 
da figeft Du denn, oder kürzer: thue in allen Stüden wie Dein 
braver Vater, und in den allerwenigften wie Dein braver Pathe, 
fo kann es Dir nicht fehlen. Übrigens weine mir nicht zu viel, 
zumal fei des Nachts ruhig und bedenke, daß Deine rechtfchafr 
fene Mutter auch fchlafen will und daß fie am Tage, wenn Du 
ſchläfſt, mehr zu thun bat als aud zu ſchlafen. Fängft Du 
“an zu laufen, fo will ich Dir zwar erlauben zu fallen, denn 
ein rechtichaffener Junge fält wenigſtens ded Tages dreimal. 
Ctürze mir aber ja nicht auf den fogenannten Hirnfaften, benn 
den bat Dir ber .liebe Gott gegeben um Compendia zu fchrei« 
ben; und nicht auf die Nafe, denn die dient Brillen darauf zu 
jegen. Sondern Du wirft bald finden, daß Dich die Natur in 
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ber Mitte des Leibes (NB. nad hinten) mit 2 Polftern verfehen 
bat, die man Hinterbaden nennt. Sieh, lieber Kleiner, diefe 
beiden Dinge haben fonft feinen Ruben in der Welt als folgen: 
den, der ſich füglid unter 4 Nummern bringen läßt: 1. bei 
Erlernung der lateinifchen Sprache und des Chriftenthums, oder 
bei Ungezogenbeiten, darauf anfangs mit der Hand geklappt und 
bei reiferm Berftande mit Ruthen geftrichen zu werden; 2. darauf 
zu fallen. Wenn Du alfo merkſt, daß der Fall auf den Kopf 
gehen würde, fo gibft Du bir einen Schwung, und fälft auf 
bie refp. Fallkiſſen; 3. fich darauf niederzulaffen oder zu feßen.. 
Weil nämlich die Stühle der Patriarchen von Holz oder Stein 
waren, fo mußte die Natur bie Kiffen am Leibe anbringen, 
Heut zu Tage, da, zumal die Vornehmen, dieſe natürlichen 
Polfter öfters verfpielen, bat man die Hinterbaden auf ben 
Stühlen felbft angebradt; 4. und das ift ein Hauptgebraud. 
Wenn Di ein ſchlechter Junge ſchimpft, der nicht einmal Herz 
bat, Dir fo lange Stich zu halten, bis Du ihm ein paar Ohr- 
feigen geben kannft, fo machſt Du deinen Rod hinten auseinans 
ber und weift ihm deine Polſter. Diefe Rache trägt, je nachdem 
ber Feind gute Augen bat, weiter als eine gezogene Büchfe ober 
eine Zeldfhlange, und tödtet Niemanden, darf aber auch nie 
gebraucht werden, al8 da, wo Feine Hoffnung if, einen Schur⸗ 
en mit dem Arm oder dem Degen zu erreichen. — Bei ge 
lehrten Streitigkeiten gilt indefjen diefe Art von Gegenwehr nicht. 
Die Gelehrten haben einen ganz eigenen Hintern, den man ben 
moraliſchen zu nennen pflegt, und ber nicht in der Mitte 
des Syſtems liegt. Wie man fi) den einander weifet, wirft 
Du auf Univerfitäten lernen, wo man reichlich Gelegenheit fin- 
det fih zw unterrichten: die Wiffenfchaft heißt die Polemik, 
Liebfter Freund, verzeihen Sie mir biefen kleinen Muth: 
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willen, er ift lediglich durch die Freude erweckt worden, bie mir 
Ihr vortrefflicher Brief, der bier vor mir liegt, gemacht bat. . 
Ich babe Ihnen Leinen befjern Beleg von der Wahrheit meiner 
Empfindungen geben fönnen als einen folhen. Denn die Worte 
zu einer Antwort enthalten ſelbſt die Brieffieller, eben fo wie 
man heut zu Tage bie A...baden aus Reh⸗ und Pferbehaar 
und Eiderdaunen auf die Stühle und Bergeren fhnalt. Mans 
gel an Empfindung hingegen läßt fih nicht durch Affectation 
erfeßen. — 

Vorgeſtern ſchickte mir Hr. Hofr. Schlöger einliegenden Bo⸗ 
gen, ber Ihre Nachricht über das Poſtweſen enthält. Er bat 
Ihnen no einen Beftätiger beigefügt (to support Ihe motion, 
fagt man im englifhen Parlament), der Sie freuen wird. — 
Unten werben Sie von Schlözers Hand mit Röthel beigefügt 
finden: An d. Hr. 9. Hofr. L., nämlich das P. des Profeſſors 
fit noch durch das H. des Hofratbs — weil lekteres neu ift 
— durch. Mit einem Worte, der König bat mich durch ein fehr 
gnädiges Patent von 5ten September zu feinem Hofrath ger 
macht. Dan mag von dem 'pofitiven Werthe folcher Prädicate 
fo gering denken als man will, fo ift ihr negativer von großem 
Gewichte; zumal auf Univerfitäten. Ich meine eigentlich, daß 
bei einer folhen reichlichen Promotign Übergangen worden zu 
fein, bier nicht auszuhalten gewefen wäre. 

Nun, liebfter Freund, empfehlen Sie mid) Ihrer Frau Lieb: 
ften recht herzlich, fo wie dem Dauphin. . 


— 


25. 
Den 10ten Januar 1791. 


NY; danke Ihnen fehr für bie Zreude, die Sie mir gemadt har 
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ben; fo Etwas hilft mir immer ein wenig, aber im Ganzen gebt 
meine Reife nad den Vätern ziemlich fchnell fort. Briefe von 
Ihnen maden, daß ich etwas anhalte und mich nach den herr. 
lichen Gegenden umfebe, von’ denen ich herkomme, freue mich 
und fahre dann in Geſellſchaft bes Spleens und ber Auszehrung 
weiter. O liebſter Hollenberg , ich ftebe fehr viel aus. Bald 
fit mein Übel hier bald dort, aber nie außer mir, und heute 
zumal ift mir fehr übel, Sie verzeihen alfo, daß ich außer ei« 
ner inftändigften Bitte faft nichts mehr hinzufüge. 

Sch babe einen’ Garten in der Miethe, auf beffen Bepflan- 
zung ich mich -jegt fehr freue. Ich habe den vorigen Sommer 
größtentheild darauf zugebracht; er ift mein Alles, und was 
ihn mir noch befonders angenehm madt, ift, daß ich meine 
Grabftätte daraus aus dem Fenfter fehen kann. In bdiefem 
wünſchte ich Fünftigen Yrühling recht ächte große osnabrüdifche 
Bohnen zu pflanzen, ein Gemüfe, das ich gern efje, effen darf 
und das mir über Alles behagt. Alfo, Tiebfter Freund, wollten Sie 
mir nicht ein Säckchen der beſten Sorte, die Sie bekommen 
können, fo bald als möglich gradeweg auf der Poſt unfrankirt 
übermachen, mit einer kurzen Nachricht, was bei dem Pflanzen 
qua Ort, Zeit und andern Umſtänden zu beobachten iſt? Thun 
Sie es; ich eſſe mich entweder daran gefund, oder ih nüge Ih— 
nen im Himmel dafür. Vergeſſen Sie es nit! Sobald id 
mich Teidlicher befinde, fchreibe ich e8 Ihnen. Empfehlen Sie 
mich Ihrer Frau Liebften und. Ihren Kindern recht herzlich, zu: 
mal dem kleinen Unholde, der meinen Namen trägt. — 
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26. 

Göttingen, den 2öiten Set 1791. 
Mein liebfter Hollenberg! 


Einem Freund, der einen mit ſo mancher Schüſſel voll gro⸗ 
ßer Bohnen geſpeiſt hat, dafür zu danken, ſollte man denken, 
wäre nicht um ein Haar ſchwerer als dieſe Bohnen ſelbſt zu 
verzehren, und doch habe ich bei der bewundernswürdigſten 
Thätigkeit das Letzte zu thun, das Erſte ganz unterlafjen. - Cs 
iſt wirklich hierin Etwas, was ich mir nicht fo ganz recht erklä⸗ 
ren kann, zumal, da ich feit einiger Beit die Feder wieder mit 
eben der Leichtigkeit führe als ben Suppenlöffel, Etwas vom 
Sündenfall und folglih vom Gott fei bei und! ſteckt gewiß 
am Ende dahinter. | 

Strafen Sie mich baber nicht weiter, liebſter Freund. gt 
das nicht Strafe genug? Der, der Woblthaten nicht erkennt, 
findet in ber ganzen Geſchichte niemanden, mit dem er ſich fo 
adäquat vergleichen könnte als — den Teufel felbftz dahingegen 
der, dem nicht für feine Wohlthaten gedankt wird, fich am 
Ende. mit dem lieben Gott tröften ann, dem .ed nicht beffer 
“geht. — Indeſſen verfpreche ich Ihnen, mich zu beffern, und id 
bitte Sie daher mich Fünftigen Sommer wieder auf die Probe 
zu fielen. Üben Sie mich tin wenig in der Dankbarkeit; Gie 
find der wahre Mann dazu, denn ich weiß, Jemanden Gefäl: 
ligfeiten zu erzeigen madt. Ihnen Peine Mübe. 

Nun, mein lieber Mann, das maden Sie recht brav, daß 
Sie mir einmal eine fleine Gelegenheit geben Ihnen gefällig 
zu fein. Sie verlangen ein Parallellineal wie das meinige. 
Hier haben Sie das meinige felbft, ich braude es nicht, id 
ziehe ſchon über ein Decennium alle meine Paralellinien aus 
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freier Hand, umb damit ich nicht vergeſſe, was es fein foll, fo 
Schreibe ich es dabei, und das gibt ihnen glei ein Anfehen, 
Sie haben ganz Recht, es iſt von Dollond gekauft, aber nicht 
achromatiſch, daher ich rathen will, es erfk einmal recht derbe 
abzuwaſchen, es könnte fonft leicht Karben auf dem Papiere ger 
ben. Der Erfinder, deffen Namenszug Sie darauf‘ ſehen wer 
den, iſt ein Deutfcher und heißt Ehthard. Es gibt ihrer aber 
noch andere von ihm, die viel gelehrter eingerichtet find. | Das 
fimpelſte babe ich in einem Hanbelöhaufe zu London geſehen, 
wo ein Knabe von 14 Jahren ein Handlungebuch fehr künſtlich 
roth und ſchwarz limirte. Es war ein Eylinder von %, Boll, 
im Durchmeſſer und fo Tang als das Buch, "auf. befferi Mitte 
drückte er fanft mit‘ ber Linken und zog die Linien mit ber 
Rechten fo firm in ben gebörigen Diſtonen, daß es eine Luft 
war. Es erfordert freilich Übung, aber gewiß läßt fig ein ſol⸗ 
des Gefchäft nicht leiter und kürzer ausführen, 

Die Vorrede zu Ihrem Werkchen habe ich geleſen, und der 
Gedanke gefält mir fehr; und da hierbei der Plan die Haupt- 
fache ift, fo wird wohl gewiß das Ganze gut fein. Sie haben 
es, wie Sie fügen, der Vergeffenbeit debieirt: Da diefe, foniel 
ich weiß, Feine fonderlihe Gönnerin dom mathematifhen Wer« 
gen if, fo wird fie es wohl mit Ihrer Schrift machen, wie ane 
dere Potentaten, denen man Bücher bebieirt,‘ fie wird ſich me: 
nig darum befümmern, Indeſſen befümmere ich mich um mein 
Exemplar recht fehr und danke Ihnen dafür gehorfamft, — 


vu. NN 
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eben. Welch, den Ihre, Biehe, 
bomstiep, dig, Bie verlangen. Ih, meine, wem jh-Shrg Bei 

nicht gleich mit Priefen beantworte. „Brade ‚bir Gpyuentiops 
forte wish meinem. Herzen am ſchwerſten aufzutreihen, Kämen Sie 
einmaf, au mir, beiter Herzensmann, ‚jo ,mollte ich, Ihnen erzählen, 
vorfafen, Yazien und vortrinken, ‚ich wollte Er Tieben Kinder, 
mb mit ‚Selaubmifl,der, Oberen, ‚auch Ihre, Frau, Sisbfte, Füffen 


6. Se eben, Röunteny, wie, eht.ic, Sie Lich, und, mis, pr 
te, Briefe, mit, hen, ‚Danke, beantwprke;,, aber, Briefe 
föreiben, . Ibreiben,, mit, D J il dat, 


Zaun zu ringen. , Aber, rei wenn Pi ſo ocht, 
od, ‚hiezu gehort eine ‚pur, eine 
a wg Amgemerpdefs, au, 

Lieber, Pleiner, German, Hollenberg, fei, mir Haufendmal 
gegrüßet, beingr ‚Prapen, Eltern megen, bie ih, liebe, und, denen 
Du fo viel Freude machſt, und „wenn Du Ihnen fplagın, bi, 
noch ferner machen witſt. Aber, erlaube mir, einem alten 
Freunde deines guten Waters, . ber die Welt ertvas Pennt, ein 
paar Worte: Ich fehe, Du Haft feine, Hofe an. Solche Men: 
ſchen heißt man jegt sans culottes, und darunter berfieht man 
in vielen Gegenden deines deutſchen Vaterlandes die Satans ⸗ 
brut ber Aufklärer, Philoſophen, Wolfslehrer und Freidenker, 
kurz alle Menſchen, die ſich nicht auf die goldene Dofenjägerei 
legen. Ob es uns nun gleich eine Schande macht, wie Du 
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ohne Hoſen mudie Welte gu kommen oder wie drities Waters 
Freud; bald ·bhut · welche hinaus · zu gehen, Fo biete Dichırja 
mit Hefe nötigen‘ Kleibungeſtũce ſo lange ‘Di’ in der Wett 
wondertt¶ und haſſe fie Dit ſorſchneiden TORE, "wo mohlich 
ists abet · cugen "und Ohren’ gehen; Fund trage: auch· Demn 
KOPF Ink Hoſentatz · fo wid: DIETHF fehlenon Woran Dim ⸗ 
bh aber, befter Deryenejunge) beſteit ige did; —= cr "sein 
Gott; was mache / ich Be tiecht ae Wahthetten micht 
mehrgut dufe bet Vofn verfchieen Karen, aiſs das lübrize em 
mt Anand" um. gas ln RD Herlag 
pp ee et Ihr· hausliches BL hate. dh 
herſltch Khdnditiäbert wir gemachth un Welin Sip- · Nutr 
vind ub RER hufthreiben: "eg Ha heun 
Ihren legten He geſucht, Um Eintges sing 
eher "bet er ungern Jü 
findet, und da ich eben heute etwas Laune ju ſchreiben habe; 
fo drangen ſith die Bliefe ſonfürchtetlich, dab ich ſchließen mir 

Empfehlen Sie mich daher Ihrer! lieben Fran Woöchnerin 
und Ihrem Beinen‘ song enlöttes Arminkus und allen übti- 
em wech hetid 7) uhhb wergefen ie wicht 

N Ihren treuer do 


Yun Bufeland’). 
1: 
‚Göttingen; den 8. 479%, 
©: erzeigen mir, verehrungewürdiger Mann, dadurch, daß Sie 
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tor ber Mebiin, und 4793 Profeffor berfelben zu Iena; 180 tönigt. 
preuß. Beibkiägt 1 und Beh. Rath; /@eninege: >": Sr 3 

1 B 


29% 


meinen Namen einem Ihrer Meißermwerke *), suprgeiehschahmm, 
eine, Ehre, wofür Ihnen ber Himmel, lohnen. wird, denn ich 
bin es nicht vermögend. Sein Sie aber überzeugt, daß ich ben 
boben Werth derfelben erkenne und; zu fcbägen weiß, und dieſe 
öffentliche Bezeugung Ihrer gütigen Gefinnungen gegen mid 
unter die angenehmſten Vorfälle meines, ſpätern Lebens rechne. 
Der Anbli® der Zufhrift bat eine unglaublihe Wirkung auf 
mic gehabt und ‚eineHeiterkeit in meinem Gemürhe erzeugt, 
die, fi ſeht schnell meiner ganzen ‚Beinen Familie mittheilte, 
die immer nach meiner Stirne fiht und mir. alle Launen und 
Bewegungen, die fie dort erblidt, ziemlich richtig ‚nacherereirt. 
Wahrlich, ich glaube auch nicht, thewerfter, Freund, ‚doß im ‚dem 
ganzen Borrath phyfifch.er Ammunition, womit Eis die Krank: 
beiten ſo glücklich befämpfen, irgend etwas anzutreffen iſt, das 
für ‚mic armen Nervenkranken fo reſtautirend hätte fein können, 
als die Seilen, die Sie mir da’ gefchrieben, ich mörhte faR fa: 
gen, bie Sie mir da verorbnet,haben. Ein feltener Sal, daß 
ſelbſt die Dedication fon durch ‚ihre Einwirfung Feinen, geringen 
Iheil deffen dur die, That beftätigt, was. der, Titel, des, Buchs 
verſpricht, was aber. das Buch felbt au, treulich hält. Für 
mid, wenigftens ift nicht bloß die Materie heilfam, fonbern felbft 
die Form hat mich erquidt. Über den guten Nobs habe ich 
doch fürmwahr laut gelacht. Der Name an fih hat ſchon etwas 
Drolliges für ben Engländer, der diefes Wort gerade fo lieft wie fein 
knobs. Ein Mann, der dort knobs oder nobs heißt, ift entweber 
fon Original, ober das Publitum macht bald eines aus ihm. 
Eben fo viel Freude machte mir der ehrliche alte Dieterich, dem 
ich wirklich über Tiſch die Geſchichte des Gornaro dorlas, und 


>) Die Kunft das mienſchliche Leben zu verlängern, Jena 4797. 
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eb Habe: am Eude bewkefen / WiBer‘; wahtenn me 
teſungz/ feinen Strauhernmageno ıittgefäht‘;fo' Miele "ungen: guige· 
führt Yatte! ate Gorfiato"'beh-Feindgen: Bote in-"kiitern:; gnfett 
Tage.Erſchten tete‘ better? Id trdfere ihn aber uir / det 
Wo, die Stenzu vte Siche dheinache haben.Cornares Bedii 
and Dietrriche laffennſich beibegeatz gr Tina Biere ubfreben⸗ 
wur te en, ·Nun erſchiere, Did der Enie nach framzoſiſchen rede 
meh und ver itiudete nu Tivränistörlieg.. ni ER 1 
1 ern hattvrich Npnen;)tthelerfler Frruub Sana eine Frage 
vorgelegt; rie’giak) make; Biefer DSat iſt mut· in enkferntet Werts 
wurd: fieht, altein ache muf hier oben, ra nicht Bieten‘ on⸗ 
tag: zu Beten gan aid a unerwarreren 
BSwulten Sie ige ib ii. n 























ni imn re hi olsin ar ie hen bu 
ar nr ann an age Ben Febtuar 17 
Man es erfaubt it, "einer Opennbaren SHuferuig non unbe! 
barer Apatbie ben Ehtennamen von Bebenklicfeit zu geben, 
das ich fo germ thun möchte: fo hatte ich fehon feit einem Sabre, 
fo "oft ich Ihnen, verehtungewürdiger Herr, ſchreiben wollte, 
immer eine Bebenflicfeit dabei, und diefe war: ob Sie es mir 










—J A Rn 
acobi, Jriedt. Heinrich — wi —— 9 1üs, oe igja 
1. baierfcjer Math; und SPräfibent der Mademie der Willen: 
ſchaften in München, 'Biefer- Brief 'an denfelben findet ſich abgebruct 
in: Zeiebr! Heinz: Barobis: aüserlefenem Vriefwechfet. veipzig 1827. 
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wohl nicht-übel, nehmen wůtden, wenn ich Ihnen nach einem 
unverzeiblichen: Stiuſchweigen -beu ‚weiten Brief. ber ſchreide 
als, ‚den arten... Sp wäre mir nad, meiner jehigen Leibes amd 
- Gemürhenerfaffung die Sie hieraus, Bennen lernen menden of 
fenbat gebolfen, gewefe, ı Allein es ſollte ein enfbem Brief mach 
einem underzeiblichen Stillſchweigen > gefchrieben ı werben. — und 
das konnte ich nichts, aber) ich> habe, fo, mie, man Manches 
der Welt lernen muß, Jernen- müſſen, mich aucniben biefe Ber 
denklichkeit wegzuſehen und fhreibe: Ihnen alſo bierimeinen 
zweite n Brief Was mich qusbiefem Entſchluß brachte, waren 
drei franzöſiſche Zeilen, in Form einer Dedication in sein) philo 
ſophiſches Werk geſchrieben, das. ich von der Poſt erhielt. Drei 
Zeilen in der Hofſprache des Himmels, ich meinenbienhebräifehe, 
mit Feuer am Himmel geſchrieben, hätten mich ſo tief nicht 
treffen fönnen. Das klingt myfteriös, freilich,'fo wie noch vie: 
18 Andere, was mein erſter Brief enthalten wird, auf dem ich 
mich bier beziehen muß. ı Hiersift Der zweite. NT z 
Das Sie, vortrefflicher Mann, noch meiner gedenken, und 
das noch mit fo bieler Liebe, gibt mir in meinen Augen noch 
einen Werth), fonft möchte ich leicht fo vom mir zur denken 4 
fangen, ‚mie neulich „eine Sterbetheaterdirecticn/ die mich, Mit 
der ‚menfGenfreundlichen. Grinnerung ‚abiwice> man, trage: gemif- 
fer.Umftäude wegen Bedenken, mic, aufzunehmen. Das, mar 
für. ‚meine zeitliche Verfaſſung ein Donnerfchlag, ich — 
nämlich, ben Credit von einer Seite ‚aufgefünbigt —— noch 
immer für die feſteſte hielt; denn fo viel auch mein a = 
det, und To wenig ih auch auf Wohlbehagen ı und auf. 
des 2ebeng rechnen Farn, fo babe ich dom, das Berhräue 
beiten. Fähigkeit, bis jet, noch micht- verloren gehabten as x, 
am meiften fürdpte, iſt der. Berluſt meiner Freunde, den ich als 
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Bis, undiermeikliherßinige meinen ;tigfenimirarkaben; Man 
thlarainfchee ‚IRihen Sit/ theuerſtax Man, Ficken mairh noch· und, 
des wongeite ihnen den, Bimmeh, ide Bann: Inu auch 
ann Dhr Kicker „Gicliane: Hat mid. ude A parisn Dale, 
Se a einum Bau ie Meiſe ũuberraſcht. 
is Ihnen san; xpivam Aalen hr Sr 
antheitbaftene Grbilderang memachk.cbehen, ld. e gu imiaan 
aber auen: Sie derſelben wicht / ER wor blahsFigmirkung Ark: 
dootiſt naen Sieilanett. lald ſi· ao. vuich ra · Mietuale 
anadme aufeichträe.r De bafand mich in Aare. ũolle manches 
BE ZU LT FEED AU ROTE HEFL SSCH TE 
ſara · tuißet vanen ak laen — 
* Sie mich ihm recht herzlich. on 

1. Haben-Sie wohl; den — ir ar , wirklich, 
etwas: Ungewöhnliches. Am-10ten Januar ſah ihn. Prof. Seyis 
fer zwiſchen⸗ dem  Eleinen Büren und dem Kopfe des Drachen, 
nicht weit vom Pol, der Ekliptik, umd am Löten, noch ein mal, 
fehr weit · von ſeiner vorigen Stelle; Er war. mit, bloßen Augen: 
fichtbar;sumd bewegte ſich fo ſchnell, daß er in 24 Stunden 34 
Grade am Himmiel durchlief, salfo wahrſcheinlich der Erbe, ſeht 
nahe Mir) fiekudie Stelle) im Taeitus (Annal Lib. it. Cap- 
22:) dabei, eins) Siduscometes eflulsitz ‚de..quo-vulge, opinio 
est tänguam ‚mutationmewmregis porkendat, Bielleicht Hat 
die ganze Geſchichte · dieſes Aberglaubens kein treffenderes Bei— 
ſpiel aufzuweiſen, als dieſes. Dieſer wahte Coutierkomet kam, 
als ſich · der Proceß des armen Königs zu Ende meigte, und, ward 
gleich mach wer Enthauptung⸗ nicht mehr geſehen?). Was würde 
man in früheren Beiten nicht aus dieſer Erſcheinung gemacht 
ar 178, enthauptet 21. Ja: 


en 





DgaPnis Xi. verunfett 4 
ar nun. 





baben? Dürfterich folgendes Beiſpiel drucken laſſenn ſo wäre 
ich gerteigt, über beide zufammen genommen einmal ein erbauli- 
ches Wort öffentlich zu ſagen, Bor "einigen Jahren wurde bie 
Sonne gerade am Geburtstage unfers Königs partiell serfin- 
fett. Bei dieſer Gelegenbeit "fchrieb ich Zum’ Scherz" an Käfe 
ner: Wenn ein muthwiliger Wbig' in England "auf den Ein- 
fall kame, hieraus etwas Nachtheiliges"für den Hof zu deuten, 
wie ließe ſich ihm am beſten begegnen? — Käfrervantwor- 
tete: man müßte ſagen, der König wäre noch nach dem alten 
Stil am Aten Juni (geboren. Das war wohl gut.uAber/mas 
aefhah ? bald darauf ereignete fich die Bekannte Geiſtesberſinſte- 
rung bei unferm guten Könige, gIſt das nicht-fonderban?" Hier 
ward nicht bloß ein Unfall mit einer be 

gebenheit im Verbindung ‘gezogen, ſondern aus. einer Himmels: 
begebenheit ein Unfall gleichſam geſchloſſen. Daß aich die Sache 
als einen Scherz vortrug, rührte daher, 1)" wein ich in 
Darmſtadt, und halt! nicht in München oder Paderborn ge 
boren- bin, 2) weil mich der Himmel Lehrerin Biengändergege 
ben bat, die mich fo weit’ gebracht haben, daß ich die Schriften 
des Pempelfortiſchen Weiſen“) mit, Eutzücken leſen ann. Ih 
babe nicht gehört, daß ſich damals! Jemand- etwas bei der Son- 
nenfinfterniß dachte. Das iſt allerdings ſehr ſchön, und ein 
Zeichen, daß bie papiernen Aſſignate ber Philoſophen im Werthe 
zu ſteigen anfangen, Aber ich, ich habe datan gebachtz auch 
das iſt gut, und wenigſtens dem nützlich, ber) forgerm ſähe, 
daß manche alte Ufſignate mit einem⸗ neuen. Stempel werfehen 
würden, So viel für heute von Ihrem innigſten — ‚der 
ſelten ſchreibt, aber nie, nie vergißt. 


*) Zarobi lebie befanntlich langere geun in Pempelfort bei — 


ln Ri. FINE WEN]: Sen Wr hin 


und: gilt zenni nme een mt Te 


dern mn ga ar sinlei: namen tragen at 


Pa il Yun: — ieh "ar IT hr? 
Whntrastet.i iä, Ir mpinem Aufenthalte. in Londya noch ih 
gejehen aber ‚gehärt <hae „,. mas Tkw, DWohlgeb alt: ging er 
lehrten intereſſiten Könnte ,;fe, sunhue ichn mir bach: die Freiheit 
bei ‚ber, exſten Gelegenheit, au⸗Sie: zu ſchneibern. - Den außerdem, 
doß ich pielleicht · gar memale würde ſchreiben / kannen, wenn ich 
etas Merfmürbiget, für, @ie ghwarten wolle, ſo Yan ich ähenn 
zeugt, bag Sie auch die Nadriht von ‚meinen: gegenwärtigen 
Umfänben nid angesp leſen werden, In Gig: -jeberjeitiig die: 
len, Autbeih an denſelben genommen haben; ı Ich: 'bin:.aı :IAden 
dieſes Monats fphr ‚gefusb:rumd beinahe ame: geſundeßenanter 
ber ganzen Reifegeiehfcaft. hiex angelangt... : Die Reife: dauerte 
15 Iage, war ſaufenſt „peräriehlich und ‚oft unit: Bchmsgefahten 
uerbungen, 3. Heilen hinter: Osnabrück brach aumjere Chaile fe, 
daß wir ‚eine auhere Faufen anuften, wer, wn midt:eirtige: Tage 
in, eiuem, elenden Pte, bleiben ‚oder. nach Osnabrück zu Fuß 
mrügiehren molltetz. Auf der See habe ich zwei Rage und 
ampi Pachte zugebracht, und über 8 Stunden in ee folchen 
Grm, Hab: mnfer Worderſeegel riß ‚und, die, meiſten Seeleute 
‚feehranf. wurhen, welches ‚fo ſelten gafchieht. Der: Capitain ſah 
ſich genötbigt ; um tiefexe Ges zu. Kwinnen, nordwärts zu füer 
geſn, weil, .wir:afle Augenblicke befürchteten an's Band, angulau⸗ 
fen; ſo kamen wir über die Breiter von, Demand hinauf. 


N 
. ._..N onen h Pa on J En u 
vo re air u ö J oa ' 


YAbraham Gotthelf Käſtner, geb. u Leäpzig 179, Heft. 
1808; , Brof: ber: Naturlehre und: Gromeirie zü. Gottingen. 





Durch einen Zufall kam eine Öffung,indas Schiff in der Ge 
gend wo mein Bette ftand, und eine Welle flug ſo herein, 
daß Alles durchnäßt wurde, ein Meger fahes/und hatte ſo viel 
Weichherzigkeit im biefem großen Lärmen, und da man kaum 
Paar He eine ein anderesigire zu 

Den fotgenden Tag drehte ſich "HR ind und 

haft Fer uns Nieren. = 
Fehlet wiedet gut machten · und des lbents "hr 

fen u Harwich ankerten· Meine ſerantheit · auf ber See dauerte 
von Morgens "LO uhr IE Abends noch fünfe, ab Hehe be 


weiten "nicht fo -angegriffeity "ats Een 
BAmStiffein mimran nun lb Bear Tre 
In irecht hat · mit Hr’ Hennert blos weilich aus Got⸗ 
uungen an, ehr” viele Ehre erzeigtz er fũhtte amich auf das 
Obfervatorium, das untere ſeiner dlufſicht eben 

hen ſcheint · RAEs Tiegto ander weſtlichen Stite der Grabe) auf 
Ben Ratte, und · Ht. Hennerto wohnt an BAR ittichen auch da 
nah auf dem Wale, eine gute halbe Stunde dabon/ ſonſt aber 
mV din kleints Auditorium da, to HrroaHennert zumeilen bie 
Afttonomie Tief‘, auch · wohnen · Leite im den 

ſd daß er ſeine Bequemlichteit· habem Bart Der Thurm in 
ziemlich hoch, 4 ecig oben ſteht ein kleines rundes Glbäude 
darauf, welches cin bewegliches Dach von Han mit Blei hebect 
Bat, "rings um dieſes runde Huschen blelbteei r 
Play für große Tubos in all en Biefen? Stͤckeniſt· eae becſuemer 
als das gottin giſche. Einen Mauerquodranten haben 

aber ein vortreffliches Paſſagetnſtrument / und in befonderes 
ſtrument für correſpondirende Sonnenhöhen, von einem Eng ⸗ 
lander vortrefflich gearbeitet, einen, Azimuthalguabranten und 
einen andern von 2A Fuß, der auch zu Meſſungen auf dem Felde 


sea ae Menge. Feines Inſtru⸗ 
menterumm Mufpenbroef. ri denwert wunſchte fehra, mit Sb · 
nen, mündlich zu ſprechen und iſt fehr geneigt: einmal eine; Meife 
nach Gottingen zu wagen. Hr Prof. Hahn war nicht zu Haus, 
und Nich hatte auch nicht Seit 2+mal ‚nad: feinem, entlegenen 
Haus zu gehen. Attrecht und der Haag ind übrigens ſolche 
ſchone Hrter/ von ſo neuem und außerordentlichem Anfehen für 
mid) „daß ich mich damals fchonyreieplic für die ‚vielen. Stöße 
und Unbequemkichfeitem, in Weſtyhalen belohnt hielt. Dur 
Leiden bin ich des Nachts um, 3 Uhr auf dem Kanal gekommen, 
es war nicht in meiner; Macht, ſtill zu haften, ich ließ ‚mich 
wecken, und es war ein ſeltſamer Zuſtand für mich, dürch eine 
der; berühmteften, Stäbdte,, ſo- ſtille durchzukemmen,, ich ‚fahndie 
Gipfel einiger prächtigen Gebaͤude gegen den hellen Himmel und 
hörte ein Glodenfpiel ; ‚biefed war Lugdunum Batayorum geſehen. 
Mylord, Marchmont, des Lord Polwarths Bater, ein groe 
Ber, Verchrer bey Deutſchen, hat mic) ‚anf meiner Stube; befucht, 
ich, habe nie einen eifrigerm, Werebrer vom Wolffen in Deutfche 
land gefehen, als dieſen Herrn. Als ih” neulich im Haufe,der 
Lords ‚einer, Berfaommlungbeimohnte, ſprach ew zum erſten mal 
und, nur einige Minuten mit mir, und dennoch fing er von 
Wolfen an. Er wunderte ſich etwas, ſpöttiſch, daß die ‚Deuts 
ſchen viele Sachen exfänden, die,man, in England nicht nachma · 
chen könnte „und nannte, mir, Winklern ) in der Elektricität 
und Hr. Stördem”) mit, ſeinem Schierling: Die Aufnahme 





308. Beine. Winkler, Drofifer ber gut in Reg} 3% 
4709, ge. 1770. 

*) Anton d. Störd, Doctor der Mebiin, Hofrath und Ober: 
bieetor-be®. allgemeiten:Kranfenhanfes im Biensiigeb: 1734.) Er ſchrieb 
4760 eine intereffante Abhandlung fiber ben Akhiefling Hrn! +7 


der deutſchen Literatur in England würde fehr gewinnen, wenn 
noch etliche folde Lords "hier wären. Er verficherte mich non 
Hatrifots") time keeper, daß bie fo ſehr befchrieine Genauig- 
Reit deffelben vermuthlich ein bloher Zufall Fei, und konnte mit 
micht gering” beſchteiben, was fiir) elende Leute die englifhen 
Künftler gemeitiglich in’ der Theorie wären. "Er kann niet 
begreifen, wie fie im Stande find, Maſchinen, die fie oft’ ganz 
falſch erPfären und verſtehen, ſo gut zu berfertigen. Girten eins 
digen bat er mir getihmt "den ich auch beſuchen werde. Sr. 
Demembray habe ich noch nicht geſehen, weil er in Richmond 
wohnt wohin ich erſt Fünftige Woche kommen Fan. "Ja muß 
bier etwas zu vornehm Teben, um diel lernem zu konnen, ih 
wollte viel darum geben, wenn ich mit meiner" 
Niebrigeeit in London leben Fönnte, fo" aber bin ich h 
mich fäglich zweimal anf verſchiedene Art lonzufleiben, 7 
GroSen"Gefelfeäften Ten in FBeITER En EEE 
zu lernen, bie ich jenfeit der Ste nie brauchen werde tmb” Farm. 
"3 habe den König im Parlamentehauſe geſehen mit der 
Kroite, die Paulskirche, Weſtminſtets Abtei, Carlton Haus, ind 
den Pallaft der Pringeffin von Wallis, und im! Brittifchen Mu: 
feo’ bin ich geſtern gerwefen und babe ein Biltel erbarten 18 
nachſte Woche zu befehen. Ich werde vermuthlich micht fehr 
Tange hier bleiben ‚md aledann · bei’ meiner Suruekfiinpt Ei. 
Wopfgeboren eine genauere Beſchreibumg "don Allem geben mas 
ich geſehen habe. Ich erwarte unterdeſſen Ew. Wohlgeb. Be 
fehle, und werde Alles mit größter Genauigkeit beſorgen/ wenn 
ich noch Hier fein ſollte. — 





> Iobn Sartifon, berühmter engfifer Deechanieus, Emde 
der Ghronometer; geſt. 1776.” 
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ee ahir nV WM U „ori 0, 10T E a Uuln 
“ „Stade, ben Aften Mai 1m. 


Endlich bin ich, nach eincz böchſt angenehmen Reife, bier. in 
Stade angefommen, Ich würde Ew. ıc, eher gaihrieben. haben, 
wenn. mich nicht eine. Menge von Actin⸗-amd Paſſiv⸗Viſuen, bie. 
zu meinen Abfishten nöthigen Spaziergänge, und. die Beant,; 
wortung von vielen Briefen, die ich bier antraf, abgehalten . 
hätten:: ‚In. Hampurg babe ich den: Hr. Prof, Büſch befucht 
und nebfl ihm, feiner rau- Liebften, Hr. M. Ebeling und He 
Prof. Giefede, ‚bie. mir alle Complimente an, Ew 2% aufgetaageg 
haben, ‚mit der ganzen Handlungſtudirenden Augend: zu: Mittag 
geipeiltc : Hr. Prof Rüſch iſt. nicht in, ben. beſten Geſundheits 
umflönden und wird in wenigen Wochen nach Pyrmont gehen, 
Ah. glaube, ich werde, wenn es die Zeit erlaubt, in Hamburg 
obſerviren. Es find. in, Hamburg zwei Gebäude, die zum Ob: 
ſerviren erbaut worden. ſind. Jttzo werden ſie gebraucht, Kaffee 
darquf zu trinken, wozu fie. auch wirklich portrefflich ſind. Die 
Baumeiſter beider Häuſer haben hauptſächlich das Umherſehen 
dabei zum Endzweck gehabt, in fo. fern es mit bloßen: Augen ge 
ſchieht. Infrumente können auf beiden nicht bequem geſtellt 
werden, doch wäre das eine keicht und vortrefflich dazu einzur 
richten. on Ä er 

Eur Nach einem Mufenthaft ı bon 4, Tagen fepte id mich auf. ein 
ſchönes zweimaſtiges Schiff und ſegelte an einem ſehr herrlichen 
Tage mit ſehr günſtigem Wind ;hieher.. In ſechs Stunden leg⸗ 
ten wir. den Wey von 5 Meilen zurück. Diefe Fahrt auf einem 
eine Meile. breiten Strome, ber zu ‚beiden. Seiten die vortreffe 
lichften Proſpecte hat, und unter einer: Menge von Schiffen, bie 
vor Unter lagen, weil. fie mit: ber vorgergegangenen Fluth Ham- 


burg nicht erreichen konnten, und dieſes Alles bei ber. ſchönſten 
Sahreszeit, iſt ein Vergnügen, dem ich feines, das unter die 
Sromenaben gehört, gleichzufegen weiß. 

> Hier hld dibude ic, mein Obferähterlimt" hoikder dit 
fein und zwar indem Garten‘ des Ingenieinma 
jots Ifenbart, der felbft. ein Mathematicus⸗ iſn — 
der ein Mathematteus iſt, iſt wohl nicht per>plebnäsmum 
—— 555 


Während als da- mein hoͤlzernes Selt 
denke ich eine kleine Seereiſe nach der Inſeln 
Sch wei noch nicht, ob ich meine Infttumentermit 


Eines Theils wen ich alle· die Undoſten ſtehen müßte un a 
dren Theils weil dieſes — er fioeee 
hen konnen, deren ‚Erhaltung Meitläufigkeiten 
und ohne (fie konnte ich td > Heinrich. garnach 
auegeliefert 'werden.! Was’ ich "etwa von Steinen und Serge 
wächfen da antrefje;, will ich amit Ei. at theilenn 
Geſtern Habe ich einen Spayiergang nach der Elbe hinun⸗ 
tern gethan,die meiner Schägurg nach fo weit. bon hier iſt ale 
die Papiermuhle von ‚Göttingen! Weil ich die 
Schwinge bei meiner Ankunft herauf gekommen war fo. malte 
ich · mich getn von ihrem Laufe mit Muße untertichten. Daß 
man die Fluth abwarten muß, um herein zu kommen, iſt ir 
gentlich nicht das Beſchwerliche «bei der) Einfährtyumwie, Bamals 
Ord Prof. Feder in der Sotierät glaubte, Dieſes · thum die Schit 
fet ſelbſt bei der Einfahrt auus der See in die Eibe, wie Jauch 
bei andern Strömen, weil ſie nicht allein ‚tieferes" Waſſer ſon 
dern auch den Strom aledann für ſich babeny) ſondern die⸗ be · 
ſchwerlichen Krümmumngen find es. 1.7 me m 
‚Wir Haben geſtern und vorgeſtern hier fehrn ſchwere "Dom 
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merwetter gehabt; heuten ink: dien ſtehenden Wafler: is manchen 
Gegenden: ganz :mit: einenn gelben Biummenftaub bedeckt, ‘ober 
mich. mit den Leuten hier ansgubuigery-ı28.:hat : norgatigene 
Macht /Schwefel. gerechneti⸗ Wribiich.fo ehem melchean batton auf: 
vetrocknet: habe, forılegen:ich aAtwas hrii⸗ eac iſt vernathlich ber 
Staub: Bon der; wilbben, Taſtanienblüche iudie hiet um bie gange 
Stab, jatztoffen iſt. ο Tunsain- In Sfhany 9m 
3 : In Selle habe. ich die Königinvon Däntmark; ſpeiſen rfehen 
Sie ſcheint da ſehr vargnüggt sr: ifo amberorbentlich» beliebt; 
Bir hat auſf gwei⸗ Baſtionneni cr Stahtuöche auficdagen:lafiem, 
unter beriegı fürs dea PMorgensiehhftüct, und des · Machmittagẽ 
Thee trinkt. Wenn es dia Muattrrucgumun Emas gerlanbe,hal 
madn mir, erpãhlt ace Ru hinein Straßen hen Gtadt ſpa⸗ 
zieren ‚ngküfes did Bentenfghr ſouidlicheu nd l BR. cchd ann: den 
Kind dienpenküten Weum ſio Tpkifk,niko weizk pader m 
nefinttet ſic ſos langad anguſehan als ſie:da ſitaume ie aſt· dr 
äne Dame bon aihren⸗ Behr eh ungemein cotpuilent rand Das aim 
Poar zwar. nicht lebhafte er —mrrbäsingenae Plugen ch ums 
Deinrich: haben nt ihrzuslzach; P en dalean;S ganüt 
Bud ans m mn ar 11280 ln ma‘ 
dry ra a ermwiiun Bla 155m Aralt; 
ud many spa dan J J ν Bunzd Jh 
93 TE MUT ET, ne Tt9KET 
PEST ERTEIOTBNERT —R * ige, ‚ken, Zen Splebe Kari. 
gs ift mir eine außerordentliche Freudengeweſen zı.miedee ange 
Bufüherg: molu Enno. turagzem Andenken sa mich, gu er: 
Baktınc. Da. ich, meiſter wje 4ſehr Mieſellen: hetßzändigu beibäftige 
ſind, fa münde ich auch ah eine; Antrwort ſabzumarten, nfara? 
gefahren chaben, Benfelben: Nachrichten ung: manend flei nan Akars 
fällen zu geben, men ithnes nicht für, beſſon gehalten haste, lie⸗ 


2 


ber. diejenigen, 'bie.ed verdienen, auf eine mänbliche Unterredung 
zu verfparen: Mit: meinen Deobachtungen für: die Lauge bin 
ich, der guten Witterung ohngeachtet, nicht ſehr glücklich gewe— 
fen. Den größten und verdrießlichſten Theil der Berechnung 
habe ich freilich ſchon durchgemacht, ich bin aber immer bisher 
verhindert worden, ganz bie auf das Reſultat zu kommen. 

Eine gewifle Zeit meiner Abreife habe ich noch micht be⸗ 
ſtimmt, id) gedenfe aber, wenn fonft nichts vorfällt, um die 
Mitte des Octobers in Göttingen zu fein: Ich wollte alſo Em. 
geborfamft bitten, es doch zw verauſtalten, daß dieſes im dem 
Leſekatalogus ‘bekannt gemacht wird, auch daß ich meine, Vorle⸗ 
fung demnächſt bekannt machen) würde, 

Die göttingifchen Zeitungen kommen doch inher; welches 
ich neulich. noch nicht gewußt Habt; Ich leſe fie nun and, wie: 
wohl fehr ſpat. Neulich, bezeigte ich meine, Verwunderung bar: 
über, daß man fie nicht Hielte, und jeht, da ich die Stadt etwas 
genauer Benne, möchte ich mich faft wundern, daß man fie noch 
hält. Wielands Mereur kommt doch 2 mal hieher. Das ber 
fändige Spreden und Recenfiren vom Empfindfamen und von 
ſchönen Künften hört alfo freili hier auf; wenn ed nur durch 
etwas Anderes als Kartenfpiele erfegt würde, fo wäre ich nicht 
übel damit zufrieden. Doch habe ich auch einige Perfonen hier 
angetroffen, bie ihr einziges Wergnügen im Stubiren finden, es 
find aber nur fehr wenige, und fie werben. 1 burdgängig für Leute 
ohne Lebensart gehalten. . p 2 . 

Mit dem Urtikel in ber Beitung » von unkn Eifen 
iſt es ſo zugegangen: Als wir nad) Gurhafen‘ auf bes Hinreife 
famen, fo drehte fi der Wind faſt gerade gegen und, und. Je 
dermann rieth uns liegen zu bleiben und beſſern Wind abzuwar« 
ten, weil wir. in der See damit nit austämen. ..h date 
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BeinerBeie zu: vrelieten;, und: weiles ‘mit vorkam, als wenn bie 
Better uw: fo ſagten um uns Daitzu beBalten,: fo’ beftand ich uns 
ten:dehigimgen Sefelifehaft alter bavemf ‚in: bie Seẽ zu gehen, 
ven: der Wind war nicht: heftig; ind Mile was une Widviges 
biste! begegnen: Bären ‚wäre eimar'gemiefiiß, © bußtttvir Itieher) 
hätten. arttlchren. : mäßen:: Mein Mürfdrlag: fantıı duch Brifach 
wig lichteten Bier Anker dei Nadimittagen im 35Mhrrund verſpra⸗i 
chen unſera Beßanntein, wer esnnicht gehen wolte, To: woltten 
win ihnen dan Abendewieder zuſprechen⸗ Es wide auſo nuft 6 
Etunden Beit dem Win dient ge gen gearbeitet; umB wir: bauen: 
ſchonauſs Meilen mom Euxhafen weg; ala ea Ihem;ıalt wolſite 
es .anfangam; heftig zu "mehen. n-Binigendhmnirber:eeioas: banıge; 
werbschuehimmmie Nacht: ambrad ;:: easuutbeimifd beſchiöſen um⸗ 
zufehremg: allein: win girsgen: nicht: nach Cirrhäfen gurück): fonder 
ankerten in tiner ſichern Bucht P. Meilen näher bei Helgoland 
ala Gurhafen, je. viel: wurde doch durch "meinen: Anſchlag geivgnis 
nen, ud weil? wie, vachhen am dieſer Steßle;fehr!rviel Mergnüt 
gen hatten, : indem: mir um ſer Schiffibuld ſpazieren fuhren 
und bald halbe Meilen meit an venſelben Saellenſpugteren 
gingen und Krabben mit den Händen: fingen,ſo dankte ufün a8 
mir, daß wir micht im Cuxhafen liegen geblieben: mdrem.!:: IE 
Meier Bucht warteten. wir nunnauf beſſern⸗Windediefea une 
das Einzige: wos uns fehlte, denn die Witterung. wat: nicht hefk 
ſer zu wünſchen, Nachdem wir keina 24 Stunden ba; gelegen: 
batten, ſo ſagte ich einmalz wenn doch die Leute mun in Cux⸗ 
bafen:gar glaubten, wie wären werloren, da wir« nicht zurück 
gekommen und au, wieifie gewiß nen ben Fiſchern hörem mew: 
den ‚nicht im: Helgoland angelangt ſind.Was würde diefes 
für ein: Wehklagen unter den, Schönen: don Grade» ſetzen, ſagte 
ih, um den 7 underheiratheten Offtgieren,, die an Work; waren, 
VII. 20 
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ber. diejerrigen, die es verdienen, auf eine: mündliche Unterredung 
zu verſparen. Mit meinen Beobachtungen für die Länge, bin 
ich, der guten Witterung ohngeachtet, nicht ſeht glücktich gewe- 
fen. Den größten und verdtießlichſten Theil der Berechnung 
habe ich! freilich. ſchon durchgemacht ich bin aber immer bisher 
verhindert wordem, ganz bis auf das Reſultat zu kommen, 

Eine gewifje Beit meiner Abreife habe ih noch nicht ber 
ſtimmt, ich gebenfe aber, wenn fonft nichts vorfällt, um bie 
Mitte des Ortobers im Göttingen zu fein, Ich wollte alſo Ew. 
geborfamft bitten, es doch zu veranftalten, daß dieſes im) bem 
Leſekatalogus bekannt gemacht; wirb, aud) daß ich meine: Vorler 
fung demnächſt bekannt machen würde, u 

Die göttingifchen Zeitungen kommen boch Hieher, welches 
ich neulich noch nicht gewußt habe. Ich defe fie num auch, wies 
wohl ſeht ſpat, Neulich bezeigte ich meine: Berwunderung dar: 
über, daß man fie nicht Hielte, und jegt, da ich die Stadt etwas 
genauer kenne, möchte ich mich faſt wundern, daß man ſie noch 
hält. Wielands Mereur kommt doch 2 mal hieher. Das be 
ſtändige Sprechen und Recenſiren vom Empfindſamen und von 
ſchönen Kunſten hört alſo freilich hier auf wenn es nur durch 
etwas Anderes als Kartenſpiele erfegt würde, fo wäre ich nicht 
übel damit zufrieden. Doch habe ich auch einige Perfonen hier 
angetroffen, die ihr einziges Vergnügen im Studiren finden, es 
find aber nur fehr wenige, und fie werden durchgängig für Leute 
ohne Rebensart gehalten. 

Mit dem Artikel in der Beitung vom unſerm Schiffbruch 
iſt es fo zugegangen: Als wir nad Gurhafen auf der Hinreife 
famen, fo drehte ſich der Wind faſt gerade gegen und, und. Je 
bermann rieth und liegen zu bleiben und beſſern Wind abzuwar; 
ten, weil wir. in. der Ser ‚damit nicht austämen. Ih hatie 
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Beiner-drie zu vrelieten;, und: weiles mit vorkam, als wenn bie 
Zeuter nm fo ſagten um uns Daitzu behalten, ſo beftanb ich uns 
ten: denipingen Geſelljchaft altert darauf, in bie Seẽ zu gehen, 
van dern Wind war nicht: heftig; und Mies won Widriges! 
bietet begegnen: Bären ‚m wäre etmangemieftiß, : duß rwir tileber! 
hätten. autfehren  mäßen::: ‚Mein Moricilag: fantıı: duch" Beifac 
wig lichteten die Anker de Nachmittrags im 35Mhreumnd verſpra⸗ 
chen nie Beßanntrin werin eöriwicht gehen inunßte, To: toolitent 
wit ihnen dan Abendewieder zuſprechen⸗ Es: warde alfo. hufr-6‘ 
tunen .Bris dem Wind 'chegegew gearbeitet un wir waven 
thom-aufsd Meilen mom Eurhafenimig; nid za Themjıabd wolſtte 
es anfangen, baftig iu wehen. ı:-Binigenchinırben:esloaß: bange;. 
wetl ohnehim mie Nacht: ambrad ;:: ed:mmutbermifo beſchloſſen um⸗ 
zufebrang« allein: wie gingen; nicht isideh: Tinrhafen gurück: fondern 
ankerten in einer firbeen. Bucht Da Meilen näher bei Helgoland 
als Gurhafen, fo: viel: wurde doch durch "meinen: Anſchlag geivens' 
nen, nad weil; wir. nmachhen san dieſer Stelle fehr! viel Mergnüt 
ger; hatten, : indem: mir um uſer Schiffrbulb fpazieren fuhren 
und bald halbe Meilm weit an vdenſelben Stellan ſpugteren 
gingen: und Krabben. mit den Händen: fingen,ſo dankte uidh 8 
mir, daß wir nicht inCuxhafen liegen: geblieben: todrem.:: IE 
Biefer Bucht warteten. wir »nunnauf beffeen Wind diefe;· wrt 
das Einzige: was uns fehlte, denn. dier Witterung. war nicht beſe 
ſer zu wünßhen, : Nachdem wir keina 24,Stunden ba: gelegen: 
hatten, ſo fagte ich -einmafz wenn doch die Leute mun ie: Kurs; 
hafen gar glaubten ,-:wir.. wären. werloren, da wir« tricht zurückt 
gekommen und auch, twieifie gewiß on ben Fiſchern hören me; 
den ‚nicht im. Helgoland angelangs; find. 7: Was: wiirde bieten 
für ein; Wehklagen unter dan, Schönen: don ‚Stade: Feen „: fagte. 
ih, umden 7 underheiratheten Offgieren, dieianı Work; waren, 
vn. 29 
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ein Compliment zu machen, und bie: mall: Teicht:ywfamıien 21. 
Schönen in Stade durch ihren: Tob das: Herz hätten: brechen 
können. Dieſes gab 2 jungen Herru bafıimpir-nermmuihlich Anz 
laß den Streich zu fphller;.benm ‘fie feßten ſich mod‘ ars Demtels 
ben: Abend in hie ‚Efokpperund fſahren wachsbent mean) Wert 
bein Hamburgiſcher · Deuchtchuten Steht / naad taͤglich Bekegunheit 
nach Hamburgu uſtl munderen abet glauben doß wei! hier 
ſiger Obrift der micht · mit von der Geſellſchaft geweſen iſt, ge⸗ 
than habe. “Wer! es aber auch⸗ gethan haben mag, ſo iſt es ver⸗ 
muthlich · in der doben erwäͤhnten Abſtcht geſchehen, die aber nicht 
erreicht worden iſt, denn wir kamen einem Tag vor der Seitung 
am Hier konnte auch Niemand leicht, als etwa ein unerfah⸗ 
renes Mädchen damit hintergangen werden, denn bie erſten 
Naochrichten von ſolchen Unaluͤcksfällen iſt / man hier ſo wenig ge · 
wohnt don Homburg aus zu erhalten, als’ in Gotingen die er⸗ 
ſten Nachrichten vom dem Tod der Profeſſoren aus den helehrten 
Zeitungen.‘ Unſere Reiſe, deren umſtandliche Befchreibung ich 
mir bis auf meine Ankunft in Göttingen" vorbehalte, iſt fehr 
alücklich und angenehm geweſen. Bei unſerer Retour bließ es 
des Morgens zwiſchen 3 Uhr und 7 fo heftig, daR. wir in 4% 
Stunden 10 Meilen zurüdlegten. "Außer den Matroſen, dem 
Steuermann und Lootſen konnte fich" Peiner damals auf dent 
Berded halten, als ein Lieutenant von unferer Gefenfchaft und 
id). Die andern Tagen alle 'in »den Velten, zum Theil waren 
fie wirtlich alle feefranß, und zum Theil" graute ihren. . Hein: 
rich ſelbſt, der font überal’Nengterde mit: Wortwig verbunden ge: 
zeige bat, hielt fich feht fine, "und überhaupt aus feinem Bes 
trugen zu ſchließen ift er Übfer darun geweſen, ale er noch. zur 
Zeit eingeſtehen wii. : Ml&'wir gu Cuxhafen ankerten, Aprang ser 
uerſt auf das fefte Land, -tangte und wälyte ſich auf dem Vraſe 





: Borgeftern früh: bin ich von einer kurzen Reiſe nad Ham⸗ 
burg: wieder zurückgekommen. Ich Habe bei: Diefer Gelegenheit 
auch eime. Tour nach Wandebeck gemacht, um’ da die Schimmel⸗ 
mann'ſchen Herrlichkeiten zu beſehen, bie: in ber That kLömiglich 
find. - Unter die Merkwüdtgkeiten von Hunbilrg 5 TUR ich Bis 
mal. gefehen habe, zäble ih, glaube ich mit Recht, den Birth 
eines Raffeehaufes an der Börfe, den man unter bie größten 
Bidarpfpieler zähle, Die es jept: gibt. Er heißt Dornquiſt und 
it. aus Stade aebürtig. ‚Wer fi von Durdreifenden etwas in 
bieſer Kunft zutraut beſucht ihn, um ſich mit ihm zu meſſen, er 
hat aber nom nie feines Gleichen angetroffente Lis et merkte, daß 
ich: wenigſtens feine Kunfte beartheilen konnfenſo machte erimie‘ 
fie alle ver... Ich glanbey Dornquift ſeſlte nuch zeht eine Application 
Dos tin Paar Jahren Sonnerchbhen nat bloßen Augen machen ter⸗ 
gen, die woht genauer ſein ſelen nala, manches Steuermunnes 
ſemne die er mit. Halleyiſchen/ Quadranten immt/ 7.2 a 

cht. Ljungberng hütte meulich beinah das Maglüd. gehabe 
auf eier weit. Atgern: Serweife: als Die: mbinige ‚ale Prorecto 
mit einer, gungen Geſellſchaft zw etrinken. Sie mmurbreriiahf 
einer Wahre über die. ſchmale? Bacht der Oftferi bei Kiel von’ 
nem Sturm. mit Wirhelwinden überfallen, undifesbft die Schif⸗ 
fer: Hatten Schon alle. Hoffnung aufgegeben. Die Wirbel gingen 
zuweilen «made ::em 'ihnen. vorbein wäre .:einet babon .' auf: ihr 
Schiff... geſtoßen, fo Hätten: fir: ohne: Rettung in den Abgrund 
gemußt. In dem großen Sturm am 20ſten Auguſt Ans 2 
Ghaluppen ‚mit: Helgolandra ;2ontfen zu ‚Grunde: gegangtit 5:"anf 
der Küſte von Oſtfriesland ein großer Grönlgudsfahrer - mit: 51 
Perfonen, wovon nur 12 gerettet worden find, und. 6 Meilen 
von. hier- bei. demi Ausfluß der: Oſtſer in die Elbe ein: holländi⸗ 
ſches Schiff, -wovon jedoch die Menſchen gerettet worben find. 

U * 


Die Glnth, die iuch unter meinen Muh ſo 
Rark:;daßıdas Wafer 3: Bußbköhrrrftend,icahäıtich ben Meinßfien 
Bluthen,odiesich: bier: erkebt ‚habe!‘ Das Waffer ftieg an meinem 
‚Haufe in dien. Höhe, und ich würde» nicht Haben: herauskommen 
2 wenn ich damals herausgewollt hütter ⸗· 
ra rt Orb ren" Zah ah 1 N 
ra nV A Tun Arm —ν 
ann wre. rd ee 
TE mer AR tn 
ix he: 
w. Bob anf nnd when Tui 2x 
dankerid octhorſamſt⸗ t) fur die · Erfurtſche · Socieiãtsabbandlung, 
2) für den Muffap über Wedggwoods Pytometer und‘ endlich 
Atens und tens für bie) günige Beſorgung der Kratzen ſteiniſchen 
und) Bodiſchen "Schriften san mich pr Rep Hei 
ſchon vor 2 Jahren durch Hru. Münter Verhalten)" meintier saber 
die neuſte Ausgabe, Fo'habe ich ſie nicht bekommen "Ich mußte 
nicht, «daß feine Abſicht wat, fie reeenſirt zu ſehen, ſonſt Hätte ich 
es wohl gethan, jeht · möchte es, zumal füt ſene Ausgabe, "zu 
rät fein) "Ich bin auch kein ſonderlicher Freund) don" Oypothe · 
fen in der Phyſik zumal von den Kragenfeinifhen‘ der" ſogat 
einmal den Durchmeſſer eines Ütherkügelchens angibt Das 
Berdienſt ſolche Neuerungen angefangen zu haben “ft wenigſtens 
nicht größer, als das, dich? Punkte, durch die ſchon hundert 
krumme ELinien gezogen ſind moch eine olſte zu Jiehen Mit 
vielem Dersnügen werde ichn den⸗ Auffatz über: Wedgrvode Da · 
ſtrument dem Magazin einverleiben Bd] hbabe: dae Zafindıen 
— meter mon ST m amt 
+ YDiefen Baiep findet. fi,‘ fhon  abgebiude: im: EG pwn gen 
berg& neue baterlägdifghen Archivs. Lüneburg 482%, dritten: Waukı. 
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eigenttich nin ſelbſt boſtſſenu das was: ich: tem Harfe hatte gehörte 
einen Er er detraanoſchon Mnge weg fi si 

Als ich die Vignette vor Bodes mir zugefandter Schrift Tayz 
dachte ichn: abi ware die Wrolimer: WMademiech ie aan: Königznon 
Yrrufewirbereten‘ welltey onvi aim Sufebül fingen tu: Tüffenu 
Ohnſtreitig iR) Giefe Digiretta mit ehro caachematiſcher Reıntnih 
eniwoofen⸗ als. vie. Erfuriſche GSocirtũtſsvignoetten Det armoee Qul⸗ 
terihoſtk detamo eiaralrinvea entſottichen. Berwerid voni Orne von 
Haller Dafür, daß tr! fo ctiuklat init fe ouadoti auftste: Wigrieitt 
dev Hiefidew 'Gortetänınyeftoch dee hat te indie ſeine wohlges 
meinte: Emendativri :mitchesßlec: Mühe wieder !inegifahen: Wer 
Erfurtfche Stenpelſchneides aread er öftin: Heichner! haute buch Aoch 
etwas Mehreres verdient, daß er flatt eines Brennſpiegels einen 
Kübhlfpiegel gezeichnet, und außerdem, wenn anders bie Sonne 
den Globus .erleuchtet, den ‚Spiegel ſo geftellt bat, vor fie 
nicht darauf ſcheinen Fann. | 

U ee den Perfonen in Em. Wohlgebor. Hauſe 
nie uangenthonen Fine: ganilich nel Sammiuns MAR 
Aeichmngen van ı Buikhäßen cauzufchenn TI nehmenmigihahrg 
men creiheit fie brizacdlegean m Pr Bunt: anf einige Aada au (Dies 
Bm 10 cr hu ea Fand mm weht HP hisigat 
DE one mad Burn BalE Zushscih Au amnzıd of Term 
he tunen Far and lumnia mi dei? 
28 ddr rg ee epittos 894 dep 1134 mu 
st sl Sea nt Ham an rin namubeà ar diaguſt· KAT 


179: 15J ur len min nam dad Hunt mind tz 
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habe,ih bie, Ehre, hierbei. nehR, meinem verbindligchen Dan? bie 
Schroͤterſchen Mipte. zurüdzufenden, ch will mit. .hem; Befen 
warten, bis fie gedrudt find. —.Molten :EwiWohlgebon mich 


0 
in Ihre Subferibentenfummlung:eußerhmen sı;fo gefhkkn:mir 
eine große: Gefähigkeit.; sich merbes mich beucq em ach ämcheune 
38: findet. yarcın. DEUTET 7 SE ICE.) 37 
m: San angſt AR mein Borfahı igrtncfon, —— 
genoſſen, den KR; Prinzen, auizuwarten, und dann unmittelbat 
Ew. Woblgebor.3ich habe aber noch nicht das Herz dazu faſſen 
können. Wenn man VJahr im Bette gelegen, und Faß bloß 
von Arzneien gelebt’ hat,fo: wird man ein) ganzsanderer Menſch. 
Meine hypochondriſche Eimpfindfamkeit, gebt fehr weit. Gottlob, 
daß ich jegt wieder anbaltend- ſchreiben Tann, und alſo Hoffnung 
babe, auch Eiv: Wohlgebor. die Hochachtung 'perfönlich bezeugen 
zu können , mit der ich ‚Ehre habe zu verharren ac. 











" Bill ‚ohne, Datum). 


Min — wer * Ew. Woblgebor. geborſomſt empfehlt, 
dar mir aufgetragen, Denſelben das neueſte Stück feines Maga- 
ins“) zuzuſtellen, ugd ich entledige mich des Auftrags hierdurch 
fogleich. Ich ſehe, mein lieber Bruder macht ſich die Sache noch 
immer fo bequem und überfegt Alles aus dem Mogier. Ich 
frieb ihm einmal im Scherz, daß er es vermutblic ſo machte, 
um ben Prineipiis des dortigen Hofes getreu zu bfeiben, der 
Alles von Paris kommen läßt, was man in Gotha eben fo 
gut haben konnte. Das hat er mir aber, wiewohl ſehr brüder- 
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U, ‚übelgenammen. : „Inbeffers habe; ich. fon: einigemal die 
Shre.geheht, ; def-jder Abbe Sojier ÆMtwas aus meinem: Maga: 
zin in:feine Monateſchrift aufgenommen⸗hat, auch ſoll in einem 
der neueſten Stücke, das ich noch nicht geſehen mb, mrine 
‚Kerrefpondeig ‚mit Hrus.Rütee Michacis ader die Gewuter ab ⸗ 
leiter auf Salomons Tempel überſetzt ſein · nl mn men 
Der Gedanke über⸗ Stentorm*) hat ‚mit eine recht herz⸗ 
Hide Freude gemacht. Et bat es felbſt an Herrn⸗ Schernhagen 
geſchrieben, dahß er bie Kühe jeht zur Weide läute nicht 
leite. DasLuftighe bei dieſer Erfindung iſt, daß bie Polizei 
über den Kuhglocken die Uhren auf den Kirchen vergaß, ſo daß 
wirklich neulich einmal (id) glaube, es war an dem Tage der 
Einführung der neuen -Erfindumg)- die Hauptuhren nicht: ſchlu- 
gen, und ich glaubte, manhatte bie Schlagglocen für die. Kühe 
eingefehmelyen. In einem neuen Stuck der Geſchichte der Er 
findungen könnte Hr. B. vielleicht: beweiſen, dap Orpheus ſchon 
einen ähnlichen Gedanfemvigebabt hätte: Ich mußte’ auf bie 
Muthmaßung:gerathen,benmich fehe den ganzen Tag Schweine, 
Biegen, Kühe und Menfchen, die nicht: viel beſſer find, nach der 
neuen Mufif laufen. Ob aber gleich, die Ohren der Zeutelbier- 
bei Nichts gewonnenhaben ‚ıforift es doch gutjidafı das häf 
liche Rlatfchen abgeſteut if, denn) ich fürchtete wirtlich rieulich, 
daß einem Mäbdehen bie Mugen ausgebauten werden würden, Hörner 
getraute die "Polizei * wieder —— weil’ bald nad 





*) Besicht‘fich auf eine Verfügung eines — Mitgliedes ber 
Polieicommiffen. in Gottingen, wodurch das Peitfehenfnallen bei dem 
Austreiben, des. Viehes verboten, und. fiatt deſſen befohlen, wurde, den 
Kühen Glocen anzubängen. Der Verfaffer. fpielt hier auf ein, "nicht 
näher betanntes, Gpigramm Käftnerd am, welches er auf jenes Mit- 
lied, das et durch Stemtoir bezeichnete, gemacht hatte: 
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‚ber Stiftung ber, Uniderfitäb) da die / Mode iuren daicige Vev · 
feſſoren darüber geklagt Haben) ſollen, unde jetzt- hätten ſich ver · 
muthlich einige, die — * or 2* mbgen, wieder dar · 
über: beſchwert. Sun dr ht 
Bum Scherz lege ich, —* Wohlgeborgeinn Brief) des Hr. 
Krapenftein. bei, den er an meinen⸗ Bruder nebft feier, Aero- 
nautik geſchickt hat. Er meint da meinen: Auffad) im Aetzten 
Stück des hieſigen Magazins. Ich babe hierin aber Br: Kragen: 
‚fein uͤberliſtet. Er hat es ſicherlich mit Borſat gerban. Er 
weiß ſehr wohl, daß mein Bruder ſelbſt ein Weugazin ſchreibt, 
daher vermeidet er, ‚auch den Titel des Göttingifren Mär 
gazins im Briefe Hr. Kr. iſt mir mühe ſehr gewogen, weil ich 
an den Commentarien etwas «min wohl ganz Unbedeutendes 
geſagt habe, dad er gegen fich deuten konnte, nämlich, daß man, 
wenn au, gel eletrifihe "Materien wären, Dennoch das rin: 
linſche + und’ — beibchaften könnte, Jadich glaube noch jett, 
daß es erſt alsdann recht Paſſend ſein würder Daß det dieſes 
nicht ſehr gut genommen⸗ weiß ich von dem, deres am beſten 
wiſſen kann, von ihm ſelbſt, Er hat mir deswegen geſchaieben, 
ich habe ihm aber nicht / geantwortet, er iſte einer don den Leu 
ten, bie gat nicht überzeugt werben könmen 
‚Hr. Prevoft:in Berlin hatte gegen Hr: Bichen fein Fortis 
den: des Sonnenſyſtems gebraucht und Hr. Bieſter geglaubt, bie 
fes widerlegte Herrn: Ziehen: n un wecht sPräftigl: Diejrsınerbroß 
mid etwas, da er mich genannt hatte und. man glauben möchte, 
daß man ſogar, alte Weiber zu widerlegen; die) Leute aus Genf 
verfchreiben" müffe, und Tief ins hieſige Magazin Etwos eine 
Een. Dieſer Streit hat rin ſeht gutes Ente genonmer 
Biefer und, Hr, Prevoft haben mir, beide, geſe ieben um b 
ganz zufrieden; Lehterer hat mir fogar ſeine im der dortigen 
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Alabemichnorgelefene: Schaft Jam’; Gehpenk gemacht, Dirn ich 
— ——— Nuñender· excerpir en will: 
las min ni un ni 
map 29 aa wunlin 1drd 
Aug ori voll a > ardining Ted 
7.7 












ohne Datum) 





"io, Mobigebor, hin. 
ſtatte ic vor ‚allen Dingen„geborfamften Dank für bas unvers 
geffiche, Geſchenk ab das Sie,,mit Ihrem Werke mir gemacht 
baben. Bei neuen Auflagen von Werken, deren Ruhm nur, als 
lein zugleih mit der Sprade fallen kann, worin fie gefhrieben 
find, iſt wohl die größte Freude der Zeitgenoffen, fie von dem. . 
Verfaffer felbft mit. der Umderänderten Thätigkeit und Geiſtes- 
färfe beforgt zu. feben, wodurch fie zuerft entſtanden ſind, und 
das zwar nad) einer nicht geringen 8wiſchenzeit. 

Es iſt ein Satz uüͤber welchen ih mic fogar zumeilen mit 
meinem, Sphn,, — — daß, ‚vorzüglich, bei ‚dem mathema 
Ren, Genie „Bi HM 7 


jehen, | denn men, 
für ben Seiß if, 


















‚AR Awae untwibespesd I 
m Magen Berdaulichkeit heit, u und 
jene Nahrung ‚gar, fein. irie porausfeht, ‚fo. iſt es auch ‚fein 
Sunder. Ic glaube, u würde ewig leben, winn auch 
der Leib tout Au, ny Asiten miteſſen konnte. 
J—— 
Lingen. zu, empf 








ylattr 
h ‚au ſagen, daß er 


+) Nach einer auf dem Originale befindlichen Bemettung des Ent: 
Hängen? wird dieſes Wiltet,uioch sata 4AtenFehrlus 1199; Menkge: Tage 
vor bdem Libleben des Merfafjers,! (dm 24fen Webtmary. gefhrieban fein.“ 
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ebeftens umftändlih an Ew. Wohlgeboren, wie auch an mid 
foreiben würde, , Bis dabin «wäre e8- vielleicht gut, die Anzeige 
feiner Schriften zu verfparen, ‚weil er ſich über Manches viel- 
leicht erklären wird. Es ſcheint faft, als wäre er mit Tempel 
boff zerfallen. Er müßte jegt bloß Kinder. er, 
vermurblidh meint ex doch die Gadetten Damit, 
"Mit wahrer Hochachtung und — a ih Bie-Ghrr 
zu berharren 
ar And, a ” 


dena, za. 





24, Ya 
ln Kaluinnatad, alle, 
a 
—8 EN Ee tere 

w ai Ahle en 
Dis Sie, mein lieber Sr Koltenbofer En here 
gnüigen empfangen, hat Hit eine — 


Ihnen mein Waffer ſchmect, fo —— 
denn in der That, auſer dem Verhnng. u = 
guten Freunden zu erhalten, a Is 
aid das, in müfigen und guten & aM je om 
zu ſchteibhen · 
Als ich Ihren angenthuen rief erbiett 
Serretait Schernhagen bei mir auf dem 
fögteid; vie fhönfe Gelegenheit, Ihre Salt Pe 
















>) Zoel Paul KaltenHofer, Univerftätseihnieneifle, Rupferfts 
er und Maler. zu Göttingen so geft. 4777 im diften Lebensjahre: 
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Cie. werben Uberzeugt: fein „: daß: Ich: fie nitht vorbeigehen: ließ. 
Rn: Sch. Fehr: bie. Biltigdcit rer: Forderung nunuſo gut ein, 
eis Sie felbib: ober chf und: were swieine Sorgfals uk mein .ger 
ringe. Anſehen Atwas verstug,: fo: fell Gie Sache gewiß durchge⸗ 
fehtiwerden.: un”. ass erdsisiad iin Era Sun. 
ni Bir: mußte nalledinge, mein: wertheſtar Freumd, meinen 
Dorſchlag sine. Beichhumgı birüberzufchidtune: mihtätligen ‚fo; lange 
Sie glaubten / daßs ich sie rukwa ill einen Dewegungegtunh Kom 
Miniſterio vorlegen woltte:ugno der Das wũrde man -fidyibunch 
ein ſolches Verfahren Tarp Schaden abs! Vortheib verfhaffen, 
Meine Abfiht war.nur, fie.Hr. Schumgagen und zinigen ‚an: 
deren Perſonen, Aleug une eu weinizu zagen, 1:woeif biefe 
wirBlich: Kenner mi Petſonen ſind denen ichueie lache Ver⸗ 
gnugen? damit suchen Lam: ud: Ble hechach brie allen Gelegen⸗ 
heiten: fo Etwas ſehr: zu mühen wiffenus! Ich:eſtehe alfo: daratif, 
daß Sie mit leinmal, wenn es mit Ihrer Mequemlirchkeit gefche: 
ben: fan, was herüberſchicken, dash deswegen beſtändig Ihr 
Gigenthum bleibt: :umd, das /ich retral rur aiff meiner Otube vor: 
eigen könnte, ſo wie inh vin Baumatiniſches Ditroſkop vorzeige. 
Sie ſollen ſehen, daß ich einen Gebrauch davon machen werde, 
der mit Ihrer Ehre, Ddie mir ſo Tick Prada Samen Mens, am 
Arengien Berfiande beſtehen kann. sır I: sj 14 (ni. J 
" Die Nachricht von ber Kraͤutheit dei’ ———— Röfnere 
gm hier große Beftürgung'Verikfacht;,' ich will slicht-Buffen; daß 
66 viel zu bedeuten haben moitv sing olisanıg an. 39 u 
03 Diefen Morgen on S hr nd TE Wake wit Pfannen, 
Schüſſeln, Kammermädchen, Pasen, Waſchweibern u. dol. Ge⸗ 


von Dänemark erwartet, Er Habe bad. ein ‚vortreffläches 
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Teleſkop verloren, das einem Herrn gebörtz 'derifich hier ſehr zu 
mir hielt und der, als.-Rünftiger Rammerjumkerr ber Köttigin, 
ſchon vorgeſtern dahin abgegangen» ifts) Mas (glaubt, daßy fir 
bald die Königin in Sicherheit, iſt, man: von Seiten Englands 
bie Sache etwas genauer beleuchten. werde. Ohne Bmeifel.ik 
in ber: ganzen: Sache aus einem Hußydenveinige große — im 
dänifchen, Minifterio: gegen alle Ausländer Hegen ‚setwas; tumul⸗ 
tuar iſch nerfahren- worden; Gott Gnade Jalsdann ihnen )o denn 
die oldenburgiſchen Zungen und Butter) findireinei herrliche Reis 
zung für unfere: Soldaten, «die ichts- ſehnlicher wimſchen als 
einen Krieg mit Dänemardıo .1@ si nun um IHha ann 
Wenn die; Witterung mus günfliger wird, forboffe ächden 
Rufe der Nachtigallen Ihres Bartend-intimiger -Beit zu folgen 
und Ihnen, vermuthlich in Gefellichaft des Hr. Geh. Serretair 
Schernhagen ‚ aufzuwarten. Er mil) mit; mir)gehenowenm ihn 
nichts Wichtiges, abhält, um alle-die Leute perſonlich kennen zu 
lernen; non: denen er ſchon ſo⸗ diel gehott hat. Sie werden in 
ihm eine, wahren Freundı kennen lernen ‚seinen Mann won ei 
ner ieht ungewöhnlichen. Ehrlichkeit, einen Kenner von Künſten, 
ber kein Wort gebraucht, das er nicht verfteht, und dabei gerade ⸗ 
weg. iſt, (wennSie mir es nicht übel nehmen wollen, for ſete 
ich hinzu) der fo iſt wie Siesmmt dl) nun a num 
lich vergeſſen Ihnen ayıfagenyn dab „Hr. von 
der, Verfaſſet des Hausbaters, ſehr ‚oft ‚bei mir 
iſt. Er bringt zuweilen ganze Nachmittage bei mir zu, und ich 
binde — Bolt Curie sfeinetmegen micht ſeſter, habe 
nrteienımmsk © aha 
SE Ue von Mündsan —* Landdto auch Lond und 
ran —— m © — * 
Das Fehr "yemeitmliige Wii‘ der Gaucbener⸗— “erftich 4 
Hannover, "1708 bie IT09,° °" Suter —— Non 
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die Hoſen? in feiner Gegenwarhervor wiennach; und eintn Rod 
zirhe ich gan mit andr iſtrin fonberbärer: Maun⸗ß von: dew 
ich Ihn Dirles detʒ ahien wiilt· Solreben entdeckte ith· den Kaf⸗ 
freſſeck · auf· ẽinem Papien· @ie Merzeihen mie) haßıich deawe⸗ 
arm ven ODtief micht wieder umſchreibe; anbiliche erlaube: Zhnen 
dagegen mir auif auten: Ahrer Boiefer:eimitnali eine vecht? herbe 
Schmarre von Öle enigkeemsthmaung memijyeg marlue 
- Bor einigen Tagen da ich mich eben in ber Stadt befand, 
kam in meiner Rahbarfhaft in einem Schornfteine Feuer aus. 
Ohnerachtet ein ganzer Vorrath Von geräuchertem Lachs in Brand 
gerathen! Wardhntd nie Flaninie über 4 Fuß hoch aus dem Schorn⸗ 
ſeins flug, ſa warden badı, MaRRE) beinchu/ Ohne Waſen· dh 
dch Echwefel gerämgft ‚öher fogarifchendfräßiee- m einer!ſal⸗ 
hun / Alicht ange ſhafft seorbeit wear: Aſormãachſt ber Sorgfalt 
ben Tamin hübſch getgen gu daſſen, ift. wohl: die Anſchaffung ſeb⸗ 
chen Schwefels ſehr anzurathen, er wwißi abernmicht Pulveriſert, 
ſondern auf Fäden gezogen fein, weiksdeg; enſterz lricht das 
Jeier kämpft, badıımauZufeineb Gntzundauzg /anbegt, dahinge⸗ 
gen der anderes wecl er Udcker diegt, Feicht anf xinmaß in Brand 
geräth. | Eu hmm mahrltinimin 
Nun noch Erwas;von mir. Mas min dieukgi dem nun 
eintretenden Laub gefäfty:äßt:, daß ich, auf: gut: Darmiſtädtiſch, 
einen angenehmen Wald fehr. neherkahr,.; ch. kanm, wenn ich 
will, in einer Biertelftunde, fan: darin; fein MGleich beim Ein- 
tritt ift ein vortreffliches Wirthshaus, das nur wegen feiner 
BVortrefflichkeit etwas zu flar von den Vormehmen beſucht wird. 
Aber dieſes kann many ‚ab. borkrigehen:„ alabann. fommt man 
in ben: Wald ıber: wirklich mehr zu einem: foldsm. Genuß, als 
anders: Nubmugen. wegen ‚dahin. ‚gelegt zu ſein Scheint. 
Ben Garten zu Herrenhaufen habe ich mährend meines je- 
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sigen Hierfeins nur einmal erſt befucht, Auch Habe ich, die 
Balmodenfden Statuen wieber geſehen. Dar iſt ein Ropf 
von einer ber Töchter der Niobe vom einem ſeht berühmten Itas 
lianer copitt, den ich als Ihr’ Eigenthum auf Ihrem Bücher ⸗ 
ſchranke zu ſehen wünfchte. Es iſt Etwas in’ der Wendung des 
Halſes und der Aufhebung des Kinnes, das ich noch nie an 
unſeren gypſernen esse ‚gefehen habes ı mn un 05 





wann en — 
wen 5) Brunove, „denABuJuth Ar, 
Ani was das Ren. Göttingen: meinerich), fi verandert 
bat! Ein Menſch, der, ich will nicht. ſagen in der Wolle, for 
derm nur nicht gang unbequem im⸗ Dred, ſonſtwo figt,> follte 
ſich ſcheuen hinzukommen. Die "Haare" fiehen mir zu Berge, 
wenn id) die Lifte anſehe: rer DE 
1. Faufe Fieber, 0 men wm 
2. eine Hitze, die nad) den⸗Beobachtungen des Geb, 
Iuftizraths Böhmer 10%) über die Wärme des 
menſchlichen Blutes gebt, J 
3. Sechs Gewitter an einem Tage, 
4. Gwei Perfonen werden ‚ermordet, dere 
5. Swei ermorden fich feiber, | IL LZU 
6. Zwei werden halb ermordet, chen 
T. Einer ertrinkt, ‚ 
8. Rebellion, N 
9. Schwärmer werden in der Stabt — 
10. Hunde ſtehen ſtatt Prediger auf den Canzeln, und — 
(das wird gewiß noch fommen) Todtenköpfe ſtatt Sterne 
am Himinel, 
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11. Kirchenraub,, 
12. Bleichenraub. 

Sehen Sie, wertbefler. Freund, wenn ich auch fonft feine Ur: 
ſachen hätte, die mich abhielten nach Göttingen zu kommen, fo 
fönnten je brei und brei aus der obigen Lifte blinblings heraus⸗ 
gezogen, ſchon einen Menfchen wie mich abhalten, da ich doch 
noch nicht im Dred fie. -Allein ich babe noch mehrere, darun⸗ 
ter ift die erfte und Wichtigfte die, daß Hr. Schernbagen nicht 
nach Göttingen: geht. Hr. Hofrath Brandes gehr feiner Gefund- 
beit wegen nah Pyrmont, und Beide können unmöglich zugleich 
abmefend fein, weil nur'Einer des Andern Arbeit übernehmen 
kann und fein Anderer. Hm. S.s Reife folte eine Luſtreiſe 
fein, und die muß nachſtehen. Nun müßte ich entweder Extra⸗ 
poft nehmen, oder auf der englifhen Kutfche fommen. Im er: 
fteın Fulle Poftet mir bie Neife 6 Lonisd'or, und im andern 
vermuthlich das Bißchen Fleiſch, Bas ich noch auf dem Leibe 
babe, denn das Schütteln im Sonnenfchein, und zwar eines, 
das nicht einmal fo heftig war als das in ber Poſtkutſche, bat 
Boerhaave als das einzige Mittel angefehen, felbft das Quedfil- 
ber zu verändern, das fonft bei allen vorgenommenen Berfuthen 
immer Quedfilber bleibt. Auch habe ich fhon etwas Zeit verlo: 
ren, und Jupiter fteht meinetwegen nicht ſtill. Den Schluß aus 
diefen Prämiffen will ih Ihnen felbft zu ziehen überlafien. 


3. 


Hannover, (ohne Datum.) 


Nun laffe ich nicht mehr einheizen, und zwar des Pleinen 
Umſtandes wegen, weil ich ohnehin ſchon faft verbrenne. Dus 
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it mir ein Wetter, dad Hannoverſche, aber fruchtbar iſt eb bad, 
alfo will ich gern meine Hand auf ben Mund. Iegrap up ſchwei⸗ 
gen, wenn Sie nur, weribafler, Freunbd, wilde Intguiäen 
Brit meines Gtylg, die au fur. qinjam maderanP Leimen: Kaufladen 
auch bie, ‚uroße Dig: zum ‚runde hat, agsligh nehugeg,. 1: Merk 
unglauplig , was. für traurige, Wirtyngen bie, Sommer ing auf 
mic) hat... Das Bißchen Geiſt uund Eebeug Yakzic.bakeı. wiR 
gleih flüchtig, yad id, wenn. Ach. nich, ig ben, ſchönen  Rähten 
zuweilen mieher „troad, ‚niebenfhfüge, mühte ic, anlematen;.im 
Sommer. pXQ. ‚Kiriliter. ‚rorianssenflären Hafen. Free eaguus iu 
... Mit der ‚Breite „von. Daustoper hin. ich: min nut 
bie Bönge.,..;da® ift. ein, zechtef Yagfüd Seh · habe no: Ritt 
gefehen, Ammet trüben hiesBeit, da, hie Whänamse Aprfaleı, 
Den. 26ften dieſes Monats halten, Mie-.mir jap Deyasms zie 
fält eing Hauptverſinſterung wor, und Iriege ich. his: zuſchen, 
wie ich wünſche, fo..polene ih ‚ig, gewiß :in 44Wgchen hu 
Treppe hinauf als ich-febe,,,. Sr. Schernhagen Eommi mit min 
Das Fünnen Sie allenfalls; Ihren. Nachtigellen fagen,. und jan 
fie noch ferner Bedenklichkeiten,haben, fp. fagen Sie ihnen. ge 
rade, fo würden wir un on bie Spatzen halten. --. m ;. 

Haben Sie ſchon Käftngse neue vergifphte ‚Schrift. gele⸗ 
fen? .. Zaffen. Sie fich ſie hoch geben, ih wette, Sie ADEENEN in 
einer halben Stunde, lachen, bewundern, Ucfelzuden un, hier 
und da auch g-ä-hen⸗e⸗n. Der Mann will abſolut nicht, 
daß aud nur ein Haar von ihm zur Erde falle. 

Ihre Zeichnungen haben nun aud Hr. Hofr. Branbes und 
Hr. Landdroſt von Münchhauſen gefehen und bewundert. Die 
fer Hat mich fhon zweimal mit nad feinem fehönen und be 
rühmten Landgute zu Schwöbber nehmen wollen, ‚Ad 
aber ber Jupitertrabanten megen nicht, -: Man: leugne mix mn 
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einmal den Einfluß der Geſtirne auf uns. In vier Wochen 
will er wieder durch feinen Kutfcher anfragen lafien. Aber da 
werde ich bei Ihnen Taback rauden. 

Bor einigen Wochen hat e8 zum britten Mal feit ber Zeit 
meines jebigen biefigen Aufenthalts bier gebrannt. Alles fängt 
bier wie Zunder, und wer noch bei den jetzigen fnappen Zeiten 
etwas Tugend aufgefpart bat, der muß fich wahren wie Pulver, 
fonft fommt der Teufel gleih daran. Wenn man bier Geld 
bat, fo fann man den ganzen Cursum bes Lebens in 40 Jah: 
ren vollenden, woran unfere Boreltern 80, 90 Jahre zu thun 
batten. Ich glaube, diefe maniere encyclopedique zu leben 
wird noch gemeiner werden. „... +. 

Das war viel für einen fo beißen Tag. Aber was aud 
für Zeug! Sch habe die Taſche fo gerade umgewendet, verzeis 
ben Sie mir, ich hätte heute ohne diefe Sorglofigfeit beim 
Auskramen nicht ein Broſamchen heraus gekriegt. Leben Sie 
wohl, — 


4. 
Wieder Hannover, den 8. Auguft 1772. 
... Seftern erbielt ih die Nachricht, daß der König fein 
MWohlgefullen über meine Beobachtung bezeigt und refolvirt habe, 
daß ich nach vollendeten Beobachtungen zu Osnabrüd auch nad 
Stade gehen fol, es ift alfo nun Fein Gebeimniß mehr, und 
mein Plan ift der: Sch gehe in 8 oder’10 Tagen von bier nad) 
Osnabrüd und bleibe da bis zu Ende bes Ortoberd, alddann 
gebe ich nah Göttingen und bleibe bis in den Februar, da id 
nach Stade zu gehen gedenke. 
In diefen Tagen wurde mir bie Beobachtung eined gewiſſen 
Chevalier Brouain (ed liegt Nichts daran, ob ich den Ramen 
VIL 23 
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recht fehreibe), der die Polhöhe von Hannover beſtimmt bat, über: 
geben. Nach diefes Mannes Beobachtung Hat Hannover 51° 
5% und etlihe Secunden Polhöhe, da fie nach meinen Beob⸗ 
achtungen 51° 2% 16” ift. Es findet fih alfo zwifchen unfern 
Beſtimmungen ein beträchtlicher Unterfchied von einem bal 
ben Grade! Ich wünfdte fall, daß der Sranzofe Recht hätte, 
tenn fo lüge Hannover in der Gegend von Einbed, und id 
käme mit der nächſten Poſtkutſche wieder einmal zu Ihnen. 
Es jollte mir leid fein, wenn ich nit mit Hrn, Prof. Meifters 
kleinſtem Aftrolabio die Cache genauer hätte finden wollen. . . 
5. 
Osnabrück, den 20. Sept. 1772. 

Die Nachricht von Ihrer Unpäßlichkeit ift mir in doppeltem 
Betracht unangenehm gemwefen, einmal weil e8 Sie betraf, und 
danı weil die Unpäßlichfeit wider einige meiner Grunbfäge lief. 
Ein Mann, der nur ißt, wenn ihn hungert, und nur trinkt, wenn 
ihn duritet, dachte ich, und bei der Wahl der Speifen immer ſei⸗ 
nem eigiien Geſchmack und nicht der Mode folgt, kann nicht Frank 
werden, aber was mir bad Vertrauen zu meirlen Regeln wiedergibt, 
it, daB Sie doch etwas zu viel figen, und Bewegung befiehlt bie 
nämlide Natur, welde Ihnen jenes auferlegt, das Gie fo 
genau im Erfüllung bringen. Alſo mein werthefter Sreund, be 
denen Sie dieſes einmal, die Bewegung meine ih. Meiter 
jage ich Ihnen Nichts. Wer nad) Grundfüßen lebt, muß fh 
felbjt überzeugen, bdarımm gebe ich Ihnen nur den Cap an. 

Sch befinde mich, dem Himmel fei Dank, fehr wohl. Aber 
wenn Sie auch meine Gefhichte hören follten, ‚wie id herum 
gefreuzt bin. Don Montags 3 Uhr Nachmittags bis den Freis 
zag um 11 Uhr Nachts war ich“ von Hannover nah DOsnabrüd 
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unterwegs, und doch fehämen fih beinahe die Pofthalter, bie 
fih fonft felten ſhämen, fi) den ganzen Weg für 15 Meilen 
bezahlen zu laſſen, da es eigentlich nur 14 find. ber ben ge⸗ 
raben Weg bin ich auch nicht gegangen. Sch babe das Stein- 
huder Meer befucht und bin von ba über ben Rehburger Brun- 
nen und Stadthagen, Büfhings Geburtsort, nah bem bes 
rühmten Minden gereif't. Bon ba eilte ich fogleih nad dem 
Schlachtfelde. Ungeachtet man, glaube ich, in ber Welt (in civi- 
fifirten, ordentlich) bewohnten Ländern verfteht ſich) wenige Pläge 
finden wird, worauf nit ſchon Jemand irgend einmal einen 
dummen Streich begangen bat, fo ließ id mir doch denjenigen 
zeigen, wo ber berühmte Lord Sadville einen ehr dummen ges 
macht haben fol. Er follte nämlich einbauen und hieb nit 
ein, welches dem König von Frankreich fo viel wert war, als 
wenn ihm Lord Sadvile alen Burgunder und Champagner, 
der in diefem Jahrhundert in Berfailles noch getrunfen werden wirb, 
auf einem Brett bezahlt hätte. Bon dieſem Plage begab ich 
mich nad einem andern, ber ben Menfchen mehr Ehre madıt, 
nämlich nad dem Wirthshaufe, das afı ber Stelle desjenigen 
aufgebaut ift, in welhem Prinz Ferdinand fi) größtentheils 
aufhielt. Der Ort, an defjen Ende es liegt, heißt Todtenhaufen, 
und bat lange vor der Schladht ſchon fo geheißen. ' 

Die folgende Naht mußte ich in einem ſchlechten Dorf- 
wirthshauſe auf der Streu zubringen. 

Nun bin ich fhon 13 Tage in Osnabrüd; wollte Gott, 
daß ich erft fo viele Wochen da geweſen wäre, fo dächte ich 
wieder an das Hinaufpoltern Ihrer Treppe, oder wäre wohl 
gar fchon einmal hinaufgepoltert..... 

Künftig foll Etwas von meiner Situation in Osnabrüd folgen. 


— — — 
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6. 

Osnabrück, den 27. Novembr. 1772. 
Ooßgleich ich überzeugt bin, daß Sie wiſſen, wie viel Hochach⸗ 
tung und Liebe ih für Sie babe, fo kann ich doch nicht leug- 
nen, daß ich zumeilen wünſche, Eie möchten mid einmal fe: 
ben, wenn ich einen Brief von Ihren erhalte. Wenn ich eine 
Halsbinde anhabe, fo made ih fie los, eben fo bie Strumpfs 
bänber, werfe gewöhnlich nod eine Schaufel vol Steinkohlen 
in ben Ofen, rüde meinen Stuhl mit dem großen Kiffen ba- 
bor und fange dann an zu lefen, und das mit einer folden 
Andaht und einer foldhen gänzlichen Vergefjung alles beffen, 
mas um mid) ift, baß es mich, glaube ich, gleich wenig inter 
efirerı würde, ob ber Wind ober Urania an bem Fenfter rap 
pelte, zwei Dinge, die fi) gerade fo verhalten wie Nichts und 
Ermas. Ich babe au ein Mittel, Ihre Briefe drei ober gar 
viermal länger zu maden, als Sie felbft zu thun Seit und 
Geduld haben, ich fange, wenn ih am Ende bin, immer wieber 
von vorne an. 

Da ih mit den Beobachtungen für die Länge bier nidt 
viel glüdlicher bin als in Hannover, indem ich die Sonnenfine, 
fterniß gar nicht gefehen babe, und aud nur fehr wenige Ju 
piterstrabariten » Entfinfterungen, auch von den noch zurüdfeien: 
ben immer weniger zu boffen ſteht, fo fann ip nicht Teugnen, 
quält mich zuweilen der Unmuth etwas. Hier find mir, im 
Gegenfaße zu den Göttinger Beobadtungen, biefe Begebenhei⸗ 
ten fo koſtbar, daß fogar mein Heinrid fon den Tag zuvor 
davon zu reden weiß. Wird ed nun um bie Zeit ber Begeben 
beit ſchönes Wetter, da follten Cie einmal erſt das fchone Wet 
ter in unfern Gefihtern ſehen, wird e8 aber trübe, fo über: 
zieht ſich auch Alles bei ung, und da hat's nicht felten bei mir 
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gebligt und gedbonnert, wenn Heinrih Etwas nur im Minde: 
ften verfab, und ich farın es oft hören, daß er alddann mit 
Ichern, Stühlen und Feuerzangen wieder fo verfährt, wenn 
die Etwas gegen ihn verfehben. WBorgeftern vor 14 Tagen begeg- 
nete mir dieſes Unglüd, obgleih das Wetter bi8 eine Stunde 
por ber Begebenheit fehr ſchön gewefen war. Ich hatte mir, 
weil die Nacht Vieles verſprach, wovon fie aber nachher Nichts 
bielt, nach meiner Gewohnheit einen Eleinen Operationsplan 
aufgefest, weil man ohne dieſe Vorficht leicht Eins über das 
Andere verfäumt. In diefem Plane fland unter andern auch, 
der erfte Satellite wird erfcheinen ungefähr um VIII. Uhr 37. 
Wie ich nur nachher bei lautem Regen diefes wiederlas, fo rührte 
es mich fo, daß mi die Mufe des Hans Sachs auf einmal 
überfchüttete und ich ex tempore dabei fehrieb: 

Du armes ſchnödes Weltgetümmel!, 

Died ward geglaubt bei hellem Himmel, 

Doch als e8 an's Obferviren ging, 

Es ſchrecklich an zu regnen fing; 

Hab' Nichts gefehen, und nicht mehr, 
- Als ob beim Ofen geblieben wär. 
Den Iften Decemb. 
Heute war ich den ganzen Tag fehr melandolif, habe 

aber einmal entfeglich über einen Drudfehler geladt.. In ei: 
nem Buche, das ich zur Zerftreuung in die Hand nahm, ftand 
ftatt: der Morgengerud einer Rofe, der Morgengerud ei: 
ner Nafe. Ich glaube, ich kann allezeit lachen, ob freilich 
zu einer Zeit mehr und ftärfere lachenmachende Materie nöthig 
ift diefes zu bewerkftelligen. — — — 
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7. 
Osnabrück, den legten Deremb. 1772. 

Das war brav. Ginen Brief von 6 oder gar 7 Ceiten in 
Quart fchreibt ein fo bejchäftigter Mann an Di, dacht' ich, 
wie ich Ihren Brief aufgewidelt hatte, dem Mann Fannft Du 
bei alledem nicht fo gleichgültig fein. Diefer Gedanke jagte mir 
ein paar Ungen Blut mehr in's Gefiht als ich fonft darin, habe, 
und gleich räumte ic) 2 Handlaternen, einen Leuchter, ein eng: 
liſches Mikroftop, ein paar leere Gläſer und ein paar leere 
Halstücher vom Tiſche weg, un dem balben Bogen Plaß, zu 
maden, der unter dem ganzen Buch allein die Ehre haben 
folte, meine Danffagung an Sie nah Göttingen zu bringen. 
Aber von felbiger Zeit an bin id fo in Activ⸗- und Paſſivbe⸗ 
fude verwidelt worden, daß mich zwar oft die Sonne, oder 
doch der Tag im Bette, aber felbft die Morgenfterne mich we 
der da noch auf dem Obferpatorio finden Fonnten. Sch babe 
daher feit einiger Zeit faft gar Feine Briefe, oder doch nur 
folhe gefchrieben, die fi fo wenig als das Efjen aufſchieben 
ließen, denn wirklich hatte ihr Inhalt eine flarfe Beziehung 
auf das, was ich Fünftigen Monat eſſen und trinken wid. Ich 
antworte Ihnen alfo erft heute, da ich ruhig bin, und hoffe 
wegen bes Auffchubs, der boch fo .gar lange nit ift, von Ih⸗ 
nen Bergebung zu erhalten. 

...... Küftner bat mir wieder, und zwar einen fehr lau» 
nigen Brief gefchrieben. Es werden barin verjchiedene Hiebe 
ausgetheilt. Cinen davon erhalte ich felber, aber mit Bandage 
und Pflafter dabei. — 

Weſtphalen ift doch fo ganz übel nicht, mit der eit könnte 
ich es wohl gewohnt werden, ich bin nun zuweilen einige Etun: 
ben recht vergnügt. Neulich hatte ich auf meinem Wiefen« und 
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Bleihhaufe ein fehr nettes Concert, wo fogar Frauenzimmer 
dazu kamen. Es koſtete mid) nur Butterbrot und Punfch und 
Lichter, denn bei ſolchen freundfchaftlichen Goncerten läßt fich 
felbft der hieſige Regimentsmufifant mit Eſſen und Ehre abfpei- 
fen, da der Göttingifche mufikalifge Taglöhner auch noch Gelb, 
außerdem haben mil. 

In einigen Stunden ift dieſes Jahr vorüber. Auch diefes 
Faß haben wir ausgeleert, wie Mancher bat über dem Trinken 
das Aufftehen vergeffen. Wir, die wir bi8 auf den lebten Tros 
pfen dabei ausgehalten haben, wollen wünfchen, daß das neue, 
dad uns der Himmel anftiht, eben fo ſchmackhaft, fo wenig 
beraufchend und fo gefund fein möge, als bad nunmehr leere. So 
“wollen wir mit Freude unfer Gejchirr unterhalten und den 
36öften Zug über das Jahr fo munter thun, als ich heute den 
366ſten gethban habe. — | 


8 
Osnabrüd, ben 43. Febr. 1773. 

So eben erhalte ich Ihren Brief und mußte ihn eben jetzt 
noch erhalten, wenn er mich hier antreffen ſollte. Sobald ich 
ihn beantwortet habe, ſteige ich in die Kutſche. Du gütiger Gott, 
was der Brief für eine Wirkung auf mich gehabt hat! Freude, 
Erſtaunen und Schrecken habe ich noch nie fo nahe auf einan⸗ 
der empfunden. Doch das glauben Sie mir ja gern. Sie wol» 
len Rath von mir, und den will ich Ihnen fo gut geben, als 
ich jegt fann. 

Ich zweifle gar nicht daran, daß Ihnen Hr. Banfs*) nicht 
follte auf Lebenszeit eine Penfion ausfegen, zumal da Ihre Tor: 


*) Der befannte engliihe Naturforjcher. 
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derung fo außerordentlich befcheiben ift, aber ich glaube auch für 
London zu bejcheiden. Sie können fiher 75 fordern. Dabei 
müffen Sie und fünnen Sie auf Berbindungen rechnen, bie 
Sie unter ber Hand und durd Ihre Arbeit felbfi machen wer« 
den. Sch babe Ihnen einmal erzählt, baß ber große Anatom 
Hunter für das Zeichnen und Stehen einer einzigen Platte 75 
Pfund har geben müſſen. Sollte Banks fih nit auf einen 
Gehalt auf Xebenszeit einlaffen, fo accordiren Cie einen auf 10 
Sabre, aber der müßte auch flärfer fein. Ihre Frau Liebfte 
und Kinder find vor allen Dingen dabei zu bedenken. Diefe 
fünnen bei dem gtoßmüthigen und reihen Engländer ficherer 
auf Unterſtützung in London hoffen, als in Göttingen. Stum 
den können Eie in London fo gut geben als in Göttingen, und 
wie mander Künftler, der Peine Penfion bat und viel weniger 
Geihidlichkeit ald Sie, Icht in London vergnügt. Es kommt 
nur darauf an, daß man für den Anfang Unterfiügung bat, 
und die haben Eie nun. 

An Hr. Banks fchreiben Sie nur: Mein Herr! O mein 
Gott, daß ich nicht gleich in Göttingen bin Ihr Secretair fein 
zu fönnen. Wollen Sie Ihren Brief ins Englifche überfegen 
laſſen, fo ift gewiß Hr. Boie bereit. — 


9, 
Hannover, den 19. Febr. 1773. 


Mogleic ih Ihnen vor 6 Tagen aus Osnabrüd gefchrieben 
babe und der Brief auch gleich fortfam, fo glaube ich body, 
daß Sie diefen eben fo bald befommen werden, weil ich jenen 
auf die fahrende Poft gegeben babe, die nicht auf bie reitende 
Göttingiihe paßt. Auf dieſe Art kann ich mit aller Bequem: 
lichkeit Pofijeripte zu jenem Briefe madhen, da ich nunmehr 
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auf Ihren legten Brief mich befhlafen und befprochen babe. 
Banks fol ein großmüthiger guter Mann fein. Sie müffen 
100 Pfund jährlich fordern und fi) ale Arbeit bezahlen lajfen, 
das fagen alle Leute die ich darüber bier gefproden habe. Sie 
können fiber glauben, daß Sie dabei wenig oder nichts erübri: 
gen fünnen. Oder wie wäre ed, wenn Sie nur auf ein paar 
Sabre hinübergingen und da arbeiteten und fi) Alles recht 
englifch bezahlen ließen, obne fi auf eine Penfion einzulaf« 
fen? Ich bin überzeugt, daß man Ihnen alddann Ihre göttins 
giiche Penfion laffen wird. Man ift in Hannover jtolz darauf, 
wenn göttingifche Gelehrte auf dieſe Art verlangt werden. So 
ging Pütter auf ein Jahr nad Gotha, um. den Erbprinzen zu 
unterrichten, und behielt feine 600 oder 800 Thaler doch. Sie 
fühen auf diefe Art England, tränken englifches Bier, ſähen 
Holland, die See, und fönnten ſich dort vielleicht in Umftände 
verfegen, gegen weldhe Sie gerne Ihre hannoverfche Penfton 
auffündigen würden. Wäre biefes nicht, fo Fämen Sie wieder 
und könnten außer der Zeihnenflunde aud Stunden im Englis 
ihen geben. Sie läjen alddann die Reiſe nad Liliput in ber. 
Grundfprade. 

Auf den legten Gedanken bin ich auf meiner Reiſe gefom- 
men. Ich halte ihn für den rathfamften. Banks könnte doch 
die Nafe rümpfen, wenn er von einer Penſion hört, wenigftens 
ift fo viel gewiß, daß er, wenn er dazu auch vielleicht bereit 
wäre, doch bei feinem Vorſchlage nicht daran gedacht hat. 

. 3 babe noch allerlei Gründe für den letztern Plan: 

1. Es wird dem König angenehm fein, wenn er fiebt, 
daß man Leute von Göttingen ruft und die auch wieder binge: 
ben. 2% Sie haben fi) gewiß bei der Abreife Etwas von dem 
König zu verfprechen. Er liebt Göttingen zu fehr und bat eine 
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zu große Idee bavon, als daß er ruhig anfehen Fünnte, daß 
Jemand, um fein Glück zu maden, daraus wegziebt. 3. 
Sn Ihren Jahren fein Vaterland mit einem andern ganz zu 
vertaufchen ift nicht rathbfam. Man bequemt fi in diefen Jah⸗ 
ren nicht mehr fo nad) den Sitten der Länder; ein ruhiges Al⸗ 
ter läßt fi) in England, das doch nun einmal gewiß bie Aus: 
länder haft, für einen Fremden nicht hoffen, allein England if 
ein vortreffliches Land fi) Güter zu erwerben, das ruhige Alter 
im Baterlande zu genießen. 4. Ihrer Geſundheit würde eine 
ſolche kurze Veränderung fehr zuträglidh fein. 5. Nach Ihrer . 
Burüdkunft würden Sie (die Menfcen find nun einmal fo) ge 
wiß mehr gefucht und beffer bezahlt werden, da würden Eike 
hundert Dinge mitgebradt, außerordentlihe Kupferſtiche, außer 
ordentliche Farben und außerorbentlidhe Bleiftifte, was würden 
Eie da nidt für Maſchinen, für Gefiter, für Hiftorien, für 
Gebäude und für Profpecte gefehen haben! Die Ausficht vom 
Obfervatorio in Greenwich an einem Frühlingstage ift für ie 
allein ſchon eine Reiſe nad) England, bie bezahlt wird, werth. 
6. Bedenken Sie auch, daß Sie Ihren Kindern Vortheile ver 
ſchaffen, denn einige Zahre in England zugebracht zu haben, 
Fann ihnen für ihr ganzes Leben nüten. Sie werben erflau: 
nen, wenn fie fehen werden, daß ber liebe Gott außer bem 
vielen Tabacksdampf zu Göttingen noch ungleich viel mehr Ion- 
donfchen Steinfohlendampf unterzubringen bat. Andere Grünbe 
noch zu geſchweigen. Überlegen Sie diefes. — 


10. 
Hannover, den 7. Mai 1773. 
Mur ganz kurz, weil ich heute die Zeit zu fehreiben verfchlafen 
babe, will id; Ihnen fagen, daß ih noch hier bin und aud 


33l 


noch bier bleiben werde bis fünftigen Mittewochen. Sch wollte 
morgen abreifen, allein die Witterung ift fo abſcheulich gewor- 
den, daß ich mich mit meinem Huften nicht wagen mag. Ha: 
ben Sie je einen foldhen Mai erlebt? Es kann nicht mehr 
fange dauern, und deswegen warte ih nocd einen Pofltag. 
Mit meiner Gefundheit ift es, wie Sie fehen, noch nicht 
befier, indeß doch auch nicht fhlimmer. Wenn man nur fpazieren 
geben Fönnte, fo wollte ic) wohl bald merken, wo e8 mit mir hin- 
aus wollte. Denn wenn mir Das nicht hilft, fo hilft mir Nichte. 
Es find jest Komödien bier auf dem Operntheater. Sch 
verfäume feine. Sie geraihen zuweilen fehr gut, und da kann 
ih mi) fo vergeffen ‚baß mir 31, Stunden faum eine Pfeif: - 
tabackslänge zu haben feinen. 


11. 
Etade den 14, Juni 1773. 

RE: bätte Ihnen fchon längft- gefchrieben, weil ich Ihnen einige 
Saden zu fagen babe, die ich kaum mehr bei mir behalten 
konnte, wenn ich nicht auf die Abdrüde der Mondfarte gewar— 
ter hätte. Da dachte ich (freilich von ein Bißchen Faulheit un: 
terftügt) mußt bu doch fhreiben, du wilft alfo lieber noch ei- 
nen Pofttag abwarten, und ba wiſſen Sie wohl, daß man, 
wenn man diefem Grunbfage treu bleibt, leicht ein Dugend 
Pofltage nad einander abpaffen kann. In diefem alle habe 
id mich befunden, aber nit durch die Schuld des Druders 
allein, fondern auch durch eines hiefigen braven Mannes Un- 
ſchuld. Die Abdrüde Famen in einem großen Patket von Büs 
ern an diefen Mann, welches einige Beit uneröffnet liegen ges 
blieben, da man das meinige nicht darin wußte. ..... 

Meinen verloren gewefenen Koffer babe ih wieder und 


hy 
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danfe Ihnen gehorfamit für das gütige Mitleid. Ich babe eine 
rechte Angft ausgeftanden. In einem Anfall von ſchwindſüchti⸗ 
gen Bapeurs hatte ich kurz vor dem Unglüde meine Waden ger 
meſſen, und ale ich fie 3 Wochen darauf wieder maß, waren fie 
um 1, 300 im Umfang bünner geworden. Nun können Sie 
fid leicht denfen, wie es erſt im Kopfe muß bergegangen jein, 
da man bis in die Wabden bie Erſchütterung verfpürte. 

Was ich Ihnen Schon längſt gern gejagt hätte, ift Diefes, 
daß ich nach der Infel Helgoland gehen werde. Auf der Tour 
werde ih auch Glüdftadt, Cuxhaven und Ritzebüttel befehen. 
Da will ih das Scewaffer nicht vergeffen; bei diefem wollen 
wir uns bei einer Pfeife Taback einmal etwas zu Gute thun. 
Spreden, meine id), wollen wir davon, aber Doppelbier trinken. 

Hamburg, wo ih mich 4 Tage aufgehalten, ift ein höchſt 
angenehmer Ort, fehr geſchickt ſich eine ziemlich vollſtändige 
Idee von den Häfen von Amiterdam und London zu machen. 
Ich Logirte in einen Wirthböhaufe, wo einen in den andern ge 
rechnet, alle Serunde ein Menſch vorbeiging, alfo alle Stunde 
3660 Menfchen mit allerlei Gefichtern, Figuren und Wbfichten. 

Den Weg von Hamburg bis hicher habe ih bei fehr- gün- 
fligem Winde und mit Hülfe der Ebbe auf einem zweimaftigen 
Schiffe in 5 Stunden zurüdgelegt. Ich habe in diefen 5 Stum 
den glaube ich 6 Pfeifen Tabad geraucht und babei englifches 
Bier getrunfen, wozu ich meinen Schiffer einlud, ber darüber 
fo treuberzig wurde, daß er drei Kanonenſchüſſe that. Wir 
wurden von der Stader Schanze bei wehender Flagge wieder 
mit einem Schuß begrüßt, den wir auch mit einem Erkennt⸗ 
lihfeitsfhuß erwiederten. Was das für ein Vergnügen war, 
auf einem eine Meile breiten Strome, auf bem bier und ba 
Schiffe von allerlei Nationen lagen, die mit ber letzten Fluth 
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Hamburg nicht hatten erreichen können, ift nicht zu befchreiben. 
Wenn ih doch einmal eine folche Reife mit Shnen maden 
fönntel Sie müſſen mir aber nicht feefran? werden, denn das 
kann man, wenn man anders nit über Wörter fireiten will, 
auf der Elbe ſchon fehr gut werden. 

Stade hat mir bisher noch nicht recht gefallen. Der Wal 
ift ein äußerfi angenehmer Epaziergang, mein gewöhnlicher 
Gang ift aber nad der Elbe. Sie wäre ganz nahe, wenn man 
gerade binfommen fünnte, das ift aber nur auf großen Umwe— 
gen möglid. Unten fteht ein Wirthshaus, wo ich am vorigen 
Donnerdtage von Morgens bis Abends mid aufgehalten habe. 
Sch hatte meine Ferngläfer und ein Buch bei mir unb habe 
einmal mit bloßen Augen 16 Schiffe zählen können, bie alle 
mit vollen Segeln vorbeifuhren. Ich babe wohl hundertmal an 
Sie gedadt. Ebbe und Fluth babe ih unter meinem Fenfter. 
Wenn Ariftoteles, der ſich doch, weil er diefes Phänomen nicht 
erflären konnte, erfäuft haben foll, da gewohnt hätte, wo ich 
jest fige und fhreibe, fo hätte er feine Abfiht, das Erfäufen 
meine ich, gerade aus dem Fenfter erreichen fünnen. Sekt aber 
ift e8 beinahe Ebbe, und Hunde, Kühe und Betteljungen ge: 
ben jest trodenen Fußes, wie die Kinder Israel durchs rothe 
Meer, dur diefe Bucht der Shwinge (fo heißt ber biefige 
Fluß), woran ich wohne, da wo in etwa 6 Stunden ein Reuter 
mit feinem Pferde erfaufen Pönnte. Es ift unftreitig ein reizens 
ber Anblid für einen Mittelländer, wie Sie und ich find. Bor 
14 Tagen babe ih ein dreimaftiges Schiff von einer fehönen 
Strurtur unter Kanonen, Pauken und Trommelichall und un: 
ter dem Freudengefchrei von mebr als 2000 Mengen vom Sta: 
pel laufen fehen. Auch ein Anblid, den ih in biefem Jam— 
merthal der Zeitlichfeit noch nicht gehabt habe. 
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gür Ihre Nachriht von dem Jupiter bin ich Ihnen ver: . 
bunden, bis jest aber habe ich noch wenig danach fehen fünnen, 
denn ih baue noch .... 


12. 
| Etade. 1773. 
(ohne Datum.) 

Am bergangenen Freitage bin ich von einer Reife von 8 Tas 
gen nach der Infel Helgoland, ermübet, von ber lieben Sonne 
balb geröftet, mit übertbeertem Kleide und einem Geruch wie 
ein getrodneter Scholle, glücklich zurückgekommen. Ich habe 6 
Krüge Seewaſſer bei mir, aus der reinften Quelle und zu einer 
Zeit gefhöpft, da es eben bei einem Südwinde fehr herrlich 
leuchtete. Alfo nun werden Sie e8 auch zu fhmeden befommen. 
Ihnen von der Infel eine Bejchreibung zu machen verfpare id) 
bis zur erften Pfeife Tabad, die ich wieder an Ihrem Wachs⸗ 
flo anzünde. Sie ift in allem Betracht fehenswerth. Im 
Ganzen war uns die Witterung günflig und bie ganze Reiſe 
angenehm. Einige bittere Stunden, die wir hatten, dienten 
nur dazu und die angenehmen befto fhmadhafter zu machen. 
Auf der Hinreife hatten wir eine fo blanke See und eine folde 
Stille, daß wir, um nur etwas fortzulommen, rudern mußten. 
Nur auf der Herreije blies ein fo derbes Windchen aus Weſten, 
daß die Wellen öfters auf das Verdeck fchlugen und Tifche und 
Stühle über einander purzelten. Ich habe allerlei Steine, Mu- 
ſcheln, Thiere und Pflanzen mitgebradt. 

Ich wünſchte ſehr an Ihren Spaziergängen in dem Garten 
theilnehmen zu können, um ſo mehr, da ich Ihnen nunmehr 
das aufrichtige Geſtändniß thun kann, daß ed mir in meinem 
Leben nirgends weniger gefallen hat als hier. Ich glaube, ich 
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wollte in Drandfeld *) vergnügter leben. Das gemeine Volk ift 
bier noch ſehr zurüd, das Bißchen Handel, was fie hatten, ver- 
lieren fie nach und nad völlig, zur größten Sreude der Ham» 
burger, und eine elendere Polizei fenne ich nicht. Mit Vielen 
- der Bornehmen fteht e8 nicht viel befjer. — Es weht hier faft be- 
ftändig ein unangenehmer Wind, der zuweilen fo muthwillig 
ſcherzt, daß nicht allein die Mädchen ihre Mützen und der Bür: 
ger feine Perrüde, fondern auch fein Dad risquirt. Die ſchö⸗ 
nen Tage find fehr felten. 

Eine Probe von jenem muß ich Ihnen doch geben: Ich 
fagte einmal, da es acht Tage geregnet hatte, mein Barometer 
wäre geftiegen, und wir hätten nun Hoffnung gutes Wetter zu 
befommen. Den folgenden Tag regnete es aber noch flärker, 
und dieſes brachte einige Leute fo auf, daß fie fagten, fie möch⸗ 
ten nur wiffen, was ich bier wolle, ich hätte wegbleiben fünnen, 
anftatt hierher zu fommen und die Leute irre zu machen. Zum 
Glück wurde e8 den 2ten Tag gut und blieb 8 Tage wenigftend 
ziemlich heiter, wodurd) fie wieder befänftigt worden find. . . . 

Leben Sie wohl und fihreiben Sie mir, fo oft Sie Pünnen. 
Sch leſe Ihre Briefe gar zu gern. Don unferm Hamburger 
Freunde laſſen Sie fih einmal eine Beſchreibung von der Lage 
des Baumhauſes und des Fortificationshaufes dafelbfi machen 
und dann benfen Sie dabei, daß ich auf dem erfien etliche 
halbe Tage und auf dem legtern einen der fehönften Sommer: 
morgen dieſes Jahrs zugebracht habe. Wiffen Sie, warum ich 
Ihnen diefes rathe? Sie jolen mich einmal ein wenig’ benei- 
den, denn ich armer Teufel muß Sie leider zu oft jetzt beneiden, 


*) Ein feines, damals fehr unanfehnliches, Stadichen an der Straße 
von Göttingen nach Münden. 
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wenn ih an Ihren Garten, Ihre Ruhe und Ihre Freuden zu: 
rüddenfe. 


An Kant”). 
Göttingen, ben 9. Decbr. 1798. 

Empfangen Sie, verehrungswürdiger Mann, meinen herzlich⸗ 
ſten Dank für Ihr gütiges Andenken an mid, wovon Ihr lezt— 
te8 Schreiben wieder fo manden unſchätzbaren Beweis enthielt. 
Die Freude, die mir jede Zeile, die ih von Ihnen erhalte, zu 
jeder Beit macht, wurde diesmal nicht wenig durch einen Um 
ftand vermehrt, ber meinem Lleinen häuslichen Aberglauben 
gerade recht fam: Ihr vortrefflicher Brief war vom erften Zuli 
batirt, und diefer Tag ift mein Geburtstag. Sie würden ge 
wiß lächeln, wenn ich Ihnen alle die Spiele darftellen könnte, 
die meine Phantafie mit diefem Ereigniffe tried. Daß ich Allee 
dabei zu meinem Vortheile deutete, verfteht fi) von ſelbſt. Ich 
fühle am Ende darüber, ja zumeilen fogar mitten darunter, 
und fahre gleidy darauf wieder damit fort. Ehe die Vernunft, 
denke ich, das Feld bei dem Menfchen in Befi nahm, worauf 
jegt noch zumeilen biefe Keime fproffen, wuchs Manches auf 
demfelben zu Bäumen auf, die endlich ihr Alter ehrwürbig 
machte und heilige. Sept kommt es nicht leicht mehr dahin. 
Es freute mich aber in Wahrheit nicht wenig, mich gerade Ih: 
nen, verebrungsiürdiger Mann, gegenüber auf diefem Aber: 
glauben zu ertappen. Er zeugt auch von Verehrung und zwar 
von einer Eeite ber, von welcher wohl, außer dem Kant’fchen 
Gott, alle übrigen ffammen mögen. 


*) IJmmanuel Kant, geb. zu Königsberg 1724, geft. 1804. Die 
fer Brief findet fi abgedrudt in: „J. Kant's Briefe ꝛc. herausgege 
ben von 5. W. Schubert. Leipzig 1842. 
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Die Bekanntichaft des Herrn von Farenhbeid ") umb des 
Herrn Lehmann madht mir fehr viel Zreube. In Preußen 
gibt's doch noch Patrioten. Dort find fie aber auch am nöthig' 
ften. Nur Patrioten und Philoſophen dorthin, fo fol Afien 
wohl nicht über die Grenzen von Kurland vorrüden. Hic mu- 
rus aheneus esto. O wenn mir nur meine elenden Gefund: 
beitsumftände verftatteten, mehr in Bejelfhaft mit diefen vor- 
trefflichen Leuten zu fein. Wir wohnen wie in einem Haufe, 
nämlih in verfchiedenen, die aber demfelben Herrn gehören und 
in allen Etagen Communication haben, fo daß man zu allen 
Beiten des Tages ohne Hut und im Schlafrode zufammen fommen 
kann, wenn man will. Sch hoffe, die wiederkehrende Sonne fol 
mir neue Kräfte bringen, von jener häuslichen Verbindung häus 
figern Gebrauch zu maden, old mir bisher möglich gewefen ift. 

Mit der innigften Verehrung und unter den eifrigften Wüne 

[hen für Ihr Wohlergehen Habe ich die Ehre zu vetharren ıc. 


An Lichtenberg“). 


1. . 
Stade, den 13. Auguft 1773. 


Mein lieber Bruder! 
Dafür ‚ daß ih Dir weitläufig (und anders wäre es nicht 
möglich) erzähle, warum ih Dir nicht babe ſchreiben können, 


...) gebüri aus Oſtpreußen, ſtudirte damals, durch Kant an 
Lichtenberg empfohlen, in Begleitung des Candidaten Lehmann in 
Göttingen. Letzterer ſtarb als Rector der Domſchule und an ANA 
licher Profeffor der Philofophie zu Königsberg, 1824. v. Fahrenheid 
lebte noch in neuerer Zeit auf feinen ausgedehnten Gütern im Regie: 
rungsbezirke Gumbinnen, gleich hochgeachtet wegen der Biederfeit jeines 
Charakters und feiner umfaflenden Sntelligenz, als wegen feiner mus 
fierhaften Thätigkeit in den wichtigften Siweigen der Landwirthichaft. 


*9 Der Berfaiier hatte nebſt drei ältern Brüdern feine Eltern über- 
vn. 22 
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will ich lieber gleih anfangen eigentlich zu fehreiben; es könnte 
fonft leicht fommen, daß mein ganzer Brief von ſolchen Urfar 
chen vol würde, wodurch Du doch am Ende weiter Nichts er: 
führeft, al8 was Du ſchon weißt, daß nämlich Dein Bruder 
Urfaden gehabt bat, warum er bisher mit feinen Briefen aus 
geblieben ift. Ich babe bei meiner Correfpondenz bisher, um 
nur fertig werden zu Pörnen, nad dem Grundfage verfahren 
müffen, am alle Diejenigen nicht zu fchreiben, von deren Be 
reitwilligfeit, den Mantel der Liebe über. ein ſolches Verfahren 
zu fchlagen, ih am ficherften überzeugt fein Eonnte, und fo 
fiebt Du wohl, müffen die Brüder zuerft daran. Wäreſt Du 
bloß Oberappellationsratb und nicht mein Bruder, fo hätte id 
mir vieleicht die Freiheit genommen, Ew. Wohlgeboren in ein 
paar Beilen zu geneigteftem Andenken geborfamft mich zu em: 
pfehlen, fo ungern ich auch ſonſt zur Nehmung ſolcher Freihei⸗ 
ten fehreite. 

Unfer guter Better *) bat mir fehr gefallen. Du wirft ge- 
bört baben, was wir für eine kurze Entrevüe gehabt haben, 
und fie würde wirklich unerträglich kurz gewefen fein, wenn 
ih nicht die Vorfiht gehabt hätte, an den Münbenfchen Poſt— 
meifter zu fchreiben und ihn zu erfuchen, ben Hrn. Lichtenberg 
auf dem offenen Poftwagen fortreifen zu laffen, fo daß wir vor 
meiner Abreife nah Hannover mit ber englifhen Poſtkutſche 





lebt. Der ältefte von ihnen ftarb ald Amtmann zu Eeeheim, an ba 
Bergftraße, 17565 der zweite ald Geh. Tribunalrath in Darmitadt, 1780. 
ber dritte, Geh. Aſſiſtenzrath in Gotha, überlebte den Verfafjer und 
gab mit Kries (1500 bis 1806) die nachgelaſſenen Echriften heraus. 
Gr jtarb 1812. — Die nacfichenden beiden Briefe find an den zwei: 
ten jener Brüder, den Geh. Tribunalrath, geridtet. 

*) Es ift damit der Eohn des Amtmanns, der nachherige Großher- 
zogliche heffiiche Etaatsminifter gemeint, der damals in Göttingen ftubdirte. 
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bob noch einige Etunden haben zufammen fein Fünnen. Cein 
Betragen und Anftand, wie die von ihm geäußerten Gefinnun- 
gen und alles Übrige haben mir fehr gefallen. Sch hoffe, er 
fol allen feinen Berwandten Ehre machen. Bisher ift feine 
Aufführung fehr gut gemwefen, ich weiß dieſes aus den Nadhrich- 
ten einiger ber Schußgeifter, unter deren Obhut ih ihn zurüd:» 
gelafjen habe. Etwas babe ih an ihm bemerkt, wogegen id 
auh damals bei unferm Kaffee fhon Etwas ſprach, nämlich 
eine große Neigung zu Sprachen und auch eine Überzeugung, 
daß es fehr nüglich fei, viele Sprachen zu lernen. Diefes muß 
er ja nit thun, wenigfiens werde ich ihm nie dazu rathen. 
Es ift der geradefte Weg zu bem ex omnibus aliquid, ber nur 
genommen werden Bann. Meine Meinung wäre, daß er fein 
Jus und bie Hiftorie gründlich fludirte, das Fadeln lernt fi 
am Enbe fehr leicht, jene Studien aber haben verdrießlidhe Sei» 
ten, und find voller Sachen, die nicht mehr haften, wenn man 
über gewiffe Jahre hinaus if. Etwas zur Erquidung von den 
Hauptfprachen zu erlernen, und was man, wenn ber Berftiand 
erfi feine Form bat, leiht zu einem Grade von Bolllommen» 
beit erweitert, die ber Sprachge® nie erreicht, ifi allerdings 
nützlich. Er muß es nur nit auf bem Fuße treiben, den ich 
leider faft den Göttingijchen nennen möchte, two es in Häufern 
Purſchen gibt, die an einem Abend im Gray, Metastasio, 
Chaulieu und Gongora leſen. Möfer, nad) meinem Urtbeile 
einer der vollfommenften Männer, und von befien Geift und 
Herz ich Dir einmal zu einer andern Beit mehr fagen will, bat 
auch biefen Rath feinem Sohn gegeben, obgleich er ſelbſt Büs 
cher in den meiften europäifehen Sprachen lief't und im Engli— 
(hen eine ungewöhnlide Stärfe bat. Aber dieſes bat er erft 
nachber getban. Wenn man feine Mutterfprache, Latein und 
nr 
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Sranzöfifch verftebt, fo fernen fih, zumal wenn ein etwas pbi« - 
Iofopbifcher Geift binzufommt , die anderen gewöhnlichen Epras 
chen unglaublich bald, ohne über den Verbis irregularibus und 
deren Gonjugation bie befte Beit zu verlieren. Das Engliſche 
fol er in meiner Gefellfchaft und von mir felbft in feinen Abend⸗ 
ftunden lernen, wenn ich nur erft wieder zurüd bin. 

Der biefige Ort, „wo ih nun fhon 12 Wochen lebe und 
noch vielleiht 8 leben werde, ift Pleiner als Darmfladbt und von 
einer abergläubifchen Nation bewohnt. Biele glauben im Ernft, 
ih fei vom König bierher gefhidt, wegen ber vielen naffen 
Jahre mit der Erdkugel eine Pleine Veränderung vorzunehmen, 
und daß bie Geifter des Nachts zu mir fümen, weldes mid 
bier in einen ſolchen Ruf bracte, daß id das Gefpräcd ber 

Stadt und des Landes umber bin. 

Nah Hamburg kann ich fogleih auf ber Elbe für 4 ge 
kommen. Ich babe mich da neulich 4 Tage lang aufgehalten, 
und muß bekennen, daß ich nicht geglaubt babe, daß in Deutſch⸗ 
fand ein Ort wäre, wo man fidy eine fo volftändige Idee von 
dem, was London und Amfterdam Großes haben, madyen fünnte, 

als in diefer Stadt. Am Hafen liegt ein Gebäude, welches 
das Baumhaus genannt wird, mit einer Gallerie oben auf dem 
Dade, worauf man, nad dem einftimmigen Urtbeile aller Rei: 
fenden,, einen ber fhönften Projpecte in Deutfchland hat. Ich 
kann mid) heute auf eine Befchreibung diefer Ausfiht nicht ein- 
laffen. Ich erwähne nur dieſes, daß man Hunderte von breis 
“ maftigen Schiffen, wovon eined allein feinen Mann in Erftaus 
nen jegen kann, auf einmal überfiebt. Da liegt das leichte 
niedliche engliibe Schiff mit dem fcharfen Kiel, dem man feine 
Flüchtigkeit anfiebt, neben bem runden und ſchweren Holländer, 
der, um mehr Käſe laden zu könnm, lieber etwas ſchwerer fees 
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gelt, und dann kommt ein Schiff, das vor wenigen Tagen nom 
Wallfiſchfang zurüdfam, wie eine Kirche plump und fchwer, mit 
geflidten Segeln, über und über fhmugig, da liegen Spanier 
und Portugiefen und Rufen, und in dem Tauwerk, das in der 
Kerne einem Gewebe von Spinnen ähnlich fiebt, Elettern die 
Menſchen wie die Spinnen. Alles lebt und wimmelt, da wird 
reparirt, gebaut, aus⸗ und eingepadt und alles was wacht ift 
gefhäftig. Auf einmal fiebt man die Segel von einem foldyen 
“ Gebäude voll werden und unter einem Freudengeſchrei der Mas 
trofen von den benadbarten Schiffen, gebt e8 mit einem Zuge, 
deſſen Majeftät nicht auf der Erde gleih kommt, ben prädtis 
gen Strom binunter, um andere Reichthümer zu holen, mit 
mandem armen Teufel an Bord, der heute feinen letzten ber« 
gnügten Tag gehabt bat. Für mich, der dad Waflerfahren und 
Seewefen beinahe bis zur Ausfchweifung liebt, ift diefes ein 
Vergnügen, das ich allen vorziehe und das mir Thränen in die 
Augen bringen Pfann. . . . . Die Königin von Dänemark 
babe id in Celle fpeifen fehen und ihr über eine halbe Stunde 
nahe gegenüber geftanden. . . . 

Bon den Trümmern ber däniſchen Revolution habe ich neus 
ih unfern Landsmann, den Hrn. Regierungsrat Sturk geſpro⸗ 
chen. Er iſt oldenburgifcher Regierungsrath geworden und ein 
vortrefflicher Mann, dem feine großen Erfahrungen und zum 
Theil traurige Schickſale die gefegte Gefälligkeit und die befcheis 
dene Burüdbaltung gegeben haben, die immer den Kosmopoliten 
begleiten. Ich babe lange keinen fo angenehmen Beſuch gebabt. 
Gr erinnerte fi Deiner und des Bruders in Gotha mit vieler 
Freude und vergaß über unfere angenehmen Erinnerungen an 
unfer Baterland und unfere Freunde ale andere Gefellfchaft, 
darunter Leute waren, bie 6000 «BP Revenüen und 24 Ahnen 
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zählen. Grüße bie liebe Schwefter, und bie Frau Amtmännin, 
mwünfche ihr in meinem Namen ihres vortrefflihden Sohnes we 
ger Glück und lebe recht wohl. Ich bin Dein treuer Bruder. 


P. S. . 

Wegen ber Fleden in biefem Briefe bitte ih um Vergebung. 
Er ift vor ber Stadt in meinem Garten und Kämmerden ge 
ſchrieben, wo fich Brieffachen nicht fo gut führen laffen. 

Schließlich erinnere ih no, daß ich bisher fo fonberbare 
Fata gehabt habe, daß ich, glaube ich, jekt ſchon bei der Fa- 
milie anfuchen fann, mir im Stammbaum ben Beinamen bed 
Ebentheurers zu geben. Doch davon künftig. 


2, 


Göttingen, den 24. Juni ITW. . 
Mein lieber Bruder! 


Enplich, endlich ſcheint es, als wenn der Himmel mich meinen 
Freunden noch auf einige Zeit wiedergeben wolte. Ich finde 
nun erft feit 8 Tagen, daß meine Kräfte und mein Muth unb 
meine Heiterfeit wieder kommen, ob biefes reelle oder bloß ſchein⸗ 
bare oder Interims-Befferung fei, will ich nicht ängftlich unter: 
fuchen, und danke dem Himmel mit Inbrunft dafür. Was id) 
gelitten habe, mein lieber Bruder, ift unmöglich auszudrüden, und 
in ven legten Zeiten, mo die Schmerzen zwar nadpließen, ftellte 
fi) eine Auszehrung ein, die mich gleichgültig gegen Alles 
madte, fo wie auch gänzlich unfähig etwas zu unternehmen. 
Die geringfien Bewegungen des Gemüths oder des Leibes verur- 
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ſachten mir einen Puls, der mehr einem fieten Triller ald abge- 
festen Schlägen gli, dabei wurden mir Hände und Füße Falt, 
und bei jeder Bewegung ſtellte fi ein Schwindel ein, der mir 
mit unmittelbarer Auflöfung drohte. Schreiben konnte ich öfters 
Wochenlang gar nicht, nicht einmal Büchertitel für die Biblios 
thef. Noch begreife ich kaum, wie ich den langen Brief wegen 
der Säümereien an den Better babe fehreiben können, es war 
aber bloß die temporelle Stärfung vermuthlich, die mir der Ge 
danke an Säen und Pflanzen, an ben Frühlingsgerud und 
meinen Garten mittheilte, was mich fo lange erhielt. Siehe, 
lieber Bruder, diefed war auch die. Urfadhe, warum ich Deinem 
Wunſche an den Landgrafen zu fehreiben nicht babe wilfahren 
fönnen. Schon die Vorftelung, daß ich fo etwas thun follte, 
machte mich ängftlih, und ich babe oft, wenn es mir einfiel, 
anfangen müffen Etwas zu unternehmen, das mich ganz von 
mir wegbradte. Mein gemöhnliches Mittel war in folden 
Zällen, in allen Sprachen, die ich etwas verfiehe, bis auf 100 
zu zählen. Es wirb ja aber Jemand diefem braven Herrn ge: 
fagt haben, daß ich Frank bin. Indeſſen hoffe ich es künftig 
einmal wieder gut zu maden. 

Nun feit 8 Tagen verfpüre ich fehr merkliche Befferung, und 
diefe habe ich größtentheild folgender Lebensart zuzufchreiben, 
die ich feit 5 Wochen führe. Ich wohne auf einem ſehr ange: 
nehmen Garten in einem herrlichen Zimmer, das rund herum 
ben vortrefflichften Profpect hat. Des Morgens um 4 Uhr ſtehe 
ih auf und bin um 5 Uhr, wenn es die Witterung verftattet, 
fhon im Garten, wo ich eine Schaale Bouillon, die ich aus 
der Prinzenfüche erhalte, auseffe, und eine Stunde naher ben 
Driburger Brunnen trinke. Um balb 9, wenn es heiß wird, 
gehe ich auf mein immer, Iefe und gehe umher bis um halb 
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12. Dann fahre ich in die Stadt, effe da, präparire mich auf 
mein Collegium, und lefe von 4 bi8 5 vor gerade jegt 106 Zu⸗ 
börern. Um 5 fahre id in der Gegend umher, und bin um 7 
wieder auf dem Garten, wo ich etwas kalte Schaale und Bar 
lat effe, leſe und fpaziere dann wieder und lege mid um 9 
oder halb 10 zu Bett. Des Sonnabends und des Eonntags bin 
ich ganz auf dem Garten. Diefes hat geholfen, meine Heiter- 
feit Fommt wieder, fo wie Vergnügen an der Arbeit. 

Erlaube mir nun, lieber Bruder, daß ich fließen barf; 
fobald ich ganz hergeftelt bin, werde ich einen Brief an Dich 
anfangen und täglich fortfegen, der Dich näher mit meiner Lage 
befannt maden fol. Noch bitte ih, mid ber Jungfer Baafe 
und allen Freunden geborfamft zu empfehlen, namentlid noch 
dem lieben Better. Danke ihm recht fehr für feine promte Bes 
forgung meiner ungeflümen Aufträge. Künftigen Sonntag eſſe 
ih von feinem Schnittkohl, ed würde fchon eher gefchehen fein, 
wenn mir bie Erdflöhe nicht darin zuvorgekommen wären. 
Der Frau. Schweiter bezeige mein herzliches Beileid, es ift Leine. 
Phrafe, die ich da fhreibe, ich liebe die gute Frau, und Mitleis 
den mit Kranfen zu haben, hat mich der Himmel in den legten 
8 Monaten gründlich gelehrt. Xebe recht wohl. Cura ut va- 
leas. Was doch die Römer für Leute müſſen gemwefen fein, 
ihre Briefe immer mit Cura ut valeas meque mutuo diligas 
au fchließen. Es ift Alles, mein lieber Bruder, was ich in ber 
Melt Gotted von Dir verlange. Lebe recht wohl. 
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An Lichtenberg‘) 
1. 
Göttingen, den Stern Juni 1795, 
Mein lieber Bruder! 


Der ‚Himmel hat am ergangenen Sonnabend umfere kleine 
‚Heerbe wieder mit einem Mutter ſchäfchen vermehrt. Ich 
ſchreibe biefes mit Empfindungen, bie mir faum noch bie Faͤhig- 
keit dazu laſſen. Sprechen würde ich nicht fünnen, wenn ich 
Dir diefes in ber Wohnftube vor dem Bette fagen follte. Die 
Güte, die Geduld und das Vertrauen auf den Himmel bei 
diefer vortrefflichen Frau, und unfere wechfelfeitige Liebe, find 
nicht für Worte. Cie fo wohl als das Kind find fo gefund, als 
es nur moͤglich iſt. Ich bin überzeugt, der Himmel wird forgen. 
Sparen und arbeiten muß freilich die Ordre da jour fein, und 
in der Welt gibt es dazu für Menſchen von Gefühl Lein größe: 
res Reizungsmittel als Kinder und eine folde Ehe, von bet 
noch geftern gefagt wurde, fie habe wohl nicht viele ihres Glei- 
hen, und. der Antheil, den alle gute Menſchen an unſerm 
Glücke nehmen , ift unbeſchreiblich. Friede und häusliches Ver: 
gmügen den ganzen, Tag, Liebe für .unfere Kinder und unferer 
Kinder für uns, Peinen Pfennig Schulden u. ſ. w. wer das fes 


>) gubwig Chrifitan, Geh. Aſfiſtenztath in Gothas gel. 1812. 
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hen will, der komme zu uns. Sind wir unglücklich, fo haben 
mir den Troft, e8 weniger verdient zu haben als irgend eine 
Familie in der Welt. Um die Fortfegung Deiner brüderlichen 
Liebe haben wir wohl nicht zu bitten, denn einen größern Troſt 
haben wir nicht und fehwerlid Du ein Dir mehr ergebenes 
Herz als unfer für fih und Dich bereintee. Wir wollen aber 
doc), beliebt'8 Gott, forgen, daß die Heerde nicht größer wird. 

Der Beifall, den Du dem Operi*) geſchenkt haft, iſt für 
mid) der größte Triumph. Wahtlich ich verlange einen größern 
Lohn, denn, die Wabrbeit zu gefteben, ic babe Die gefürd- 
tet und fürchte überhaupt (salvis juribus fraternis verfteht ih) 
wenig Menſchen als Did. Lebten wir beifammen, fo wollten 
wir aus dem Werfe etwas machen, das ſchwerlich feines @lri- 
hen haben würde. Das Schreiben iR derdrieklich, allem mo 
das pro Und contra mündlich Schlag auf Schlag gegeben und 
parirt werden Bann, da geht es ohne großen Gewinn nicht ab, 
und es entſtehen Gedanken von großem Werth, die Peiner Par: 
tei ganz gehören und die, ifolirt, auch Feine Partei gehabt 
haben würde, — 

Meiner lichen Frau herzlichften Gruß.an Did. Lebe recht 
wohl, mein lieber Bruder. Es wird Alles qut gehen. 

Den Sterbetag unſerer undergehlihen Mutter, den Iiten 
Juni, habe ich wie einen Heiligentag begangen. Ich glaube, 
wenn ic fäbig wäre, irgend in der Welt etwas Schlechtes 
au machiniren, fo würde der Gedanke am folgende Umvergefilis 
hen Alles in der Brut zerlören: am unfere Mutter, an meine 
Frau und Kinder und an Dich! 

Adieu, Adieu. 


Lichtenbergs Erklärung der Hogarthiſchen Kupferfiche, 
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2. 
Gotingen, den 18. Zebt. 1790.°) 


Mein lieber Bruder! 


Deinen angenehmen Brief erhielt ich am Donnerstag, ben 14. 
Februar, mit der Poftmarfe von Duderftabt, zum Zeichen, daß 
die Sündflurh auch die Gerechten auf dem Gichöfelte heimſucht 
und wenigftens bie Reifen zu Fuße fperrt. Der Bote jelbft iſt 
noch nicht da, Auch unfer Wobnplag, ber doch eigentlich Feine 
Waſſerſtadt ift, hat jept wenigftens feht fpiegelartige Environs, 
und obgleich nod Feine Rebböde bei den Agelneftern gefunden 
worden find, fo fol doch Iemand, der einen Garten in den 
transleinanifchen Republikländern, bat, eine Schmerle in ber 
Schublade feines Schreibtiſches im Häuschen gefangen haben. — 

Unfer armes, armes Vaterland! Ich kann die Namen, 
Bifhofsheim, Rüſſelsbeim u, f. w. obne bie tieffte Rührung 
nicht leſen. — Haben wir weniger derſchuldet? Aber freilich, 
wir find noch nit durd. Es fieht jest nicht zum Beften mit 
uns aus, Die Frangofen haben (ich füge dieſes nicht ganz 
ohne Autorität) bei ihren Unternehmungen nur einen Gefichts 
punkt, in welchem fie alle zufammenlaufen, und biefes ift der 
Sturz von England. Zu dieſer Abfiht ſchlagen fie ‚eine 
Burg ‚von Republiken um biefes glüdlihe Land, nicht um es 
mit freien Staaten, fondern mit fi Freidünkenden, eigent 


*) Das Original diefes Briefes iſt von der Hand des Empfängers 
mit. der Bemerkung verfehen; , wMeines guten Bruders lekter Brief, — 
Gr ii, wie es fheint, überhaupt einer feiner leßten gewefen, da bie 
Nötizen, welche der Verfaffer über erhaltene und abgefandte Vriefe zu 
führen gewohnt tar, gerade mit. drm 1Bten Februar fließen. 

f& 
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lich von Frankreich abhängigen, einzuſchließen. Zu diefem Bela: 
gerungscordon find, ihnen Hamburg und Bremen unentbehrlich, 
und auf biefe fol jept ihr Auge gerichtet fein. Doch gemug 
biervon. Es thut mir meh, in ein. Raifonnement über mögliche 
Borfäle mic einzulaſſen, bie ich nicht überleben würde, wenn 
fie in Grfülung geben folten, _ 

Dein Antifantianismus bat mic herzlich gefreut , da ih 
gewiß meiß, wie Du die Sade nimmft. Er für feine Perſon 
iſt gewiß ein großer, und was wohl eben fo viel werth iſt, ein 
woblmeinender, rechtſchaffenet Mann. Seine Kritif der reinen 
Vernunft ift dad Werk eines 30jahrigen Stubiume. Er bat 
Tange über philoſophiſche Syſteme Vorlefungen oehalten, dadurch 
find ibm eine Menge von Dingen freilich geläufig dewötben, 
die ed unzähligen Menfehen, felbit von Geift, nicht find, wenig 
Mens mit zu dem Grabe. Daber fpricht er oft unbeutlich, ebe 
man mit ihm befannt wird. Geibfl 8. .r weiß daher oft nichts 
gegen ihn vorzubringen, als daß Peibnig z. B. fo etwas ſchon 
vor 100 Jahren gefagt. Aber Kant gibt ſich auch nicht für den 
Erfinder von Allem aus, er verbindet nitr, was große Männer 
längft einzeln gefagt und gedacht baben, und das zeigt, warum 
man fo denfen und fprechen müffe, Bekannilich bat Ariftard 
von Samos mebr als 1000 Jabte vor Copermtus gelehrt, dos 
die Sonne ſtille ſtebe und die Erde um fie —— aber 
das waren einzelne Lichtblite, die fi) in dem übrigen Wuft von 
Dunkelheit wieder verforen. Kant fpielt einmal, wenn ich nidt 
irre in ber Vorrede zu feiner Kritit der reinen Vernunft, auf 
fo etwas mit großer Feinbeit an. Das Gleihniß hält Stich. 
Man bat bisher geglaubt, wir feien das Werd der Dinge außer 
uns, ‚von denen wir denn doch nichts wußten und wiffen konn— 
ten, als was unſer Ich uns angab. Wie alfo, wenn es gerade 
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die Natur unfers Wefens wäre, was dieſe Welt eigentlich macht? 
‚Hier iſt Umlauf und Umdrehung ber Erde um die Are dem Um— 
laufe der Sonne und der Sterne Jener um fie entgegengeftellt. 
Er gibt ja Alles auf die Probe. Ein dogmatifirender Rantianer 
it gewiß fein ächter. Selbft Fichte, quod pace tua dixerim, 
hat mehr wider die Klugheit verſtoßen, als wider die Philoſo— 
pbie. Es war von ihm, wie mid) dünkt, itafbarer Muthwille, 
jegt fo zu fpreben, und wird es wohl immer bleiben, Wir feir 
nen Ghriften verachten den Bilderdienſt, das iſt, unfer lieber 
Goit beficht nicht aus Holz und Goldſchaum, aber er bleibt im- 
mer, ein Bild, dad nur ein. anderes Glied in eben derſelben 
Neihe ift, feiner, aber immer ein Bild. Wil fi der Geift 
von. biefem Bilderdienft losreißen, fo. geräth er endlich auf bie 
Kantiſche Idee. Aber es iſt Vermeffenheit, zu glauben, doß ein 
fo gemifchtes Wefen, als der, Menſch, das Aues je fo rein an- 
erfennen werde. Alles, was. alfo der eigentlich weiſe Menſch 
thun Bann, iſt, Alles zu einem guten Zweck zu leiten und benz 
nod die Menſchen zu nehmen, wie fie find. Davon ſcheint 
Hr. F. Nichts zu verflehen, und in dieſer Rückſicht iſt er ein 
voreiliger Thor, — 

Berzeihe mir, lieber Bruder, ich ‚bin heute weiter gegan« 
gen als ih wollte. Das geht fo, wenn das Herz mitſpricht. 

Bei meiner lieben Frau iſt die Frau Leibr Medica Richter 
heute zum Beſuch, und ich befinde mich wenigftens 4 Stuben: 
durchmeſſer fübmeRlih von ihr entfernt. Ihte Aufträge aber, 
Gruß und Schweſterkuß, habe ich ſchon vorher von ihr empfam; 
gen. — Rum wird endlich die frangöftfche Sündfluth unfern: 
lieben Vetter auch bort wegführen. Ich höre Nichts von ihm. 
Ganz gut ſcheint mir dieſes nicht. Adieu, Adieu. 
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An Lichtenberg"). 


1 
Göttingen, den 29. März 1783. 
Mein lieber Vetter! ' um 


Die Nochricht von Deiner Tünftigen Verbindung wit einem fo 
vortrefflichem Frauenzimmer als Mamfell Küfter, if für mich 
eine der angenehmſten gewefen, bie ich während meiner Mbne 
fenheit don meinem Vaterland erhalten habe, Wie glücklich 
würde ich mich fhäken, Liefer Vetter, wenn ich einmal Dein 
Glüc fehen und alle die verehrungewürdigen Perfonen fpreden 
önnte, mit denen nunmehr Deine glücktiche Wahl auch mich in 
Verbindung geſeht hat. Da nun diefes fo bald noch micht, oder 
leiber } dermuthlich tie geſchehen wird, fo muß ich bitten, mich 
ihnen alten recht Herzlich zu empfehlen, und vorzüglich Deiner 
Mamfel Braut, und ihnen in meinem Namen bie Freude zu 
bezeugen, die mir dieſer glückliche Vorfall gemacht hat. 
Meine Gefundheitsumftände find bisher nicht die beften ges 
wefen, und ich fürchte, wenm es fo fortgeht, fo werbe ich umfrer 
* Familie wohl ein Gefchen® mit Etwos mathert dos ſie bisher 
noch nicht gehabt hat, nämlich mit dem Podagra. Eubato ich 
der Sache gewiß bin, fo denke ich mich adeln zu laſſen, denn 
f DE € 


”) Gin Sohn de& Amtmannes Lichtenberg War der im’ Jahre 
4819 verfiorbene Grofperzogt: hefſiſche Stantsminifter, in “ben 80er und 
90er Jahren. des vorigen Jahrhunderts norhbürgerlichen. Standes ‚als 
Geh. Arhivar und Geh. Searetair in, Darmftabt Icbend. 

A ihn find diefe Briefe gerichtet, wovon einige der erfteren ſchon 
in ber kolniſchen Zeitung vom doſten und Ziften Auguſt 1843 ſich mit- 
getbeilt finden, 
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hier zu Lande hat: Niemand das Pobagra,. der nicht Excellenz 
wãre. Ich habe viel Arbeit, und bin, wenn ber Abend kommt, 
gemeiniglich fo erfhöpft, daß ich Nichts vornehmen kann, daher 
bin ich der trägfie-Biiefichreiber glaube ih im der Stadt. Es 
freut mich indeſſen, daß ich bie Mühe, bie ich mir gebe, mit 
Succch gekront ſehe. Ich babe dieſen Winter 130 Buhörer in 
meiner Experimentalphyſik. 

Nun einige Neuigkeiten? Greatheed hat den Dienft verfaffen, 
und gebeirathet, das iſt auch klüger gewefen, als fih für die 
Independenz von Amerika todtfchießen zu laffen. Mathew ift in 
Orford' und ſtudirt — — — Theologie, vermutblid um Erzbi— 
fhof von Canterbury zu werden. Noch zur Zeit bat er die 
Schwindſucht nit. Morrifon iſt in Wefiindien, und bat dem 
glorreichen Treffen wider ven la Grasse beigewohnt. Allen's Bas 
ter ift todt, und. der junge Herr ift ernfilih damit beſchäftigt, 
fein Vermögen durchzubringen. Der ältere Hofrath Beckmann 
liegt febro gefährlich und faſt ohne Hoffnung darnieder. Man. 
fagt, daß der berühmte: Dr. Duncan: zu Edinburg hiet erfter 
Piofeforder Mediein werden wird... Der König hat bie. beiden 
Michterſchen Häufer gekauft, die man biefen-Sommer niederreifen 
wird, um einen neuen ſteinernen Flügel für die Bibliothek dahin 
zu bauen, der alfo auf den Univerfitätöfirchhof Fronte machen 
wird. Der Eingang. in das juriftifche. Auditorium vom Hofe 
ber kommt weg und wird ba ein vortrefflicher Riſalit mit einer 
ſteinernen Treppe: zur. Bibliothek gebaut. : Diepeß: wur. fepr.nde: 
thig. Ich weiß nicht, ob Du einen gewiſſen Hauptmann: buRi 
Bürtan: gekannt haft, ‘Gr war 14 Jahre Lieutrnant, und wurde 
endlich Gapitaim und fhoh:fih zwei Mage nachher eine Kugel 
durch den Kopf. — : Ein junges ſehr ſchones Fraͤulein, die Du 
nicht kennſt, weil die Familie erſt vor einem Jahr hieher ge⸗ 
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zogen iſt, eines ber hübfcheften Mädchen. im ber Stabt, ift vor 
einigen Tagen unvermuthet von einem Söhnlein entbunden 
worden, ‚ohne daß die Eltern auch nur die mindeſte Notiz. von 
ihrer Schwangerfchaft gehabt hätten, — Man glaubt nicht, daß 
fie. ſich nad diefer Promotion erſchießen wird. 

Nun füge ih noch zu meinen, obigen Empfehlungen eine 
eben fo herzliche an Deine Frau Mutter und Mamſell Schwe - 
fer und alle übrigen Freunde bei und, verharre mit wahrer 
Freundfhaft und Ergebenheit ganz der Deinige sc 

Sollte ich Dir Deinen rechten Titel, auf der Abbreffe- mict 
gegeben haben, fo kannſt Du uns allenfalls. im Frankfurter Ri 
ſtretto Nachricht geben, 





2. 
Göttingen, ben 9. Mai 1783, 

Meinen Wunſch, den ich bei der Ankündigung Driner- glüd- 
lien Berbindung geäußert habe, wiederhole ich jegt moch eins 
mal non Herzensgrund bei der Vollziehung berfelben. + Dur weißt, 
wie fehr ich Dich liebe, und wirft mir ohne weitere Verſicherung 
glauben, daß ih Dein Glück und Wohlergehen allzeit als uns 
zertrennlich von meinem eignen‘ anfehen werde. 

Ih babe Dich neulich in einem am meinen: Bruder einge 
ſchloſſenen Brief um Eintreibung der infamen Schuld‘ gebeten, 
ich muß noch einmal darum bitten. Kommt bad Geld ein, fo 
ſchicke es mir nur umfranfirt auf der Poſt zur 

Num noch eine Bitte, um berem baldige Erfüllung, ich Dich 
herzlich erfuche. Hr. Prof. Wen, dem Du mich bei, dieſet Ger 
legenheit gehorfamft empfehlen: wirft, kann das Meifte dazu bei- 
tragen, 
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Die Wendeltreppe im Paͤdagogto zu Darmſtadt iſt in der 
That ein größeres Meifterftüd als man dort glaubt und weiß. 
IH wünſchte alfo Folgendes zu wiſſen: 

1 Den inneren Durchmeſſet des Thurms in rheinländi- 
ſchen Fußen oder jonft irgend einem bekannten Maaß. 

2. "Die Länge einer Staffel. a 

3. Die Höhe derfelben, an einem- Theil, wo ſie noch nicht 
ausgetreten find, und 

4 die Merige von Staffeln, die auf eine Ummendung ges 
hen, d. i die Sahl der Staffeln z. E von der unterften bis zu 
der grade über ihr liegenden inclusive beider, und endlich 

5. ein Bleines Stückchen, wenn es aud nur eime Hafels 
nuß groß wäre, ‚um einigermaafen die Conſiſtenz und Art 
des Steins: zu fehen. Könnte . J 

6. ausgemacht werden, wie tief fie in die Mauer eingelafı 
fen: find, welches vielleicht: an den Thüren nach Quarta uud 
Vrima hin ‚gefehen werden Zönnte,..umd wie weite übre rin · 
ander liegen, fo würde dieſes die Nachricht gany volänbig machen, 

Durfte ich mir wohl auf meitte Reihnung-einen Modreßlas 
lender ausbitten, ich begahlein-Pingender: TRünge:ober' auf) ats 
lenfalls in wit: lingenden Mettwürften."- 

Empfehle. mich Deiner: Frau Bhebften: und: ber: ganzen wer · 
thelten Gamilie gehorfomft, DIE EEE 





ee 
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Goringen, den & März 1784. 


Jg bin Gottlob wieder recht wohl, und wäre ich es am reis 
tage noch nicht ganz gewefen, fo hätte Dein lieber Brief gewiß 
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die Heilung vollendet. Bravo, bravo! Ich fehe,'Dirthaft nicht 
allein das großhäufer Gut angenommen, fondern auch die Bır- 
pflegung de8 Stammbaumd Die Nachricht von meiner, Gevat: 
terfchaft bat mir fo viel Freude «gemacht, als Dir Die Vater: 
ſchaft nur immer, gemacht haben kann, und ich erkenne biefe 
Ghre mit dem berzfichften Datıkı Wenn ich mir wüßte, mas 
ih dem lüttchen Jungen”) glei Gutes thäte z5 ſobald Du 
ihn für eine der drei Facultäten beſtimmt haſt, und das müßte 
wohl, wenn Segen dabei fein fol, fo gegen Pfingften geſche— 
ben, fo melde es mir, fo will ich ihn bier immatriculiren af 
fen, denn man kann wirklich an einen fo wichtigen Schritt nicht 
früh genug gedenken, daher der König von Preußen sehr weis: 
lich handelt, daß er mit der heil. Kaufe zugleid das Sacrament 
der rorhen Halsbinde verbindet, ohne erſi abzuwarten, wie viel 
Fuße ber Purſche dereinft haben wird,“ Denn zu dem, was man 
wicht thun will, iſt immer Zeit. Ich bitte mir demnächſt nur 
eine Silhouette von meinem — Be ich meine 
mesures nehmen fonn. " name 
Doch nun Scherz bei Seite, Gmpfehfe mic: Deiner Frau 
Liebſten fo wie auch meinen Hrn. Mitpathemrechtvberglich, und 
melde mir ja mit erfter Poſt, mie ſich die Frau ⸗Wochnerin befinz 
det; und was der Kleine für Anlagen zeigt: Je öfter ih 
davon höre, defto angenehmer wird es mirſein. 


D Dieſer Sohn war der nachherige, im Jahre IB45 berftorbene, 
General-Gommiffair und Regierungepräfitent in Mainz. j 
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Göttingen, den 40. Mai 1734, 


Die, Überbringer dieſes Briefe ind Lord Inverary und fein 
Hofmeifter Mr. Ritchie, zwei fehr vortrefliche- junge Leute. Ich 
weiß, Du lieb Engländer, und deswegen [hide ich fie Dir zu. 
Kofen haft Du Dir deswegen nie zu. machen, Sie wünſchten 
bauptfächlich unfern hölzernen Ruftball, ich meine das Erercire 
haus, und meine Baterftadt zu ſehen. 

Ich danke Dir für die dem Hrn. Klüber eizeigte Ehre, 

In meiner, Phyſik habe ich 102, weil mein Aubitorfum 
nicht mehrere Hält, und 9 ober 10 Habe id) abweifen müſſen. 


5. 
Göttingen, «den 2rften, Sept. 1781. 


Ig Habe fo entſehlich zu tun, um Frau und. Kindern Brot 
zu ſchaffen, daß ich manchmal fo wenig weiß, wo mein Kopf 
fieht,, als wo Frau und Kinder find. 

Für Deine viele Güte für. Lord Inverary, Pr Mr. Ritchie 
danke ich Dir recht oherzlich. Ich ſchicke Dir ſolche Leute zu, Du 
Fannft damit machen, was Du willft, auch allenfalls Nichte, 
Ich weiß, "Du wach ihnen doch immer, ein wenig englifche 
Kenntniſſe ab, Ich dedieire Dir die Leute, bekanntlich aber iſt 
man nicht‘ verbunden, Alles zu leſen, was einem bebicizt wird. 

Aus Herrn Dieterichs eingeſchloſſenem Briefe wirft Du er⸗ 
ſehen, wie fange es her iſt, daß ich ſchreiben — — wollte: 

Ih bin Gottlob recht wohl, nur fallen mir ſeit meiner 
Krankheit im Januar die Haare ſo entſetlich aus, daß ich wohl 
endlich in den Stand: derheil, Ahelbrüder werde treten müffen, 
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Es ift doch gar entfeglih, wenn man wie Gäfar den Vorwurf 
von Kahlkopf tragen muß, ohne dag ein Menfh die Männer 
warnt, die Weiber vor einem zu bewahren, 

Ich lege hier einige Avertiffements bei. Ehe Du ſubſcribirſt, 
muß ih Dir ſagen, daß die Neveus doppelt bezahlen. v 

Empfehle mid Deiner vortrefflichen Liebften, dem Beinen 
Pathen, der doch nun wohl den engliſchen Artikel ausiprict, 
und allen Freunden gehotſamſt. 

Vale, Carissime. = 


6. 
Göttingen, den 20. Mai 1785. 


Die Überbringer diefes Briefe find Hr; Görp, ein ſeht reicher 
Hamburger, der nad Straßburg gebt, und unjer Hr. Profeffor 
Meyer, ber zugleih Cuſtos der Bibliothek it, mein fehr guter 
Breund, Hausgenoffe und nächſter Nachbar; Er bat mich fehr 
um einen Brief an Di‘ und meinen Bruder gebeten, und fol 
he Bitten, wie Du weißt, laſſen ſich nicht abfhlagen. Da er 
aber Herrn Schleiermacher ſeht gut kennt, ſo wird, Dir dadurch 
die Laſt etwas erleichtert werden. 

Daß 3 koͤnigliche Prinzen hieher zu ſtudiren kommen, wirft 
Du vielleicht ſchon gehört haben, die Particulatia kann Dir Hr. 
Prof: Meyer erzählen, fo wie er Dir von allen, Univerſitäts - 
neuigkeiten Bericht abflatten wird. Ich Habe in meiner Phyſit 
diefen Sommer 112 Zuhörer und darunter ‘5 ‚Grafen: einen 
Grafen von Bünau, 2 Grafen Teleky, einen Grafen von 
Kielmansegge und einen’Grafen von Walmoden, ben reichſten 
Mann bereinft im Lande, Dem Hm. Prof. Meyer) würde, es 
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fehr. angenehm fein, bei Hr. Gapert introdueirt zu werden. Gr 
iſt fehr introbueible, weil er ein wahrer Weltmann ift, nur bei 
ſehr viel mehr Kentniffen, als Weltmänner gemeiniglich befi- 
gen. Er macht daher auch feit Diegens Abgang die Honneurs 
bei der Bibliotbef. Empfehle mid) Deiner Tieben Gattin und 
dem Pleinen Schelmen von Jungen gebörfamft. Wenn er nad) 
Göttingen gebt, fo laß es mich doch 14 Tage vorher willen, ſo 
will ic ibm bis Gaffel entgegen reiten. Lebe recht wohl. 


Göttingen, am Afien Advent 1785. 


Einen groöͤhern Antheil, als ich an Allem ’nehine, was Dich 
angeht, iſt es wohl nicht möglich zu nehmen, ich freue mich, 
wenn ich Deine Hand ſehe, und ſchleppe Deine Briefe in der 
Hofentafche wochenlang herum, um fie mit Bequemlichteit auf« 
finden und leſen zu Lönnen, fo oft ih dagu Zeit und Dißyof- 
tion babe. Du kannft alfo leicht ermeffen, was für eine Wir⸗ 
kung Dein legter Unfall auf mic; gerhan hat. Indeſſen muß 
es allemal ein großer Troft- für Dich fein, baf Du Dir denfel: 
ben durch Deine hier faft übertriebene Gewiffenhaftigkeit zugezo- 
gen und andern Theils unter dem ehrenvollen Wohlwollen Deie 
ner Vorgefegten erlitten haft. In Deinen Jahren find fo ho- 
norable Widerwärtigkeiten leicht zu ertragen, und nach mei: 
ner geringen Erfahrung in ber Welt nit felten Stufen zum 
größten Glüd. 

Daß Ernſt Wachter geftorben if, bat mich febr erfchtedkr. 
Bis in unfer ibtes Lebensjahr hatte er keinen vertrauteren Freund 
als mid, und ic feinen als ihm. Endlich Fam die Kauf: 
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mannselle dazwiſchen, die ſich endlich zu Meilen ausdehnte, fo 
daß wir einander endlich aus dem Geſichte verloren. Bu Frank 
furt im Haynerhof ‚haben wir uns einander zum Tegtenmale 
geſehen. u 

Das Schickſal des jungen Geraus ift mir. fehr nahe gegan« 
gen, ich Habe ale die Geraus fo gegenwärtig, daß ich fie zeich- 
nen wollte. Ich vergeffe von allem diefen Nichte. Es wird 
num nod ein Balzer Gerau, ferner ‚ein Gottlieb, der etwas 
ſchielt, und ein Offizier übrig fein, Hanne Gerau, mein Spiel 
famerade, ift feit geraumer Zeit an ben Folgen eines Falls 
geftorben. Das muß fürwahr ein fehr ungefhidter Fall gemer 
fen fein. Ich habe daher immer gerathen, die Kinder fo früh 
als möglich zu gewöhnen Treppen hinunter zu falen. Im Al: 
ter gebt es nicht mehr. Was Händchen nicht lernt ac. 

Der arme E.! Ein ſolches Schickſal hat er nicht verdient. 
Er iſt in der Seele ein guter Kerl, den feine Eltern, als eingie 
ges Kind, verdorben haben. Gr hatte feit jeher zu hohe Begriffe 
von ih. Die Eltern haben die Schuld, Wäre fein Stolz im⸗ 
mer mit feinem Verdienſte in gebörigem Gleichgewicht gehalten 
worden, fo hätte er immer ein müglicher Mann werben fönnen. 
Aber das esse magis quam videri war nie feine Sache. Ich 
hätte ihm gerne längft einmal geſchtieben, ich fürdhte aber, es 
möte zu demütbigend für ibn fein. \ 

Hr. Ludwig W... und Ludwig ©. . . find doch wirklich 
ein Paar Gefchöpfe, an die id bald mit Wehmuth, bald mit 
Lächeln denke. Ih glaube, in 'spiritus vini aufbewahrt ſäßen 
fie wohl eben fo gut. Erſterer, ob ich glei Fein Juriſte war, 
Fam mir bier immer als ein fehr feichter Menſch vor. Er ſam . 
melte Differtationen, und hielt das für Gewinn. Du gered: 
ter Gott! 
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Wann} id nach Darmßatt fommen werbe, weiß der ger 
rechte Himmel Ich glaube, nie Die Urſachen kann id) bier 
unmöglic entwideln. Einige davon wirft Du errathen, «denn 
ic) ſehe ‚aus den Briefen, die. Du an meinen Gotbaifhen Bru: 
der. fehreibft, daß Du wirklich im Stande bift, einen Theit 
dovon zu erratben.. Das. find aber nicht alle: Thue ich ja in 
meinen Leben wieber einen. Ausflug, von, hier, fo ift es nach 
England, zum-legtenmal, oder nad Italien. 

Ehe ich auf mich felbft komme, ein paar Worte von bem 
Henn, Herrn Theodor S. der Dir Deinen: Plan durch⸗ 
kreuzt hat. Er iſt im Grunde eine ehtliche Haut, aber bei der 
größten Langſamkeit, ſo ſeicht, als nur die größte Flüchtigken 
es immer ſein kann. Er war ein guter Haushälter bier, und 
in Alem, was Öfomomie,anbetrafy+ ordentlich und richtig, 
und feinem Bruder, Han Fri, mit einem etwas eingeboge- 
nen Bein, ſehr weit hierin überlegen. Der ältefie Bruder hieß 
Wilhelm Ernf, i.über meine Zeit hinaus, und-beirathete 
die fogenaunte ſchöne Hombergkin, der te war Theodor, 
der Ite Han Frig mit dem ſchiefen Bein, der 4te hieß Chri- 
fopb und ber Ste Carl. Carl hatte rothe Haare, ſo wie 
Wilhelm Ernft. Ich habe Dir ſo eben allerlei von den Hm. 
8... erzählt. Die fhönfte unter den Geſchichten wird aber 
die geweſen fein, daß fie nicht begreifen Lonnten, warum man 
nit ein Ding in 5 Bierthel.theilen könnte. 

Daß der Jude M. ausgefagt bat, ich habe ihm derſichert, 
er werde meinen Bruder in Darmfladt treffen, bat mich ſeht 
gefreut, und zwar aus folgenten, Gründen: Einmal’ habe id) 
ven Iuden M. in 16: gefblagenen Jahren nicht geſprochen, das 
iſt eins, und. in wenigſtens 2:gefhlagenen «Jahren, meines Wii: 
ſens, nicht geſehen, das find zwei, und hätte ich ihn geſehen 
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und gefprochen, fo würde ich ihm, einem folben Spipbuben, jo 
Etwas nicht fagen, indem ich dergleichen ‚Gerechte bloß vor ber 
Thüre oder im Vorfaale fpreche und Alles fo geſchwind als mög: 
ich abthue. Umgekehrt wäre wohl das Einzige, mas ich bei ei- 
nem folden Vorfall von Sufammentunft gethan haben würde, 
dieſes geweſen, allenfalls ‚meinen Bruder zu warnen, ſich dor 
dem Juden im Acht zu nehmen, wenn er ihn in Darmſtadt 
treffen ſollte. Nun Etwas von mir felbft, einem Artikel, der 
mir ſeht intereffant gewefen ift Mit meiner Gefundheit lebt 
es faſt noch immer auf dem alten Fuß, ich bin immer Eränk 
lich und faſt nie krank, doch hatte ich neulid einen X 

der mich das Bette zu büten zwang, ich wurde aber doch durch 
ein ſelbſt verordnetes Brechmittel wieder auf.die Beine gebracht. 
Ich fliebe die Ärzte fo viel ich kann, denn ich babe bisher gr- 
funden, daß ihre abführenden Mittel für den Beutel unter al- 
len am ſicherſten wirkten, und weil id) ‚eine tdtliche Schwind ⸗ 
füchr in jenen Theilen befürchtete, fo verfehreibe ich jept felkft, 
und jenes unentbebrliche Glied im dem Syſtem meines) anima- 
liſchen Lebens. bat und behält feit ber Seit eine meiner Lage an: 
gemefjene Stärke. 

Du weißt, daß wir jegt 3 königl. Prinzen, bier haben, die 
beiden älteften, Ernft und Auguft, wohnen mit mir unter ei⸗ 
nem Dache, der jüngſte, Adolphus, aber in dem fogenannten 
Büttnerfhen Haufe, das nun ebenfalls Dieterichen gebört. 
Beide Häufer find num übereins und geſchmackvoll angeſtrichen 
und: machen, felbft ihte nobelen Bewohner: abgerechnet, die 
Sierde von Göttingen aus, Im der Frankfurter Beitung wurden 
einmal ıhre Lehrer genannt. Da ich bei’ ber erſten Anorduung 
ihrer Stunden eben nicht damit prahlte, ſo bin ich aus jener 
Lifte herausgeblieben. Aber Leß und ich ſind die einzigen, bie 
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ihnen 6 Stunben wöchentlich geben, doch bin ich Hierin nicht 
gewiß, allein ich bin der einzige, zu bem fe 2 malmit ige 
ren 6 Hofmeifiern. in das Haus kommen, und der eirtgige, ber 
feine Collegia englifh lieſſt. Sie kommen: nämlich zu mir ſjür 
die Phyſik ins Haus, die mathematiſchen Stamden aber gebe 
ich ihnen, wie alle übrigen Profeſſoren adie: ahrigen, in ihren 
Wohnung. Es findalle drei, zumal ber: älteſte bie: ſchönſten 
Knaben, die: Du: Dir denken kannſt, und in ihren .Hofenbande 
orden ſehen fie himmliſch aus. Sie lichen ‚Büttingenzaufesoss 
dentlich. Ihr erßen Hofmeiſter iſt ein: Dragonerobriſt Malortie, 
ein außerordentlicher Manngoden Prinz Fetdinand ſchan vor 28, 
Jabten, da der Manndaum 22 Sahre haben Fonnte; für, werk 
achtete, fein: Generaladiudand und Seeretaic zu: fein, ein Mann 
von Herz und Senies; Ich habe: alſon diefenWinter in der Phyſk 
3 königl. Prinzen und Ritter des blauen Hoſenbandes , einen 
Prinzen von Anhalt, einen Grafen Broglio aus Paris, Neveu 
bes großen Generals, einen Grafen Walmoden, 2 Profefforen, 
einen aus Lauſanne und ‚einen aus Edinburg, außer dieſen 
noch 4 Engländer und einen‘ Parifer jungen Herrn. 

Du wirft verhindern ‚daß von biefen Nachrichten, die blaß 
für Dich und die ‚beiten Freunde find;, Nichts ins + Yublitum 
fommt. Du kennſt die Profefforen. : - 

- Nun eine Bitte: Wäre es nicht möglich, in. ber nachſten 
kalten Witterung einen ‚wilden Schweinskopf in Gelee zu 
erhalten? Er müßte aber fo groß als möglid und fo gut als 
möglich zurecht gemacht ſtin. Sch wollte ibn den Prinzen 
ſchenken. Ich bitte, hierbei Nichts, was mit Gelde möglich 
gemacht werden kann, zu’ ſcheuen, felb außer den wefentlichen 
Koften, reichliche Trinkgelder an die Behörde nicht ausge: 
nommen. Ich bezahle Alles mit der umgebenden Poft und mit 

VIII. 2 
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Dank. Du wirft hoffentlich nicht auf dem Einfall kommen, 
wir auch mur einen Pfennig zu ſchenken, denn ich kann es fehr 
viel beffer bezahlen als Du, das merke ic) wohl, und ich würde 
auch nur eines Pfennigs Nahficht für eine Beleidigung hal · 
ten. Thue es, mein lieber Wetter, wenn es moͤglich iſt. Biel- 
leicht wäre einer aus dem Mainzifchen zu erhalten. Ich werde 
Bein Wort ſagen, wenn Alles etwa‘ 3 Louicd'or ober/27 Fl. 
Eures Geldes nicht überfteigt, aber immerzufrieden fein, wenn 
«8 auch hoher kame. "Sapienti sat! = un © kur 
Unfer braber Hoft. Nichter liegt, indem ich diefes ſchreibe, 
auf dem Tode, und ich weiß nicht, ob er noch leben wird, wenn 
Du dieſen Brief erhältſt. Es wäre ein kaum erſetzlicher Verluſt. 
Daß der Meine Junge fo gut heran wachſt, Beer 
Alles, Erzähle mir doch etwas mehr von Ye 





Göttingen, ben 40. Febt. 1756. 

- Du wirft dor etwa 8 Tagen einen Brief von mir erhalten 
haben, worin ich verſprach, meine Schulbigkeit zw entrichten und 
zwar mit ber nächften fahrenden Poſt. Weil ich Dir aber zu- 
glei ein paar ‚Garben “aus. unferer Kafenderernte beilegen 
wollte, fand es fi beim Nachfragen, daß feine gebundenen mehr 
da wären, und bie ofen Halmen wolte id Dir nicht fhiden. 
Hätte ich die Sache mit einem Strohfeil ausrichten konnen, fo 
hätte ich auch Wort gehalten. 

Hierbei kommen alfo'3 Tafhenalender und 2 Mufenakmas 
made, die ich auf folgende Weiſe verteilt wünfete 1) gehört 
der, aufen-bemalte, (und der. in Seide gebundme Deiner 
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Frau diebſten, und ſonſt keinem Menſchen; ich weiß, die Damen 
lieben die Seide, dem Himmel ſei nur Dank, daß fie das Br- 
malen noch nicht Fieben, zu Darmftadt wenigſtens. 2) von dem 
andern + gehören paarweiſe natürlih 2 Dir und 2 meinem 
Bruder, Du haft die Wahl. In einem derfelben wirft Du 3 
Ducaten finden für Deine Entſchädigung. Ich weiß, «8 iſt ete 
was mehr, ald Deine Rechnung beträgt, ich kann e8 aber micht 
anders madpenz bleibt Etwas übrig, fo rechne dieſes auf das 
Porto, und follte auch da noch Etwas übrig bleiben, fo wünſchte 
ich recht herzlich, daß dafür Deinem kleinen Sohn eine 'hebräi« 
ſche Bibel und Danthen's Grammatik angeſchafft würde; 
denn ohne bebräifd ift Nichts in der Welt. J 

Den Schweinskopf babe ich am ber Pringen Tafel felbft 
mitgenoffen. Sie Haben mir fogar mit Händedrüden dafür ge⸗ 
dankt, und Faum war ich zu Haufe, foverhielt ich auf einem 
ſchweren ſilbernen Teller, mit einem eben fo ſchweren überge: 
ſtürzt, noch einige Schnitten mebft 2 -Bouteillen Portwein, ders 
gleichen "hier im ganzen Lande von der Güte gar nicht zu Kaufe 
ift, zu beliebigem Gebrauch. — 

Wie der König die Lehtſtunden bezahlt, davon muß id) 
Dir doc) auch eine Probe geben. Für Stunden wöchentlich 
in der Phyſik und 4 in der Geometrie erhielt ih am vergangenen 
Weihnochten für ein halbes Jahr 250 Thaler in Kaffengeld, 
das ift nady Eurem Gelde den Louisd'or zu 9 Fl. gerechnet, et⸗ 
wa 482 Fl. Das heiße ich doch königlich bezahlt. 

Num bitte ich mic: dem Hrn. Oberteichtnfpector Reufing 
inftändigft zu empfehlen, "und ihm für bie viele Mübe zw dan⸗ 
fen, und ihm zugleich zu fagen, daß ſein Sohn, der täglich, 
2Collegia bei mir hört, ſich fehr wohl befindet und ungemei⸗ 
nen Fleiß beweiſt. Eben fo wirft Du bie Güte haben, dem 

E85 
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vermelben. ô 

Run lebe rehk wohl. "Brigernt pampe Haus, und-feil von 
meiner befondern Zuneigung und 

Name air ee We a — 
ar ee 
nr rn Mar ee 

I he ———— Rh - 
ln ll, en ai AEt., 

ür' Deine Tieben-. Briefe und- den: DarınfädtifennRdlender 
age ich Dir den verbindlichſten Dans ı Ih-fihbe'barineine Ans 
teraltung,, die nur dem verſtändlich gemacht werben Ban „ober 
in 10 Jabren feinen Blutsireund , in 23-die-Spige der (Kirche 
nicht gefeben hat, worin er confirmirt; werben ift Deister Briefe 
find» min. allemal‘ ein wahres Feſt, und ich hoffe Du wirſt mir 
öfters ſchreiben und Dich ollemal o genau ‚am Mangel von 
Prächfion. im Antworten“ win · inrinar Seite nicht, Bebrenz. ic 
ſchreibe· abet vielleicht auch einmal etlichemal hinter, 
Ic kann Dir nit fagen, was ich für Abhaltung 
dann wenn ich frei bin, bin ich öfters: for müde und miänmätbig, 
daß ich in einer folgen Laune nicht germ am einen fo Lieben 
Freund, als Du bift, ſchreiben wollte u 0m m mann 

© Daß der Meine, Tebe-Patbe fo schön brrantwärhft, "freut 
mich unendlich. Sage mit doch, ob et ſchon brad-Sarhem zer- 
bricht und recht oft bimfällt, Zepteres iſt zumal ein vortreffliches 
Zeichen, nur muß man baflr forgen, daß es ſo⸗ wiel als mög: 
lich auf dert Hintern gefchiebt, der hauptſächlich deswegen da in. 
Ich bin aus vielfältiger Erfahrung ſicher überzeugt, dat um eis 
nen ⸗ weiſen Mann im Alter zu bilden, vom stem Jahr bie in’: 
12te der Hintere, und von der Zeit ander Ropf angeſtrengt 
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werben muß: Weil aber das · Fallen nicht ſonderlich mehr · wirkt, 
ſobald bie Hoſen dazwiſchen kommen, fo hat man in England 
ein Mittel, man: zieht-fie' zuweilen Hreab- und weitſcht alsdann 
den wichtigen Flech demaskirt. Vqh · ſeher dwor den Bufamasıı, 
bang nicht recht ein, kelle mir gaber den qangaa Vroceß aia eine 
Aut von "Deilation , wor ,'wateruch Me Behrnägefiten nach dem 
Kopf getrieben‘, : und. Ae-tohe, Mitenke-untei„figen. bieſdt an :ein 
nem Ort; wo fie leicht abgeführt werden Bann 3.1:1:° mim. 
“or: $Bekber fürhterfihet Geſchichte zu Sweibrücken haben mir bie 
Haate zu Berge geſtonden, ich möchte auch nicht zu einem Plir 
nius bei einem + folden Tafchennefun geworden fein, wenn es 
gleich fanfter oder wenigſſens ſchnellet dabei zugegangen wäre, 
indeffen hat mich das Betragen des Herzogs dabei gefreut. 

Neues haben wir bier gar nichts, als einen ungemöhnlichen 
Holzmongel bei den ſchiechten Wegen. Mon wird 18 m Darm: 
Radt Baum glauben, wenn ich Fuge, daß ich diefen Winter ſchon 
für 50 Thaler Kaſſenmünze Holz; gebraucht babe, (das Macher 
lohn nicht gerechnet), diefes beträgt mach Gurem Fuß über 96 
SL, und doch heije id nur 2 Stuben und das Auditorium etwa 
4 Stunden des Nachmittags, "auch" iſt der Winter noch nicht 
vorbei. 

Die Engländer mögen) Dir wohl nicht wenig Umfände ges 
macht Haben, es fänt ihnen nach ihrer Ergiehung garnicht ein, 
daß fie einen zur Laſt werden können; fo. wie man ihnen denn 
freifich auch felten zur Laft wird, wenn man fie, Jumal auf ih⸗ 
ven Landhäufern befucht. Lord W. kenne ich nicht, ich dachte 
auch nicht, daß Lord Lansdown noch einen Sohn bättez er 
hatte einen, als ich in England war und er mod Lord Shel: 
burne'hieh, der iſt aber'nachhergeftorben; aber dergleichen Ben 
gel von! noble Lords habe ich mehrere gekannt, oft affecriren 
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Aaraber au nur den Bengel, unt darin find die meiften fhr 
gleich. — m An 
— — Birklid bin ich, —— ich an dieſem Briefe ſchreibe, 
ſchon wieder etlichemal unterbrochen worden, und da meine 
Stunden herannahen, ſo muß ich hier / abbrechen, mit ber Bitte 
mic Deiner Frau‘ Liebſten, dem Kleinen, und überhaupt wer 
ganyen Familie gehorfamft zu empfehlen," auch vergiß nicht 
meinen Bruder zu grüßen und ihm zur fagem, daß ich ihm in 
der nächſten guten Laune recht viel ſchreiben will, es könnte 
aber, weil ich jegt dupplire, ja fogartripppliren werde, leicht 
fo Tange währen, daß den Brief etwa erſt ders Hans legte. 
Was Dich angeht, fo ei verfichert, daß trotz aller Unzegelmäßige 
keiten in "meiner Gorrefpondenz ich nie aufgehört habe, Dich 
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Da ich eben an Varrentrapp ſchreiben muß; ſo lege ich dieſet 
Briefpen bei, bloß um Dir zu ſagen, daß das Schwein gut 
und mohlbehalten angefomnten, und von den,3,Nitterm vom 
blauen’ Hojenbande mit dem größten Dan und Bergnügennaufs 
genommen worden iſt. Gleich nach feinen Ankunft ließ ich, aus 
des Prinzen Küche einen ‚Gentleman - ook kommen, der es 
hinuͤber holen lieh, und es ſo verzierte, daß ich es nicht mehr 
gekannt habe, da waren Blumen und Kräuter aller Art, und 
binten war Etwas mit Citronen vorgeſtellt, das dem -Ptolemäiz 
ſchen Syſtem in Kindermanns Liſtronomie nicht unähnlich Tab: 
68 fehlte Nichts als eine Dormeuſe, ſo hätte es der jüngften 
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Mamfeli Connor in-Thompfon'g Haufe gewiß völlig geglichen, 
denn- fo hatte es Bu faon von ber einen Seite etwas Ül 
lichteit. * 
Ru, lieber —S Kane, PR "sortäufe —E ſo 
wie auqh dem-übrigen: Sreunden für, dien viele Mähe-und Güte, 
bie: fie-gehahth „Wie ſeht geringen ‚Mukaßen: werke, ich? mit dr 
fibegmen Voſt erſtatzenn sin Der 
os De a vb gs) 0 
en ErRNe ie 2 

















11. 
“Göttingen, ben 47. Mai 4787. 


Ds ich geich die ebrwürbige'Matrone, deren Verluſt die Far 
milie beweint ‚Onicht gekannt habe, fo febe ich aus dem Aue 
druck wahrer Empfindung, womit Du mir den Berluſt berich⸗ 
teſt, dab fie die Thränen aller Rechtſchaffenen verdiente, Ich 
bitte daher Dich recht  fehr, der würdigen Familie meinen herz⸗ 
lichen Antheil an ibrem Schmerz zu hinterbringen. Ich "felbft 
fhreibe dieſes im einem herrlichen ‚Garten vor der Stadt, auf 
den ich ging, einige Tage mic) recht zu vergnügen und zuerho⸗ 
ten, und fiehe da, ich wurbe.von einen Halsweh befallen, das 
mich ſeht mitnimmt, auch fteltte ſich ein’ fo fdarfer-Oftwind 
ein, doß ich einheizen muß, und ſchier nicht vom Kanapee mag 
oder darf. Du wirft: mich alfo- entſchuldigen, wenn ich hier 
ſchließe. — 

Empfehle mich allen Freunden und Gönnern, hauptſächlich 
Deiner Frau Liebſten und dem kleinen Schelmen. 
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12. —— —— 
Goningen/ den g. Jam Aer 

Die überbringer dieſes Briefes find Hr. Andreas Hatındbet, 
der vortreffliche Chemiker und Mirteraloge, und Hr. 
Laſius *) von den Ingenieirren‘, —* 
Kannſt Die für dieſe draven Leute Etwos —— — 
verſteht ſich), fo fol es mir bödft erwünſcht fein.“ "Mehr Fan 
ich jegt micht fagen und wird and nicht mörhig fein, — Ehe: 
fiens mehr. ⸗ 


13, ä 


Göttingen, ben 8. Decemb. 1737. 
Diefis fol keine Antwort auf Deinen fegten > angenehn 


Brief. fein, fondern ‚bloß. Dir den. Überbringer,; Herrn 
Nector aus Riga, einen ‚Herrn Landsmann, empfehlen. Thue 
doch) für ihm was. Du kannſt, Du wirſt fein Anliegen bald er- 
fahren. Empfehle mid Deinem wertheften Haufe und klopfe 
dem kleinen Pathen in meinem, Namen die Baden, die im Ge: 
ſicht verſteht · ſich. rn Fern Age ke 
— —— ln. 
24, 6 re 
Goningenn -bend. April 118. 
& will hoffen, — Die biefer Brief von-dem Manne über 
bracht werden möge, für den ich ibn ſchreibe und der mir ver- 
ſprochen hat, wo moͤglich ihm felbft zu überbringen, nämlich 
) Gef. zu Dfberburg 1839. Safind war bei des Merfaffers 
aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen mit: den geograpbifcen Arbeiten bes 
auftragt gewefen.. Seit 1500 Hauptmann, trat ex bald, nad) Auflöfung 
der hannoverfgen Armee, 1804 in ofdenburgifche Dienfte, 
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durd den: vortrefflichen Geheimd. Kath Forſter, den Du fon 
lange als Weltumſegler und als den beſten Freund Deines On 
kels kennſt· Du wirft ihn nach näheren Umgang gewiß eben 
fo fehr lieben, "als Du ihn bisher verehrt und bewundert haft. 
Thue zu feinem Vergnügen, was im Deinem Vermögen ſteht, 
jedoch ich kenne Deine Bereitwilligkeit darin bon, und ſchreibe 
Dir, zumal in dieſem Fall, nicht vor, Er fol Dir auch Eiwas 
von otaheitiſchen · Mädchen erzäblen, die er fo genau tkennt, als 
es die Bücher in Corduan mit —— Schnitt einem keuſchen 
Yüngling verflatten li. 


15. 
Göttingen, den 27, dum 1768 


E⸗ hat mid) ungemein gefreutz einmal wiedet von Dir und 
Deiner ‚Familie zu börem,nan- die. ich: täglich. denke. Daß ich ſo 
feiten fhreibe, wirt Du mir werzeihen, Ich leſe /des Tages 3 
Stunden ‚aber, lauter folhe, die micht ſowohl Vorbereitung im 
gewöhnlichen. Verftande (wenigſtens dieſe nicht allein), ſondern 
oft mügfame und verdrießliche Bu bere itumg erfordern, „Die 
ſes nimmt ‚mid, zumal bei: biefer heißen Witterung ſtark mit, 
fo daß ich in den Swifchenzeiten: zu wenig Mehrerem tauge, als 
zur 2ectüre, der ich. in jeber Stellung des Körpers nachhängen 
kann. Ich bin daher fon längſt gewillt geweſen, meinen 
epiſtolariſchen Bankerot im Frankfurtet Riſtretto meinen Corre— 
ſpondenten bekannt zu machen und ihnen 1 Procent zu offeriten. 

Daß Dr. Geheimd. Arib. Rath Höpiner ſich noch, meiner 
erinnert, bat mir fehr viel Freude gemacht, und ich bitte mich 
dieſem rechtſchaffenen und thätigen Manne beftens zu empfehlen, 
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„Bon ber iefenharfe *) hatte ich, vor bereits ‚geraumer Zeit 
Etwas gelefen , wo ich nicht fehr,irre,.in einer Seitung odet in 
dem, Esprit des, Journaux. Ich ochtete ‚aber nicht biel darauf. 
Inbdeſſen wurde ich vor etwa ſteben Wochen dure 
Herrn Haas ſelbſt aufmertſam darauf gemacht. „Er iſt Bu 
drucket in, Baſel und, derſelbe, der die Baskervilliſche und Bo: 
doniſche Art das Papier zu glätten erfunden und fehr gute Pro: 
ben davon gegeben hat. Dieſer artige junge Mann beſucht 
mic) hier bei feiner Durchteiſe nach Pelersburg aber leider nur 
auf eine febr kurze Zeit. Von dieſem, der dermuthlich ‚der Brur 
ber des Offiziets iſt, von welchem in Deiner Relation geredet 
wird, erfuhr ich denn auch das, was die Relation 
Nichts weiter. Indeſſen war mir es genug, zu wiſſen, — 
Sache gegründet ſei. 

Der Name Barometer if nicht ganz Kbielib, denn 

dem Druck der Luftſaule hat wohl das Phänomen 
ſammenhang. Sicherlich iſt es entweder eine Bewegung der 
Luft, oder eine Witkung der Warme und Kalte, entweder auf 
die Drathe ſelbſt oder. auf die- Körper an denen fie Defefigt 
find, und. in Begehung auf Lepfere;) kann auch Bi 

Theil haben. Die Witkung der Wärme und Kälte muß mathe 
wendig auf Drathe · von 320 Fuß Länge fahr beträchtlich fein, 
ſo daß ich glaube, daß fie nicht einem Augenblick genau einere 
ei, Länge behalten. Geſchieht mun dieſes nach gewiſſen "Inter: 
vallis, dergleichen man auch ſonſt ſchon bei dem Eifen bemerkt, 
. E. bei dem Knacken der Ofenplatten beim Einheizen, und 
wiederum beim Erkalten derſeſben (ich ſage, in gehörigen Ins 
tervallis, denn daß nicht jede Sud womit die Aus- 
— R —⏑— — 


Y-ergl. die Bemerkung, Band, VI, Ste, 3 Bien, Schriften. 
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dehnung oder das Büfansrtiempreffersigefehicht , den ZTon in dere 
ſelbenSatte hervorbringen Famır, HE aus: ‘dee Ahrorie der 
Schwingungen. der Saiten betzrejflich, fo: muſſen buschrbiefes 
Prellen notwendig Töne entfichen.; Daß’ Meifing:nicht: thut 
(mern anders: der loſtbare Serſuch wieklich umd richtig<ungefieht 
worden if), könnte theils daher rühren, daß «8 ſich caeleris'pa- 
ribus zu ſtatk oder auch daß es ſich zu ſtätig und ohne jenes 
fprungmweife Knacken ausdehnt. Doch ſcheinen mir dieſe Erfahr 
rungen ein wenig verdächtig, weil offenbar die Herren mit he 
ver Mittagslinie den Magnetiemus im Sinne haben. Mit der 
Mittagslinie parallel, fol dermuthlich heißen: In der 
Ebene des Meridians,denm'wenn die Drathe einen Wins 
fel von 30 Graden mit dem Horijont machen, ſo können fie 
nicht mit‘ der Mittagslinie parallel fein, "Auch iſt Folgendes: zu 
bedenken: nehmen fie wirklich einen Wintel von 30 Graden 
mit dem Horizont ‚fo iſt aus der Trigonometrie bekannt, (daß 
der Sinus des Winkels von 309 dem Halbe radius iſt, folgs 
lich müßte das höhere Ende der Draͤthe wenigftens 160° Fuß 
vom ber’ Erde entfernt ſein P eine Yang anſehnliche Höhe von 
einem Gebäude, das alſo durch mäßige Veränderung in der 
Temperatur der Luft/Schwankungen erleiden kann. P. Bofcos 
vich hing einmal) an einer fangen Kette aus einer Kuppel herab 
ein Fernrohr auf, und Hrichtete es auf einen ehtfernten Gegen⸗ 
Fand. Der Tag war gebedt, auf einmal ſchien die Sonne ats 
ßen auf die Kuppel des Gebäudes, "und: fiche der Tubus wurde 
foglei verrückt: Mayer fagte von dem hiefigen Stein, an 
welchem ber Mauerquabrant hängt, er verhielte fich zuweilen fo, 
als wenn er Odem fhöpfte, Wir achten hierauf im gemeinen 
— lien nn in, lu 10T dr 


) Es müßte denn fein, daß bie Dräthe bergan gefpannit wären. 
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Leben nice, auch fehlen ans‘ dierMikrometre- dag, allein fo 
viel iſt gewiß, daß unſere Hänfer wenig ruben, und die gen 
bedient ſich dieſes Hin» und Herbiegens mit ; den Paläſten rin 
Ende zur machen. Iſt Holzwerk an dem) Gebände;Ifo kann dir 
Feuchtigkeit · auch Enns 'mit dazu beitragen; ſo krachen unfere 
Kleiderſchränke und Treppen, und im den Glasihränkennelinmgts 
ſogar. Ehemals bediente ſich der, Teufel dieſer Hygrometer zu 
allerlei Teufelszeug/ wie aus der Physiea- anila ae aneillari 
hinlãnglich befannt iſt. — Magnetiſches muthmaße ich darin 
nichts, doch iſt freilich, hierüber: diel zu Wenig bekannt. Much 
bier frage ich: iſt es wirklich andem, datz man die Saiten don 
Ofen mach Weſten gefpannthat, und‘ bat man es gethan, wa 
ren die übrigen Umftände auch alle gleich? „har 
man zum Eremp. auch gleich’da Platz fie an ein 460: Fuß bo: 
bes Gebäude anzuhängen ı.% Dergleihen Dingertoflen, und 
man ‚gebt‘ fhtwer  baran, "zumal wenn man fhon ein Bißchen 
von Hhworbefe unter feinem Herzen trägt: Man hat da ſelten 
Ruhe genug, die Widerlegung abzuwarten. Auch gebt ja der 
mognetiſche Strom nicht gerade von Suͤden nach Norden, fon 
dern wird zu Bafel merklich abweichen: "Doch refpectire ih 
gern jede Mutbmaßung, 'und-bie Männer verdienen gewis Dont 
wegen ihrer Rieſenharfe. Würden mehrere: Verſuche in das Rite 
fenmäßige''getrieben, wie weit ‘würden / wir nicht ſchon fein! 
Weiter weiß id Peine Erklärung, id) müßßte denn noch die bier 
ber rechnen," daß ſich die Sperlinge und Krähen zuweilen bar 
auf fegen oder die Weinſchröter und Fledermäufe ſich bie Köpfe 
daran entzwei ftießen. Es ift allemal: ſchwer, eine Erklärung 
über eine Sache zu wagen, bie man nicht ſelbſt Beobachtet und 
nad den jedesmaligen darüber gemachten — — 
probirt bat. 
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Das 2te-Problem von dem Herausflicgen des Korks ift ges 
wis ein Mißverfranpniß, es ſoll heißen: in bie Bouteilbe 
binermigedrüdt., Diefer Tegtere Verſuch iſt gar gemein zur 
See , und wirklich. eim Spiel der Matrofen. Die Wärme, wie 
Du meinſt, kann es nicht fein, denn fo merklich iſt der Untere 
ſchied der Wärme. nicht, und eine gut zugekorkte Bouteille kann 
man ſchon in · die Ofenröhre bei großer Hite ſtellen, ohne daß 
der Kork herausfliegt, ga im manchen Fällen würde ‚die Bou—⸗ 
teile eher ſpringen, ‚ dergleichen Beifpiele ich bei «meinem Bier 
leider nur zu off erlebe; zumal da unter dem Waſſer noch zu 
der Friction des · Korks ber, Druck der darüberſtehenden Waſſer- 
ſaule kommt. Allein das Eindrücken iftrfehr begreiflich, und 
will ich Dich damit nicht auſhalten. Ja wenn man vorher 
durch Gewichte verſuchte, Yoi l Kraft erfordert würde, den 
glatt oben abgeſchnittenen Korkein die Bouteille zu treiben, fo 
ließe fich die Tiefe ſebr genau berechnen, "anf die bie Bouteille 
binab gelaffen werben müßte. Nähme man den Kork etwas 
dünner und talgte, ähm obendrein etwas, fo könnte man den 
Verſuch in ben Dreibrunnen anſtellen, ton denen mir bie feel. 
Frau Schwanholgin einmal fagte, daß fie unergrümdlich wären. 
Sie fagte mir dabei aber auch, daß die Kinder dorther geholt 
würden, und wäre. biefe®, fo würde nun freilih Hr. von Hals 
ter audy nichts gegem bie Unergründlichkeit einzuwenden: haben, 
und. id) ‚als Professor Philosophiae ordinarius et caelebs 
auch nicht. 1 * 

Forſter, dem ich von Deinem Beifall ſagte, war herzlich 
erfteut und grüßet. Dich beſtens. Er bleibt bis Miichaelis bier, 
und wird dann Darmſtadt oft genug beſuchen. 

Empfehle mich Deiner Frau Liebſten, and Deinem Dau- 
phin, und meinen Bruder grüße, Altes recht herzlich. An Biwis 
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backen fehlt es mir nicht: Ich ſchickte gern welche durch Fuhr · 
leute und ſchriebe baraufs optiſche Gläſer, und malte gern alle 
Beichen der Zerbrechlichkeit auf den Deckel, allein dieſe Deenſchen 
reſpectiren dergleichen Zuruf fo wenig, als die Poſtbedienten das 
Cito, Citissime, Nun das heihe ih 1 en ri 
2 bezahlt, vaber in welcher Müngelr Lebe recht wohl. 

Da mein Magazin eheſtens ——— 
foll, wenn Hr." Dieterich Wort hält, ſo münfdpte ich eine 
umftändfiche Nachricht von der deieſenharfe zu haben.‘ Bielleicht 
verſchafft fie Hr. Gehe Tribe Rathı Sie müßte aber umftänt 
nich und genau fein, 4.6. 08 müßte bie'Art der Aufhängung, 
die Beſchaffenheit der Gebäude, am bertem fie beſeſtigt iſt, ange · 
geben werden ‚/welchert Winde fie an meiften auegeſetzt iſt, zu 
mal ob fie der ſudliche beftreicht; nach welcher Seite fie inelinirt 
iſt, nad) der —— oder ſůdlichen en I 

r ver vet. 
—— Den toten September. 

Vor einigen Wochen las ich die Reife eines yannı 
verfhen Dffiziers von Stade nah Afeot, ein fer 
mageres Werkchen, darin wird geſagt, "daß die Matröfen eine 
zugekorkte Ieere Bouteille in die See gelaſſen hätten, worin fie 
fi von felbft ‚geöffnet habe. Diefer Ausprüc fiel mir fehr 
auf und erflärte mir die ganze Sade auf einmal, nämſlich die 
luſtigen, gemeiniglich auch ſchlauen Matrofen haben’ die Herten 
Landmenſchen zum Beſten, und maden ihnen weiß, daß ſich 
die Bouteille öffne, worunter man benn ein Öffnen ‚tote beim 
Schenktiſch verſtht, nämlich + heraus und nicht — hincin. 
Das Öffnen + nnd auswärts iſt vor * und der Hain in bie 
fen Ampänven unmöglich. 


: 16. 
Göttingen, den 16ten Septemb. 1788. 


Hier fommen wieder ein Paar berrliche Briefträger, bie Du 
die Güte haben wirft fo aufzunehmen, ald wäre es ber Hr. 
Hofrath Lihtenberg (denn biefes bin ich feit geftern Mor: 
gen). ſelbſt. Der eine iſt Dr. Creighton (lies Kreiton), ein ſehr 
gelehrter junger Schottländer, und der andere Hr. v. Humboldt 
aus Berlin. Bon dem Letztern kann ich Dir fagen, baf er eine 
der beften Köpfe iſt, die mir je vorgefümmen find. Du kannſt 
nicht glauben, was hinter dem etwas blafien Gefiht für ein 
Geift ftedt. Wenn es anders utiter biefer Regierung fo-gebt, 
wie unter Fried. II., daß nur alein Geiſtesvorzüge zus hohen 
Stellen führen, ſo wird er gewiß dereinſt eine große Rolle ſpie⸗ 
len, zumal da bei ihm res nicht angusta, ſondern augusta zus 
gleih if. Er war vergangeneri Sommer mein Bubörer und 
wird es fünftigen Winter widerum fein. Du kannſt mit ihm 
fehr frei über bie jetzige berlinifche Regierung ſprechen, benn er 
ift in Allem nur von ber Seite bes gefunden Menfchenverftan: 
des. Nimm: doch ja diefe Freunde gut auf. - Sollten Dir meine 
Recommanbationen biefer Art Unkoſten machen, fo melde «8 
mir, ich werde alsdann gern fuchen, Did auf irgend eine 
Weife zu entſchädigen. 

Einliegende Antwort auf Deinen vorigen Brief ift wirklich 
an dem Tage gefchrieben, da fie batirt ift, aber einige Ausdrüde, 
die dem Verfaſſer des Reifejournals hätten mißfallen können, 
wurde ich erfi am Ende gewahr;. ih nahm mir alfo vor, ben 
ganzen Brief abzufchreiben, da mir aber nichts entjeglicher iſt, 
al8 meine eigene Sache abzufchreiben, fo verfehob ich es von 
Zug zu Tag, und weil der Brief in meinem Bureau auf bem 
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Garten vor der Stadt lag, fo wurde es gar vergeffen. Hier 
lege ih ihn, etwas corrigirt, ganz bei. Bon ber Biefenharfe 
babe Etwas in dem Kalender ”) eingerldt; 





> 2 N In. et 


"7. “Tr, Paar Ba u. 
tom, öyne Be 


te Meiigı Kase 
Set, ı mein ı Lieber, Beten, da meine Freunde. uns Anbärer bei 
Annährung ber. Ferien wigber., au ‚reifen, anfangen r * u 

Deine Roth wieder loss. El 
Ich ſchicke Dir bier, auf, anbvsdüiche, ‚Brrfougen“ wider 
3 Herren zu, ben. Hrn. v. Humboſdt aus Serlin dem. Praber 
deſſen, den Du bereits kennſt, und einen, inngen, ‚Sr, vßn Geuns 
aus Utreht. Beide Herren haben, Maturgefchichte zun ihrem 
Hauptftubio und ber Erſte noch beſonders Technolpgie und Ma: 
ſchinenweſen gewählt. Es find beide ungewöhnliche, Köpfe, ı wie 
Du. bald finden, wirft; ber Lebtere, der noch jest. ein, jurtger 
Menſch ift, hat. demungeachtet ſchon vor einiger, Beit den Kreis 
bei einer Ucademie erhalten. Ich hitte Dich ihrer, anzunehmen. 
Darunter verfiehe gar nicht, daß Du fie, wig Du bei Seit 
Willens warft, zum. Effen invitirſt. Nein] nit bie minbeften 
Koften muß es Dir machen, fondern nur allenfalls Einiges geigen 
und fie zu Hr. Merk führen. Die Seit erlaubt mir niet, umftänd: 

liger zu fein. Meinen berzlihen Gruß an das ganze Haus. 


— 


*) Göttinger Tafchenfalender, für 4789. 
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18: 
Söttingen, den 30. Sept. 1788. 
Sn der größten Eile empfehle ich Dir Überbringern Diefes, 
Herrn von Hinüber, aus einer‘ der erflen Familien dieſes 
Landes, ein junger Mann, ber mir bie größte Gefälligfeit er: 
zeigt hat, und vor Begierde brennt, mir ferner zu dienen. 
Thue doch Alles für ihn, was Du Pannft, liebfter Freund, Du 
fennft mich und weißt, daß ih mid nicht zu Recommandatio: 
nen dränge, dieſes find unvermeidliche Dinge, und conditiones 
sine quibus NON. 
— 

Lebe wohl, ich habe nicht eine Minute zu verlieren. Ka— 
lender, Kalender eheſtens, wie Blätter im Herbſte, oder Fliegen 
im September. 


19. 
Göttingen, den 16. April 1790. 


Endlich, mein liebſter Vetter, ſchreibe ich wieder. Wollte Gott, 
es wäre dieſes Endlich auch endlich einmal etwas ganz Gu— 
tes. Krank bin ich noch immer, jedoch iſt mein Leiden ſehr 
viel erträglicher, und dafür danke ich dem Himmel. Noch iſt 
der Ausgang ungewiß. Sch falle bei herzlichem Appetit ſehr 
vom Fleifche, (denn daß. ich wirklich Fleifh auf dem Leibe harte, 
babe ih im Ernft bei diefer Gelegenheit als eine große Neuigs 
keit erfahren), allein ein eigentliche8 Fieber ift nicht da. Ich 
fahre nun täglid aus, wiemohl mit per Nactmüge und im 
Pelz, und denke im Ernft in 14 Tagen meine Collegia anzufans 
. gen. Ich babe diefen Entfhluß gefaßt, um meinen Freunden 
ıhr flärfjles Argument wider meine Schwindfudht zu entkräften: 
VI. 3 
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nämlich diefes, daß ich für einen Schwindfüctigen viel zu viel 
glaubte, daß ih ſchwindſüchtig wäre. Indeſſen ift fo viel ge 
wiß: Meine Lunge ift gefund, ich huſte nit und athme viel 
freier al8 ehemals in Xertia, zumal wenn Haberforn Drefchtag 
batte. Auch mein Magen ift gut, allein bie Leber fürchte ih — 
da liegt der Wurm. — Doc hiervon eheſtens mehr. Das 
Schreiben wirb mir fehr fauer, nit aus Mattigfeit, ſondern 
aus einer befondern Gmpfindlichfeit, bie ich nicht befchreiben 
ann. Ich eile alfo, meiner Gewohnheit nad, Dich mit einem 
Auftrag zu befchweren, um beffen baldmöglichſte Beſorgung 
ih Dich inftändigft bitte — Ach werde, wenn id) leben bleibe, 
biefen Sommer viel auf dem Garten fein, und ta wünfchte id 
einige Verſuche zu machen, mit allerlei Pflanzen, und bau 
wünfchte ich von Darmftadt aus zu haben: 

1. Bom beften Maig (dort beißt es, glaube ich, wälfches 
Korn), und zwar wo möglich noch in den Zapfen. Schide mir 
alfo etwa 3 Bapfen von der fhönften Art, wo möglidy einen 
gelben, einen rothen, und einen bunten, doch kann lezte— 
rer auch wegfallen. Aber nur im äußerfien Nothfall ſchicke ihn 
in bloßen Körnern, denn ih wünſchte gerne da8 Ganze zu: 
zeigen. Sollte indefjen vielleicht vorzüglich guter Saamen in 
Körnern da fein, fo fhidft Du mir aud Körner; .ein paar 
Hände voll ift genug. Daß Alles vom vorigen Scmmer fein 
müffe, verfteht fich. N 

2. Etwa Y, oder Y, Pfund vom beften Schnittkoh Ifaa- 
men. Sch meine den Kohl, den man etwa auf 6 bis 7 Zoll 
body werden läßt, und dann abfchneidet, worauf das Übrige 
wieder wählt. Auch hierbei das Verfahren ihn zu ſäen und zu 
behandeln nur kurz. 


3. %, 8 oder U, vom beften römifhen Kohl (Beta Ro- 


m — 
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mana, Darmftädtifh: Remſchkeel) und endlich, nun lache ja nicht, 

4. ein Pfund von dem fchönften Spelz. Man läßt bier 
Spelzmehl von Frankfurt fommen, aber viele Leute haben fo 
wenig den Spelz wachen gefehen, old Du und id) ben Brot 
baum. — Siehe, das find meine Bitten. Vielleicht ift Dir der 
Hr. Oberteichmeifter Neuling bei diefer Sache behülflich, dem ich 
mich gehorfamft zu empfehlen bitte. Zugleich erfuche ich Dich 
mir ja alle Auslagen zu berichten und feine Koften zu, fcheuen, 
wenn auch Boten einige Meilen weit müßten detachirt werden, 
weil Darmftabdt felbft eben nicht der Ort ift, wo Alles am poll. 
tommenften zu haben fein möchte. Alles biefes läßt Du in eine 
neue flarfe Schachtel gut einpaden, und gibft es unfrankirt auf die 
Holt, allein, liebfter Vetter, fo bald als möglid. Die Zeit der 
Saat ift vor der Thür, die von dem Spelz und vielleicht bie 
— von Mir. Mein lieber Bruder wird mir vergeben, daß ich 
ihm nicht fchreibe. Ich werde Alles einholen, wenn ich leben 
bleibe. 

Die Nachricht von dem Tode des Landgrafen hat mich fehr 
erfhredt. Gottlob, daß Ihr einen ſolchen geprüften Nachfolger 
in Eurem Lud. X. habt. 


20. 
Göttingen, den 26ften Juli 1790. 


Mit innigſter Wehmuth und unter Thränen danke ich Dir, 
mein befter Freund, für bie Vorficht, die Du gebraudt haft, 
mir den Tod meines lieben Bruders‘) wifjen zu laffen. Allein 


*) Des Geh. Tribunalraths in Darmitadt. 
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ob dieſes gleich auf die befte Art geſchehen ift, fo fühle ich mid 
doch heute, am dritten Tage nachher, in meiner Gefundheit febr 
gefunfen, und babe die Zeit über nur febr wenigen und unter: 


brodenen Schlaf gehabt. Der Himmel ftärfe Did nur mit 


Kräften in der fhredlihen Zage, morin Du Dich befinden mußt, 
idy würde jeßt gewiß darunter erliegen. Sch werde Dir Deine 
Sreundfchaftsdienfte zu vergelten traten, und das Andenken 
an biefelben nur mit meinem 2eben verlieren. Empfehle mid 
den Deinigen recht herzlich. Ih kann unmöglich weiter fchrei- 
ben, ohne meine Umjtände fehr zu verfchlimmern. 


— — 


21. 
Göttingen, den 4. Octob. 1790. 


Du wirft Dich freilich wundern, daß ih Dir in der äußerſt 
verdrießlichen Lage der Sachen meines verftorbenen Bruders nicht 
gefhrieben habe, auch nicht einmal ein Zeilchen Dank oder freund: 
liche Aufmunterung für den vielen DVerdruß und den Tumult 
von Urbeiten, den Dir die Sache zugezogen bat. - Einmal, mein 
beiter Freund, bin ich noch gar nicht wieder bergeftellt. Ich 
gebe noch immer, wiewohl äußerfi langfam ab, wenigftens 
nehme ich nicht zu, und mein ganzes Nervenſyſtem ift jo äußerſt 
enipfindlich, dag mir Alles, was anderen Leuten etwa einmal ei- 
nen ungeduldigen Seufzer oder ein Eleined Seegenspartikelchen ab: 
lockt, Krämpfe verurfadht; für das andere bin ich von Deinen 
guten Gefinnungen fo fehr überzeugt, daß ich weiß, Du bedarfſt 
Feiner Aufmunterung, Dich mit allen Kräften der Suchen Deines 
Ontels anzunehmen, ber Didy im Leben geliebt und, wie id 
weiß, ſogar ftols auf Dih war. Was mir die traurige Lage 
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der Umftänbe für Eorgen und fummervolle Nächte gemacht bat, 
kann id nicht mit Worten ausdrüden, und an meinem kürzlich 
übleren Befinden ift diefe Affaire allein Schuld. — Mich jam⸗ 
mert bierbei nur der arme Andres”. Ich werde gewiß um 
abläffig darauf bedacht fein, ihn irgendwo anzubringen, nur ihn 
fogleih hierher kommen zu laſſen, geht ſchlechterdings nicht, ich 
babe einen vortrefflihen Bebienten, der mir in vieler Rückſicht, 
zumal bei meinen Collegiis unentbebrfih und mir fo fehr erges 
ben ift, daß er, glaube ich, jeden andern Bepdientendienft, wozu 
ic ihm verhülfe, für eine Strafe anfehen würde; und ich könnte 
den Andres nicht einmal logiren, ob ich gleih 150 Reichsthlr. 
Hauszins bezahle. Da er zu einem Purfchenbedienten aud viele 
leicht zu alt fein möchte, fo wäre die einzige Art, ihn vielleicht 
einmal als Aufwärter anzubringen, Du wirft mich fehr verbin⸗ 
den, wenn Du mir ſchreibſt, ob Du ibn dazu fähig hältft, es 
gehört dazu nichts als Thätigkeit im Laufen, frübes Aufitehen ıc. 
. Aller Dienft befteht übrigens in lauter Verrichtungen, quae natura 


) Andres war ber treue Bediente des Geh. Tribunalraths. 

An ihn ift nacdhftehender Brief des Verfaſſers gerichtet: 
Mein lieber Andres! 

Es hat mid) fehr gefreut, daß Du Dih Deines Musje Schorfd 
noch erinnert haft. Ich fchide Dir bier ein Pleined Andenken. Behalte 
es immer in Deiner Tafche und fei deinem Herrn fo getreu, als es 
Dir fein wird, wenn Du es gut hältſt. Ziehe die Uhr alle Morgen 
beim Aufftehen auf, das ift beffer .ald beim Echlafengehen, weil man 
am Tage leichter merkt, wenn man gefehlt hat, und erinnere Dich meis 
ner jederzeit dabei. Ich. werde Dich nicht vergeffen, wenn Du ordent- 
lich Tebft und Dich aufführft, wie ed einem rechtſchaffenem Menfchen zu: 
fommt. Berlaß Di) auf mein Wort. Lebe recht wohl, mein lieber 
Andres. . 

Göitingen, ben 28ften Octob. 1787. 
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omnia animalia docuit. Ehe aber alles dieſes gefchieht, muß 
er unterhalten werden, das verfteht fih von ſelbſt. Mein Bru- 
der in Gotha gibt ibm wöchentlich 18 Bagen, ih will ibm 
alfo fagen, daß ich meine 9 Baken wöchentlich contribuiren 
wolle, ihm aber bis er verforgt ift für meine Perfon wöchentlich 
einen Gulden dortigen Geldes geben, und vielleicht zuweilen noch 
mitunter ein Übriges tbun. Der gute Menſch bat mir neulich 
gefchrieben. Grüße ihn in meinem Namen und fage ihm, daß 
ich ibm in den Ferien antworten würde. Heute ann ich nid. 
— Ich komme im Grunde am übelften weg. Über dem tw 
diren meiner 3 Brüder ift unfer ganzes väterliche® Vermögen 
bingegangen, und ich babe davon nichts erhalten, ich glaube 
nicht, daß ich über 10 «P in meinem ganzen Leben empfangen 
habe. Ich möchte wiffen, was aus bem reinheimer Capital ge: 
morden it, da haben, dünfet mi, noch bei meiner Abreife 
1000 Guld. bei der Kirchenfaffe geftanden, doch das wirb meine 
vortrefflihe Mutter, an die ich nie ohne Ihränen gedenke, au 
baben angreifen müffen. — Sollte fi unter dem geftrandeten 
Weißzeuge etwa ein ſchönes Tifhtuh mit Serpiet 
ten befinden, fo wünſchte ich e8 gerne zum Andenken zu haben, 
fonft fonnft Du mein Drittel für den Andres dort behalten, 
ih meine zur wöchentlichen Auszahlung. Ich verlange nichts 
davon in die Hände; auch kannſt Du die Auslagen abziehen, 
die Du für mich bei den Sämereien und fonft gethan haft. 
Dir für Deine Mühe und Sorgen meine Erkenntlichfeit zu be 
zeigen, werde ich feine Gelegenbeit vorbeilaffen. Deine und 
Deiner Frau Liebften großmüthige Aufnahme der Mamfell Lid: 
tenberg bat mich fehr gerührt, und gibt mir eine fehr große 
Idee von ihrem Herzen; das Deinige Fannte ich fhon. Sobald 
der Bücherkatalogus gedrudt ik, fo überſchicke mir dod 12 bis 
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15 Gremplare, vielleicht erfehe ich Giniges zum Andenken. 
Schreibe aber doch auf das Paquet: gedbrudte Sachen, bus 
Porto wird fonft febr koſtbar. Für bie mir neulich überfandten 
Perionalien vom Landgrafen haben fie mir auf der Poft 14 ger 
Licentgeld abgefordert. 

Du wirft wohl nah Frankfurt gehen, wenn bie Reichs— 
Schügen : Compagnie den Schügenfönig krönt. Vergnüge Dich 
für mid mit, wenn Du kannt. Könnteft Du Püttern und zu—⸗ 
. mol Spittlern beſuchen, und Letzterm für feine große Freump- 
fhaft für mid danken, fo gefhähe mir ein wahrer Dienft. 
Cpittler Hat fi in einer für mich höchſt wichtigen Sache, ohne 
daß ich ihn darum erfucht, oder er mir ein Wort gejagt hätte, 
auf eine Art verwendet, bie mid in Erſtaunen gejegt haut. 
Dod) vermurhlih kommt alles dieſes zu fpät, indem die Gilden: 
wahl wobl fchon vorbei fein wird. Was macht denn Deine 
Frau Mutter und Mamfel Schweiter? Bon Lekterer höre ich ja 
gar nichts. Gmpfeble mich ihnen recht herzlich, fo wie auch 
Deiner Frau Liebften, dem Fleinen Pathen und der Mamfell 
Lichtenberg. 

Morgen ift e8 ein Jahr, daß mich meine unfelige Kranfs 
beit befallen hat. Ich befite noch den Brief des Landgrafen an 
Did, ben ih Dir mit den Kalendern ebeftens ſchicken werde. 


22. 


Göttingen, den 29. Novemb. 17%. 


Mit meinen Gefunbheitsumftänden will gar wieder nicht fort, 
es gebt vielmehr ſtark rüdwärts, ich habe in diefen Tagen wie: 
der viel ausgeftanden. Ich fürchte, e8 geht nicht gut. Bei der 


40 


geringften Anfirengung gerathe ich in Schweiß, und fehr böfe 
Diarrhöen verlajfen mich faum. Ic überfende Dir, Deiner 
Frau Liehften, und wern Du es für gut findeft, der Mamſell 
Lichtenberg ein paar Kalender. Bei dem blauen Mufenalma- 
nach babe ich zwei Louisd'or für den guten Andres geftedt, die 
Du ihm nad Gutbefinden auf einmal oter nah und nach geben 
kannſt. Sage ibm nfır, daß ich ihn gewiß nicht vergefien würde, 
nur fehreiben kann ich nit, ich habe faum Geduld, bie Feder 
zum Allernötbigften zu führen. Eorge body für den beften tür: 
kiſchen Waizen für mid, fo bald als möglid, und gib mir 
Auskunft über die Pflanzungszeit. Deine Auslagen fliehen. alle 
in meinem Buche und follen gewiß mit Interefjen vergütet wer 
den. — Beſter Herzensfreund, verliere nur den Muth nidt 
bei Deinem großen Berdruß. Gott weiß wie oft ib an Did 
gedenfe, und gewiß bat diefe entfegliche Gefchichte viel zu meis 
nem Rückfall beigetragen, zumal kann ich bes Nachts faft nicht 
fertig damit werden. Meine Prätenfion an Erbſchaft war Mib« 
verftändniß bon meinem Bruder. Ich verlange nichts, mache 
mit meinem Antheil, wenn man fo was fo nennen kann, was 
Du willſt; ich verlange fchlechterdings nichts. Zu Büchern hat 
fih niemand gemeldet, obgleich id die Kataloge alle an die bes 
ſten Örter geſchickt habe. 

Empfiebl mich Deiner Tieben Gemablin, und Frau Mutter, 
und Allem, was fi meiner erinnert, auch den armen Andres 
grüße. 





— 


23. 
Göttingen, den 9. Eept. 1791. 


Den berzlichften Dan? flatte ih Dir für die Güte ab, womit 
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Du meine mühſamen Aufträge fo promt ausgerichtet haſt. Ich 
würde es längft gethan haben, wenn idy nicht die Zeit, da ich 
fhreiben kann und darf, auf den fürdterlihen Rüdftand, worin 
ich durch meine hartnädige Krankheit gerathen bin, verwenden 
müßte. Es find taufend Dinge nachzuholen, und fo viel es 
möglich ift, gur zu maden. Gottlob, daß ſich die Kräfte dazu 
wieder einftellen, benn die Wahrheit zu jagen, fo bın ich in 2 
Sabren nicht fo wohl gewefen, als ich feit 14 Tagen bin. Sch 
übe mid jest jogar ſchon wieder im Käfeefjen, wovon fonit ein 
Quentchen mir Herzklopfen verurfachte, daß ich glaubte, der jünge 
fie Tag wäre vor ber Thür. Es wird ja endlich wieder gut ges 
ben. Für ben fchönen Dre danfe ih Dir, (da8 gebildete Zeug 
fagt man, glaube ich, ‚draußen, bei Eub am Ende der Welt). 
Das Andenken an meine liebe Mutter, und verlorne Geſchwiſter 
hat mir dabei Thränen ausgepreßt. Ichn werde es als ein Hei—⸗ 
ligthum aufbewahren. 

Hr. Geb. T. R. Höpfner und Hr. Conſ. Rath Wenck em: 
pfiehl mich recht herzlich. Was es mir leid thut, daB ich dieſe 
Herrn, und zumal Letztern, fo wenig. babe fpreben können! Du 
Pannft ihnen fagen, daß die 3 benettijchen. Eleftrometer in Zeit 
4 bis 5 Tagen von bier abgehen werden. Ich kann Dir nidt 
fagen,, wie fehr mir Wend gefallen bat, das wäre ganz mein 
Umgang. Ich ‚habe biefes auch meinem Bruder berlarirs. Es 
denfen auch andre Leute bier fo von ibm. 

Deinen Brief habe ich in diefer halben Stunde erft erbal- 
ten, und weil heute die Poſt wieter abgeht, fo fchreibe ih Dir 
nur noch, wie ih die GCommiffion ausgerichtet babe, Für Hr. 
Balfer babe ich eine fehr fhöne Stube bei Fleifhbmanns auf 
dem Markt neben Badhaus, alfo in der fünften Lage gemie: 
thet, fie dat zwar nur einen Alkoven, welches aber im Winter 
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feine Bortheile bat. Dafür wurden, ohne Ganapee, 6 Louisd'or 
und mit dem Ganapee, 7 gefordert. Ic babe fie mit dem letz⸗ 
tern gemierbet. Es haben allzeit Leute aus den erften Yamilien 
darin gemohnt. Nun noch eine Bitte, fage doch dem jungen 
Herrn, daß er fih mit feinem Perrüquier einläßt, fondern uns 
fern guten treuen Voigt annimmt, der fi) Deiner noch immer 
mit Bergnügen erinnert und an Deinem Glüde Antheil genom- 
men bat. Wäre ed denn gar nicht möglich, diefesmal eine Las 
dung Trauben und mürber Weden bieher zu bringen ? Ich babe 
einen beſchnittenen Lefefatalogus beigelegt, den vielleicht Hr. 
Balfer gerne fehen wollen wird. Daß die Collegia nicht an 
dem Tage anfangen, ber auf dem Titel flieht, fondern, 10, 14 
Tage fpäter, wirft Du ihm erklären. 

Nah Michaelis Tode wurbe mir die Stelle in der Facul— 
tät angetragen, ich babe fie aber ausdgefchlagen. Dus war in 
meinem ganzen Leben meine Sache nit, und ift es jett noch 
viel weniger. Diefes Ausfchlagen ift aber nicht unerhört, ic 
babe darin einen Vorgänger an Schlözern gehabt. — 


24. 


Göttingen, den 29. Novemb. 1791. 


Die Nachricht von dem Tode der Frau Cammerräthin babe id 
mit großer Rührung vernommen, und das Bild diefer vortreff⸗ 
lihen Frau hat mich in diefen traurigen Novembernächten ftuns 
denlang unaufhörlih beſchäftigt. Ich babe fie noch als eine 
fhöne Frau gekannt, da fie wie eine Charitas fäugend unter 
ihren Kleinen faß, die zum Theil wenigflens ihre Hoffnungen 
nicht erfüllt haben. Was ift denn aus den Buben geworden? 
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Ernft ift todt, den babe ih am genaueften gefannt. Der äl« 
tefte bieg Georg und war Kaufmann. Gr pflegte mit einem 
fhwarzfammtnen Heifefäppchen in die Schule zu gehen. An: 
ton wurde Bereiter, Carl aub Kaufmann und Louis, mo 
ift der jetzt? Neichshofrath ift der Disputationshändler mohl 
nicht gemorden? Gieb mir doch eine Peine Nachricht von ihr 
nen. Auch muß ein Frizt eriftiren, von bem ich, dünkt mid, 
immer etwa® Gutes gehört habe. Officiellen Bericht babe ich 
von dem Tode nicht erhalten. Herr Baltbafar, wie Du ihn 
nennft, bat bei feiner erften Bıfite einen Eindrud auf mic) ge 
madt, von dem ich nicht wünfche, daß er ihn bemerkt hätte, 
aber faft befürchte. ‚Er befuchte mid mit 3 ITafchenubren, eine 
zur Rechten und eine zur Linfen. Nun diefes ginge noch fehr 
mohl an, allein daß er mir, fo audgerüftet, fagte, er babe ei- 
nen Freitiſch, ift mir durch die Seele gegangen. Er kann 
freilih Nichts dazu, allein wo 9., der ibm dazu verholfen hat, hin⸗ 
gedacht haben muß, begreife ich nicht. Buverläffig muß jegt. ein 
armer Teufel dafür hungern, daß Herr 9. feine Macht beweift, 
einem Bettler das Brot zu nehmen, um es einem Schooßhünds 
chen vorzumerfen, das e8 wohl gar nicht einmal fpeift. Sch 
babe daher auch dem Ankömmlinge meine Phyſik nicht frei ge 
geben, welches ich fonft vieleicht wohl gethban hätte. Sobald 
Hr. B. lange genug weg ift, um nicht mehr ale Urſache mei⸗ 
nes Verfahrens erfannt zu werben, (denn er fcheint wirflid ein 
guter Menſch zu fein), fo will ich mich öffentlich” gegen biefen 
ſchändlichen Mißbrauch regen, wozu mid in ber That mein 
Profefforeid verpflichtet. Da natürlich die Reichen mehr Conne: 
tionen haben, als die Dürfrigen, fo fangen unfere Freitifche 
wirflih an, Garküchen für die Herren mit 2 Uhren zu werben, 
und das ift doch gewiß ſchnurſtracks gegen bie Abficht der Stifter. 
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Deinen Auftrag habe ich puünktlich beforgt, aber erſt geftern 
die beiliegende Antwort von Hr. Reuß erhalten; Du wirft dar 
aus erfehen, daß fih der Prinz geirrt bat. 

Hierbei babe ich die Ehre mein jährliche® Geſchenk mit um 
fern litterarifchen Pfefferfuhen zu maden, wovon 2 Deine 
Frau Gemahlin gehören, der id mich herzlich zu empfebln 
bitte. Für Mamfell Lichtenberg babe ich biefesmal Peinen bei 
gelegt, weil ihr, wie ich glaube, biefe Waare nicht fonberlid) 
befommen ift. 

Den Ducaten von Herrn Sonfift. Rath Wend bitte ih mei 
nem Bleinen Pathen für Pfefferfuchen, bie wirkliche Pfefferkuchen 
find, zu ſchenken, ober für Deine vielen Auslagen felbft beizu⸗ 
ſtecken. Empfehle mic, diefem ‚waderen Manne recht angelegent 
lid. Ich Pann nicht fagen, wie ſehr er mir gefallen bat, und 
wünfche fehr Gelegenheit zu haben, ihm dieſes mit der That be: 
weifen zu können. - Sage ihm dieſes ja, denn es iſt fein Com⸗ 
pliment blos. 

Geſtern verbreitete fi auf einmal bie Radrict, baß ber 
König von Franfreih zum 2ten Mal fhappirt wäre, wie ber 
Götting. Philifter fag. Mid munbert bei den jegigen Beiten 
Nichts mehr, ald daß gar feine Kometen und Peine Zeichen am 
Himmel ftehen, es ift wirklid nicht recht. Unſere Vorfahren 
ließen doch no Etwas aufgehen. 

Wegen ber redenden Beweiſe a und b, daß ich wieder 
Kaffee trinken darf, bitte ich ſehr um Vergebung”). 


*) Auf der Rückſeite des Briefs befinden ſich zwei Kaffeeflecke, be 
zeichnet mit a und b, und darunter jene Worte. 


 —— 
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23. 
Göttingen, den 1. Gebr. 1792. 


Der Tod Deiner rechtfhaftenen Mutter ift mir trog Ihrer und 
Deiner Befreiung von einem großen Leiden, bie bei dem boben 
Alter, das fie erreicht haben muß, nur allein auf biefem Wege 
nod möglich war, ſehr nahe gegangen. Die angenebmiten Tage 
meines Lebens waren die, die ich zu Seeheim in ihrer Gefell: 
fhaft und unter der mütterlihen Borforge verlebt habe, womit fie 
meine jugenbliden Bergnügungen, fo wenig fie au felbft 
Theil daran nehmen konnte, immer veranlaßte und unterftügte, 
und ihr Tod bat mir den Verluſt jener bimmlifchen Tage wie- 
der fehr lebhaft vorgeftelt. Den größten Theil der vorigen Nacht 
babe ich unter wehmuthsvollen, aber auch da noch angenehmen 
Wiederholungen jener Stunden durchgewacht. Es find daß frei- 
lich Schattenfpiele, aber was ift denn unfer Leben mehr? Und 
wenn es mehr ift, fo ift gerade dieſes eben nicht was es Vor: 
zügliches bat. 

Dein rechtfchaffenes Betragen gegen Deine fel. Mutter bat 
mir mein verftorbener Bruder fehr oft gerühmt und unftreitig 
muß diefes ein großer Troft für Dich fein, ber fo früb und fo 
lange aufgefpart auch deſto Präftiger wirft und Dir. eine Be— 
ruhigung und ein gewiſſes Gefühl Deiner eignen Würdigkeit 
geben muß, das Dich bei allen Deinen Handlungen begleiten 
wırd, und Dir fein Zufall rauben kann. 

Auch gebieret mir meın Herz und bie Achtung, die ich für 
Deinen unverkennbaren Werth babe, Dih an einen Troſt zu 
erinnern, den Dir Deine Befcheidenheit vorenthalten möchte, 
nämlich an die Freude, die Du der Seligen durd Dein Ber: 
dient und die Ehre gemacht haben mußt, die Die Folge davon 
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gemefen if. — Zum Beſchluß birte ih Di jetzt: Sorge ja 
für Deine Gefundheit, vielleiht gibt Dir, wenn ber Schmerz 
der Trennung, den bloß die Zeit lindern fann, Etwas gewichen 
ift, das Pünftig minder getheilte Intereffe mehr Muße dazu. 
Vergiß diefes ja nicht, mein Beſter, empfiehl mich ben lieben 
Deinigen und fei verfichert, daß ich mit unveränberter Liebe 
ewig fein werde u. f. w. 


26. 


Göttingen, den & April 170. 
Mein lieber Better! 


Den Kaifer babe ich zwar bebauert, aber meine Geſchäfte in 
Wien geben demungeadhtet gerade ’jegt fo, wie fie beftändig ge 
ganger find. — — — 

Du wirft glauben, einen Patienten von Grünftadt fpredden 
zu hören, alio allen Scherz bei Seite. Du haft Dich an Der 
nem legten Pofttag in der Addreſſe verfeben, der Brief, den ic 
erhielt, war offenbar an einen Onkel in Wien. Ich will alfo 
nur wünſchen, daß in dem Brief an mid), der vermuthlich nad 
Wien gegangen ift, Nichts fieht, was jener Herr Onkel nidt 
wiffen darf. Diefed wollte ih Dir nur fagen, zu Mebrerm 
babe ih faum Zeit, da Herr Dieterih mir fo eben fagt, dab 
er an Did) ſchreiben würde, und die Poſt vor der Thür if. — 
Hr. Höpfner, an den ich neulich fchreiben mußte, wird Bir 
von ber Situationscharte gejagt haben. Mache doch ja, daß 
ich fie fo bald ald möglich erhalte mit allen Zortfegungen. — 
IH befinde mi fo leidlich. Der gute Balfer ift ſchon am 
Donnerstage abgereift. Wir find recht gute Freunde geworden. 
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Was ich ebemald tadelte, war nit feine Schuld. Meine 
Empfehlungen. 


27. 
Göttingen, ben 16. Novemb. 1792. 


Fagtäglich, mein lieber Vetter, bift Du, wie Du leicht erra- 
then Fannft, der Gegenftand meiner Rede und meiner Gebanken. 
dein Du weißt auch, wie fauer mir das Schreiben wird. Daß 
Du gefund warft, wußte id) von meinem Bruder. Über Deine 
übrige Lage getraute ich Dich wegen Deiner Verhältniffe nicht 
zu fragen, weil ich nicht weiß, in wie fern Du jet eine Schil⸗ 
derung davon einem Briefe anvertrauen könnteſt oder möchteſt. 
Es war mir befannt, daß Du Deinem Fürften nicht blos treu 
bienft, fondern ihn auch liebft, ich wagte es alfo nicht, dem Ne- 
veu Beranlaffung zu geben, den Untertban und Diener zu come 
promittiren. Am beften ift e8 in biefer Zeit, feine Neuigkei: 
ten von Wichtigkeit zu fchreiben, ich verlange fie von Niemand 
und fchreibe fie an Niemand. Ich denke bei jebem Briefe, den 
ih an einen Freund fehreibe, mein ärgfier Feind fände hinter 
mir und ſähe mir zu. Indeſſen beucheln muß man nie. Die 
Lage Deines guten Landesfürften geht mir und Allen, die ich 
darüber gefprochen habe, nabe. Er bat aber gewiß das Weifefte 
gethban. Sch hoffe, wenn bie braven Heffen näher kommen, foll 
es beſſer werden, und ich babe heute mit Bergnügen in ben 
Beitungen gelefen, daß die Franzofen Nauheim und bie Ges 
gend verlafien. Wenn nur ihre principia auch mit zurüdgögen, 
aber die haben, wie ich höre, fehr feiten Fuß felbft in Braun: 
fhweig gefaßt. Hier Gottlob nit. Ich glaube kaum, daß 
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Du den Georg Wilhelm Böhmer *) gefannt haft, er iſt ber Ste 
von Böhmers 7 Söhnen, No. 3 und 4 und 6 finb tobt, und 
biefer ift ftehen geblieben. Der, auf den Du zieleft, möchte wohl 
No. 4 gewefen fein. Gr fludirte bier anfangs Theologie, her 
nad) Jura, nachdem er oft gepredigt hatte, und wurde Gonrer 
tor in Worms. Er bat alle Collegia bei mir gehört und mid 
auch öfters befuht. An Fähigkeiten fehlt es ibm nicht. Gr 
fhwärmte bier fhon ein wenig, und Kraftphrafes bat er immer 
geliebt. Hier den?t man gerade fo von ihm und feiner profai- 
fhen Bravourode an den Landgrafen von Gaffel, und unfere 
Sauve-garde, wie Du. Ic bedauere den guten rechtichaffenen 
Vater *), der gewiß chen fo benft. Die Drohung gegen ba 
Landgrafen von Caſſel ift bier mit Abſcheu gelefen worden, 
und Herr B. irrt gar fehr, wenn er glaubt, daß diefes Ein: 
drud machen werde. Die Heffen ſprechen frei und lieben ihre 
Fürften nichts defto weniger. Wer Untertanen abtrünnig ma 
chen will, muß nicht reden wie ein begeiſterter Primaner oder 
Cand. SS. Theologiae. 

Schreden war bier gar nicht wegen Gufline, am allerme 
nigften panifcher; unter Juden und Weibern vielleicht. Noch 
zur Zeit fehen wir dem Sturm vom fihern Ufer zu und fürd- 
ten nicht, daß uns bie Wellen erreihen werden. 

Schreibe mir do bald, und fage mir, ob und wohin ich 
die Kalender ſchicken ſoll. .. 


Geo. Wilh. Böhmer, geb. 1761. wurde bei ber 80jährigen 
Jubelfeier der Univerſität Göttingen (1787) Doctor der Philofophie. 

"*) Geo. Ludw. Böhmer, geb. zu Hallea. ©. 1715. Sohn bed 
Ganzlers Juft. Henning Böhmer (7 1749.) Kam 1740 nad) Göttingen; 
ftarb daſelbſt als Geh. Inſtizrath und Primarius der Juriſtenfacul⸗ 
tat 1797. 


— 
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23. 
Göttingen, den 2. Februar 1793. 


Meinen verbindlihften Dan? für den ſchönen Addreßkalender. 
Er Bat mir in Wahrbeit fehr fehr viel Vergnügen gemacht. 
Ich leſe die Befegungen ber befannten Ämter (Baillages) bis 
auf die Mädchenichulmeifteradjunctos, verbotenus dur, und 
mein Herz erhebt fih, wenn ich zumeilen einen Dugbrubder 
darunter erblide. Hätte ich fo viel Vermögen, ale Mancher 
meined Gleichen Schulden hat, fo ließe ich einmal eine Invi⸗ 
tation im Riftretto an alle ergehen und lüde fie auf die Pfingft- 
ferien nad Göttingen ein; was das für eine Seligkeit fein 
müßte! zumal wenn Seder feine Keicheinfignien mitbringen 
müßte, Educationsbefen, Leiften, Hobel, Schursfel, Darm: 
ftädtifche Liturgie, Choralbuh, Kurzgewehr, Ahabarber, die 
Klyftierfprüge nicht zu vergefien ıc. 

Um ein Haar, wie man zu fagen pflegt, hätte ich diefes- 
mal mein jährliches Gefhen? nicht machen Zönnen. Der Tas 
fchenfalender ift diefesmal fo rein auf abgegangen, baß gegen: 
wärtige wirflid von Hannover haben zurüdgefordert werden 
müffen. Ich war. in großer Verlegenheit. Dieterich hätte noch 
auf 600 verkaufen fünnen. Es kann fein, daß er auf der 
Oftermeffe wieder welche zurüdfriegt. Aber jegt waren feine 
mehr ba. Diefes madte Auffhub, und dann ſchrieb mir mein 
Bruder, er wifle nicht, wo Du wäreft, und ich wartete auf Nad;: 
richt. Hier find fie alfo. Ein Pärchen davon habe die Güte 
Deiner Frau Gemahlin nebft einer berzlichen Empfehlung zu 
überreichen. 

Es vergeht fein Tag, daß ich nicht an die Lage meines lieben 
Baterlandes denke. Ich fehe öfters im Traum von dem Graup- 

VIII. 4 
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nerfchen Epeicher nah Mainz, Hochheim und Oppenheim bin. 
Aber Gottlob Eure Errettung ift wahrfcheinlih nicht mehr. fern. 
Sch boffe, daß das fehredliche Verfahren gegen ben König, den 
man nun gar öffentlid ermordet hat, den gänzlichen Ruin der 
Schurken befchleunigen wird. Mit unferm Contingent gebt un⸗ 
fer vortrefflicher Prinz Ernft, der ältefte der 3 Prinzen, bie bier 
fludirt haben. Er wird den 21 dieſes Monats bier durchkom⸗ 
men. Sollte es ſich treffen, daß er einmal fo zu ſtehen käme, 
daß es Dir Feine Umftände machte Di ihm vorftellen zu Lafien, 
in diefem Falle bitte ich fehr die Gelegenheit nicht zu verfäumen. 
Er ift ein Mufter von einem Prinzen, von großem natürlichen 
Verſtand, von einer wahrhaft bristifhen Redlichkeit und von 
großer Schönheit. Auch figt ihm, wie man zu reden pflegt, das 
Herz am reiten Sled, und das madt Allen, die ihn Pennen, 
feinetwegen bange. 

Mir meiner Gefundheit ift es diefen Winter wieder art 
abwärts gegangen! ! — Lebe recht wohl. 


- — — —— — 


29. 


Göttingen, den 26. Novemb. 1793 


Es⸗ würde mir ſehr vielen Kummer gemacht haben, wenn id 
auf irgend eine Weife von Deiner Krankheit Nachricht befom: 
men hätte, da man mir gefchrieben bat, daß zu einer gewiffen 
Zeit wöchentlih 30 Menjchen an der Ruhr in Darmftadt geſtor⸗ 
ben wären. Daß Du mir aber Deine Krankheit felbft und 
zwar mit Deiner Befferung und fogar Wiederherftelung und 
fogar als Herr EXPEDITIONSRATH meldeft, bat unglaub:» 
lid gewirkt, und ich habe vor lauter Heilpflafterduft und balfa- 


51 


miſcher Einwirtung faft die Wunde nicht gefühlt. Tauſend 
Glück und Segen zu Deinem Avancement, mein lieber unver: 
geßlicher Freund. Du bift auf einem Pfade, der gewiß zum 
Zıel führen wird, Dein Großvater väterlicher Seite hatte bie 
höchſte Stelle im Lande, wohin ihn fein Stand führen konnte. 
Sh bin Gottlob aud da in meiner Carriere; denn Canzler 
find nit mehr Mode und zum Geheimdenjuftizrath hat es 
Käftner felbit nicht bringen können oder wollen. Die Philos 
fopben lieben die „geheime Juftiz“ nicht. Dir wird ed 
aud gelingen: Macte virtute este. Sorge nur ja für Deine 
Geſundheit, ohne die ift die Welt mit allen ihren Herrlichfeiten 
nicht einen Schuß Pulver werth. 

Das eine Paar der Kalender bitte ich, nebft meiner gehor- 
famften Empfehlung Deiner lieben Frau Gemahlin zu überrei« 
hen. Ich bitte wegen der wirklich merklichen Nadhläffigkeit in 
mandem Auffage um Vergebung. Sch babe faft das Ganze 
unter fehr mißlihen Gefundheitsumftänden gefchrieben. Weil 
nun ber Kopf afficirt war, fo mußte die Hand, bie die nächite 
Anwartfhaft auf das Vicariat bat, den Dienft verfehben. Cs 
find auch Hogarthifche Kupfer, die fhon abgedrudt waren, weg: 
geblieben, weil ich die Befchreibung nicht übernehmen konnte 
und die gehörige Zeit ſchon verftrichen war. 

Run noh eine Bitte: Einliegendes Zettelchen ift vom 
Hofr. Blumenbach an mid. Du ſiehſt, warum er bittet. Es 
bitten alfo zmei brave Leute, bie nit wenig auf ben Herrn 
Expeditionsrath halten, und hoffe ih um fo mehr auf eine 
freundfchaftliche baldigfte Erpedition. Du bift fo gut mir 
den Preis zu melden nebft allen etwaigen Unfoften. Gefchenft 
muß Nichts werden, was man beitellt, und wäre e8 auch nur, 
eines Pfennigs werth. Die Urfache ift leicht einzufcehen: man 
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würde alsdann Nichts mehr beftellen dürfen, unb fo würde 
benn gar das Gommerzwefen auch durch Freundfchaft geftört. 
Ich dächte, mir hätten genug an ber Störung befjelben durch 
bie Feinde. Willſt Du mir einmal Etwas ſchenken, fo muß es 
freiwillig fein, und wenn ich Deiner Freiwilligkeit durch Bitten 
befeblen darf, fo bitte ih einmal um ein paar Dugenb befte 
Birnen und Weintrauben oder mürbe Weden u. f. w. — 


30. 
Göttingen, den 22. Decemb. 1794. 


Nun das Jahr Chriſti 1794 fol doch wahrlich nicht hingehen 
ohne Brief an Did. Was magſt Du von mir gedacht haben! 
Wie froh werde ich fein, wenn ich höre, baß Deine Gefinnun 
gen gegen mich eben fo unmanbelbar geblieben find, als bie 
meinigen gegen Did. Du glaubfi nit, wie ungern id an 
dad Schreiben gebe, meine ganze Correfpondenz liegt größten: 
theild und das meiner Nervenzufülle wegen, die mich zwar am 
Leſen wenig hindern, aber am Schreiben außerordentlidy, und 
finden fi) dann einmal einige gute Augenblide, fo find ale 
Hände voll zu thun, um — den Topf Eochend zu erhalten, Id 
hoffe, mein lieber Vetter, Du wirft mir vergeben. Laß es mit 
der Correfpondenz geben wie e8 gebt, meine Liebe gegen Di 
bleibt unverändert. — Die mürben Weden haben mir berr« 
lid geihmedt, und einige Tage, da ih alle Morgen und Nach— 
mittage Einen zum Kaffee verzebrte, ging es recht gut. Diefes 
wunderte mich, da ich fonft dergleihen Backwerk nicht gut ver 
‚trage. Ich fing daher fhon an zu glauben, mein Magen babe 
einen Refpect gegen Landöleute, die er fonfl gebornen Göt 
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tingern fchlechtweg verfagt. Allein auf einmal wurde Lärm, 
und ed dauerte auf 8 Tage, ehe der Friede wieder bergeftellt 
murde. Indeſſen da fie bier fonft außerordentlichen Beifall er: 
balten haben, fo foll es Dir gar nicht verwehrt fein, mir wie: 
der einmal: welche zu fchenken, denn ein wenig Gontrebande 
läßt auch mohl mein Magen dem Gaumen zu Liebe zumeilen 
pajfiren. 

Ih fende Dir hier Etwas aus meiner Fabrik, das Dir 
fhon lange zugedacht war, ich hoffe, Du wirft es nicht verfchmäs 
hen. Ein paar Kalender babe bie Güte Deiner Frau Gemabs 
lin nebft meiner gehorfamften Empfehlung zu überreihen. Von 
Hogarth ift das 2te Heft in der Arbeit, fobald es fertig ift, fo 
es ebenfalld feine Aufwartung machen. 

Eure Lage gegen die Franzofen wage ih kaum zu berüh— 
ren. Großer Gott, was babe ih an Dich und Deine Familie 
gedacht, und mie oft habe ich deinetwegen gezittert! Wie id) 
aber von Neifenden erfahren babe, fo ift man bier mehr um 
Euch beforgt gemwefen, als Ihr ſelbſt. Gib mir do, wenn es 
Deine Zeit verflattet, nur eine furze Idee von den dortigen 
Umftänden. Man fagt bier allgemein, daß die Sranzofen gar 
die Abficht nicht hätten, über den Rhein zu geben, und bie jen- 
feitigen Anftalten bloß madten um den Unfrigen den Übergang 
zu verwehren. Iſt das richtig? und in wie fern fann man fo 
Etwas wiffen? von treufofen Überläufern doch wohl nicht. 

Wir leben bier fehr rubig, felbft über Theurung können 
wir wenigftend no nit flagen. Der Himmel verhüte nur, 
daß wir das Räubergefindel, zumal wenn fie in Holland glück⸗ 
li fein follten, nicht durch Weſtphalen ins Land befommen. 
Doch dafür laffe ich unfere vortreffliche Regierung forgen, auf 
deren Anftalten man rechnen Bann. 
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Nun lebe recht wohl und vergib einem armen Nerventran: 
ten feine Saumfeligfeit. Empfehle mid Deinem ganzen wer« 
tbeften Haufe und namentlid) meinem lieben Pathen, ber bo 
wohl nun fon die Belagerung von Mainz aus dem Bodenfen⸗ 
ſter befieht und behorcht. 

Adieu, mein Lieber. 


31. 
Shttingen, den 20. Febr. 1795. 


Dein Brief, mein tbeuerfter, Tiebfter Vetter, bat mich und bie 
Meinigen fehr gerübrt. Ich nehme den berzlichften Antheil an 
den traurigen Gefhide, das Di und Deine liebe Frau Ge 
mablin betroffen hat. Ich bitte ben Himmel, baß er von Pir 
und Deinem Haufe, bei dieſer traurigen Zeit, wenigftens bie 
körperlichen Leiden entfernen möge, gegen welche ber ſtärkſte 
Muth nichts vermag. Den übrigen, boffe ih, wirft Du als 
Mann entgegen gehen und ben lieben Deinigen zum Beifpiel 
dienen. Du bift noh jung; Deine Stärke wird wieber kom» 
men. Mit mir ift es anders, und dennoch babe ich Muth. 
Wir find bisher auf unferer Reiſe durch dieſes Jammerthal in 
Kutſchen gefahren, jegt flehen wir alle am Ufer des ftürmifchen 
Meeres und müffen hinüber. Es kann fein, daß da Waſſer 
und Brot unfer erwartet, oder baß wir verfinfen. Auch gut, 
denke ich zumeilen. Das ift der Kal von Taufenden. — Du 
thuft fehr Recht, Dein Vaterland nicht zu verlaffen. Ich bin 
Willens den Feind an meinem Schreibtifche zu erwarten, «8 
gebe wie e8 gehe. Ich habe den Tod fehr nahe gefehen, unb 
feit der Zeit find mir eine Menge von Dingen, die die Welt 


55 


fürdtet, eine Kleinigkeit, Alter thut auch Etwas babei, 
freilich. 

Noch zur Beit fürchte ih im Ernſt die Franzoſen nit. 
Ich kann mid irren. Allein je weiter fie vorbringen, befto 
mebr vergrößert fi der Umfang. Denkt man fi) die Auöbreis 
tung fehr weit hinaus, fo würden fie einzeln todt gefchlagen 
werden, und fo Etwas könnte ihnen früher paffiren. An Muth 
dazu fehlt es bei uns im Innern bed Landes nicht, wie es 
auch fonft mit unfern Armeen ſtehen mag. 

Theuerung baben wir unter unferer weifen Regierung 
ichlechterdings nit. Einige Beränderungen in den Preifen 
der Dinge find Nicht ber Rede wertb, wir haben es in naffen 
Jahren ſehr viel ſchlimmer gehabt, und wäre fein Krieg und 
feine Furcht, fo würde man bavon nicht einmal reden. 

Meine Zeit verftreicht, alfo nur noch kurz Einiges. Bier: 
zehn Tage vor der Revolution in Holland erhielt ich einen Ruf 
nach Leyden mit 2000 FI. Gehalt und 500 SI. an Emolumen: 
ten und Freiheit mir befjere Conditionen no zu maden. Und 
was mich befonders gefreut hat, war der Umftand, daß ich von 
allen Guratoren, wovon 2 von der Oranifchen und 2 von der 
patriotifchen Partei waren, einflimmig gewählt worden bin. 
Du kannſt Dir, mein lieber Vetter, leicht denken, daß ich es 
ausfhlug, und zwar ohne unferer vortrefflien Regierung nur 
ein Wort davon zu ſagen. Gie erfuhr e8 aber, und ich erhielt 
das ehrenvolifie Schreiben, eine Art von Dank, mit der Verſi⸗ 
derung unter Siegel, bei der erften Gelegenheit entſchädigt zu 
werden. 

Bom Hogarth erbältft Du alle Fortfegungen gewiß. Gott 
aebe, daß ed im Frieden gefchieht. Ich habe mich zu diefer Ar: 
beit entfchlofjen mleiner Familie wegen. Hiervon künftig mehr. 


56 


Sch meiß meine müffigen Stunden nicht beffer anzumenbden, wie 
Du mir gern zugeben wirft, wenn ih Dir im Vertrauen 
fage, daß ich für das erfte Heft 80 Louisd'or erhalten habe, id) 
glaube nah Eurem Gelde 720 Gulden, und das habe ich fpie 
lend in etwa 20 Sommermorgen zufammen gefhrieben. Boll 
man fo Etwas nicht tbun? Das zweite Heft erfcheint eheftens. 
Auch diefe Anftalt würden bie Vandalen vernichten, wenn fe 
fämen. 

Der Mehger, ber Deinen legten Brief überbringen follte, 
bat ihn nicht felbft gebracht, und eben fo wenig bat er fidy bei 
feiner vermutblichen Retour bei mir eingeftellt. 

Nun Adieu, mein Lieber, und fei von meiner Liebe über: 
zeugt. 


32. 
Göttingen, den 2. April 1796. 


JIch bin fo ſehr von Deiner Liebe überzeugt, und Du biſt & 
boffentlid au von der meinigen, daß ich ed gewagt habe, dir 
fesmal faft über das Maaß erlaubter Sünden gegen meinen 
Blutöfreund hinaus zu gehen. Bergib mir, mein Iheuerfter, bad 
ift Alles was ich fagen kann, oder wenigftens jegt fügen will. 
Denn die Wahrheit zu gefteben, fo war die Furcht vor dem 
Detail von Erklärungen die ih zu machen haben möchte, in 
den lebten Zeiten die Haupturfadhe meines Aufſchiebens, fo daß 
ich mich endlich entichließen mußte, einen Brief ohne Entſchul⸗ 
digungen zu wagen, wenn icy je wieder ſchreiben ſollte. Doch 
eine, und wahrlich feine der geringften, kann ich unmöglich 
verfchweigen, und das waren biefesmal die infamen Kalender. 
Um bie Zeit, da ich meine Zahl gewöhnlich erhalte, wurde Die 
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terich Fran? und zwar fehr gefährlih, fo daß ich fomohl als 
feine Zeute, die ohnehin von unfern Berbältniffen wenig wiffen, 
nicht an die Sache dachten. Als ich nad feiner Genefung dar—⸗ 
nach fragte, fo hieß e8, es wären feine mehr da. Das war 
auch wirklich der Full. Nicht als wenn fie alle verkauft gewefen 
wären, allein verfhidt waren alle,. die denn freilid um bie 
"Dftermeffe unverrichteter Sache zum Theil wieder fommen, jie 
weilen auch vorher. Diefes mußte ich alfo abwarten. Hier 
kommen fie alfo endlihd. Du braudhft mir gar nicht dafür zu 
danken, wilft Du es aber thun, fo bitte ich, wegen des bereits 
verfirichenen viertel Jahre, Y/, des Dankes glei zurüdyubehalten. 

Ach Bott, der Krieg! der Krieg! Will man denn noch 
nicht einfehen, daß es fo nicht gebt? Einen König werden 
wohl bie Leute am Ende wieder friegen, aber fehwerli auf 
biefem Wege, der, wenn er nicht bald verlaffen wird, leicht 
in ein neues und größeres Verderben führen fann. 

Des guten Andres Schidfal hat mich fehr gerührt, es ift 
nur gut, daß er für fein Alter geforgt bat. Lebt er wohl 
noch? — Mit meiner Gefundheit fiebt es gar nit zum Bes 
fien aus. Sch verfpüre eine große Abnahme an Kräften bei der 
forgfältigften Lebensart. 

Sobald die dritte Lieferung von Hogarth fertig iſt, ſollſt. Du 
fie mit der zweiten, die ih Dir noch ſchuldig bin, richtig er: 
halten. 

Empfehle mi und die Meinigen Deinem ganzen Haufe 
berzlich und entziehe mir Deine Liebe nicht, der ich unter 
Schreiben und nit, Schreiben unabänderlich verbleibe ıc. 
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33. 
Göttingen, den 23. Decemb. 17%. 


Theuerfter Freund und berzlid 
geliebter Vetter! 


Gewiß würde ich Dir öfter geſchrieben haben, wenn ich we— 
niger von Deiner Liebe überzeugt geweſen wäre, oder die mins 
defte Urfache gehabt hätte, zu glauben, Du wäreft e8 nicht von 
der meinigen. Ich glaube, wir Eennen einander. Meine Liebe 
gegen Dich und bie Deinigen wird fi nur mit meinem Leben 
endigen. Ale Nachrichten, Die mein Bruder von Dir batte, über: 
ſchickt er mir; ich habe ihm biefes zum Geſez gemadt. Bon 
Deinem Aufenthalt in Gotha fowohl bei der Hin⸗ als Rückreiſe 
bin id völlig unterrichtet, auch davon, daß ih, wo ich nidt 
irre in Fulda, todt gefagt worden war. Alſo war ich immer 
unterrichtet, und ich hoffe, baß er aud Dir, da er ex oflicio 
leichter fehreiben können muß, als id, von mir Nachricht gege 
ben baben wird. — Ohne Rührung würdeft Du gewiß nidt 
lefen können, wie groß ber Antheil beftändig war, den mein ' 
liebe Frau, der alte Dieterih und ih an dem traurigen Scdid: 
fale. Deiner Gegend und folglich dem Deinigen genommen baben, 
menn ih im Stande wäre, ihn Dir auszudrüden. Keine Nach⸗ 
riht von Vorfälen am Rhein wurde erzählt oder gelefen, bie 
nicht, oft noch in fpäter Nat, fo lange gedreht oder gewen⸗ 
det wurde (oft nicht ohne Verſchwendung von tiefer Politik), bie 
‚ etwas Hoffnung für Di) und die Deinigen herausraifonnirt war. 
Wie froh waren wir, wenn e8 mit einiger Leichtigkeit anging, 
aber ih weiß aud, daß wir oft mit fehr langen Gefichtern au 
einander gegangen find. Doch wir wollen jene Seiten nidt 
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durch ſolche Erinnerungen zurüdtufen. Wir haben bie größte 
Hoffnung, daß fie nicht wieder kommen werden. 

Bon allem Euren Unheil haben wir unter bem Schuß ei- 
ner weifen Regierung Nichts empfunden, obgleich unfer Lan 
desherr der mäcdhtigfte, wenigſtens der gefährlichfte Feind jener 
Weſthunnen ift, die das übrige Deutfchland vermüfter haben 
und die jhon auf unferm Grund und Boden fanden, (in der 
Graffhaft Bentheim). Ich könnte Dir bier fehr viel fagen, 
aber e8 ift befjer zu fehmweigen, wo man gerade das Wefentlichfte 
bei einer Erläuterung feinem Briefe anvertrauen darf. Im Sten 
Stüd des Staatsarchivs von Häberlin wirft Du Einiges finden. 
Alles was wir bier von bem Kriege fpüren, ift etwas Theue⸗ 
rung, eine wahre Kleinigkeit, die man durch gute Haushaltung 
und eine geringe Einſchränkung leicht auf Nichts zurüdbringt. 

Ich nehme mir die Freiheit Dir hierbei das 2te und dte 
Heft des Hogarth, die Dir, glaube ih, noch fehlen, nebſt den 
Taſchenkalendern und Mufenalmanaden für Did und Deine 
Frau Gemahlin zu überjenden. Weil ich aber das Paquet nicht 
ganz bis bin franfiren und auch nicht verlangen kann, daß Du 
bei diefer theuern Zeit für folches Zeug Dich in Unkoften fegeft, 
fo habe ich den Betrag des Porto in einen der Kalender geftedt. 
Du wirft mir, mein lieber Better, als Menfchenfenner vergeben, 
daß ih Dich nah mir beurtheile, (wir ſtammen ja von einem 
Blute). Ich gebe zumeilen einen Thaler bin, den ich füglidy 
bätte behalten können; das fehmerzt mich nicht. Aber für Ges 
ſchenke, die nicht unmittelbar in ben Topf geftedt werden kön⸗ 
nen, namentlid für Bücher, die ich wohl am Ende gar nicht 
einmal lefe, Porto zu bezahlen, ift mir etwas Abfcheulihes, Sch 
möchte fie zumeilen retour laufen laffen. 

Nun Iebe recht wohl, mein lieber Vetter, behalte mic, lieb 
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und empfehle mid und meine Familie, deren Umgang mein 
einziges Glück ausmacht, den lieben Deinigen herzlich, und jei 
von unferer Verehrung und Liebe überzeugt. 

Lebt denn der heil. Andreas no? und Wenn, was 
macht er? 


34. 
Göttingen, den 24. Novemb. 1797. 


Dein Brief-vom 17. dieſes, den ich fhon geftern erbaften 
babe, bat mid bis zu Thränen gerührt. Es war für mich ein 
mwabres Gedantenfeft, mein Lieber, alle die frohen Hoffnungen, 
die ich mir beftändig von Dir gemadt habe, immer mehr und 
mehr in Erfüllung gebradht und Dich fo belohnt zu ſehen, wie 
es Dein Fleiß, Deine Talente und Dein Herz verdienen. 

Che ih ein Wort weiter fchreibe, muß ich Dir fagen, baf 
meine liebe, vortrefflihe Frau, die fih Dir mit ganzem Her 
zen empfiehlt, mid am 29ften Juli wiederum mit einem be: 
lichen Jungen erfreut bat, dem wir, fobald er vom Stapel ge 
laufen war, um bie Reife um pie Welt anzutreten, fogleid 
befchloffen haben Deinen Namen zu geben. Du warft alfo 
Dathe zu ibm. Die übrigen Pathen waren Herr Leibmebicus 
Stromeyer und Herr Stallmeifter Ayrer; Deine Stelle ver 
trat bei der Taufe am 3ten September (wir haben ihn auf gut 
englifh Etwas liegen laffen) der gute alte Dieterih, der Did 
unausſprechlich liebt und fich diefe Ehre ausdrüdlid von uns 
ausgebeten bat. inliegender Brief ift von ihm, unb obgleid 
die Auffchrift erſt heute gemacht worden ift, fo ift der Brief 
doch ſchon, wie Du finden wirft, fehr alt, und zwar durd 
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meine Schuld. Ich wartete immer, meil id wußte, daß 
wir Di bald wieder näher haben würden. Wenn Du mir 
fhreibft, fo grüße den guten Mann recht freundlih, Du kannſt 
nicht glauben, was er an mir und den Meinigen tbut. Alſo 
nun weiter, Herr Gevatter, und zwar zu einigen Bitten. 

Sch bitte alfo inftändigft, fehreibe mir, fo oft ed Deine Zeit 
erlaubt, geradezu, unfranfirt, Alles was dort öffentlich bes 
fannt wird und mich intereffirt, bloß damit ich früh erfahre, 
was ich ohnehin, ohne Dih, erfahren würde. Allein alles 
nicht Yolitifche, aber fonft Intereffante wünfchte ich befon: 
ders fehr von Dir zu erfahren. Exempli gratia eine genaue 
Schilderung des Äußern von dem großen Buonaparte, Leibes 
länge, Phyfiognomie, Augen, und gut avenirte Anecdoten von 
ihm, fo wie auch von Berthier, von defien Kopf ich fehr viel 
Gutes gehört habe. Ferner, follte unter den bekannten Kupfer: 
ftihen von Buonaparte ihm einer vorzüglich gleichen, oder ihm 
ſehr gleihende Miniatürgemälde oder Handzeidhnungen 
dort zu haben fein, fo bitte ich infländigft fie für mid zu Paue 
fen. Ich würde 2 bis 3 Louisd'or nicht anſehen, und die Aus: 
lage dafür mit umgebenber Poft Dir oder Deiner Frau Liebften 
fogleih erflatten. Kurz ich erwarte von Dir Alles, was ein 
Mann in Deiner Lage und von Deinem Ehrgefühl fchreiben 
kann und darf, und dad Alles ohne Einleitung gerade weg; 
heute drei Beilen und morgen drei. Hörſt Du, mein Lieber, was 
ih fage* Ich werde Alles an meinen Bruder fhiden, fo baß 
Du gar nicht nöthig haft, an ihn zu fchreiben. 

Nun wahrlich ich muß fchließen, wenn der Brief noch heute 
fort fol. Adieu, lieber Vetter und Gevatter. — 
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1. 
An 
Herrn Müller, berühmten Buchhändler 
in Itzehoe. 


Göttingen, den 10. Gebr. 1783. 


Nie fonnten Sie, würdiger Mann, mich glei in der erſten 
Zeile Ihres angenehmen Schreibens einer folden DOfcitanz be 
fhuldigen und glauben, Sie wären mir unbefannt? Ich babe 
Shren Siegfried von Lindenberg fchon in der erfien Ausgabe 
mit großer Theilnehmung gelefen, und mit noch mehrerer in 
der zweiten, wie Sie auch fhon baraus fehen fünnen, daß id 
Hr. Chodowiedy aufgetragen babe, die Kupfer zum nächſtjäh⸗ 
rigen Kalender daraus zu nehmen, und ich boffe, feine Vorſtel⸗ 
lungen folen ein Meifterftüd werden. Ich babe ihm zu dem 
Ende ein gebundenes Exemplar zugefhidt und einige Ecenm 
vorgefhlagen; ob er diefe wählen wird, iſt eine andere Frage. 
Er ift ſtolz und läßt fi) nicht rathen. 

Für die Erzählung vom Ring danke ich recht herzlich. Ich 


) Johann Gottwerth Müller, geb. zu Hamburg 1743. geſt. 
zu Itzehoe, 1828. Verfaſſer des Siegfried von Lindenberg und vieler 
andern Romane x. 

Die nachſtehenden Briefe an Müller finden fich bereits abgebrudt 
in Dem 10ten Bande des neuen ftaatöbürgerliben Magazins ıc. heraus 
gegeben von Dr. N. Falck; Schleswig, 4841, unter dem Artikel 
n2:ie Jebann Gottwerth Müller auf feine Zeitgenofien gewirkt hat= ır. 
ven Dr. H. Schröter in Grempdorf. Die Briefe wurden zum Tbeil 
mit Buckhändlergelegenheit befördert, daher Lichtenberg bei denfelben, 
nie bin und wieder geliehen, launiger Aufſchriften fi) bedienen konnte. 
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babe an vielen Stellen laut gelabt. Die Ründe in der Com: 
pofition bat mich ungemein gefreut. Das Feuer entfteht aus 
einem Fünkchen und verlöfcht wieder an der Stelle. Der durdys 
aus gute moralifhe Zweck ift ebenfall8 ein Hauptvorzug, und 
deswegen hätte ich ben Pleinen Fled von bem matrimonilifchen 
Verſuch die Frau zu weden in ber erften Gefchichte faſt wegge⸗ 
wünſcht. Ich wünſche Nichts fo fehr ald mit einem Manne 
von Shren Zalenten näher bekannt zu werden, der ich hochach⸗ 
tungsvoll verbarre 
Ew. Wohlgeboren gehorfamfter Diener ıc. 


2. 
An 


den lieben braunen Mann zu Itzehoe. 
Göttingen, den 1. Januar 1784. 


Gnade! Gnade, liebſter Hr. Oevatter”), verſprechen Sie mir 
die, jo folen Sie meine Bertheidigung Lünftig hören. Sein 
Sie verfiert, Dieterich verdient Strafe, und id) Barmberzig: 
keit, er folite ftatt meiner fehreiben und bat e8 nicht gethban. Ich 
wollte nicht eher an Sie fehreiben, bis ich meine Laune wieder: 
gefunden bätte, allein es foheint, als wenn diefe ganz von mir 
gewichen wäre, und ih bin ſchon öfters Willens gewefen, mich 
für epijtolarifch infolvent erklären zu laffen. Ich weiß nicht, 
was das ift, allein eine große Veränderung babe ich erlitten, 
feitdem Sie mid nicht gefehen haben. Sch erinnere mich mit 


*) Lichtenberg, deffen perfönliche Befanntfchaft Müller im Eom: 
mer 1783 zu Göttingen madte, hatte noch im felbigen Jahre zu Mitl: 
lerö jüngftem Sohne Gevatter gejtanden. 
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Entsüden unferes Sommerumgangs, ich rede von Ihnen und 
träume von Ihnen, allein wenn ich fchreiben will — — was 
das für eıne Impotenz dann ift, das kann ih Ihnen nicht bee 
ſchreiben. Eigentlich ift e8 Vorgefühl von Unmöglichkeit, Alles 
fo darzuftellen, wie es wirtlich fein müßte, um mic gänzlid 
unſchuldig zu finden. Wir wollen alfo ein paar Bogen aus 
dem Schuldbuch berausreißen, fo befomme ih Muth künftig 
fortzufabren , oder eigentlid anzufangen. 

Was macht denn meine liebe Frau Gevatterin und der 
Beine Pathe? Sagen Sie ihm doch ja Nichts von mir, bis 
ich mich gebeffert habe; dann aber auch defto mehr. Sch hoffe, 
der Himmel fol mir nod Zeit geben, Alles gut zu machen. 
Empfeblen Sie mid ihnen beiden herzlich und verfchweigen Gi 
nur das Böſe. Meinen theuern Hr. Mitgevattern empfehlen 
Sie mid, fo gut fi) ein bereuender Sünder empfehlen läßt. 

Am Neuenjahrstage, der aber eben fo ſchlecht if, als ber 
3ifte Decbr. vom geftrigen Jahre. Ich weiß nicht, ich befinde 
mich nicht, wie ich mich befinden folte, und weiß doch nid 
recht, wo ber Fehler liegt. Es muß bald anders werden ! Le 
ben Sie recht wohl, mein lieber Freund, und verzeihen Gie 
mir, es möchte Sie jonft.gereuen, mir biefe Beit verſauert zu 
baben; es ift mir zuweilen, als ob ich den Januar nicht durd» 
lebte, und meine beften und hellſten Augenblide find bie, bo 
ich Kraft habe zu denken, daß es Einbildbung fein könnte, al 
lein überzeugen fann ich mich nicht. 

Ih bin ganz 
Ihr 
aufrichtiger Freund ıc. 

Für beifommendes Buch danke ich geborfamft. Es ift ſehr 
gut und ich habe es mit dem größten Vergnügen geleſen. 


— — — — — — — — 
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Göttingen, den 20jten Derebr. 1784. 


Recht ſehr viele Freude hat mir Ihr kleiner aber vortrefflicher 
Brief gemacht. Mit Ihrem freundſchaftlichen Antheil an meis 
ner Freude über die Reiſe nach Stalien babe ich indefjen eine 
kleine, erlaubte Veränderung vorgenommen. Ich babe feinen 
ganzen Werth behalten, .aber die Sorten umgefegt. Leider! 
Aus meiner Reife ift Nichts geworden, nicht allein ganz obne 
meine Schuld, fondern auch noch mit einem kleinen Schaden 
von 500 Rthl. Ich hatte Geld und zwar ein Beträchtliches 
mehr, als für Wagenfhmiere und Hafer nöthig war, -ich hatte 
Erlaubnis, Gefundbeit und Muth — allein mein Freund und 
Reifegefährte, der dänifche Finanzrath Ljungberg in Copenhagen 
batte mir die Sache mit feinem Urlaub zu leicht gemadt, er 
wurde bingehalten und befam endlich, nachdem ich lange alle 
meine Collegia aufgegeben, 60 blanfe Louisd’or zurüdbezahlt, 
und auf 40 andere Berziht gethban hatte, feinen Urlaub. 
Als ich die Nachricht erhielt, ich glaubte, ich würde niederfinfen. 
In der That, ob ich gleich nie närrifh gemefen bin, fo weiß 
ich doch jet, wie es ed einem iſt, wenn man e8 werden will, 
und das ift das Cinzige, was ich bei der Sache profitirt habe. 
Ich hatte mid über 9 Wochen auf die Reife präparirt, ich: 
fühlte fhon die claffiihe Ende unter meinen Füßen, paffirte 
mit dem Cäjar den Rubicon, mit dem Hannibal die Alpen, 
und mit dem Gonftantin die Brüde, wo daß heil. Kreuz am 
Himmel ftand. Sch flieg zum Capitol hinauf, betuftete Die 
Schiffſchnäbel und mir ſchwindelte am tarpejifhen Felſen. — 
Im zweiten Act erfchien der Laokoon, der Apoll im Belvedere 
und die mediceifche Venus zu Florenz; alle Wände waren mit 
VIM. 5 
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Raphael’ und Coreggio'8 behangen. — Im britten bekletterte 
ich den Veſuv, ging auf ben pontinifhen Sümpfen fpagieren, 
die neulich abgebrannt find, ſah den Styr und die Hundshöhle 
und wandelte in Allen von blühenden Aloe⸗ und Apfelſinen⸗ 
bäumen — und auf einmal, als wenn ber Blig einfchlüge, war 
Nichts da für den ganzen Winter, als Göttingifher Schnee, 
Schlittengeläute und magere Syazinthenzwiebeln an meinem 
Fenſter. Ich will wetten, wenn man fo wa8 auf dem Opern 
theater vorſtellen wollte, es ginge Alles in Granatenbifien, 
Gottlob aber, daß ich doch jekt merke, daß Nichts entzwei if. 
Allein, mein Freund, die Reife ift auch nur aufgefchoben; 
fünftigen September reife ich, wenn ich Geſellſchaft befomme, 
woran fein Bmeifel ift, ganz gewiß’). Es ift fchon lange, nad 
reifficher Überlegung, bei mir ein Grundfag gewefen, fein 
Menfch, der es kann, fol Italien ungefehen laffen. Die Reiſe 
ift Leib: und Seelenſtärke. Es war Ihnen für mich bange 
wegen des Winters. Nein, lieber Mann, Italien muß man 
im Winter fehen. Ginmal ſchwänzt man einen ganzen Winter, 
welches für unjer einen wahrlich Feine Kleinigkeit ift, man geht 
dann unter Blüthen fpazieren, während gewifje Leute zu Ike 
boe, die ich nicht nennen will, die ſchönen Eiszapfen an ihrem 
Bart bewundern; und dann ift wirklih für uns Stalien im 
Sommer zu heiß, und wenn man frh nit in manden unins 
tereffanten Gegenden Monate lang aufhalten will und Bann, 
fehr ungefund. Zwiſchen Rom und Neapel ftehen ſchon die Po: 
meranzen= und Apfelfinenbäume an ben Heerftraßen, und ba, 
dünkt mid, läßt fih das Lied: „Ein Kind, geboren zu Beth: 
lehem, Bethlehem“ ohne Pelz und Zeuerftübdden anftimmen. 





*) Die Reife ift nie zur Ausführung gelommen. 
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Könnten Sie mitgeben, liebfter Freund, was wäre das für ein 
Glück! Achthundert Thaler müßte man haben, jeder Mitreis 
fende meine ich, und dafür fähen wir Dresden, Prag, Wien, 
Triefi, Venedig, Mayland, Turin, Pavia, Bologna, Florenz, 
Kom, Neapel, vielleicht Calabrien und Meffina; rüdwärts Los 
retto, Lucca, Livorno, die Alpen, Genf, Laufanne, Bern, 
Zürich, Bafel ıc. Welche Ernte da, für Sie, bie gewiß auf 
bem Wege find, unfer Fielding und mehr zu werden! Was 
können ba für pfochologifhe Proſpecte geſammelt werden! Ei: 
nem Mann, wie Sie, muß der Buchhändler die Reiſe be: 
zahlen. — — 

Nun, lieber Freund, ein paar Worte vom braunen Manne. 
Ich babe Ihren Roman zweimal und mit großer Aufmerkſam⸗ 
feit gelefen. Sie haben mein Urtheil verlangt, und dies gebe 
ich fehr gerne; inmiefern fi) daraus auf das Urtheil des jehi- 
gen Publitums oder der Nachwelt fchließen läßt, darum beküm— 
mere ih mich nit. Auf diefe Weife kann ich mid) Purz faffen. 

Ich halte ihn im Ganzen für vortrefflih, und id wüßte 
nah meiner Empfindung im Deutfhen Nichts von der Art, 
das ihm gleich käme. Zumal bat mid ber zweite Theil hinge- 
riffen, ich zählte gegen das Ende die Blätter, die noch übrig 
waren, und mich befiel ein wahrer Unmwillen, als ich fand, daß 
ih nur noch 16 hatte. Verſchiedene Bogen, zumal bes zweiten 
Theild, flogen dahin, ohne daß mir auch nur einfiel, daß ein 
Herr Müller und ein Profeffor Lichtenberg in ber Welt mar, 
ih hatte mid ganz auf dem Waldheimifhen Gute einlogirt. 
Der hat's getroffen, fagte ich endlih, wenn ih einmal nad 
meiner Dofe griff, und da ift es mir unbefchreiblidd, was ich in 
diefen Bmwifchenzeiten für Freude Shrentwegen empfand. 
Das ift Dein Freund, der diefes fehreibt, und der Vater und 
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Unterftüger einer fo rechtichaffenen Familie, war ohngefähr was 
ich dachte. 

Nun will id Ihnen auch mit eben ber Kffenberzigfeit fa- 
gen, was mir nicht gefallen bat. Sch ſpreche nicht von Feblern, 
davor bebüte mich der Himmel, fondern ich fage nur, wie bie 
Dinge durh Mein, Mein Glas ausfehen. Es find ohnehin 
nur Kleinigkeiten. Was mir nidht ganz gefallen bat, find bie 
Sıerneichen Ausfchweifungen, zumal die, wozu zumeilen nidt- 
die Sade in fih, fondern bloß das Wort die Veranlaffung 
ift. Doc nehme ih davon die Lehre vom Stoß der Naſe aus”), 
die zumal wegen des Schluffee, wozu vielleiht meine Billard 
fugeln Beranlafjung gegeben baben, daß die erfte abfliegt, wenn 
man bie legte ftößt, unnadhahmli ſchön if. Ich tadfe bie 
Stellen in fi felbft nicht, fie find fehr wigig, nur fcheinen fe 
mir zumeilen eine üble Wirkung in ber Verbindung zu thun. 
Und das ift Schade, denn wenn ber 2efer, der nun: mitten in 
der Handlung ift, Der fi) und den Berfaffer nit mehr Eennt. 
ſondern bloß die Helden des Stüds, auf fo Etwas ftößt, fo it 
er oft unbarmbherzig genug, felbft das Schöne nidht zu er 
fennen, das dieſe Stellen entbalten. Man wirft Perlen vor 
die Schweine. Tas Schwein ift unfhuldig. Fielding fcheint 
diejes gefühlt zu haben. Er fängt daher nur feine Bücher mit 
Betrachtungen an. Der Lefer, wenn er bie QAuffchrife Xtes 
Buch fieht, rubt, fo wie der Berfajfer und wohl gar der Seprr. 
Selbft die Auffchrift ift Intermezzo, und nun kann ber Lefer Be 
trachtungen vertragen, bie nit zur Sade gehören, fo wie a 
eine Meilifche Vignette anftebt. Ich fege nämlich voraus, daß bie 
Abtheilung in Bücher nit bloß in Worten gefchehe, fondern 





) Auch ift hier mehr ald das Wort die Veranlaffung. 
Anm. Lichtenberg®. 
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daß au ber braune Mann fowohl als Waldheim fein Pfeif: 
chen ausflopft und mit dem Kinde oder der Geliebten fpielt, 
wenn er welde hat. Sollte diefes aber nicht immer angehen, 
fo ift ein Schlußleiften und ein weißes Blatt hinreichend. Der 
Menſch ift nun einmal fo. Muntus fuld tezibi, fagt Menden. 

Für das Zweite wollte ich für den armen Plümike') bitten. 
Ihr Tadel ift gerecht, ' bitter und wigig, folglih fatyrifch 
ſchön, allein ich denke, für ein folbes Buch it der Mann 
zu unbeträhtlid. Wollen Sie einmal einen Hafenfuß, wie die: 
fen, verewigen, fo findet fich ja wohl ein bejonderer Bogen- 
Denn bier verliert die Satyre auch ihren Zweck, denn es it 
unmöglid, am Schluß eines folchen Romans fih noch der Wa: 
men zu erinnern, bie barin verfchwinden, wie ein Regentropfen 
im Meere. 8 ift ein boshafter Rath, den ih Ihnen geben 
will, aber er führt zum Imed! Stellen Cie ben albernen 
Menſchen als bandelnde Perfon im Stüde felbit auf; wenn 
Sie ihn Pfläumiden, Dumeden, oder fo was nennten, fo märe 
er kenntlich genug; fo züchtigte Voltaire feinen Freron unter 
dem Namen Frelon, der nun freilich noch eine herrliche Neben: 
idee mit fih führt. 

Das ift Alles, was ich zu fagen habe. Weitere Entjchuldi- 
gung hinzufügen, hieße Ihren Geift verfennen. Empfehlen 
Sie mih Dero Frau Liebften, dem lieben Kleinen und meinem 
theuren Repräfentanten bei der Taufe, Herrn Pflug, und allen 
Freunden, und befuden Sie uns ja Fünftigen Sommer. Sc 
babe mich nun noch etwas mehr ausgebreitet , und Sie fünnen 


*) Diefer hatte ein Gedicht von Müller für fein eigenes ausgege— 
ben und als ſolches druden laſſen, weshalb ihn Müller in den „Bald: 
heimen # fcharf durchzieht. Plümike fchrieb fpäter entichuldigend an 
Müller, und fo fand eine Verfühnung zwiſchen Beiden itatt. 
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ganz bei mir logiren. Dieterih bat das benachbarte große 
Büttnerfhe Haus für 6000 Rthl. gekauft. Nun befommen 
wir auch einen Garten hinter dem Haufe, und dba wollen wir 
leben, wie (fagte einmal ein biefiger Bauer) die Engel im 
Hanfſaamen. 


— — — — — 


4. 


Göttingen, in der Schneeblüthe bis über 
die Ohren, den 31. März 1785. 
Keinen Stammbrief ſchreibe ich Ihnen heute, fondern ein bio 
ßes Schmarogerpflängden, das beſtimmt if, fih an Dieterichs 
majeftätifches Libell anzuhängen, und fo unvermerkt durch bie 
Finger der Poftferretaire nach Itzehoe zu fchlüpfen. 

Ihr Roman gefällt mir faſt mit jedem Bogen befjer, und 
ih bin nun überzeugt, daß meine neuliche Weiffagung eintref- 
fen wird. Die geheimen Giftmifhungen ber Liebe und unſchul⸗ 
digen Ingredienzen babe ich faft nirgends fchöner gelefen, als 
bier zwifchen Sophie und Wildmann“). Seit dem Bogen I. 
incl. babe ich die Ehre Ihr Corrector zu fein. Ich bin zwar 
auch ein fehr elender Sterblicher in diefem Stüd, allein fup 
pliciren laſſe ich doch nicht flatt fuppliren durchwiſchen, 
wie auf einem Bogen Purz vor dem I. — Dieſer Drudfehle 
machte, daß ich die Feder z0g, ich hatte bald darauf auch wirt 
lich das Vergnügen, ein herrliches fred wie die Göttin der Ju: 
gend, aus dem Bogen wieder in ben Scriftfaften zu jagen 
und mit frifch zu fuppliciren. Auch babe ich einen klei⸗ 


eo 


”) Zweiter Band der „Woldbeime.“ 
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nen Rechnungsfehler verbefjert, welches Ihren Beifall erhalten 
wird. Sie fagten: Shr Herz (genau erinnere id) mich ber 
Worte nit) land nah Fahrenheits Therm. mwenigftens 10 
Grade über dem Siebpunft, das find über 220 Grade über dem 
Gefrierpunkt. Fahrenhlits Gefrierpunft ſteht aber nicht bei O, 
fondern bei 32. (denn 0. ift fein Schnee und Salmiak). Ich 
babe alfo gefegt über 190. und, auf daß es hoch klänge, ge» 
fagt: über Einhundert und neunzig Grade über ꝛc. Es geht 
mir mit diefer Correctur oft luſtig; ich fege mich nieder zu cor⸗ 
rigiren, und wenn ich 3 Blätter gelefen babe, fo merfe ich, 
baß ih gar an die Gorrectorpflichten nicht gedacht, fondern 
bloß gelefen hatte Solcher Contremärſche, mit Hr. Wals 
ther zu reden, thue ich bei jedem Marfche wenigitens zwei. 
Wenn Sie einen Fehler finden, fo fagen Sie ja nicht, daß 
Dieterich feinen Corrector zum Haufe hinaus jagen folte; das 
würde für mich eine verfluchte Wintercampagne feben. 

Recht berzlich danfe ich für die große Anzahl ausgefuchter 
Subjeribenten. Ich werde fo viel ald möglich Sorge tragen, daß 
wir nicht nöthig haben, den Zächer vor manche Nafen zu hal: 
ten. Diefe Oftern aber konnte unmöglid Etwas daraus wer- 
den, auch wenn ich gewollt hätte, es ift für die Kupferftiche- 
feine Beit gewejen, und die werden das Beſte bei ber Chartefe 
fein. Mein Avertiſſement folte auch eigentlich nur einem ehrlo⸗ 
fen Entrepreneur auf die Finger Elopfen. Meine Freunde wer- 
den mir das verzeihen ”). 

Was das für eine Witterung it! Faft glaube ich felbfi, 
was einmal eine Dame in meinem Baterlande behauptete, daß 


) Es war damals des Verfaffers Abfiht, eine Sammlung feiner 
Schriften herauszugeben. 
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die Welt näher nad) Amerifa gerüdt if. Da ich fchlechterbings 
fein Holz mehr faufen mag, fo babe ih mir vorgenommen, 
Bücher zu brennen, und morgen werde ich mit den Dogmati- 
cis den Anfang madhen, und fodann zu den Polemicis ſchrei— 
ten, und da boffe ich body einmal einen warmen Fuß zu Priegen. 

‘* Ganz im Vertrauen, vielleiht wird Francks“) Stelle mit 
einem meiner beiten Freunde und fehr nahen Blutsperwandten, 
einem Baterd: Schwefter: Eohne von mir wieder befegt. Diefes 
würde dus Ausfallen meiner Haare vieleicht hindern, unb wenn 
auch diefes nicht wäre, gewiß meinem Leben Etwas zulegen, 
oder doch machen, daß ich es vergnügt beichlöfle. Den Namen 
kann ich Ihnen noch jegt nicht fagen, und das ift audy hier 
noch infofern entbehrlich, als ih nur bloß will, daß Sie als 
Freund von mir Antheil daran nehmen; für den Freund von 
Göttingen bat es noch Zeit. Die Stelle ift ihm fürmlidy ange 
tragen, allein er fiebt jegt zu gut, und dann ift die hiefige med. 
Facultät mit ihren Uneinigfeiten zu befannt, um einen ſolchen 
Mann zu bewegen; indeſſen Hoffnung iſt da. 

Empfehlen Sie mich Ihrer lieben Sopbiez ich weiß jept 
feinen treffendern Namen für Ihre Frau Liebfte; meinem lieben 
Yurben N. (das N. foU wegfallen, fobald Hr. Wildmann tau- 
fen läßt) und allen Ihren und meinen Freunden. 

Vale faveque 
Tuissımo Tuo ete. 


) Ioh. Peter Srand, Profeſſor der Medicin in Göttingen; von 
4785 an in Pavia. 
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5. 
A 
Monsieur Monsieur Müller, Homme de Lettres 
à Itzehoe. 


Göttingen, den 17. Derbr. 1785. 


(Gegen einen Mann, ber wie Sie durhaus weiß, was daß 
animal bipes (mit Ausſchluß der Vögel), für ein Geſchöpf ift, 
fprit die Natur der Vergehungen mehr, als die Entjchuldi« 
gung. Sch habe zwei Beine, und trage auf denfelben Adam's 
und Eva's ganzes Vermächtniß, das mid) um fo härter drüdt, 
als ich noch feine Gelegenheit babe finden können, dem eriten, 
viel weniger dem vierten Glied Etwas abzugeben. Sch bin alfo 

ein Sünder in meinem eigenen Rechte. Allein ich tröfte mic 
damit, daß ich Nichts dazu kann, und werde dem Himmel, als 
Lehnsherrn, das ganze Capital zurücklaſſen, die Nutzung abge⸗ 
rechnet, die ich mir zuweilen gegen meine Correſpondenten 
erlaube. 

Ich habe meine Antwort auf Ihren vorletzten vortrefflichen 
Brief immer aufgeſchoben, aber bloß Sünden gehäuft, wäh— 
rend ich Seit zur Umſtändlichkeit ſuchte. Nun muß ich durch 
greifen, mit fo weniger Sünde und fo vieler Umftändfichkeit, 
als mir einige Ihnen jegt gewidmete Stunden und der lange 
Aufſchub meiner Antwort verftatten. 

Für Ihren Eifer, mir Subjeribenten zu verfhaffen, fage 
ih Ihnen den verbindlichften Dank. Wenn Gie nur nicht 
Sündenlaft auf fih laden. Meine zwei Beine würden freilich 
leichter werden, aber wie flände e8 da mit den Ihrigen? Doc 
da Sie fonft fo wenig zu tragen haben, ſo barf ein Freund 
wohl etwas darauf rechnen. 
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Das herrliche Sinngediht, mir ganz aus bem Herzen 
gefhrieben, fam bamals zu fpät”), und wer weiß, ob es 
je zu rechter Zeit hätte fommen können; denn Bürger (unter 
uns) ift im Herzen Stolbergiſch, aber nur gräflich, dichteriſch 
gar nit, und für einen Mann, ber jegt faum bat, wo er 
fein Haupt binlegt , find die Grafen widtiger als die Dichter, 
bie Sraffchaft liege au wo fie wolle, in Ente oder Potentis, 
Sindefjen bat es Bürgern fehr gefallen, und mit einiger Ber 
ftellung (nur muß es feine Entftelung werden) will er e8 auf 
nehmen. Sie follen wenigſtens ben Gaftraten zur Infpection 
befommen, ehe er auf dem Theater auftritt, und das ift bas 
Geringfte, was ein Bater verlangen ann, ber feinen Sohn mit 
2 T....s, wie e8 fi) gehört, in die Welt geſchickt hat. 

Nun glei) auf die Entdedung unferes lieben Herrn Weiß"). 
Es iſt Alles recht ſchön und gut ausgedadt, und das Ganze 
zeugt von des Mannes Einfichten. Auch, erinnere ich mich nidt 
gelefen zu haben, daß je ein Mann auf biefe Art zu Werke ge 
gangen fei. Doc kann ic) meine Belefenheit in biefem Fach 
nit rühmen. Ich Iefe fehr nad Bequemlichkeit, erfahre oft 
fpät was entdedt ift, und fhüge mid dafür mit Beſcheidenheit 
im Urtheilen. Was ic, fo weit ih die Sache kenne, zu erins 
nern finde, ift Folgendes: 

Herr Weiß muß nothwenbig feine Erfindung mit Berfu: 


) Diefes Epigramm, welches ſich auf Müllers Zwiſt mit F. 2. 
Stolberg, bdeffen in Müllers Biographie von Schröder in den Schl. 
Holſt. Prov. Berichten von 1830. S. 551, gedacht worden, bezogen 
haben muß, iſt, wie es ſcheint, nie im Druck erſchienen. 

») Jürgen Weiß, Stärkefabrikant in Igehoe, hatte einen Appa- 
rat zum Tauchen erfunden, worüber Müller ded Verfaffers Gutachten 
fich erbeten hatte. 
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hen unterftüßen, ohne biefe ift Alles Nichts, denn wir find, 
was das BZuftrömen der Luft durch Röhren auf einathbmende 
Gefhöpfe betrifft, noch fehr im Dunkeln. Hier vermag bie 
Theorie wenig oder gar nichts. Soviel weiß man, daß das 
Einathmen durch Röhren äußerft ſchwer wird, wenn fie fang 
find. Diefes hat man ſchon in Frankreich dem bei Boulogne 
verunglüdten Pilater de Rozier, der mit Röhren vor dem 
Mund in firer Luft untertauchte, vorgeftellt, und ihm begreifs 
fih zu maden geſucht, daß feine Erfindung wenig Nutzen ha⸗ 
ben würde. Er fihlug fie nämlih zum Gebraud ber Leute 
vor, die die Stollen, Schädte und Gänge der Göttin Cloarina 
befteigen müſſen, und deren jährlih in Paris, weil nicht über 
die Luftarten gepredigt wird, eine Menge umkommen. — — 
Allein fo wie ich fehe, läßt Hr. W. durch verfchiedene Röhren 
ein» und ausbauen, biefes ändert bie Umftänbe freilich fehr, 
und ich glaube, daß die Sache verbient verfucht zu werden. Es 
verfteht fi von felbft, daß ich hiermit nicht meine, daß DBer- 
ſuche unter dem Waffer angeftellt werben follten, denn was das 
Wuffer hierbei Widriges hat, läßt fih überwinden, fondern ich 
meine bloß das Athmen dur Möhren. Diefes ift mir immer 
bei langer Dauer eine bedenflihe Sadhe. Denn wenn mir 
im $reien athmen, fo ift alle bie Luft, die unfern Mund bes 
rührt, fie liege recht8 oder links, oben ober. unten ıc., bereit in 
unfere Zunge zu dringen, und biefes erleichtert uns die Arbeit; 
liegt fie aber nur nah Einem Weg hin und mirb noch dazu 
durch Reiben an den GSeitenwänden aufgehalten, fo möchte bie: 
fe, wenn die Röhre nicht fehr weit wäre, die Operation doch 
am Ende fehr fhwer machen. Rathen Sie alfo dem guten 
Manne, den ich von mir zu grüßen bitte, biefen Verſuch zu 
maden. Er muß aber dafür forgen, daß nit die mindefte 
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Luft neben ben Röhren berzudringe, Hat er dieſes etwa fun: 
denlang gut ausgebalten, fo ift die Sache allerdings einer Be: 
fanntmadung werth, und idy werde dabei fo viel thun, als nur 
in meinem Vermögen ſteht. 

Den Berfaffer der Chronik von Tatojaba”) kenne ich nidt, 
babe ihn auch aller Bemühungen ungeadhtet nicht erfahren Fünnen. 
Ein großer Literator, dent ich fie eben zufchrieb, meldet mir, daß 
er fi fehr bemüht habe es zu erfahren, aber vergeblich, indeſſen 
fei wohl fo viel gewiß, daß es fein Verfaſſer mehrerer Schriften 
fei. Woher er diefes weiß, ohne fonft Etwas zu wiffen, mag 
er verantworten. Allein ben vortrefflihen, leider zu früh ver 
ftorbenen Berfaffer von Nettchen Roſenfarb kannte ich per 
fünlid, und babe einige Abende mit ihm an Dieterichs Tiſch 
zugebradt. Er bieß Galifh, war eines Apothefers Sohn in 
Leipzig, der, wo ich nicht irre, Profeſſor dafelbft wurde, ein 
vortreffliher Kopf, deifen Abhandlung über die dephlognitifirte 
Salpeterfäure mir ihn verehrungswürdig gemacht hat. Sein 
Netthen babe ih nicht gelefen, denn ich leſe Leine beutjchen 
Romane, die don einem gewiffen Herrn Müller ausgenommen, 
den ih aud bei Dieterih babe kennen lernen, und von dem 
ih Ihren noch Etwas vor Ende bes Briefes fager werde. 
Doh warum nit gleich? Es ift ein etwas langer Mann, 
mehr bager als fett, bat um bie Lıppen und das gefunde Zahn- 
were fehr viel Ähnlichkeit mit Göthe, den Sie, weniyftens dem 
Samen nad, Fennen werden. Er befigt ungemein viel Beobady 
tungögeift, und die große Gabe, feine gemachten Erfahrungen 
in der Welt nad einer unlehrbaren Analyſe des Genies aud 


,„..) Kleine Chronik des Königreichs Tatojaba, von Wieland dem 
Altern. Frankf. und Xeipaig, 1777. 
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auf Zagen audzudehnen, in denen er nie gemwefen ift, und zwar 
fo, daß die, die da gewefen find, glauben müffen, er habe ih: 
nen Geſellſchaft geleiftet; feine Schreibart ift mufterhaft und 
gewiffenhaft rein; wer nicht fo deutſch fchreibt, wie er, 
fchreibt e8 ſchlecht. Aus alen feinen Werken leuchtet bervor, 
daß er in der Ehe glüdlich gewefen ift, und man mödte fi 
jung wünſchen, um heiratben zu fönnen, wie er. &o viel ich 
auch feinem Dichtungsvermögen zutraue, fo muß id) doch glau— 
ben, bier babe er nicht gedichtet, fondern gefehen und erlebt. 
Was mir niht an ihm gefällt, ift, daß er fo abfcheulich viel 
Taback raucht, wodurd er ficherlich dereinft feine gefunden Zähne 
und wohl gar feine gefunde Lunge verderben wird. Ob fi) 
nun gleich die Welt wenig darum befümmert, ob ein Schrift: 
fießer feine Brotkruſten kaut oder erweicht und fo hinunter 
bringt, ih meine um bie Zähne eines Autors, fo hat man 
doch Erempel, daß Leute an verdorbenen Lungen geftorben find, 
und darum fümmert fi die Welt. ſehr. Wenn Sie ihn fehen 
wollen, fo Fommen Sie fünftigen Sommer bieher. Dieterich 
bat jetzt 2 Hüufer an einander, göttlich jchön, einen Garten 
am Haufe mit einer Kegelbahn und den Kegeln dazu, wo wir 
taufend Spaß haben wollen. Melden Sie e8 bei Beiten , fo 
fonnen Ste bei mir und Er bei Dieterih, oder Er bei mir 
und Sie bei Dieterich logiren. — — O nein, wahrlich ‚länger 
kann ich den Scherz nit aushalten! Kommen, fommen Sie 
und Er, und Er und Sie in Einer, Einer Perfon, woh- 
nen Sie bei mir, liebfter Freund, und befümmern Sie fih um 
die ganze Welt nicht. Ich habe mein Logis etwas erweitert 
und fann nun einen Freund berbergen. Ich ſpreche diefes 
mit dem Grnfi eines Freundes, der Sie innigft 
verehrt. — — Sehen Sie, zu folchen Berficherungen, wie 
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die hier unterftrichenen (vorhin gefperrt gedrudten) Worte, zwingt - 
uns der Mißbrauch der Welt, die oft ohne zu verfichern, verfichert. 

Bon Hr. Heller in Stuttgard habe ih von Herrn Profeffor 
Neuß, der wenig von ihm wifjen zu wollen ſchien, Yolgens 
des erfahren: Gr fei bier nicht bei ihm gewefen. Er glaube, 
Hr. Heller fei dur einen fohlehten Vormund um ein Vermö— 
gen von 40000 Gulden gefommen und habe beöwegen aus 
Berbruß fein Vaterland verlaffen; wo er bingegangen fei, und 
von feinem Charakter wußte er Nichts. Ein anderer Würtems 
berger fügte mir, er kenne viele Heller, einer, der, wo er nicht 
irre, ein Dichter fei, fei verfhwunden. Sehen Sie, fo 
fiehen die Saden. Ich habe aber Hoffnung, weil die hiefige 
Univerfität jest halb aus Schwaben befteht, "Ihnen bald et 
was Beflimmteres zu fagen. Sobald ich e8 erfahre, fchreibe 
ich wieder. 

Was Sie Gevatter Dieterih und Familie fchenken ſollen, 
weiß ich nicht zu ſagen; das Beſte, und was id) vorzüglich ra 
then wollte, wäre ferner folhe Romane, als ber liebe Emme . 
rih, von dem ich einige Bogen mit Entzüden gelefen babe, — 
Aber fagen Sie mir, was foll ic meinem lieben Pathen thun? — 
Doch das wird fih geben, fobald er Geſchenke halten und vers 
ftehen kann. Ich werde meinen Pleinen Müller nicht vergefjen, 
wenn er die Bedingung eingeht, zu werben wie der Alte. 

Empfehlen Sie mi ihm und ber Frau Liebften gehorfamft, 

Auf einem angeklebten Zettel: 

So eben erhalte ih von ber Frau Profefforin Gmelin, ei. 
ner geborenen Stuttgarderin, noch folgende Nahridt von Hr. - 
Heller: Er babe nie um Geld gedient, babe feinen Abſchied 
genommen, und fei hingegangen, man wiffe nicht mo, man habe 
ihn für einen nicht üblen Menfhen gehalten, aber geglaubt, er 
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fei nicht ganz richtig in feinem Kopfe. (Ich fchreibe dieſes fo 
bin, wie ih es höre Sie werden felbft erwägen, denn bie 
Richtigkeit im Kopfe ift fehr relativ.) 


— — 
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An Hr. Fielding - Müller in Itzehoe. 
Den 1dten März 1788. 


Wenn mir Ihr edles Herz auch nicht aus perſönlichem Ums 
gang, und nicht aus Ihren vortrefflihen Schriften bekannt 
wäre, fo müßte ich etwaß fein little short of the devil himself, 
wenn ich es nicht in ber noblen Langmuth erkennen wollte, 
momit Sie mir verworfenen Correjpondenten begegnen. Nicht 
daß ich einer foldhen Güte ganz unmürdig wäre, (dad bin id 
nicht), aber daß Sie, der fo Etwas unmöglich miffen können, 
fo bereit find, mir Alles zu vergeben, das hat wirklich etwas 
fehr Gutes und Großes. So wenig ic) Vergebung von meinen 
Freunden verdiene, fo ſehr weiß ich fie aber auch zu erkennen, 
wenn fie erfolge. Wenn mir Lünftigen Sommer der Garten 
und bie Kegelbahn nicht hilft, fo benfe ich zwifchen Michaelis 
und Weihnachten der Natur das geliehene Capital abzutragen, 
und alsdann zu fehen, wa8 der pius Aeneas, der Tullus dives 
et Ancus maden. Doch hievon fünftigen Sommer münd lich, 
mündlid mehr. Kommen Sie ja, lieber Freund. Sie has 
ben mir neulich Etwas gefchrieben, das ich nicht vergefien habe; 
vielleicht läßt fi alddann Etwas ausmadhen. Sie logiren bei 
mir in einem nicht fehr großen aber netten Stübdhen, das nur 
dur die Nachbarfhaft der Prinzen etwas Lebbaft iſt; Ihr 
nächſter Nachbar unter ihnen, in demfelben Haufe, ift Prinz 
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Ernſt. Auch follen Sie diefe vortrefflihen Knaben Pennen Ier: 
nen. Ich will Sie introbuciren, alddann fpeifen Sie gewiß in 
den erften Tagen mit ihnen. Männern wie Ihnen darf man 
nit von der herrlichen Küche, dem vortrefflihen Wein, und 
dem ſchweren Silber fagen, aus dem geipeift wird. Allein 
Sie werden an ber Tafel Männer antreffen: (ich rede bier nicht 
von actidentellen Zufammenfünften), die Ihnen Freude machen 
werden, unter anderen ein Paar, bie der braune Mann gewiß 
feiner Gemäldefammlung einverleiben wird. 

Ad) Gott! das glaube ich gar zu gern, daß der gute Die 
terich das Dieterihsjeug mag gemadt haben ‚mit dem Affen. — 
Sch hatte gedacht, "daß fo wie, wenn man Landſchaften in ber 
Welt gefeben bat, man fie leicht auf gefledtem Marmor ober 
einer gefrorenen Fenfterjcheibe wieder ſieht (doch diefes Gleichniß 
hinkt ꝛc.), ich meine die Affenbiftorie,- die folte bloß als Selegen- 
beit Lienen, Etwas über die Thorbeiten der Zeit überhaupt zu 
fagen ”). Daß bier Affen und nicht Menſchen find, giebt ſchon 
der Durftelung einen. Anftrih von Lächerlichkeit, die fich über 
da8 Ganze ohne weitere Mühe des Schriftftellers fehr vor: 
theilhaft hinziebt. Se größer alfo, follte ih denken, ber Con— 
traft zmifchen dem Bild und der Deutung ift, defto größer wird 
die Einwirkung fein. Denn, wenn aud felbft im Cangelton 
gepredigt würde, fo giebt da8 Bild die Accente zu den Worten, 
und Alles wird Spott. Sch dächte alfo, hier fünnte dag Mode 
journal ein wenig (Alles mit der ernſthafteſten Miene) mitge 
nommen werden. So Cagliostro, ber Echurfe, ten ich recht als 
vom Hımmel gefhidt anjehe, perjonelle Satyre sine culpa an: 
zubringen. Dergleihen prostibula find ımmer zu haben. 


— 





) Worauf bdiefe Stelle fi) bezieht, ift nicht aufzufinden gemeien. 
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Krypto-Katholiciſmus, Tonſur proteſtantiſcher Geiſtlicher, alles 
das kann hier bezüchtigt werden. Thun Sie nur, was Sie 
wollen, es wird nie ſchlecht werden. Mehr kann ich ſelbſt nicht 
ſagen, nur habe ich, wenn ich von einer Veranlaſſung zur Sa⸗ 
tyre höre, das gute oder böfe Talent, mit dunkelem Gefühl ib» 
ren Gehalt faft etwas triebmäßig wiegen zu Zönnen, ohne im 
Mindeften Etwas entwidelt zu haben. Ich finde nad diefem 
Gefühl den Plan wirklich vollwiegend, wo aber eigentlich) das 
Gold figt, kann ih deutlich nit fagen, und wer wird übers 
haupt mit einem fo feinen Probirmeifter von Probiren fprechen ? 

Empfehlen Sie mich der wertheften Frau Liebften und mei- 
nem kleinen Pathen. Ich hoffe, er fol jetzt ſchon fo weit fein, 
daß er das Baterunfer vor= und rüdwärts berfagen fann. Denn 
Kinder folen in beiden Arten unterrichtet werben, man weiß 
nicht, wo man fie braucht. Verzeihen Sie bie Drudfehler gütigft. 
Ich fchreibe weg, was das Zeug halten will, und am Enbe 
wird, natürlich, die Correctur etwas bunt. — 


An Nicolai‘). 


1. 
Stade, den %. Juli 1773. 


Euer Hochedelgebor. gütiges Schreiben traf ich bei meiner Zu: 
rückkunft von einer kleinen Seereife zu Haufe vor, und dieſes 
ift die Urfache, warum ich es erft jeßt beantworte. Es ift mir 
eine befondere Freude gewefen, vor einiger Zeit von Hrn. B. zu 
vernehmen, und nun auch von Ihnen felbft zu hören, daß Ih: 
» Nicolai, Chriftoph Friedrich, geb. zu Berlin 1733, geft. 1811. 
VIII. & 
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nen die Pleine Schrift”) nicht ganz mißfallen bat. Der Beifall 
eines fo großen Kenner und Meifters in biefem Fach wird 
fünftig für mich die größte Aufmunterung fein. SBerfchiebenes, 
was Em. Hochebelgebor. nicht gefallen haben wirb und fidh im 
Manufeript in meinen Yugen noch fo ziemlihd ausnahm, Bam 
mir abfcheulih vor, fobald ich es gedrudt ſah. Ich werde 
mich bei fünftigen Arbeiten beſſer in Acht nehmen. | 

Für die geneigte Beforgung des Drudes danke ich Ihnen 
ergebenft und erwarte mit Begierde die Gelegenheit Euer Hod- 
ebelgebor. meine Erfenntlichfeit dafür bezeigen zu können. 

Die vielen Gefchäfte von allerlei Art, mit denen ich jekt 
überbhäuft bin, erlauben mir nicht einen Mitarbeiter an be 
Bibliothef abgeben zu fünnen. Ich erkenne aber die mir durch 
die Aufforderung dazu widerfahrene Ehre mit dem ergebenitm 
Dante und werde, fobald ich einmal wieder einer größern Ruk 
genießen kann, fo viel e8 meine Kräfte erlauben, mit vielem 
Vergnügen dazu erbötig fein. 


— ne — 


2. 


Göttingen, den 3. April 1771 
Ew. Wohlgeboren 
find, wie fi Diefelben in Dero gütigem Schreiben an mih 
ausdrüden, die Hebamme bei der Geburt des Timorus gemefen, 
ich halte e8 aljo für meine, bed Vater, Schuldigkeit, Ihnen 
einige Nachricht von den Schidfalen des armen Teufels zu geben. 
Die Frankfurter haben ihn fehr übel behandelt, weil er fih 


— — ·— — — — 


) Timorus. Bd. M. S. 10 F. dieler Schriften. 
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über Lavater aufbielt, ber juft Damals draußen in Böotien der 
Modemann zu werden anfing. Hätte Timorus der gefunden 
Bernunft mit beiden Fäuften in das Gefiht gefchlagen, in 
Frankfurt hätte fein Hahn darnach gefräht. Indeſſen find doch 
zwei der Hauptmitarbeiter an der dafigen gel. Zeitung unzufrie- 
den mit Ider Recenfion gemwefen. Einer ſchrieb fogar an einen 
Bekannten von mir: D. NRecenfent der Bekehrung 
durh Mettwürfte in der Frkfr. Zeitung if mıt 
Haut und Haar feine Mettwurft werth. Der andere 
it der Bote Admus zu Wandsbeck, er tadelt und lobt mid 
mehr als ich verdiene, und macht ſich dabei falfche Borftellungen. 

Der Dritte wird noch kommen, und ba8 ift einer der bei« 
den Juden felbfl. Er bat ein ganz abfcheuliches Büchelchen ge: 
gen mich gefchrieben. Ich hatte das Manufeript lange in Hän- 
den und id war einmal entſchloſſen, e8 mit einer Vorrede zu 
begleiten, um dadurd auf einmal die ganze Richtung zu Ändern. 
Es ift aber gar zu albern abgefaßt und wird obne meine Bei- 
hülfe gegen ben Mann felbft laufen. Zuweilen ift es luſtig. 
Er vergleicht mid mit dem Draden zu Babel, den die Juden 
anbeteren; befchuldigt mich, daß ich ehemals ald Student Mett: 
mwürfte aus einer Rauchkammer geftohlen und das ganze Bud 
auf Bitten eines Judenmädchens gefchrieben hätte. Diefed Leg: 
tere drüdt er luftig genug aus, er fagt: Timorus habe feine 
Griftenz einem Triebe zu danfen, davon ein ähnlicher unter den 
Thieren Maulefel bervorgebradht hätte. Das ift ber Danf da 
für, daß wir ihn aufgenommen haben, daß er nun feine alten 
Slaubensfhweftern mit Pferden und die neuen Brüder mit 
Ejeln vergleicht. 

Wenn es die Umftände verftatten, fo wünſchte ich den Ti« 
morus doch in Ihrer Bibliothek angezeigt zu fehen. Wenn ihm 

8* 
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nur an einigen Etellen auch Recht widerfährt, wo ich nicht fo 
tadelnswürdig bin, fo will ich fehr gern nah Weg Rechten an 
folden Stellen mit mir verfahren laſſen, wo ih, ih will & 
nur befennen, in einer luſtigen Stunde, allerlei bingefchrieben 
babe, das ich nicht würde haben ſtehen laſſen, wenn ich bie 
Gorrectur nur beforgt hätte. Sch wünſchte eine ſolche Anzeige 
einiger Perfonen wegen, die der Schrift bier und da ihren 
Beifall nit verfagen können, fih aber heimlid freuen, daß 
man in einigen Krititen es fo durchaus unb fo fchlechtweg 
getadelt. Ich opfere aber diefe Privatanfiht dem Intereſſe der 
allgm. Bibliothe? willig auf, wenn eine folde Anzeige nidt 
follte ftatt finden Pönnen. Ich babe ein ähnliches Ding gegen 
die fchlechten gelehrten Zeitungsfchreiber in müfjigen Stunden 
zufammen geſchrieben. Es find aber noch einzelne Blätter und 
ifolirte Capitel, die nun noch in einander gepinfelt fein wollen. 
Wenn Alles fertig ift, fo werde ich ed Euer Wohlgebor. über: 
fenden, wenigftens zum Durchfehen, wenn es auch nicht zu ei 
ner gütigen Verſorgung fein ſollte. 

Euer Wohlgebor. verzeihen mir biefen weitläuftigen und am 
Sachen leeren Brief. — 


3. 


Göttingen, den 2. Sept. 1776. 


— Für Ihr vortrefflihes Gefhenf, den Iten Theil Ihres Not 
ankers, bin ich Ihnen in mehr als einer Abficht verbunden. 
Die Ehre, die Sie mir dadurd anthun, konnte mir faum ars 
genehmer fein, al8 die Freude, ein Buch nunmehr vollendet zu 
feben, auf welches unfer Vaterland flolz fein kann und dab 
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Jedem, der unferer Literatur wohlwünſcht, eine höchſt aufmuns 
ternde Erfcheinung in diefen betrübten Zeiten fein muß. Über 
die kalte Anzeige deſſelben in unfern biefigen Blättern werden 
Sie fih nit wundern, da Ihnen die Einrichtung biefer Eleis 
nen Republit und die Gefinnungen von Burgermeifter und 
Rath hinlänglich befannt find. Das Buch hat den größten 
Beifall unter denen hier erhalten, an deren Beifall Ihnen et: 
was gelegen fein kann und bie den Menfchen auch etwas mehr 
fennen alö par renomme&e wie ber Recenfent. 

Mit der Recenfion des Timorus in Ihrer Bibliothef bin 
ich völlig zufrieden, ja ich würde zufrieden geweſen fein, aud) 
wenn fie lange das aufmunternde Lob nicht enthielte, das fie 
enthält. Die Bemertung am Schluß derſelben bat mir vorzüg- 
lich gefallen und diente einem DBerfaffer, der Manches, was er 
in dem Buche gefagt, bitter bereut bar, zu feiner geringen 
Beruhigung. 

Meine Schrift, von welcher Ihnen Dieterich gefagt bat, ift 
eigentlih ein Verſuch einen Vorſchlag auszuführen, den Sie 
mir einmal vor ein paar Jahren thaten, meine Satyre ge 
gen die verderblihe Geniefuht unferer Beit zu 
wenden. Sie liegt fhon lange in einzelnen Blättern fertig, 
es muß aber Manches befjer verbunden und mehr zufammenge: 
drängt werden. Zeit hätte ih wohl zuweilen dazu, auch bin 
ich öfters aufgelegt, allein daß ich Zeit haben follte, wenn id 
aufgelegt bin, dieſe glückliche Conjunction ereignet ſich felten 
bei mir. 

Auch ift dieſes die Urfahe, warum ich bis jegt noch eins 
von den mir aufgetragenen Büchern babe recenfiren können. 
Ein paar will ich inbeffen gegen die Meffe fertig machen. Sch 
kann nicht fügen, baß ich ein Freund vom Recenfiren bin, und 
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babe überhaupt in meinem Leben nur zwei Recenfionen gemacht 


und die noch al8 Studiosus. 
Hr. Dieterih bar Ihnen durch ben jungen Böhmer ben 


Empfang des Nothanfers gemeldet, unter dieſem Schuß ſchob 
ich meine Antwort fo fehr lange auf. Ich bitte wegen biefer 
Nachläffigkeit berzlih um Berzeihung. 


4. 
Göttingen, ben 15. Febr. 1778. 


ier babe ich die Ehre Ihnen einen von Bielen verlangten et 
was vermehrten Abdrud einer Fleinen Abhandlung ) zu über 
fenden, die ih für Dieterich& Kulender non biefem Jahre im 
vorigen Sommer auf einem Gartenhauſe flühtig zufammenge 
fihrieben hatte. Hätte ih nur im Mindeften vorausjehen können, 
daß fie den Lärm maden würde, den fie fhon gemacht bat, fo 
bätte ich fie entweder gar nicht, ober doch gewiß ordentlicher . 
geſchrieben. Es wurde mir fehr früh befannt, daß Hr. Lava 
ter Etwas aus der Aten Etage feines babylonifchen Gebäudes 
dagegen predigen würde, und deswegen dachte ich, wollte id 
fie der Welt fo überliefern, wie fie anfangs war, nämlich ohne 
die Verftimmelungen, die fie leiden mußte, damit fie in einen 
Nöhbeutel geftedt werden konnte. Hr. Lavater batte inbeffen 
feine Predigt Thon druden laffen, und ich habe fie gelefen. Er 
eröffnet damit d. 4ten Theil feines Werks, und fie dauert, weil 
er, um 5 einfältiger 4to S. wegen nidt anfängt, von p. 1. 
bis p. 38. Er findet Wiberfprüdhe auf allen Eeiten, weile 
mich nicht recht verftanden bat, ja fo fehr wenig verftanden hat, 


) Der Auffak über Phyſiognomik. Band IV. ©. 3 ff. 
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daß er ben Hauptpunft verfehlt. Freilih muß ich hierbei auch 
etwas Schuld haben. Ich werde ibm vor der Mitte des Som— 
mers nicht antworten, aber alddann foll e8 auch mit aller der 
Kraft geſchehen, deren mein ſchwaches Nervenfyftem fähig ift, 
und alddann will ih auch thun, was ich bisher noch nicht ge« 
tban babe, und mich gegen fein Werk felbft wenden, in wel: 
chem bie und da zwar, wie Sie werden gefunden haben, etwas 
Gutes ſteht, aber worin auch folche Raſereien vorfommen, daß 
mir um des guten Mannes Berftand täglich banger wird. In⸗ 
deffen bat Dieterich feinen Endzweck erreicht, ‚und die 8000 Kas 
lender find, wo ich nicht irre, bis auf einige wenige alle fort. 

Jemand aus Hannover bat mir gemeldet, daß Hr. Men: 
delsfohn Etwas gegen mich deswegen fchreiben würde. Ich kann 
e8 faum glauben. Wahrhaftig die Abhandlung ift feiner Auf 
merkſamkeit nit würdig. 

Verzeihen Sie mir, daß ih noch Nichts für die aligm. Bi: 
bliothek geliefert habe. Meine Umflände haben es ſchlechterdings 
nicht verftattet. Da uns aber der Krieg künftige Oftern faft 
ale unfere Engländer nehmen wird, fo boffe ih mehr Muße 
zu befommen. Über die Überfegung des Vicar of Wakefield 
babe ich einige Bemerkungen gemadt, die ich aber verjchmiffen 
babe, und erft durch einen Zufall wieder finden muß. Ginge 
es nicht an, daß ich Ihnen zuweilen Kecenfionen von Büchern 
fchidte, die Sie mir eben nicht gerabe vorgefchlagen haben? 
Denn ein Buch zu lefen, das ich nicht würde gelefen haben, 
bloß um e8 zu recenfiren, ift bei meinen Beitflemmen Tagen 
bart. Sie können fie hernach wegfchmeißen oder einrüden, das 
ſoll mir gleich viel fein. 

Auf Ihren Bunkel freue ich mich wie ein Kind. Sorgen 
Sie doch, daß ich ihn glei befomme, und nicht erft mit 
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Dieterih8 Meßgut, denn wenn dieſes anfommt, find die Ferien 
fhon vorbei. Es ift fonderbar, daß ich in England nie Etwas 
von bem Buche gefehen oder gehört habe. Bielleicht babe ich es 
auch geſehen, aber eben deswegen nicht darauf geachtet, weil 
ih in Deutfhland Nichts davon gehört hatte. 

Für die mir überjhidten Stüde der algm. Bibliothel 
danke ich geborfamft. 

N. ©. 

Durch die Zueignungsſchrift an Dieterih*) babe ich dem 
Werkchen die Miene von Bagatelle wieber zu geben gefucht, die 
c8 mit dem feidenen Band zugleich verloren hätte. 


5. 


Göttingen, den 20ften Januar 1780. 

— Ich nehme mir die Freiheit, Denfelben biebei das erſte Stüd 
unferd Magazins zu überfenden. Es fol Hr. Prof. Korfter und 
mi unendlich freuen, wenn es Ihren Beifall erhält. Bi 
werden ihn zu verdienen ſuchen, aber babei bitten wir auch um 
Etwas, einmal um guten Rath, wie wir biefes am leichteften 
thun können, und dann um Beiträge von Ihnen und Ihren 
guten Zreunden. Es fann ja dort bei Ihnen in Rom unmög 
lich fehlen. Wir werden für Alles, was uns von Ihnen und 
durch Sie zu Händen fommt, 2 Louisd’or den gedrudten Bo 
gen bezahlen. 

Was jagen Sie zu dem Zimmermannfhen Streit und zu 
den Zimmermannſchen Tifhreden? Wer in aller Welt hätte 


) Rand IV, S. 5. 
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denken follen, daß fo viel Schlechtes in einem fo gravitätifcyen 
Kopf fteden könne? 
Ich habe die Ehre ıc. 


6. 
Göttingen, den 5ten October 1780. 


Euer Wohlgeb. verzeihen gütigft, daß ich Ihnen, ohne meis 
tere Einleitung einen Freund, Hrn. Dr. Grüno aus Hamburg 
empfehle. Er ift nicht allein mein Freund, fondern auch einer 
ber beiten Köpfe, die wir feit langer Zeit bier gebabt haben, 
und ein Schüler des Sinne. Könnten Sie ihn mit Arzten, 
Chemifern und hauptfählid mit Hr. Achard *) befannt machen, 
fo wollte ich Alles ald mir gethan anfeben. 

Jetzt babe ich etwas Muße zuweilen, dürfte ih nun um 
einige Aufträge von Necenfionen, zumal phyſiſche, bitten, und 
darunter hauptſächlich eleftrifhe, magnetiſche u. dgl., weil ich 
darin einen guten Apparat babe, fo will ich gewiß gebhorfamer 
fein, als ehemals. Auch wenn Sie zum neuen deutfhen Fiel- 
ding noch feinen Necenfenten haben, fo wollte idy e8 überneb- 
men, da ich den englifchen fo oft gelefen babe. 

Ih bitte nohmals um Bergebung und verharre übrigens 
zu allen ähnlichen Dienften bereit ıc. 


*) Achard, Franz Carl, von 1782 an Director der phyſikaliſchen 
Klaffe bei der Königl. Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
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7. 
Göttingen, den 18. Febr. 1781. 
Wertheſter Freund! 


Hier babe ich die Ehre Ihnen mein Portrait zu überfenden, 
welches fehr viele Perfonen für ähnlich haften. Es gehört ei: 
gentlid meinem Bruder zu Gotha, dem ih es nach gemadtem 
Gebrauch zu überfenden bitte. Wenn Sie doch einen guten 
Kupferfteber dazu erhalten Fönnten. Ich wollte Herzlich gem 
meinen Antheil mit Recenfionen daran tragen. Sorgen Sie 
doc je. 

Die aufgetragenen Bücher werde ich gewiß recenfiren, und 
ehe 4 Wochen vergeben, folen Sie mein Urtheil über die Hoch⸗ 
fürftf. Berfuce erhalten. Das Werft ded Sigaub de Ta Font, 
ift bier nicht im Deutfhen. Im Franzöfiſchen befiße ich es felbk. 
Ich merde aber Alles thun, es zu erhalten, und dann gleih 
zur Recenſion fchreiten. 

Sie werben mir verzeihen, daß ih Blumenbachs Bertheidis 
gung gegen eine Recenfion in Ihrer Bibliothek dem Göttingi- 
fhen Magazin einverlerbt babe. Da er ein Hauptmitarbeiter if, 
fo war ibm nicht gut auszuweichen. Außerdem ift fie auch nidt 
jo ſtolz und unverfhämt, als die von Hr. Räctor ”) Foß zu 
Otterndorf. 

Eolite der Stih von meinem Portrait gut werden, fo 
bitte ih mir etma 6 Exemplare auf gutem Papier aus, 

Einen Theil des Galliginichen Werts habe ich ſchon in den 
biefigen gelebrten Anzeigen recenfirt. Der Himmel helfe mir 
über das Folgende. Er bat mir Alles ſelbſt zugefhidt. 


*) vergl. Band IV. €. 233 ff. 
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Böttingen, ben 16. April 1781. 


Hierbei babe ich die Ehre Ihnen, werthgefchägter Freund, eine 
von den gütigft aufgetragenen Recenfionen zu überjenden, bof: 
fentlih nit allzufpät. Die Überfeßung von Sigauds Cabinet 
babe ich hier nicht auftreiben fünnen. Sn den Buchläden ift fie 
nicht, und auf ber Bibliothet werden Überfegungen folder 
Werke, wenn fie fi nicht durch gute Zufäge auszeichnen, gar 
nicht angeſchafft. Man begnügt fi mit den Originalen. 

Den Überjeger von des Fürften Galligin Schriften habe ich 
für fehr nöthig erachtet, den Verlegern in Deutich Böotien zum 
leidigen Erempel, und dem Leſer zu einer Bleinen Unterhaltung, 
bon unten berauf lebendig zu recenfiren. Ich babe wirklich in 
meinem Leben nie etwas Gntjeglicheres gefehben. P. ſollte fich 
befjer vorgejehen haben, da zumal die Fürftin Galligin großen: 
theil8 in Münfter lebt und ein Mann, der ein phyſiognomiſches 
Gabinet verlegt hat, wie mid bünft, einem ſolchen Überfeger 
an Gefiht und Rod hätte anfehen müſſen, daß er nichts taugt. 

Ich bitte mir fobald ale möglid einige andere Titel 
aus, weil ich jest und den ganzen Sommer Seit genug in den 
Morgenftunden babe, follte ich einige darunter nicht auftreiben 
können, fo will ich e8 gleidy melden, und Sie follen fehen, id 
will fleißig fein. 

Das Bild von mir, ba8 ih Ihnen gefhidt babe, ift eine 
Gopie, die aber dem Originalgemälde fo ähnlich ift, daß ich 
und Andere über die Genauigkeit und Treue erftaunt find. Sie 
gleichen ſich wie zwei Abdrüde von derfelben Platte. Nur iſt 
das Original (das von dem befannten Abel ift) etwas flüd- 
tiger in einer eignen Manier mit Wafferfarben und troden ver: 
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fertigt, und kann ohne Glas und Rahmen nicht gut verfdidt 
werben, hingegen bie Gopie, bie meinem Bruder in Gotha ge 
hört, unftreitig feiner und zarter mit bloßen Wafferfarben von 
dem darmftädtifhen Hofmaler Streder gemalt. Das Original 
Foftet 2 und die Copie 1 Louisd'or. Billig müßte darunter fie 
ben: in doloribus pictus, denn ich hatte damals 2 böfe Finger, 
die mir feine Ruhe ließen, und daher rühren die viel zu viel 
gefchloffenen Augen. Ich fehe den Leuten offner ins Geficht ald 
auf dem Gemälde. 

Ich bedaure, daß das Avertiffement von Ihrem neuen Ber 
lag aus dem erften Stüd des Magazins weggeblieben iſt. & 
ift meine Schuld nicht, es fol aber gewiß im nächſten erfcher 
nen. — 


9. 
Göttingen, den 2Mſten Nov. 1782 
Liebſter Freund! 


Jor Brief hätte mich faſt erſchreckt, allein ih kannte den gü⸗ 
tigen Freund, und alſo in Hoffnung beſſerer Beilen las ich im 
mer zu, die ih aud fand. Das Gewicht des Ausdruds: Bud 
händler: Project habe ih wahrlid nicht gefühlt, als ich ed 
las; oder ich date, ein Buchhändfer« Project von Nicolai if 
auch ein pbilofophiihes u.f.w. Allerdings muß Ihr Auffag 
in das hiefige Magazin fommen. Er fol im dritten Stüd 
erfeheinen, da bereits bie beiden erften größtentheil® abgedrudt 
waren, als ich die Nachricht erhielt. Das Ganze ift äuferft 
intereffant, und in dieſer Rückſicht ift e8 mir auch nicht leid, ein 
kleines Vergehen begangen zu haben, ih wünfde, daß nicht oft 
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Fehltritte von mir folche Vortbeile für das Publicum veranlaffen, 
ich möchte mich fonft leicht folder Dinge befleißigen. Ihre 
Einlagen find beforgt, und ich bemühe mich um GSubferibenten. 
Was werden Sie von Hannover fagen? Sein Sie tolerant, 
guter Mann, man meint es nicht fo böje, und 1800 ift Alles 
in Richtigkeit. — 


10. 


Göttingen, den 20. März 1785. 
— Ih will ohne Entfhuldigung und Einleitung fohreiben, nicht 
weil id fie für unnötbig halte, fondern weil ih, Alles gehörig 
burchzufegen, wie ich merke, darüber nicht an den Brief kom: 
men möchte. 

Vermuthlich iſt Shnen der Almanach für Dichter und ıc. 
ih weiß nicht eigentlich noch für wen mehr, auch zu Gefiht 
gefommen, id meine den für 1785, der eine Fortfekung von 
dem vorjährigen fein fol, aber von einem andern Berfafjer. In 
biefem werde ich unter dem Ürtifel Voß auf eine Weife recen= 
firt, die mir als einem Univerfitätslehrer, wo bergleihen Schar: 
tefen fehr häufig al8 Fundamentalbücher für Fünftige Denkungs: 
art gelefen werden, nicht gleichgültig fein kann. Er fagt, fein 
rehtfhaffener Mann werde auf meiner Seite fein Fünnen, 
da mir eine Menge ber vortrefflichften Leute, unter Andern 
Garve, den ih gar nicht einmal um ein Urtheil gebeten, fchreibt, 
ih habe in der Sache, feinem Urtheil nad, vollfommen Redt, 
nur tabelt er die Bitterfeit. Ich weiß gar nicht, wie die Men- 
fhen und mit was für Augen fle in ber Streitigfeit gelefen 
haben. Jedermann glaubt, id habe mit Hr. Voß über den 
Laut des 7 bei den alten Griechen geftritten, da ih nur bloß 
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behauptet habe, man folle e8 im Schreiben durch e ausdrü⸗ 
den, weil es fo eingeführt und außerdem ungemwiß jei, ob es 
wie ä geflungen. Diefes Lestere einigermaßen zu beweifen, babe 
idy für das e gefchrieben, das ih im Schreiben zu wählen ge 
rathen haben würde, wenn ich auch gar keinen Beweis für bal- 
felbe vorzubringen gehabt bätte, als den, daß es üblidy fei. 
Eine Gans unferer Stadt, die Frau des Muſikdirectors 3. hat . 
einen Roman in Leipzig druden laffen, worin fie ebenfalls die 
Sade fo vorftellt, als hätte ih fo für e wie Voß für ä geftrier 
ten. Was ferner die NRechtfchaffenheit angeht, fo möchte id 
wohl wiffen, mer rechtfihaffener in dem Streit gehandelt, id, 
der ich einen Xebrer vertbeidige, oder Voß, der einen Lehrer und 
Wohlthäter auf die fehändlichfte Weife ohne Urfache fo angeht. — 
Wus ich wünſchte, liebfter Freund, wäre, daß wenn ber Kal 
der in ber allg. d. DB. angezeigt wird, Loch biefer Punkt be 
richtigt werden möchte; bloß Berichtigung und weiter nichts ver 
large ih, es ift bier die Gelegenheit, bie mir fehlt, und den 
fruchtlofen Streit möchte ih nicht gern wieder anfangen. Ich 
weiß, Sie erzeigen mir diefen Gefallen. Wenn auch das Bud 
noch fo ſchlecht ift, fo wird es gewiß ein geſchickter Recenſent 
zu nutzen wiffen, eine Wahrheit zu fagen, die mehr als ein 
Individuum intereffirt. 

Schicken Sie mir do, liebiter Freund, ſolche Bücher zu 
recenfiren, die Titel meine ich, die ich leicht haben kann, id 
will gewiß alsdann präcife fein, oder haben Sie mich vielleidt 
gar pro incorrigibili erklärt und aufgegeben ? 

Ich hoffe, meine Noten zu Errlebens Phyſik werden feinem 
übelwollenden Kecenfenten in die Hände fallen. Ich babe, da 
ich darüber las, Alles, fo wie es mir bei jedem Bogen vorkam, 
der neu gedrudt werden folte, niedergefchrieben und mir bie 
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gehörigen Einfchränfungen und Grläuterungen beim Vortrag 
vorbehalten. Es ift wirklich Vieles darin, wie ich jebt täglich 
febe, ſehr unbeſtimmt, wird aber nicht leicht einen Lehrer irre 
maden können. Auch ift bei dem feharfen Trapp, den die Phy- 
fit jest reitet, Vieles über der halbjährigen Dauer des Druds 
entweber alt oder unbraugbar geworden, was ed, nach meiner 
Lage, nit war, als ich es fehrieb. — 


11. 


Göttingen, den 2. April 1786. 

— Darf ein armer Sünder, der felbft einer kräftigen Fürfprache 
bei Ihnen bedürfte, e8 wagen für Andere bei Ihnen zu fprechen, 
fo will ich bitten, bdiefen beiden jungen, ungriſchen, proteftan= 
tifchen Gavalieren Hrn. v. Berfewizi und v. Padmaniusky zu 
Shrem Haufe zuweilen einen Zutritt zu erlauben? Es find 
Beide, wie Sie gleich beim erften Anbli finden werben, Leute 
vom vortrefflichften Charakter, bie diefe Tour in den Ferien, 
nicht wie manche biefige Wildfänge hinter ihren Eltern ber uns 
ternehmen, um einmal die Ecenen für ihre Tborbeiten zu wech⸗ 
feln, fondern auf den ausdrücklichen Rath ihrer Eltern fich dieſe 
fehrreiche Zerftreuung machen follen. Alfo nur ein Zutritt, ber 
Sie, werthgeſchätzter Freund, auf Feine Weife befchwert, zu 
Ihrem Pantheon, ift was ich für diefe guten Leute erbitte. 
Sie werden mir biefe Freiheit um fo mehr verzeihen, wenn Sie 
gütigft beherzigen wollen, daß diefe Herren ohne irgend eine 
Empfehlung an Sie nicht nach Berlin gegangen fein würden, 
die fie au bier gewiß würben gefunden haben und ich alfo mit 
der meinigen bloß diefe Ehre meinen übrigen Herren Gollegen 
geraubt habe. 
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Wegen Herfchels Portrait habe ich gefchrieben und ſehe fei: 
ner Ankunft nun täglich entgegen. 

Die Herren werden Ihnen einen wichtigen Beitrag zur Auf 
klärungsgeſchichte unfers hiefigen Jan Hagels geben können, bie 
bei ihm mit viel ſtärkern Schritten zugunehmen ſcheint, als un 
ter manchen unferer Sacultäten und namentlich unter den Häup 
tern unjerer Polizei. Sollten die Herren fi der Gefchichte um 
ter der Rubrik Aufflärung nicht erinnern, fo haben Sie bie 
Güte, nur zu fragen, was fi in Dieterih® Haufe, worin ge 
gen 70 Menſchen fchlafen, in der Nacht vom 21. auf 22. Mär 
zugetragen babe). 


12. 


Göttingen, den 20. April 1786. - 
— 63 foheint, der Himmel bat mich förmlich auserfehen, Sie 
die Befchwerden bed Ruhmes etwas fühlen zu maden, id ge 
borche daher als ein unfhuldiges Werkzeug, und wandle auf 
meinem Wege fort. 

Die Überbringer diefes Briefs find Hr. v. Moutach, v. File 
lier, v. Gingius und v. Rilcheberges fämmtli aus Bern und 
aus den beften Familien, dort fo wie bier aus der beften Klaffe 
junger Zeute ſowohl mas Fleiß ald Aufführung ‚betrifft. Sie 
verlangen weiter nichts als Sie zu ſehen und zu fprechen. 

Die drei neueften Stüde Ihrer Bibliothed haben mir um 
beſchreibliches Vergnügen gemacht, vorzüglich die derben und fo 
gerade geführten Hiebe auf das Fell bes katholiſch geiftlichen 
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) vergl, den Brief an ten Yaſtor Amelung vom 24. März 17%. 
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Hornviehs, da wo e8 am dünnften ift, und die Blike auf dad 
Syſtem der alleinfeligmadhenden Dummheit. Ich habe mit bie: 
fer Lectüre meine Oftern gefeiert, und dadurch meinen Glau— 
ben ‘wieder fo aufgefrifcht, daß er wie neu ausfieht. Winfopps 
„deutſcher Zuſchauer“ iſt bier vermittelft eines zu Hannover 
gedrudten Befehls bei 10 Thaler Strafe verboten worden, ich 
babe das Stüd, das biefen Befebl bewirkt bat, noch nicht 
gefehen. Es ift mir in gewiſſer Abſicht leid, daß das Bud 
aufhört. H. W. ift freilich ein bloßer aufgeflärter Bengel, allein 
er wußte wohl, Daß bei feinen Patienten nur allein folche Pferdecuren 
onfhlagen. Wenn nur nidt am Ende ein beutfcher Fürftens 
verein entfiehbt, der eine geſchärfte Cenfur wieder einführt. 
Mir war es öfters deswegen bei Schlözerd Staatsanzeigen bange, 
und wer wüßte, was bier gefchehen wäre, wenn Sclözers An: 
rede an die Schweizer erfchienen wäre, bie wirklich fhon abs 
gedrudt war, die er aber, wiewohl Gottlob diefesmal nod 
nicht auf obrigkeitlichen Befehl, fondern auf Bitten feiner 
Freunde nicht befannt gemacht hat. 


N. ©. 

So eben erfahre ih, daß bie 4 Herren nicht zufammen reis 
fen, fondern ganz verfabiedene Touren nad Berlin nehmen, da 
aber Hr. v. Moutah und Tillier vermuthlid eher eintreffen 
werden, als die andern, fo gebe ich diefen gegenwärtigen Brief 
mit und den übrigen einen andern, worin ich mich bloß auf 
diefen beziehen werbe. 


vi. T 
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13. 
Göttingen, ben 21. April 1786. 


Nenn Ew. Wohlgebor. die Ginleitung zu biefem Brief, bie 
ih Ihnen durch die Herren v. Moutadh und v. Tillier zugufer 
ben mir die Freiheit genommen babe, fpäter erhalten follten, 
als diefen Brief felbft, fo bitte ich - gehorfamft einftweilen auf 
Gredit meiner Rechtfertigung, gegenwärtige beiden Berniſchen 
Cavaliere, den Hrn. v. Heldenberge und v. Gingins, mit Ihrer 
gewöhnlichen Güte aufzunehmen. Sie gehören fiherlich, fo wie 
die beiden erft erwähnten, mit unter bie vortrefflichften jungen 
Leute unferer Univerfität, zu welcher auch biefe wieder zurüd 
kehren, da erftere auf immer abgegangen find. Ich will nicht 
boffen, daß Sie fih meiner Empfehlung wegen die mindefe 
Ungelegenheit machen, wäre dieſes unvermeiblich, fo Elagen Sie 
nit mid), fondern Ihren Ruhm an. 

Das Denkmal, welches Sie Mofes Mendelsfohn in Shrer 
Bibliothek errichtet haben, ift vortrefflih und bat mich bis pu 
Thränen gerührt. Ich Iefe es täglich wieder. Die Häupter 
fterben bin, und Gott weiß was die Erbprinzen machen werben. 
Das Laudator temporis acli regt fi täglih flärfer in mir, 
ich fürchte faft, daß es Alter ift. Ich weiß nicht. 

Allein Sie, werthgefhägter Freund, Sie müffen Mm 
delsfohns Biographie werben. Grlauben Sie mir einmal, daß 
ich frei rede, man ift bei offnem Herzen nirgends befier aufge 
hoben, als bei Ihnen. 

Es zeigt fi bier, wie mi dünkt, für Sie eine Gelegen- 
beit, ein Zufammenfluß von Umitänden, Ihren bereits gegrün: 
beten Ruhm mit einem Werk zu Prönen, die, ich möchte fo 
fagen feltener find, als das Genie, fie zwedmäßig zu nügen. 


Das Leben Mendelsfohns müßte unter Ihren Händen ein uns» 
bamentalwer? für bie Menfchheit werden. Xoleranz, wahre 
Sotteserfenntnig, wahrer Proteftantismus, Überzeugung , daß 
man, ohne Kaiſer oder König von Preußen zu ſein, in dem 
einem beſchiedenen Sprengel, ohne einen Groſchen auszugeben 
ſehr viel Gutes thun kann, wäre es auch nur der Almoſen der 
Verträglichkeit und der der Zeit angemeſſenen Anſchmiegung an 
Lehrmeinungen, bie fie noch nicht umſchaffen laſſen; Hoffnung, 
daß dieſe Almoſen, in dem großen Schatz zur Beſſerung der 
Welt niedergelegt, dereinſt ſicher ihre Intereſſen tragen werden; 
Übung eigner Denkkraft der Mitglieder des Raths über Wahr: 
heit und Irrthum ohne Rüdfiht auf Namen; zu allem bdiefen 
würde ſich Gelegenheit finden und zwar eine, bie vielleicht in 
Sabhrhunderten nicht wieder kommen möchte. Es wird fobald 
fein Mendelsfohn wieder fterben, und geſchieht es in hundert 
Sahren etwa einmal wieder, wird da aud ein Nikolai wieder 
da fein, der der Welt mit der Kenntniß und Überzeugung: 
Praft für die Stärfern und mit ‚dem Credit und der Autorität 
für die Schwächern, alfo für Alle auf einmal mit der Madıt 
bes Stils, die Sie befigen, fagen Zönnen wird, das haben wir 
verloren! fo fieht e8 um unfer Waterland aus, und das müffen 
wir tbun! Sie können das alles fonft taufendmal fagen, aber 
das Publikum wird fo leicht nie wieder die Dispofition haben 
es fo aufzunehmen. Man will jekt Etwas lernen und anneh⸗ 
men, und ber Beifall fliegt Ihnen entgegen. — O hätte id) 
tod Mendelsfohn gekannt wie Sie, bätte ich Ihre Erfahrung 
in der Welt und Ihre Thätigkeit. Ich ſchickte Ihnen wahrlich 
ftatt diefes ganzen aus dem Herzen fließenden Zurufs das Miet. 
zum erftien Bogen. Mendelsſohn wird auf dieſe Weife vollen» 
den, was er angefangen bat. Sie werben fein Leben fortleben, 
7* 
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wenn Sie fib der Arbeit unterzieben. Glauben ie, Ihres 
verftorbenen Freundes Seele hat ſich Ihnen nicht vergeblid 
mitgetheilt. Im Pbyfilchen Iebt das Zerftörte noch immer in Rad 
fommen fort, warum nit aud bier? O nügen Sie biefen 
Beitpun?t, mit der Welt ein Wort zu reden. ie bat ihre 
eigene Weife und bie Kraft der Lehre ihre Zeiten, gebt biefe 
vorüber, fo wird ein Augenblid im Kampf mit Aberglaube, 
falfcher Religion und falfber Philofophie 2c. verfäumt, ben 
unfere Augen nie wieder haben werden. — Ich babe nod mie 
Suhferibenten gefammelt; für biefes Werk verfpreche ich Ihnen 
meinen ganzen unbefhränften Beiftand von der Seite, ich will 
Alles thun, was ich in der Welt fan; doch eines folden Be: 
flandes bedarf ein ſolches Wer? nicht. 
aſſen Sie fih dod ja dieſes gefagt fein. Denn wer in 
aller Welt will es thun, wenn Sie e8 nicht tbun 
Leben Sie recht mohl und vergeben Sie mir "meine Bu: 
dringlichkeit, ich meine Alles wohl und verharre ıc. 


nn 


14. 
Göttingen, den 27. April 4787. 


— Sehr viele Umftände haben e8 mir unmöglich gemacht, bie 
verlangte Vorrede zu fehreiben, und bedaure id), daß mid an 
baltende Unpäßlichfeit abgebalten hat, Ihnen diefes eher wife 
jen zu laffen. Ih will Ihnen nunmehr die Umſtände offen 
herzig erzählen, in dem ficherften Vertrauen auf Ihren bekann 
ten edeln Charafter. 

Als Hr. De Luc bier war, äußerte er ein Verlangen, fein 
Werk von Hr. Dr. Gehler überfegt zu ſehen, und fragte mid, 
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was ich von dieſes Gelehrten übrigen Überfegungen feiner Werke 
bielte. Ich lobte fie, natürlih, aus völliger Überzeugung, 
ſagte aber dabei, daß auch vielleicht bier Leute wären, die fo 
Etwas übernehmen könnten, in der That weil ih Hrn. W. 
fhon flarfe Hoffnung gemadt hatte, ihm mein Gremplar zu 
diefer Abficht zu geben. Ich mußte nicht, was ich tbun folte. 
Ich batte von Hrn. W. die beften Hoffnungen und befümmerte 
mid) alfo um De Lucs punctilio’s, die fih auf Unfunde uns 
fers überſetzerweſens gründeten, nicht, zumal ba ich ſchon Hrn. 
W's Eınlaffungen mit Ihnen erfuhr, ehe ich noch darauf hätte 
denken können, ihm bie Sache auszureden. Nun fchreibt mir 
Herr De Luc, er höre, es käme doch eine Überfegung in Göt: 
tingen heraus, womit er, Gott weiß warum, nıdt zufrieden 
zu fein fcheint. In diefer Rückſicht, befter Freund, ift es mir 
unmöglid, meinen Namen an der Epige einer hiefigen überſe⸗ 
tzung zu ſehen. Jedes Verſehen derſelben würde doppelt auf 
mich geſchoben werden, ſelbſt die hämiſchen Vergrößerungen ab- 
gerechnet, die fie etwa von gewiſſen Leuten in Hannover erhal 
ten haben mödten, bloß weil mein Name auf dem Titel ges 
ftanden hätte. Für das Zweite, fo if das Werk wirklich vor: 
trefflih und wird fi ohne Empfehlung, von mir zumal, gewiß 
verkaufen. Freilich hat es die Fehler, die de Lucs Werke alle 
baben, daß er nämlich darin mit der den Autodidactis eignen 
Geſprächigkeit Alles befchreibt, was ihn zu Diefem und Jenem 
geführt‘ hat, er will Zeinen Schritt unbefannt laffen, und fein 
Genfer Franzöfiih ift fonderbar. Drittens hat Hr. W. etwas 
zu früh in die Welt hinein geben laſſen, daß das Buch unter 
meiner Aufficht überfegt werde. Bemabre mich der Himmel - 
vor aller Auffiht über andrer Leute Bemühungen. Ich babe 
genug mit mir felbft zu thun. Sch wollte lieber ein Bud 
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felbft überfeßen, als eins unter meiner Aufficht überfegen laſſen. 
Die Wahrheit ift: wo Hr. W. Ausdrüde nicht verſtand, fragte 
er mich, oder fchidte mir die Stellen zu, darin babe ich ihm 
treulich geholfen. Allein ich fürdte nur zu fehr, Daß biefes 
nit oft genug gefchehen fein möge. Ich gebe Ihnen eine ein 
ige Probe, in dem fichern Vertrauen, daß Hr. W. nie ein 
Wort davon erfahren wird. Ich glaube gewiß, es kann Etwas 
aus dem jungen Mann werden, allein etwas voreilig ſcheint er 
mir zu fein! Sch öffnete einmal fein Miet. auf gerathewohl 
und las Etwas von beraubten Eis. TDiefed war mir völlig 
unverftändlihb. Sch ſah alfo im Original nad, da fand de 
la glace pillee, das war ein Drudfehler, es follte beißen de 
la g. pilée pulverifirtes, zerfloßenes Eis. Ich weiß nicht, ob 
mehr dergl. Fehler im Bude fein mögen. Einige der ſchwerſten 
Stellen habe ih indefjen durchgegangen und getban was mit 
möglich war, und ich folte denken, Sie haben Nichts zu be 
fürdten. Einige gebrudte Bogen, die ich durchgegangen habe, 
gefallen mir recht wohl. Ich folte Drudfehler einſchicken, 
fünnen Sie die Ausgabe des Buchs noch etwas verfchieben und 
mir das Ende frühzeitig fchiden, fo will id noch Manches geme 
nachholen. Hr. W. ift in Braunſchweig. IH erhalte aber bie 
Bogen, die an ihn hieher addreſſirt merden, fogleih. — Noch 
ein Grund, warum ib mid) nit gern zu einer Borrede jekt 
verftehen Pann, ift, daß das Original noh nit ganz ba if. 
Mo das Werk gut ift bedarf e8 bei einem fo berühmten Manne 
keiner Empfeblung, und wo ich Etwas dawider zu fagen hätte, 
würde mir es Hr. De Luc mit Recht fehr übel nehmen, weil 
. er mi ausdrüdlich erfucht hat, e8 ibm anzuzeigen, wo ich Et: 
was bergl. fände, und dieſes habe ich nicht getban. Gin Ber: 
feben des Hrn. De Luc in der $$ Zahl, weldes Hr. W. nidt 
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bemerkt bat, ift verdrießlih. Hr. De Luc ſetzt nach $298 gleich 
301, Hr. W. aber in der Überfegung 299, wie billig; dieſes 
kann bei den Rüdweifungen Verwirrung verurfachen. Es wäre 
alfo wohl der Mühe werth, zumal ba im 23 Band ſich eben» 
falls auf diefen berufen werden wirb, kurz anzuzeigen: 

„Daß bei Rüdweifungen in $$, deren Zahl größer ift als 
"299, auf andere $$, deren Zahl ebenfalls größer ift, als diefe 
„3ahl, man von ber angegebenen Zahl 2 abziehen müſſe. — 
Vielleicht ift e8 aber auch beffer gar Nichts zu fagen. Let 
them find id out, fagte einmal Fielding zu Garrid, als er 
ihm vorftellte, daß gewiffe Worte in einer Role unmöglich ap- 
probirt werden könnten und er fie daher ändern möchte. 

Ich hätte noch fehr viel zu fagen, zumal bei Gelegenheit 
Ihrer vortrefflihen Anmerkung über Herrn Lavaters 2te8 Blattır., 
allein ich befürchte, daß ih Shnen ohnehin ſchon läftig gemwor- 
ben bin. 

Ich laſſe jetzt Herſcheln von Niepenhaufen zeichnen und zu 
dem Saturn und Uranus, bie auf dem englifchen bas relief 
fteben, die 2 Trabanten des Lesten hinzuthun. Er wird es 
gewiß gut maden. Für Ähnlichkeit ſtehe ich ein, denn ich 
werde Ihnen Nichts ſchicken, was ich nicht für ähnlich erkenne. 
Sie können es dann ſtechen laſſen, wo Sie wollen. Gefällt 
Ihnen die Seichnung außerdem nicht, oder erhalten Sie indeſ— 
fen etwas Beſſeres, fo behalte ich fie gern für mich. Sch ver: 
barre hochachtungsvoll ganz ber Jhrige. 


jelbft überfeken, als eins unter meiner Aufficht überfegen laffen. 
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möglid war, und ih folte denken, Sie haben Nichts zu bes 
fürdten. Einige gedrudte Bogen, bie ih durchgegangen babe, 
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fünnen Sie die Ausgabe des Buchs noch etwas verfchieben und 
mir das Ende frühzeitig fihiden, jo will ih nod Manches gerne 
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Bogen, die an ihn hieher addreffirt werden, fogleih. — Nod 
ein Grund, warum ich mich nicht gern zu einer Vorrede jekt 
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Wo das Werk gut ift bedarf es bei einem fo berühmten Manne 
feiner Empfeblung, und wo idy Etwas dawider zu fagen hätte, 
würde mir e8 Hr. De Luc mit Recht fehr übel nehmen, weil 
. er mich ausdrüdlich erfucht bat, e8 ibm anzuzeigen, wo ich Et: 
was bergl. fünde, und dieſes habe ich nicht gethban. Kin Ber: 
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bemerft bat, ift verdrießlih. Hr. De Luc feßt nach $298 gleich 
301, Hr. W. aber in der Überfegung 299, wie billig; biefes 
fann bei den Rüdweifungen Verwirrung verurfachen. Es wäre 
alfo wohl der Mühe werth, zumal ba im 23 Band fih eben« 
fald auf diefen berufen werben wirb, kurz anzuzeigen: 

» Daß bei Rückweiſungen in $$, deren Zahl größer ift als 
"299, auf andere $$, deren Zahl ebenfalls größer ift, als dieſe 
„Zahl, man von ber angegebenen Zahl 2 abziehen müſſe. — 
Vielleicht ift e8 aber auch befjer gar Nichts zu fagen. Let 
them find id out, fagte einmal Fielding zu Garrid, ald er 
ihm vorftellte, daß gewiffe Worte in einer Rolle unmöglich ap: 
probirt werden könnten und er fie daher ändern möchte. 

Sch hätte noch fehr viel zu fagen, zumal bei Gelegenheit 
Ihrer vortrefflihen Anmerkung über Herrn Lavaters 2te8 Blatt ır., 
allein ich befürchte, daß id Shnen ohnehin ſchon läftig gewor- 
den bin. 

Ich laſſe jet Herfheln von NRiepenhaufen zeichnen und zu 
dem Saturn und Uranus, die auf dem englifchen bas relief 
ftehen, die 2 Trabanten des Lesten hinzuthun. Er wird e6 
gewiß gut maden. Für Ähnlichkeit ſtehe ich ein, denn ich 
werde Ihnen Nichts ſchicken, was ich nicht für ähnlich erkenne. 
Sie können es dann ſtechen laſſen, wo Sie wollen. Gefällt 
Ihnen die Seichnung außerdem nicht, oder erhalten Sie indeſ—⸗ 
fen etwas Befferes, fo behalte ich fie gern für mich. Ich ver: 
harre hochachtungsvoll ganz der Ihrige. 
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15. 
Göttingen, ben 2ten Sum 1787. 


Mas mir Ihr letzter Brief für Freude gemadt bat ift unbe 
fchreiblid. — Doch nod ein Wörtchen voraus: 

Der Überbringer dieſes Briefs ift Hr. Pfaff aus Stutt: 
gart, mein Freund, ein vortrefflicher Kopf und zwar ein ma 
thematifcher,, der voriges Jahr den Preis für Studirende im 
mathematifhen Fach, im eigentlihen Verffand mit Sturm erobert 
bat, denn er hat viel mehr geleiftet, als erwartet oder verlangt 
worden. Sie, befter Mann, und den Öbriftlieut. v. Tempel 
boff zu fehen, und La Grange, wenn ed noch möglich, zieht 
ihn nad) Berlin. Nehmen Sie aber ja meine Empfehlung die 
fe8 vortrefflihen Menfchen nicht in dem Verſtand, als wenn er 
oder ich Bemühungen von Ihnen erwarteten, die Sie um Ihre 
edle Zeit bringen fünnten. Er wünſcht Sie bloß zu fehen und 
zu fpreden, und dieſes Verlangen müffen Sie, mein Befter, 
wenn Sie auch nur den 20ften Theil Ihres Werths Eennen, 
jedem vernünftigen Deutfchen zu gut halten. 

O Ihr Brief, für den fann id) Ihnen nie genug banken. Ihre 
Laune bat fih mir nah Maaßgabe meiner Receptibilität mit 
getheilt, und ich habe, in Wahrheit, an dem Tage mehr in 
mein. Hausbuh zu Pünftigem Gebrauch eingetragen, als ſonſt 
in 14. Die kleinſte Veranlaſſung machte mich ſchreiben, ſo 
ſehr lächelte mich Alles an. 

Mit Vergnügen und zwar mit dem herzlichſten pränume— 
rire ich auf Ihre beiden Poſtillen. Zeigen Sie mir nur an, 
wie oder wo? Da will ich einmal recht leſen. Soll ich das 
Geld an Dieterich bezahlen, oder was ſoll ih thun? 

Zumeilen thue ih aud Etwas für Toleranz; bei bem neus 
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lichen Streit im Leipzig über das: Erhalt und Herr bei 
Deinem Wort, hat mid meine Mufe befucht, und ich habe 
das Lied nun fo eingerichtet, daß ed von allen Partheien ges 
fungen werden fann. Ch Moefius die Änderung billigen wird, 
weiß ih nit: 
Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort, 
Und fleur’ des Pabſts und Türken Mord, 
Und ftürz’ fie in die Grub’ hinein, 
‚Die fie machen den Chriften Dein, 
Und dann Deine Chriften hinter drein. 
Sch hätte noch Vieles zu ſagen, wenn der gute Pfaff nit 
morgen vor Tage wegginge und ih nit durh Beſuch um 
alle Zeit gebracht worden wäre, die ich Ihnen zugedacht hatte. — 


16. 
Göttingen, den 29ften Non 1787. 


S eben, liebfter Freund, erfabre ich, daß ein Paquet von 
Hrn. Dieterih an Sie abgehen wird, und überfende daher den 
Hrn. Herfchel von Riepenhaufen. Die Abdrüde enthalten das 
Dr. Will noch nit, welches auf der Plarte ſteht; Riepen— 
haufen verlangt dafür 4 Louisd'or und bittet fehr, daß bie 
Sade einem guten Abdruder übergeben werden möchte, erbietet 
fih aber, falls die Platte nicht aushalten follte, ohne wei: 
tern Nachſchuß noch eine zu ſtechen. 

Was fagen Sie zu Herrn Dr. Olbers Vertheidigung® Es 
war mir leid, dieſen vortreffliden Kopf fo früh nad) den Unis 
verfalfluido greifen zu fehen, ehe man Alles, was Heiz und 
Einbildungsfraft vermögen, ganz durchprobirt hat. Joh. Ber: 
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18. 
Göttingen, ben 30. Decemb. 179% 


Verjeihen Sie mir, verehrungswürdiger Mann, daß ich, ohne 
alle weitere Einleitung, da mir ‚meine Nervenzufälle alles 
Schreiben fehr befhwerlid maden, Ihren gütigen Rath und 
Beiftand für einen jungen Menſchen erbitte, der Ihnen biefen 
Brief überreichen wird. 

Er beißt Lampadius und ift ganz für Naturlehre und Che⸗ 
mie geboren und überhaupt von einem Fleiß und einer Thätig— 
Peit, dergleichen ich bei meinem langen alademifchen Leben noch 
felten bei einem jungen Menjchen angetroffen babe. Diefen. 
Menfchen lernte der römifch » £aiferlide Gammerherr, Graf von 
Sternberg, ber fih jet auf einer meteorologifchen Heife in 
Petersburg oder in Moskau aufhält, vorigen Sommer bei mir 
fennen. Hr. Lampadius madte durch' feine Urtheile ſowöhl, 
als feinen fanften Charafter fehr großen Eindrud auf den Gras 
fen, fo baß er ihm nicht bloß verſprach ihn bei feiner Retour, 
wenn er dann noch Neigung haben follte von hier zu gehen, in 
feine Dienfte zu nehmen, um ihn beim Bergwerksweſen zu ge 
brauchen, fondern auch, was ‘dergleichen durchreifende Werfpres 
cher für Lünftige Zeiten, felten tun, ihm 4 Ducaten fchenfte. 
Ob nun glei der Graf eın fehr rechtlicher und geſetzter Mann 
zu fein ſchien, fo rechneten wir doch wirklich wenig darauf, und 
waren froh, daß wir die 4 Ducaten weghatten, bie ung fehr 
noth thaten. Allein wir baben uns geirtt. Bor etwa 14 Tu 
gen erhielt ih von emem Handelshauſe in Berlin, Striefer und 
Reinhardt, einen Brief, worin fie mir melden, daß ihre Corre 
fpondenten, die Gebrüder Blandow, ihnen aus Petersburg auf: 
getragen, mir 100 Rihl. zu bezahlen. In diefem Briefe lag 


109 

n anderer von dem Grafen von Sternberg an mid, worin 
: fagt, daß er num gewillet fei, den Herrn Lampadins als Se- 
etair zu fih zu nehmen, daß er fhleunig nach Petersburg 
breifen follte, und daß er ihm zu diefem Ende 100 Rthl. über: 
lache. Träfe er ihn bei feiner Ankunft in P. nicht mehr, fo 
ürden die Gebrüder Blantow ihn weiter nah Moskau be: 
rdern. Diefer legte Umftand ift für meine Hauptabficht bei 
'efem Briefe fehr wichtig, und Herr Lampadius wird Ihnen, 
ertheiter Freund, bie Stelle in des Grafen eigner Hand vorzeigen. 

Da es aber nun wohl fchwerlich möglich fein möchte, mit 
00 Thalern eine Reiſe von hier nach Petersburg zu machen, 
nd über die Einholung weiterer Ordre von Moskau die ganze 
bfibt des Grafen, ber den Menſchen auf feinen Reifen ge 
rauchen will, vereitelt werben würde, fo haben ich und einige 
reunde dem Herrn Sampadius gerathen, mit diefen 100 Tha- 
rn größtentheild bei Waſſer und Brot die Reife nach Berlin 
ı wagen, dort fi genau berechnen zu laffen, wie weit er 
oh mit dem Vorrath kommen könne und bann zu fudhen bie 
erren Striefer und Reinhardt zu bewegen, ihm den nötbig: 
en Borfchuß etwa weiter zu thun, damit er nach Petersburg 
mmen ann. Freilich erfiredt ſich die Ordre nicht weiter als 
uf 100 Thaler. Allein dba, wie des Grafen Hand ausmeifet, 
e Gebrüder Blandow Ordre haben, ihn nah Moskau zu ſchaf— 
n, fo werden fie unmöglich etwas dagegen baben £önnen, 
iefe äußerft fpurfame Seele, die ohnehin von jedem Heller Re- 
ıenfchaft geben wird, etwa noch von Königsberg bis Peters- 
urg zu ſchaffen, wenn es unmöglich fein foüte, mit dieſem 
zelde weiter zu fommen. Der Graf ift ein reicher und Billi: 
r Mann, und wäre er ?eins von beiden, fo ift ja Lampadius 
in Geccetair, an dem er fih ja wieder durch Abzug erholen ' 
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fönnte. Es wird ja Nichts verlangt als die höchſte Billigkeit, 
und e8 wird Alles auf Heller und Pfennig berechnet. 

Sehen Sie, liebfter Freund, fo fteht die Sache, Sie feben 
fie jegt ganz dur. Haben Sie nun die Güte, zu machen, baß 
die Hrn. Striefer und Reinhardt fie eben fo durchſchauen. Ich 
müßte biefen Leuten, die ich nit kenne, ein Buch fchreiben, 
wenn ich ihnen alles das verftändlich machen wollte. Denn ba 
ich fie gar nicht Eenne, fo müßte ih an ein Ideal fchreiben, das 
ich mir denn fo arg als möglich denken müßte. Ich Hatte dazu 
fhon 2 bei mir in Vorfchlag gebradt. Der eine ift ein biefiger 
Sude von 65 Jahren, der vor 30 Jahren völlig fo ausgefehen 
bat wie jest und nach 30 no fo ausſehen wirb, grade wie ber 
hieſige Jacobithurm. Wenn ich Jemanden perfundiren will, fo 
fiele ih mich in Gedanken immer biefem Sranitblod gegenüber, 
fo wie Demofthenes den Meereswellen. Der anbere ift ein bok 
ländifcher Sufelbrenner, den ich zu Amerdfort habe kennen ler 
nen. Allein was würbe das für ein Schreiben werden. Id 
würde bei meinen jegigen Umftänden toll barüber werden, ober 
von Hrn. Striefer und Reinhardt, wenn es brave Leute find, 
woran ich faum zweifle, wenigfiens dafür erklärt. 

Bei dem Grafen übernehme ih Herrn Lampadius Verthei⸗ 
digung. Es ift gewiß Peine Gefahr bei ber Sade, denn gewiß 
haben die Herrn Blandow's alle VBollmadt. 

Wie fehr babe ich e8 bedauert, daß ih Gie bei Ihrem leh⸗ 
ten Hierfein nit babe fehen können! 

Bon meinen Umftänden wird Ihnen Hr. Lampadius Rad: 
richt geben Fönnen. 

Heute ift der 30fte December. Mein Gott! wie blut 
blutroth das Jahr 1793 am Horizont heraufblickt. Wir 
wollen beberzt bineinfehen und lernen. 
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Leben Sie recht wohl, liebſter Freund, und ſchenken Sie 
mir ferner Ihre Liebe. 


19. 
Göttingen, den 29. März 1795. 


Werthefter Freund! 


Das ich Ihnen für Ihr herrliches Geſchenk fo fpät danke, weiß 
ih nur bloß mit der Erfahrung zu entfhuldigen, daß die In⸗ 
terefien für wahres Verdienſt gewöhnlich etwas fpät, und von 
manden debitoribus gar erfi nach dem Tode des Eigenthümers 
bezablt werden. Ich habe die Gefchichte des dien Helden mit 
-unbefchreiblihem Vergnügen gelefen. Wahrlich, man würde Ros 
mane fludiren, fo wie man Geſchichte fludirt, wenn Männer 
von Ihrem Geift, mein Iheuerfter, den Kern ihrer Erfahrung 
in der Welt in jolchen Vehifeln vor das Yublifum bringen woll⸗ 
ten. Daß mander Gelehrte, der diefes gar wohl fönnte, es dem 
ungeachtet nicht thut, daran ift doch größtentheild die Eitelkeit 
biejer Leute Schuld. Wer ift wohl in der Welt, ber nicht in 
feinem 50ften Jahre, wenn er auf fein vergangenes Leben zus 
rückblickt, finden folte, daß er ein ganz anderer Mann werden 
würde, wenn er fein Leben noch einmal leben könnte. Und 
was für eine Lection würde das nicht werden, wenn. Männer 
von Geift am Ende ihres thätigen Lebens alle diefe Corrigenda 
fammelten und fie fo viel wie möglich betaillirt und individuas 
lifirt mit aller Macht bes Stils der Welt übergäben. Sch ver: 
ftebe bierunter Leine Confessions; der Roman braudte auch 
nicht das Leben des Verfaffers zu fein, nur verwebt müßte e8 
durin fein, Dichtung könnte immer die Mafchinerie ausmachen. 
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Freilich Schreiben müßte man gelernt haben und bie Kunft ver: 
ftehen, wenn ich fo reden barf, ſich felbft auszufprechen fo in: 
dividuell als möglih, proprie communia dicere. Sechs Bi: 
cher diefer Art von Männern aus verfchiedenem Stande wären 
wohl eine Nügemeine Weltbiftorie wertd. — Sie find wahr: 
lich einer von den Männern, die e8 können. DO! wenn meine 
Bitten Etwas bei Ihnen vermögen, fo verlaffen Sie ja biefes 
Jammerthal nicht, ohne ein foldes Vermächtniß für Die, bie 
binter Ihnen ber wallen; die Intereſſen des Ruhms wird man 
Zonen gern entrihten. So viel von bem biden Mann, ber 
wohl gar Experimentalphyſik bei mir gehört hat. Nun will id 
eine andere Schuld abtragen, um, wenn Sie mir erlauben, 
eine neue zu maden. 

Herr Lampadius ift nun Profeffor in Freiberg und fleigt 
immer böber, diefes hat er Ihnen vorzüglich zu danken. Daf 
Gr und Ich dieſes mit innigftem Dantgefühl erkennen, bavon 
find Sie überzeugt. Sie haben ein großes und gutes Werk ge 
than, movon bie Überzeugung bei Männern von Ihrem Herzen 
gewiß mehr Lohn gewährt, als in unfrer Macht ftebt. 

Einliegenden Brief bitte ich dem Herrn Hofr. Herg gütigft 
zufallen zu faffen. Ich empfehle ihm darin einen feiner Glau- 
bensgenoffen, einen jungen Arzt. von ganz vorzüglichen Talen— 
ten. Der arme Menfch beißt Anjchel, ift aus Bonn und nun 
von feinem Baterlande abgefahnitten. Er bat feine Studien 
vollendet, ift aber noch nicht Doctor. Bei dem biefigen Preis: 
inftitut bat er zweimal binter einander daS Acceſſit erhalten. 
Viele können nicht recht begreifen, warum, er nicht ben Preis 
'erbalten bat. Daß man ihn für etwas Außerordentliches hält, 
läßt fih daraus abnehmen, daß man hier etwas Außerorbentfi« 
ches für ihn gethan hat, man hat ihm nämlich einen Zreitifch gege: 
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ben, den er auch noch bis Michaelis behält. Hier hatte man 
ihm Hoffnung gemadt, daß er vielleicht bei dem Feldlazareth 
angeftellt werden könnte, es ift aber an andern Orten unmög» 
lich befunden worden, vielleicht bloß unchriſtlich. Doc weiß ich 
biefes nicht gewiß. Wäre nit fo Etwas in Berlin oder bei 
Shrer Armee möglich, und Pönnten Sie Etwas durd Ihr An- 
fehn und Ihre Bekanntfchaft dazu beitragen? Gehen Sie, das 
ift die neue Schuld. Wenn mich nicht Alles trügt, fo ift er 
gewiß etwas Ungewöhnlichee. Er bat mir bei meiner hundert: 
föpfigen Krankheit beffer in die Seele und aus ber Seele ge 
fproden als faft irgend Jemand. Auch als Accoucheur ift er 
in diefen Tagen von Oftander öffentlidy gerühmt worden. Ich 
fage num Nichts weiter ald: salvavi anımam meam. 

Der Proceß zwifchen Knigge und v. Zimmermann bat ein 
fehr übles Ende für Lektern genommen. Er ift von ber Ju⸗ 
fizcanzlei zu einer Geldbuße von 50 Louisd'or und einer förme 
lihen Abbitte verdammt worden, die ihm aber Knigge 
großmüthig gefchenft hat. Durch biefe-und andere Kränkungen 
it 3. fo weit herunter gefommen , daß er ſich ganz elend nad) 
Eutin bat bringen laſſen. Etwas Furcht vor den näher an- 
dringenden Franzofen mag, gewiffer Urſachen wegen, aud 
mit darunter fein. Nun leben Sie recht wohl, mein Iheuer- 
fier, und vergeffen Sie nidht Ihren innigften Verehrer und 
Freund. | 


20. 
Göttingen, den Sien Juni 1798. 


Mergeben Sie mir, theurer, verehrungswürbiger Mann, bie 
VIII. 8 
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Freibeit, bie ih mir nehme, hierdurch meinen Neffen, ben 
einzigen Sohn meines bereits 1756 verftorbenen älteſten Bru⸗ 
ders, bei Ihnen einzuführen. Er kommt directe von der trau: 
rigen Raſtadter Meffe, wo er fi während der ganzen Ber: 
fammlungszeit, als Heffen-darmftädtifcher Legationsfecretair aufs 
gehalten bat, und nun fendet man ihn ſchleunigſt in Gefchäften 
feines Hofes nad Berlin. Auf diefer Tour ſchrieb er mir uns 
ter dem 5ten biefes von Eiſenach. Da bdiefer Brief nicht‘ mei: 
netwegen, fondern meiner glüdlichen Relation gegen Sie wegen, 
theuerfter Freund, gefchrieben worden ift, fo fchreibe ich Ihnen 
die Stelle ab, die eigentlich der Hauptinhalt des ganzen Briefs if: 
„In fehr wichtigen Aufträgen gehe ih in bödhfter Eile 
„nad Berlin, wo ih bei dem bafigen Hofe ald Abgeordneter 
„und Charge d’ Affaires des Landgrafen erfcheinen werde. 
» Außer meinem Crebitiv an ben König — ber zwar in bem je 
"gigen Augenblid nicht gegenwärtig ift — und mehreren Gm 
„ pfehlungsichreiben an bie königl. Familie und die Etatsmini: 
„fter, wünſchte ih in Rüdfiht meiner Privatverbältnifie 
„eine gute Privatempfehlung zu haben. Vielleicht hätten Eie, 
wliebfter, befter Onkel, die Güte, an Herrn Nikolai zu mer 
„ner Empfehlung hierüber einige Zeilen zu fehreiben ıc. « 
Sehen Sie, tbheuerfter Freund, fo wurde ih von biefem 
guten Menfhen aufgefordert, den ich immer, ob wir gieidh' 
nur um eilf Jahre im Alter unterfchieden find, (fein Vater 
ftarb ihm, .ald er ein Jabr alt war), ald mein Kind angefehen 
und bier in Göttingen unterftügt babe. Zu feiner Ehre mus 
ich hierbei melden, daß diefe meine Unterflüßung mit. dem be 
fien Erfolg gekrönt worden if. Er madte fih fehr bald in 
unferm Ländchen, wo fonft Alles von Familienverbindung ab: 
bing, ohne ale Verbindung bdiefer Art, durch Verdienſt merk 
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würdig und mwurbe baber ſchon im Jahre 1781 oder 82 (e8 war 
die Zeit ba Pius der Lebte in Wien war) in Angelegenheiten 
feines Hofes nah Wien gefhidt. Einen großen Theil des Jah: 
res 1797 bielt er fi wieder in Wien auf und nun in Raftadt 
feit dem Anfange bes Congreſſes bis jest, wo er fehleunig nad) 
Berlin beordert worben ift. 

Wie aus dem ganzen Sufammenbang feiner Worte und 
dem Ülbergange vom Ereditiv an ben König und ben öffentli- 
hen Empfehlungsſchreiben an die königl. Zamilie und bie 
Staatsminifter zu der Privatempfehlung an Herrn Nikolai erhellt, 
fo ift feine Abſicht nichts weniger als.etwa, nad) feinen öffent 
lihen Gefchäften, ein Delafjement in dem Umgang eines ber 
erften Köpfe Deutfhlands zu finden, oft zum großen Schaden 
oder wenigftens großer Störung dieſes Kopfs. Nein! fondern 
aus einigen Winken, bie er mir nicht undeutlich giebt, hofft 
er, von Ihnen, dem ganz Berlin gegenwärtig ift, nur einigen 
Unterricht wegen feines Verhaltens in Rüdfiht auf non biplos 
matifhen Umgang heffen Vernadläffigung oft fehr diplomati⸗ 
She Folgen haben kann. O! thun Sie diefes, theuerfier Freund, 
wenn ich Ihnen nur im Geringften werth bin. Ja, ih bin. 
überzeugt, daß in bdiefem Falle der Rath eines treuen Unter 
thanen feines Könige, dem Bevollmädtigten eines treuen Dies 
ners feines Fürften gegeben, von wichtigen Folgen für ein. ars. 
mes gedrüdtes Land fein fann. Nikolai'n, dem Kosmopoliten 
wenigftens, brauche ich Nichts weiter zu fagen, er verftebt mich 
. gewiß; und gegen Nikolai, den jchönen Geift, entichuldige ich 
mich nicht wegen biefes zum Theil verworrenen Geſchreibes. 
Je treuherziger man ſchreibt, deſto mehr ſchreibt man wie die 
Kindlein. Sehen Sie, da iſt auch eine Rechtfertigung bei Ni- 
Eolai dem Philofophen und dem Menfchenkenner. 

8” 
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So eben jägt mir der alte Dieterih einen fürchterlichen 
Shreden ein: Sie wären, fagt er, vermutblid nicht in Ber: 
lin. ‚Das wäre über Alles abſcheulich. Ich wende alfo bie 
kurze Zeit noch an, einen Brief an Zöllner und einen an Bie 
fier zu fchreiben. Aber gegen diefe Männer kann ich mid 
nit fo erflären. Mein Better mag hberausfragen. Böllner hat 
mir kürzlich gefchrieben, fo läßt die Antwort natürlich, aber 
Biefter! 

Ewig ber Ihrige. 


Nikolai an Lichtenberg") 


Berlin, den 16ten April, 1778. 
Hochedelgeborner ! 
Inſonders Hochzuehrenber Herr! 


— Ihr Schreiben vom 15ten Febr. hat mir ungemeines Ber: 
gnügen gemacht, theils wegen Shres Andenkens an mich, theild 
wegen ber neuen Ausgabe Ihrer Schrift. Ich muß geftehen, 
daß ich wegen meiner ſchwachen Augen, welche maden, daß id 
auch dieſen Brief dictiren muß, die erfte Ausgabe gar nicht ge 
börig babe Iefen können. Ich fiel alfo über die zweite ber, 
und durdlief fie begierigft. Indeſſen bin ih fo äußerſt mit 
Arbeiten überhäuft, (und zwar quod mirum!) zum Theil mit 
diplomatifhen, daß ih fie noch nicht gehörig babe ftudiren 
fönnen, und ftudirt muß meines Gracdhtens werben, was ‚über 





mn — — 


) S. bei dieſem Briefe die Bemerkung pag. 92 des IVten Ban— 
des dieſer Schriften. 
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Ich weiß nidt, ob Ihnen bekannt ift, daß ber Glauben 
an die Phyſiognomik fehr zu meinen ſchwachen Seiten gehört. 
Sch habe ſelbſt feit langen Zeiten einige Übung darin, und 
glaube, man könne gewiffe Dinge apodiktiſch, viele andere aber 
wahrſcheinlich erkennen. Lavaters Methode ift von der meini» 
gen bimmelweit unterfchieden. Ob ich gleich audy geftehe, Mans 
ches von ihm gelernt zu haben. Daß ich feine Grillen, davon 
er überfüllt ift, nicht billige, ‚Lünnen Sie leicht errathen. In⸗ 
deffen muß ich Ihnen aufrichtig gefiehen, es fcheint mir, als ob 
wir ihm doch hin und wieder etwas unrecht thäten. Ganz un« 
erfahren in der Sade ift er wohl nicht. Hätte er nicht theolo⸗ 
sifhe Hypotheſen durchfegen wollen, (denn es ift zu beweifen, 
daß feine Phyſiognomik aus feinen Ausfichten entſtanden ift, 
wovon befonders in derfelben drittem Bande unglüdlide Spu- 
ren find), wenn er nicht hätte alle feine Freunde preifen wollen, 
wenn er anflatt vier Foliobände in. drei Jahren zu fchreiben, 
in zehn Sahren zwanzig Bogen gefchrieben hätte, fo bätte er 
die halb verlorne Wiffenfhaft wirklich | ‚ wieber erweden, und 
völlig Epoche darinnen machen können, 

Indeſſen können Sie leicht denken, daß ich auf das, was 
Sie wider feinen vierten Band ſchreiben wollen, äußerſt begie- 
rig bin. Nach Michael gegen Ende des Jahre hoffe ich von 
meinen jegigen alzubdringenden Arbeiten einiger Maßen erlöf't 
zu werden. Alsdann wird e8 die erfie Befhäftigung meiner 
Nebenftunden fein, biefe Materie wieder vorzunehmen, weil id) 
bie fhon längft in XXIX. 2. der Bibl. angefangene Recenfion 
endlich zu Ende bringen muß. Da Sie mir melden, daß Gie 
felbft vor Zeiten phyfiognomifche Beobachtungen gemacht haben, 
fo würden Sie mich ganz ungemein verbinden, wenn Sie mir 
einige, die Sie für richtig Halten, mittheilen wollten. Sie wür: 
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den mir in der That eine fehr große Freude maden, wenn Sie 
mir Etwas davon nad Leipzig, wohin ich den éöten Mai abgehe, 
und bis ben 22ften bleibe, fenden wollten, 

Außerdem daß biefe Beobachtungen an fih für mid Iehr: 
reich fein werden, bin ich äußerſt neugierig auf ben Augen 
punct, aus weldem ein Mann von Ihren vortreffliden Einfichten 
die Art, wie man Beobachtungen machen muß, anflebt. Dies 
hoffe ih aus den Beobadtungen ſelbſt am ficherften zu erfehen. 

Die Abhandlung von Hrn. Mofes, die in einem ber [echten 
Stüde des Mufeums ftebet, ift nichts weniger als wider Sie 
gefchrieben, obwohl der Thor, der einen Worbericht dazu 
gemacht bat, einen folden Win? gibt. Diefe Abhandlung ent: 
ftand fchon vor anderthalb Jahren, ehe der Dieterichfche Kalender 
berausfam, bei Gelegenheit meiner Unterredungen mit Hm. 
Mofes über diefe Materie. Er berichtigte nach feiner gewöhnli⸗ 
hen präcifen Art meine Zweifel über Lavaters Geſchwätz von 
der Schönheit... Ich glaube übrigens, es fei diefe Abhandlung 
gar nicht wider Sie, ſondern widerlege vielmehr Lavaters Ge 
danken über die Schönheit, phyſiognomiſch betradhtet, auf'8 com: 
pletefte; dann wenn man Mofes Säge in ihrer Präcifion ars 
nimmt, fo fiebt man, daß Lavater hierin wirklich radotirt hat. 
Ich babe übrigens in meiner obengedadhten Recenfion pag. 386 
und 400, aus dem erftien Entwurf von Hrn Moſes Abhand- 
lung einige Stellen angeführt. - 

Fhr- Schattenbild ift mir, als einem Phyſtognomiſten, und 
als Ihrem Freunde ein doppelt fhäßbares Gefchen?. Ich danke 
Ihnen dafür von ganzem: Herzen, empfehle mid Ihrer fernern 
Freundſchaft, und bin ewig Ihr 

ganz eigener 
Nicolai. 
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An Nöhden‘). 
1. 


Göttingen, den 17. Juni 1793. 
Ew. Wohlgeboren 


Billet erhielt ich geftern Mittag auf dem Garten und ba ich 
nicht glaubte, daß die Sache Eile hätte, fo verfchob ich bie 
Antwort auf heute, weil ic doch die Stellen im Birgil und 
Livius erft vorher noch einmal nadfehen wollte. Gut ift e8 in- 
befien, daß Em. Wohlgebor. gefhidt haben, denn wirklich hatte 
ih die Sache über allerlei unerwartete Zerfireuungen biefen 
Morgen vergeffen. 

Die Erfiheinung am Kopfe des Asfanius trage ich gar 
Fein Bedenken für eine eleßtrifhe.zu erklären. . Denn wirklich 
wenn man Alles zufammen nimmt, ich meine vom 680ften 
Vers bis zum 698ften — — sulfure fumant, fo ift die Erzäh⸗ 
lung fo ridtig, fo zufammenhängend und mit einigen neuern 
‚Beobachtungen übereinftimmend, daß e8 mir ausgemacht fcheint, 
daß, wenn ſich die Erfeheinung auch nicht mit dem Askanius. zu: 
getragen haben folte, fie ber Dichter doch aus einer wahren 


) G. H. Nöhden, damals Candidat in Göttingen ; geft. in Lon⸗ 
don 1826. 

Das folgende Schreiben war durch eine fhriftliche Anfrage des 
Hrn. Nöhden, d. d. Göttingen, 16 Juni 1793. folgenden Inhalts 
veranlaßt: 

Wie läßt fi) das Flämmchen, das fih am Haupte bed jüngern 

Servius Tulliu8 (Liv. I, 39.) und des Askanius (Virg. Aen. 

11, 681 fl.) zeigte, phofifch erklären? 
worüber fich der Verfaſſer einmal’ in feinem Collegio geäußert ‚hatte, def- 
fen fih aber Hr. N., einer feiner-Zuhörer, nicht mehr beflimmt erinnerte. 


120 


Beobachtung genommen und fo herrli für fein Thema benupt 
hat: ein Beifpiel, das unfern neuern Dichtern gar fehr zu 
empfehlen wäre. Wenn ich fage, daß die Erfheinung elektriſch 
gewejen wäre, fo meine ich nicht, daß es die befannten Bü- 
fchel gewefen feien, die man in der Nadt bei nahem Donner: 
wetter an den Epiken der Thürme, an Piken, Hüten der eis 
fenden, an den Ohren der Pferde u. f. w. bemerft, auf biefe 
Büchel paßt die Befchreibung zu wenig. Sie werden aud) nie 
in Häufern oder nahe dabei an Gegenftänden bemerkt, fondern 
es ift eine nothwendige Bebingung dabei, baß die Gegenflänbe, 
wo nit ganz frei flehen, doch wenigftens in einer beträdhtli- 
chen Nachbarſchaft die höchften find. Nein! e8 war eine am 
bere ziemlich gemeine Erſcheinung, die aber leider bis biefe 
Stunde no nicht erklärt if. Nämlidy man bemerkt oft, daß 
felbft bei herannahenden Gewittern ſich plöglid Flammen zeigen, 
die fi ganz unfchuldig fortbewegen, an allerlei Gegenftänden, 
ohne zu zünden, hinlaufen, auf einmal aber mit einem beftis 
gen Knall zerfpringen, da man denn fagt, ber Bliß babe ein 
geihlagen. Eine folhe Flamme fah Hr. Kragenftein am Ufer 
der Newa, ald unmittelbar darauf Richmann erfchlagen wurde. 
Ich erinnere mich eine Beobadtung in den ſchwediſchen Ab: 
bandlungen gelefen zu haben, da fih eine folhe Flamme in 
einer Küche zeigte, einer Frau zwifchen die Füße fiel, ohne ihr 
zu ſchaden. Die $lamme lief aus der Küche in die Stube ohne 
den nahen Spinnroden zu verlegen, lief nachher an der Scheuer 
in bie Höhe, fo wie fie aber die Spige berfelben erreichte, zer: 
jprang fie mit großem Knall und zündete die Scheuer an. Hier 
wurde fie erft zum fchießenden Wetterſtrahl, das mag wohl bier 
die stella facem ducens gemwefen fein. Der subitus fragor 
und das sulfure fumant, geben fo Etwas gewiß zu erkennen. 
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Ich nannte die Erfcheinung elektrifch. Beſſer wäre es vielleicht, 
fie eine öfter mit dem Einſchlagen bes Blites ver: 
bundene Erfheinung zu nennen, denn nicht Alles, was 
bei dem Blitze leuchtet und flammt, braucht eben gerade eleßtris 
fhen Urfprungs zu fein. — Das Factum ift außer Zweifel, 
aber noch nicht befriedigend erklärt, auch ift es die einzige bei 
Semittern vorfommende Erſcheinung, die die Kunft noch nicht 
bat nahmaden fünnen. 

Was ich zu der Erzählung des Livius fagen fol, weiß ich 
in der That nicht. Lib. XXV, cap. 39. ſteht noch ſo was von 
einem heil. Schein. Wenn nur dergleichen Dinge nicht nach 
der Hand erfunden worden ſind. Bereits vor 30 Jahren 
habe ich in meiner Vaterſtadt, wo man den König von 
Preußen faſt anbetete, ſagen hören, feine Augen leuchteten zu⸗ 
weilen im Dunkeln, man verlegte nämlich den Schein in bie 
Augen, wo er wenigftens nicht von beiliger Bedeutung mehr 
war. — Man will aud Beifpiele. von leuchtenden Schweißen 
haben, doch rechne ich darauf nidt. Die Erzählung des Livius 
hat etwas Ammenmäßiges, und verdient, dünkt mich, die Aufs 
nierffamfeit nicht, deren die Virgilifche werth ift. Sch habe die 
Ehre zu verharren ıc, 


3. 
Göttingen, den 19. Juni 1798. 
P. PD. 


Die ſchwediſche Beobachtung kann ich, alles Suchens unge: 
achtet, im originali nicht auffinden. Sie ſteht aber auch er: 
zählt in D. Mayer's Sammlung phyſ. Aufſätze T. III. S. 98. 
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Selbſt des Maffei berühmte Beobachtung kann dahin gezogen 
werden. Ich ſchicke hier Ew. Wohlgebor. das Hamburgiſche 
Magazin, worin fie in einer Überfegung ſteht. Maffei hat 
nur darin gefehlt, daß er eine Menge unrichtiger Folgerungen 
aus feiner ſchönen Beobadtung zog. Solcher Beifpiele von 
Lichterfcheinungen, da mo der Blit bald einfchlagen will, bat 
man: mebrere, dahin gehört die neulich angeführte ſchwediſche 
und die Beobadhtung des Herrn Kragenftein am Ufer der Newa. 
Wenn denn doch einmal Stellen aus Dichtern als ernfilice 
Beobachtungen angefehen und erklärt werden follen, fo ift mir 
feine Naturerfcheinung befannt, bie fi bier beffer anwenden 
ließe. Der Knall und Strahl, aud das sulfure fumant, 
zumal wenn das legte Wort hauptſächlich auf Schwefeldunf 
und Geruch deſſelben gezogen werden könnte, laſſen faſt keine 
Wahl, bei der Erklärung übrig. Das fulminis adflavit venlis 
ift gewiß von Heyne jehr richtig erklärt. Ich pflege immer im 
Collegio anzuführen, daß mir der Kerl, der von 3 auf ber 
Weenderſtraße vom Blitz Getroffenen allein mit dem Leben ba: 
von Pam, erzählt bat, er babe geglaubt, er werde vom Winde 
umgemworfen; er hörte Beinen Donner und fab feinen Blik, 
denn er wurde für todt aufgenommen. in Blinder und Taus 
ber, an bem ber Blig nahe einfhlüge, würde bloß von einem 
Winde zu reden wiffen und wenn man ihm fagte, es fei der 
Blitz gemwefen, jo würde er auch ſagen, se fulminis vento ad- 
flatum fuisse. — 

Wäre Em. Wohlgebor. Gebrauch von diefen Bemerkungen 
zu maden Willens, jo bitte ich ſehr, es mit der größten Zu: 
rückhaltung zu tbun und es bloß als eine Muthmaßung .von 
mir anzuführen, und Alles salvis melioribus. — 


3. 
Göttingen, den 0. Novemb. 1793. 
Em. Wohlgebor. 
fage ich verbindlichen Dank für das angenehme Geſchenk, das 
Sie mir mit Ihrem Birgil gemacht haben und für die fcymei- 
helbafte Erwähnung meiner ſehr . geringfügigen Bemerkung 
in bemfelben. Sie haben doch Sorge getragen, daß die Aus— 
gabe durch Ihre Entfernung nit in's Stoden geräth?”) 

Bon eigentlichen beftimmten Commifftonen, womit ih Sie 
beläftigen könnte, ift mir, zu Ihrem Glück, Nichts eingefallen. 
Ich will daber Em. Wohlgebor. nur ganz allgemein gehorfamft 
gebeten haben, mir gütigft Nachricht zu geben, wo Sie fih 
befinden und wie es Ihnen gebt, und dann, wenn es ohne 
Shre Befchwerde gefchehen fann, um frühzeitige Mittheilung 
bon Neuigkeiten bitten, die für das Taſchenbuch intereffant 
find, deſſen Einrihtung Sie kennen. Wollen Sie gelegentlid 
Hrn. Dr. Brande, Arlington Street, Piccadiliy, oder Hrn. 
Planta im brittifden Mufeum, Hrn. Dr. Maskelyne zu Green« 
wich befuhen und mic ihnen gehorfamft empfehlen, fo wirb es 
an einer guten Aufnahme nicht fehlen. J 

Behalten Sie mich lieb und reiſen Sie glücklich, und wenn 
es auf der See Ihr Befinden und die Witterung verftattet auf 
dem Verdeck zu fein, wenn Sie ganz außer allem Proſpect 
vom Lande find, fo erinnern Sie fih an das, was ih im Col- 
legio fagte, daß man nie, ober doch fehr felten glaubt, man 
fhwimme in den Mittelpunft eines Kreiſes. 


) Nöhden ging damals nad Zondon. 


— — — — — 
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Un Olbers?). 


Göttingen, den 8. Febr. 1793. 
Mohlgeborner Herr, 
Hochzuverehrender Herr Doctor, 


In dem ſichern Vertrauen auf Ihre gütigen Gefinnungen ge: 
gen mich und Ihre Vorliebe für Alles was Naturwiſſenſchaft 
betrifft, nehme ich mir die Freiheit Ihnen ben Überbringer bie: 
fes, Herrn Dr. Chladni aus Wittenberg, zu empfehlen. Sie 
werben in ihm einen Mann. von fehr tiefen Einfichten nicht 
bloß in Alles was die Natur der Töne, fondern Phyſik über: 
haupt angeht, finden. Daß er der Erfinder eines neuen muf 
Palifhen Inftruments ift, das er Euphon nennt, wirb Ihnen 
befannt fein. 

Aber diefes ift, in meinen Augen wenigftens, Nichts ges 
gen das, was ber vortrefflihe Mann für die Sheorie ber 
Schwingungen tünender Körper durch Sichtbarmachung berfel- 
ben getban hat. Er bat ein ganz neues Feld eröffnet, und id 
bin überzeugt, feine Verfuche werben für einen Mann von Jh: 
rem Geifte eine unerfhöpfliche Unterhaltung fein. 

Er wird fi in Bremen hören und feine Verfuche fehen 
laſſen. Wenn Sie ihm, verehrungswürdiger Herr, durch Ihr 
entfcheidendes Urtheil bei Ihren Freunden ein volles Auditorium 
verfchaffen können, fo würden Sie mich außerordentlich verbin- 
den. Gr wird Ihnen’ die Verſuche fehr gerne befonders zeigen, 
und diefes wünſchte ich fehr, daß es gefchähe; denn ein bloßes 
Anfchauen derfelben in einer öffentlichen VBerfammlung, ohne 





) Olbers, Heint Wild. Mattb. geb. zu Arbergen, im 
Bremenichen, 17585 geft. 1840. 
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Zeit zu fragen und zu prüfen, mödte für Sie nicht befriedi- 
gend fein. 

Haben Sie denn den Kometen gefehen? Seyffer bat ihn 
bier am 10ten Sanuar und am 18, wiemwohl fehr unvollkom— 
men gefehen, indem e8 jedesmal bald trübe wurde. Das erfte 
Mal fah er ihn zwifchen dem Eleinen Bären und dem Kopfe 
des Drachen nicht weit vom Pole der Eklyptik. Er foll in 24 
Stunden einen Weg von 34 Graden gemacht haben. Da er 
nur wenige Tage vor ber Hinrichtung bed armen Königs er: 
fihienen, und um dieſe Seit auch verfhwunden ift, fo ift es 
dem Aberglauben nicht zu verargen, wenn er ihn für einen 
Courierfometen hält, ber diefe Begebenheit anfündigte, zumal 
da Tacitus ſchon die Bemerfung gemacht: Sidus cometes 
effulsit, de quo vulgo opinio est, tanquam mutationem Re- 
gis protendat. 

. Bielleicht können Ew. Wohlgebor. dem guten Herrn Chladni 
Zutritt zu Herrn Oberamtmann Schröter verfhhaffen. Sie 
werden ihm dadurch einen großen Dienft erzeigen, denn er ift 
fehr für Aftronomie, und Herr Schröter wird fi) wundern, was 
er für eine Belefenheit in den Selenotopographifhen Sragmen- 
ten bat. Gern hätte ih an ben Herrn Oberamtmann felbft ge: 
fhrieben, aber die Zeit dazu fehlt mir ganz. 

Vergeben ©ie dieſe meine Freiheit Ihrem innigſten Ber: 
ehrer und 


gebhorfamfien Diener. 
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Un Ramberg*). 
1. 
Göttingen, ben 28. Nobemb. 1776. 


Ob ich gleich nichts weniger als wohl bin, fo kann ich doch 
die Bezeigung meines Dankes und meiner Freude über die 
vortrefflichen Zeichnungen Ihres Pleinen Beichenmeifters *”) un 
möglid dem Hrn. Geheimd. Secretair übertragen. Sie find 
über alle Erwartung fhön. Es haben fie fhon viele Perſonen, 
und darunter Kenner, bei mir gefehen. Wenn ich ihnen fage, 
fie feien von einem berühmten itafienifhen Meifter, fo menden 
fie Nicht8 dagegen ein, als daß fie nody fo friſch ausfähen, al: 
lein die, denen ich fage, daß fie von einem 13jährigen jungen 
Deutfhen wären, glauben mir gar nidt. 

Ich wünſche Ihnen ftatt alles Danfes von ganzer Seele 
Glück zu einem ſo vortrefflichen Kinde und bitte mich dero Frau 
Liebſten und dem jungen Künſtler gehorſamſt zu empfehlen, 
der ich ıc. 


2. 
Gbttingen, ben 23iten Ort. 1777. 


Der Beifall, den Ew. Mohlgebor. meiner geringen Arbeit 
fchenfen, bat mir ein ungemeines Bergnügen verurfacht , ob id 
gleich weiß, daß denkende Köpfe, die dabei fo viel Güte befigen 


*) Namberg, Kriegsferretair, fpäter Hofrath in Hannover; geb. 
zu Fallersleben 1733; geſt. 1820. 

) Rambergs Eohn, Johann Heinrich, der fpäter berühmt ge: 
mwordene Zeichner und Maler; geb. 1763, geit. 1840. 
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al8 Sie, leicht dad dem Werk zufchreiben, wozu e8 doch öf— 
ters bloß die Beranlaffung war. Bei einer Abbandlung, wie 
die meinige, in welche durch Nadläffigkeit und Eile eine Menge 
unbeflimmter Säge eingefhlihen find, und worin mande, die 
es nicht waren, ‚durch nöthiges Abfchneiden der vorbereitenden 
dunkel geworden find, ba können Sie, die über diefe Materie 
fo oft gedacht haben, gewiß leicht mir den Credit aus Freund» 


{haft geben, ben Sie mir verfagt haben würden, wenn ich mid. 


recht erflärt hätte. Da aber doch diefes nicht erwiefen ift, fo 
fol mid) die Höffnung, mit Ihnen die Wahrheit getroffen zu ha— 
ben, nicht wenig beleben, wenn ich auf das kecke alte Ge 
ſchwätz in neuen Worten zu repliciren gendthigt werde. Ich 
werde aber nicht bloß antworten, fondern wenigſtens ein hal⸗ 
. bed Dugend bisher unberührter abfurder Sätze bed Hrn. Lava⸗ 
ter in ihr gehöriges Licht fegen, und mich unter ber Hand et: 
was ätzender Mittel bedienen, fo daß es vielleiht am Ende 
die Herren gereuen könnte, eine wohlgemeinte Kalenderabhand- 
lung nicht ungerügt mit dem Kalender felbft nad den Faften 


oder längftens bei der Erfheinung des neuen flerben gelaffen 


zu haben. 

Ob ich gleih Leine Gemälde fonft fammle und fammeln 
kann, fo habe ih mir boh in bdiefen Tagen einen Kopf von 
Rembrandt durch einen Eaffelfhen Maler. copiren laffen, weil er 
mır fehr gefallen hat. Ich habe für die Copie 10 Thaler be: 
zahlt, und mich dünkt, fie ift e8 werth. 

Ich werde Ihnen eheftens wieder fehreiben, wenn Sie es 
mir erlauben, der Brief wird fo bejchaffen fein, daß Sie mit 
der Antwort machen können, was Sie wollen. 

Empfehlen Sie. mid) Ihrem ganzen wertheften Haufe und 
bauptfählidy meinem jungen Zreunde Raphael. 


\ 


An 
des phyſiognomiſchen Meſſias Hochwohlgeb. Ehrwürbden 
Herrn J. C. Lavater 
présentement 
auf der Ägidienneuſtadt in Hannover zu erfragen. 


Göttingen, ben Sten Dechr. 1777. 
P. PD. 


Odbne den Scherz weiter als die Addreſſe inwendig zu treiben, 
danke ich Ihnen nochmals herzlich für den angenehmen üÜüber⸗ 
fall. Wenn ſolche Tage nur zuweilen kommen, ſo zieht man 
gerne einmal wieder ein paar Monate an ſeiner Laſt, ohne an 
einen Feiertag zu denken. 

Mit Hın. Kulenkamp babe ih ſchon wegen Hr. v. Murrs 
Gopien ber Herfulanifchen Zeichnungen gefprohen; fo weit er 
fie hat (nicht fo weit fie beraus find), welches doch ein gutes 
Theil. mehr ift, als wir bei Heynen gefehen haben, Eoften fie 
4 Gulden leichtes Geld, den Ducaten zu 5 gerechnet. Befehlen 
es Ew. Wohlgebor., fo will id fie Ihnen mit ber nächften 
Poſt ſchicken und allenfalls das Übrige aus dem biefigen Bud; 
laden beilegen. 

Über die Flintenproben babe id ein wenig gelacht und 
mil ih Em. Wohlgebor. meine Meinung, fobald ich etwas 
Mufe befomme, etwa heute über acht Tage zufdhiden. 

Hr. Prof. Dieze empfiehlt fih Ihnen, fo wie ih, und id 
noch außerdem Ihrer wertheften Familie gehorfamft. 


nn 


129 


4. 
Böttingen, den 2dften Derebr. 1777. 


JIch weiß, Sie vergeben mir, mein lieber Hr. Kriegsſecretair, 
daß ich einen ſo angenehmen und vortrefflichen Brief, als den 
Ihrigen, fo fpät beantworte. Damals, als ich Ihnen eine frü— 
bere Antwort ald gegenwärtige verſprach und verfprechen ließ, 
brachte ich nutürlid nur die vorauszufehenden Abhaltungen in 
Rechnung, allein zu biefen haben fi, wie e8 dem Menſchen in 
den meiften Dingen, zumal in prophetico - praclicis zu geben 
pflegt, fo viele und mandyerlei unerwartet gefellt, daß ich ge: 
rade heute erfi Zeit befommen habe, mein Verſprechen zu er: 
füllen. 

Sch folge in meiner Antwort der Orbnung, die Ihnen in 
Dero gürigfter Zufchrife beliebt hat, und fange mit dem Ti» 
morud an. Der Beifall, ben Sie diefer an vielen Stellen 
unbändigen Schrift ſchenken, ift mir gemiß einer ber unſchätz⸗ 
barften, da ich weiß, wie wenig Sie fih durh Wörterfram 
und Oberflähen täuſchen laſſen. Ich wollte einmal einen Ver⸗ 
fuch maden, ob id eine Ironie, ohne mich zu vergefjen, durch 
ein paar Bogen durchführen fünnte, und wie fih bad ausneh⸗ 
men würde. An ben beiden Profelyten war Nichts verloren, 
denn es find wahre Schelme gewefen. Der Hauptfehler ift, ich 
babe das Werk fo ganz beiß, wie e8 aus ber Effe fam, dem 
Yublitum übergeben, ich hätte billig erſt bas Löfchfaß darüber 
fpielen laffen müſſen. Auch fehlt es ihm an fpecififcher Schwere, 
die Haupttugend jeder Schrift, und hauptſächlich fatyriicher, 
die nicht bloß Candidaten, fondern auch denkenden Köpfen ge: 
fallen follen. Unter ein paar Cremplare, die ich verfchenft 
babe, fchrieb ich daher allemal die Verſe des Ovid: 

VIII. 9 
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Dum relego, scripsisse pudet, quia plurima cerno 
Me quoque, qui scripsi, judice digna lini. 

Das Bud von Leibes» und Lebensftrafen ift eine 
Erdihtung von mir, und bie ganze Stelle von dem Könige 
bergifhen Setzer, (denn da ift Timorus gedrudt), erbärmlid 
verhungt. 

Nun aufs Schießpulver. Ih babe Ihre Gedanken bar: 
über mit großem Vergnügen gelefen und über das belufligende 
und doch dabei belohnende Beifpiel von der Prügelei bie Treppe 
hinunter nicht wenig geladt. Die Materie von ber Kraft und 
Wirkung des Schießpulvers ift gewiß eine von den verwidelt 
fin, wenn man alle Umftände dabei in Betracht ziehen will, 
und ohne höhere Mathematik möchte fi) wohl nicht viel Ge 
naues vorbringen lafjen. Allein id habe mir immer vorgeftelt, 
die firicte Wahrheit, fo wie fie von dem höchſten Wefen er 
Pannt wird, liegt wie in einer Atmoſphäre für uns; je tiefer 
man in diefen Nebel eindringt, befto deutlicher erfennt man 
fie freilich, allein das bemeif’t nicht, daß ſich nicht auch ſchon 
in ziemlihen Diſtanzen zwedmäßige Zeichnungen von ihr ma 
hen lafien, zumal wenn man den Mangel an Hülfsmitteln 
näher zu treten, durch Aufmerkjamfeit erfekt; und in der Ge 
fhichte der ganzen Philofophie find die Beifpiele von Leuten, 
die bei allen Hülfsmitteln, die fie hatten, nahe zu kommen, 
etwas Falſches aufgezeichnet haben, weit häufiger, als von 
Leuten, die bei Aufmerkjamkeit und Sorgfalt und übrigens 
Mangel an Hülfsmitteln, fi) gänzlich geirrt hätten. Ich will 
einmal verfuhen, was ich ohne alle Rechnung in unferer Mas: 
terie tbun kann. 

Daß fih das Schießpulver nur allmälig entzündet, könnte 
man a priori erweifen, wenn e8 bloß auf die trage ob? ans 
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täme, allein bie Erfahrung hat gelehrt, daß es gar nicht ein: 
mal mit der blitmäßigen Gefchwindigkeit gefchieht, die man 
fi) gemeiniglid dabei denftt. Wenn man eine Pulverfchlange 
in freier Luft anftedt, fo läuft das Feuer in einer Secunde 
nur durh 6 Fuß Länge. In einer Flinte gefchieht diefes ver⸗ 
mutblih, wegen der concentrirten Hitze etwas gefchwinder, 
aber gewiß noch immer allmälig genug, um Folgendes anneh: 
men zu ?ünnen. 

Wäre eine Flinte, bie flarf genug gedacht werden muß, 
um nicht zu zerfpringen, ganz mit Pulver angefüllt, und oben 
an der Mündung würde die Kugel hineingelegt, nicht tiefer als 
grade nur bei der horizontalen Lage des Gewehrs nicht heraus: 
zufallen, was würde ber Erfolg fein, wenn man losbrüdte? 
Die Kugel würde vor dem Gewehre niederfalen. Denn fobald 
nur ein paar Körnden entzündet wären, fo würden biefe die 
ganze Maffe Pulver vor ſich her treiben und ebe fih eine bin» 
längliche Quantität die Kugel ſtark fortzuftoßen entzündet haben 
Eönnte, fo wäre fie fhon außer aller Berbindung mit ber Flinte 
auf der Erde. Läge die Kugel einen Zoll tief im Flintenlaufe, 
fo würde jene Trennung von der Flinte und bie Wirfung des 
Yulvers etwas fpäter erfolgen, das ifi, bie Kugel würbe fchon 
eine gute Strede fortfliegen, alfo hierin liegt meines Erachtens 
der ganze Nutzen bes Flintenlaufs: die Kugel bis zu gänz- 
liderAuflöfung des Pulversnod mit ihm in Ber 
bindung zu erhalten. Je kürzer alfo bei übrigens glei» 
her Ladung der Lauf iſt, befto geringer ift die Gefchwindigkeit 
der Kugel. Die Verſuche des Ritter d’ Arcy, der Flintenläufe 
von 3%, Bollen bis zu 6 Fußen gebraucht hat, haben diefed be: 
ftätigt, fie fchoffen immer weiter, je länger der Lauf genommen 
wurde. Endlich würde fich freilich” nicht allein ein Stillſtand, 
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fondern fogar eine Abnahme gefunden haben, denn fobald alk 
elaftifche Materie entwidelt it und bie Kugel alle die Geſchwin⸗ 
digkeit bat, die ihr die Materie mittheilen fann, fo ſollte ber 
Lauf aufhören, denn von dem Augenblid an wird er binberlid 
durch Friction. 

Bısber habe ich angenommen, baß die Kugel gar keinen 
Widerftand anders, als durch ihre Trägheit thue, fo baß fie 
fih ſchon bei Entzündung bes erftien Körnchens Pulver bewegt. 
Verfcbafft man ihr aber auf irgend eine Art einen Halt, fo 
daß fie fih nicht gleich bei der erften Entzündung bewegt, fo 
Bann der Lauf Pürzer fein, weil ſich die völlige Auflöfung bed 
Yulvers bei einer geringern Entfernung der Kugel von bem 
Zündloche verringert, und dann die Kugel einen Theil entwe 
der ganz in Ruhe oder doch bei langfamer Bewegung, empfängt. 
Sa, wäre es möglih, diefen Wiberbalt der Kugel fo genan 
gegen die Kraft des Pulvers abzumägen, daß fie erfi in dem 
Punkt von Zeit zu weichen anfinge, ta alle Materie reif if, 
fo brauchte man gar feinen $lintenlauf, da aber diefes ein ge 
fäbrliches Inftrument wäre, fo läßt man lieber die Kugel ſchon 
gleih anfangs fih bewegen, und damit fie nicht eher echappiren 
kann, bis fie den ganzen Stoß empfangen bat, in der engen 
Röhre hinlaufen, in welcher jene Kraft nad) und nach bereite 
wird. In der That ift der Verluft, der durch die Ausbreitung 
ber Materie nach der Länge des Laufes entftebt, gegen den Bor: 
theil der mindern Gefahr unerheblid. Denn das Flüffige, m 
welches das Pulver aufgelöf’tt wird, befommt durch die Hike, 
womit dieſe Auflöfung im Gewehr verbunden ift, eine Elaſtici⸗ 
tät, die faft 1800 mal größer ift als die von unferer Luft, und 
da bleibt immer noch Kraft genug übrig, um einen folden 
Tauſch ohne fonderlihen Schaden zu treffen. Gıne Art von 
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foldem gefährlichen Gewehr find bie Piftolen, die von hinten 
gelaben werden, und wo die Kugel ohne ihre Figur zu än— 
dern nicht heraus kann, dieſe Piftolen ſchießen faft fo weit als 
eine Flinte. Die Frietion thut bei dem kurzen Lauf Nichte. 
Man muß fih vorftellen, die Kugel wiege beim Losdrüden 3.6. 
10 Pfunde und verwanbdele fih in dem nädften Sehntheile eis 
ner Secunbe in eine 1 löthige. Aus diefem Allen erhellt auch, 
daß, wenn die Kugel nur aufgehalten wird, bis die Materie 
reif ift, es gleich viel fei, wo es gefchieht (dem Verluſt burch 
Ausbreitung abgerechnet). Machte man eine Flinte, die fid 
oben etwas verengerte, und ließe die Kugel von hinten hinein 
laufen oder fchraubte das engere Stüd vor, fo würde fie eben« 
fans weit fohießen. Eine ähnliche Befchaffenheit hat es mit den 
Knalbüchfen der Kinder. Der obere Pfropf fteht oben heraus, 
und wenn bie Büchfe los geht, fo fährt er dem ungeachtet oft 
haushoch. 

Hieraus folgt, daB alle Flinten, in welche man die Kugel 
bloß hinunter rollen läßt, ohne auch einmal einen derben Pfropf 
aufzufegen, nicht fang gemadt werden können, und daß dem 
ohngeachtet die plöglichfte Entzündung immer bie befte iſt. Die 
Länge des Lauf vertritt die Stelle ded gewaltfamen Eınkeilens 
der Kugel. Hat man Beit diefes zu thun, fo ift e8 beffer, weil 
die Materie mehr concentrirt ift, aber alsdann muß auch ber 
Lauf Pürzer fein, weil Alles, was die Kugel nach völliger Ent» 
zündung des Pulvers noch von Flinte zu durchlaufen hat, ſchäd⸗ 
lich ift. Solbatenflinten, die immer in Eile, Angft und Noth 
geladen werden, follten alfo fo lang gemacht werden, als die 
Bequemlichkeit und die übrigen Umftände nur erlauben, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß es ein Bortheil it im Kriege, weit fchießen zu 
können. Braudte man die Gewehre nur in der Nähe, fo 
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fönnten die übrigen Vortheile Pleine Gewehre rathfamer ma 
chen. Hierbei muß ih noch erinnern, daß dody bie Länge des 
Zaufes der Kraft des Yulvers in einem flärfern Verhältniß fda: 
det, als aus der bloßen Ausdehnung der Materie in einem grö: 
Beren Raum alleın gefolgert werden fann; denn weil bie ela 
ftifhe Materie eine ihrer hauptſächlichſten Berftärfungen durd 
die Hiße erhält, fo verliert fie bei der Ausdehnung auch nod 
(und vielleicht eben fo viel) dur die Abkühlung in ben folgen: 
ben Xheilen des Laufe. Ich will die Säke noch zum britten 
male zufammennehmen. 

1) Je plöglicher die Entzündung des Pulvers ift, deſto 
befjer,, in allen Fällen. Alſo ift die befie Lage des Zündloches 
in der Mitte der Labung, weil ba in’ einer Serunde 12 Fuß 
klar brennen und aufgelöfet werben. 

2) Je fpäter fi die Kugel nad ber erften Entzündung 
zu bewegen anfängt, je beffer. Alfo je mehr der Pfropf und 
die Kugel anſchließen und Mühe often hinunter zu floßen, je 
beifer. Die Rückficht auf die Feftigkeit des Gewehrs kann bie 
fen Sag einfchränten, gehört aber nit in eine allgemeine Be 
trachtung. 

3) Wo Zeit und Umſtände kein ſorgfältiges Einrammen 
des Pfropfs und der Kugel verſtatten, können die ſchädlichen 
Folgen durch Länge des Laufs erſetzt werden, aber nicht ganz. 

Dieſes wäre es, was ich auf Ew. Wohlgebor. Brief zu 
antworten hätte. Sie werden mir die Einſchiebſel und Ver— 
wirrung verzeihen. Ein Concept von einem Briefe an einen 
Freund machen, iſt nicht allein mühſam, ſondern auch läden 
lich, und eine Materie, über die man nicht vorher forgfältig 
nachgedacht bat, läßt ſich nicht leicht vortragen, ohne daß man 
während des Schreibens auf Erläuterungen ſtoßen follte, bie 
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an ihrem unrechten Orte fliehen, wenn man’ fie da binfchiebt, 
wo fie einem einfallen. Die höhere Geometrie ift hierin von 
unendlihem Nuten. 

Was fagen Sie zu dem Tode bed Hm. v. Haller? — 


5. 
Göttingen, den 13ten Sept. 1779. 


Mit außerorbentlihen Vergnügen beantworte ih Ew. Wohl: 
gebor. Anfragen über die befte Form und Einrichtung der Blig- 
ableiter. Das Butrauen, weldes Se. Ercelenz der Hr. Ge 
heimderath v. dem Buſſche bei diefer Gelegenheit gegen mid) 
geäußert haben, rechne ih mir zur größten Ehre, und eine 
nad Kräften volftändige Erläuterung über biefe wichtige Ma- 
terie zu geben, fo wenig für ein unangenehmes Geſchäft, daß 
ich e8 vielmehr als eine wahre Erholung anfehe. 

Obgleich die Erfindung der Bligableiter fchon eine geraume 
Beit gemadt worden, fo ift doch ihre Einrichtung aus Mangel 
an binlängliden Erfahrungen bisher noch immer fehr unvoll- 
ftändig gewefen. Ihre Form und Anlage wurde größtentheils 
nach einer noch unvolltommnen Theorie beftimmt, wobei man 
fih auf Berfuche ftügte, die niemals fo. ſtark angeftellt werden 
fünnen, daß fie den Wirkungen der Natur im Großen nur 
einigermaßen nahe fämen, und außerdem auch noch in Abficht 
auf Ähnlichkeit von denfelben fehr unterfhieden bleiben müffen. 
SH will nur ein Beifpiel anführen: Bei unfern Fünftlichen 
Donnerwettern wird die Wolfe gemeiniglich durd einen feften 
metallenen Conductor vorgeftellt, dem die Firſte des Daches am 
Haufe parallel binausliegt. So Etwas find aber die Donnerwol: 
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fen gar nicht, fie find leicht veränberliche und fich immer ver: 
ändernde Nebel, bie oft aus verfdiedenen Schichten und beta 
hirten Maſſen befteben, regnen, bageln, unterwegs Dünfte 
aufnehmen und daher oft, ehe man fidh8 verfieht, ihren Bor 
rath eleftrifher Materie auf einen Gegenfland ausgießen, an 
den man gar nicht gedacht batte, bloß weil vieleicht ein vor: 
beiftreichender Nebel das Glied der Kette abgab, das noch fehlte, 
um die Berbindung zwifhen der Wolfe und dem getroffenen 
Gegenftand vollfommen zu madhen. Manches Haus, das man 
für geficdert hielt, wern man, wie in 2ondon häufig gefchieht, 
an beffen höchſtem Scornftein einen alten Bratfpieß befeftigte, 
von’ deffen unterm Ende ein Drath nad der Hauspumpe lie, 
war daher nichts weniger, als vor einem gefährlichen Schlag 
gefhügt. Diefe flüchtige Art von Ableitern möchte hingehen, 
wenn die Donnerwetter horizontal liegende Platten mit borr 
zontalen Atmofphären wären; da fie aber diefes gar nicht find, 
fo taugen fie au nit. Die Erfahrung hat e8 nun auch ow 
oenfcheinlich "gelehrt. Ein Herr in Kent batte einen folden 
Ableiter an feinem Schornfteine, ber Blitz, der fein Haus traf, 
vermied aber dieſen bewaffneten und fchlug dafür auf einn 
andern Schornftein, der feine Lanze hatte, unb richtete am 
Haufe fo viel Unheil an, daß es bloß deswegen nicht in Feuer 
aufgegangen zu fein fcheint, weil nicht alle Blige zünden. Hie 
ber fann man auch gewijfermaßen den Schlag rechnen, 
der zu Purfleet in Effer ein königliches Gebäude traf, das 
zu den dortigen YPulvermagazinen gehört, und fo viel Lärm 
in England verurfacht und fo viel Streitigkeiten, die noch nidt 
geendigt find, hervorgebradt hat. Auf diefem Haufe wurde im 
Sabre 1772 von einer Commiffton von Naturkundigen, wor: 
unter Dr. Franklin noch felbft befindlih war, ein Ableiter em 
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richtet, der in einer mitten auf dem Rüden bes Daches befe: 
ftigten eifernen Stange beftand, und im Jahre 1777 den 15. 
Mai wurde e8 vom Blitz getroffen, und zwar ſchlug er nicht 
auf ben Ableiter,. fondern 16 Fuß davon auf ein paar eiferne 
Krampen nahe bei der Leitung, zerrüttete einen Cubikfuß Eteine, 
fuhr aber von da gleich nad ber Leitung und alsdann war 
er weg. 

Em. Wohlgebor. fehen aus dieſen Beifpielen, die ich leicht 
noch mit einigen vermehren fönnte, wie wenig bad Pulverma- 
gazin gefichert ift, wenn e8 Feine eigne Ableitung noch außer 
der Stange hat. Es Fünnte von einem Blige getroffen werden, 
ohne daß er einmal die Stange auf feiner ganzen Fahrt fände. 
Ich muß bdiefes gegen diefe Art Ableiter erinnern, obgleih mein 
Bruder dafür ift, wenn er anders feine Meinung indefjen 
nicht geändert bat. Die Paulsfirhe, die gewiß eine beträcht« 
lihe Höhe und einen vortreffliden Ableiter bat, müßte, follte 
man denen, für eine beträchtliche Strede der Stadt London 
um fie herum, das fein, mas die Stange für dad Pulverma- 
gazin fein fol. Sie wird auch vom Blig getroffen, und ihr 
Ableiter thut vortrefflicde Dienfie, allein mit aller ihrer Höbe, 
da fie manche Wolfe felbft berührt, und ihrer guten Ablei« 
tung, Bann fie nit hindern, daß es zuweilen in ber Nähe 
einfchlägt. Der vortrefflihe Thurm von St. Bride’s Church, 
der nit fo gar weit davon ftebt, bat biefes erfahren, er 
butte feinen Wbleiter, und ein Blik richtete ihn vor einiger Zeit 
erbärmlih zu. Man fieht, es feblt noch Etwas an unferer, 
fonft zu einem boben Grad von Vollkommenheit gediehenen, 
Theorie von ben Donnerwettern, und bis wir biefes ausfinden, 
wollen wir der Erfahrung folgen. Ich komme nun näher zur 
Sache. 
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Man fannı bei diefer Lehre von folgendem Satz als einem 
Grundfag ausgehen: Wenn ber Blik ein an bem Haufe be 
“ findliches Metall trifft, dad ununterbroden nach dem nächften 
Waſſer fortläuft, fo läuft ibm der Blig nach, und verliert fid, 
ohne ale Verletzung der benachbarten Theile des Haufes, ja 
felbft der Spinneweben, die an bem Metall figen, wenn bie 
fes nur ſtark genug ift. Hier findet feine Ausnahme flatt. 
Allein dieſes Metall dem Blig fo anzubieten, daß er es, indem 
er auf das Gebäude zufährt, gleich trifft, ohne vorber fonft wo 
einzufprechen, erfordert viele Vorficht, und iſt, wie mich dünkt, 
nit allein die Hauptfache, fondern leider zugleich das fchwerfte 
bei Errichtung eines Ableiterd, denn die fogenannte anziehende 
Kraft der Metalle beim Bliz erftredt. fi) beim erflen Anlauf 
nicht fehr weit; wenn einmal ein ganzes Haus elektrifirt if, 
da ift e8 etwas Andres. ch will mit ber volfommenften Art, 
den Bliß, ber auf dem Anwege ift, aufzufangen, den Anfang 
maden, bloß um eine feſte Grundlage zu haben, von ber man 
hernach, aus ökonomiſcher Rüdfiht, fo viel abnehmen Lann, 
als man verantworten zu Zönnen glaubt. Wenn mid) Jemand 
fragt, wie fol ich e8 anfangen, daß idy nicht naß werde, wenn 
e8 regnet, fo könnte ich ihm gar wohl antworten, er follte fi 
in ein gut verwahrtes Bimmer begeben; wenn er mir bernad 
feine ferneren Abfichten erklärt, fo ift e8 noch immer Zeit, ben 
Surtout und den Regenfchirm - vorzufchlagen. Ew. Wohlgebor. 
müffen alfo nicht glauben, daß ich die erſten Borfchläge thue, 
weil ih im Ernft glaubte, man müffe fie befolgen, um ficher 
zu fein. Sie müffen bier dem methodifchen Profeffor ein we 
nig durch die Finger fehen, ber gute Zreund fol doch nod 
Fommen. 

Die vollfommenfte Blikableitung, bie Bafld aller andern, 
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wäre ein metallenes (kupfernes oder bleiernes) Dad, das bie 
Erde berührte, und felbft mit der in die genauefle Verbindung 
gebracht wäre. Die nächſte, ein foldes Dach, nicht größer als 
die gewöhnlichen Biegeldächer, von befien Eden man bleierne 
Röhren bis an bie Erde und von da etwa burch Kupferdrath 
bis zum nächſten Waffer leitete. Eine ſolche Einrichtung bes 
dürfte feiner Stange den Blitz zu reizen. Wenn er dad Dad 
trifft, fo fließt er, augenblidlid unſichtbar gemadt, in bie 
Erde und verliert ſich. Allein da alles dieſes fehr Foftbare 
Einridtungen find, fo würde ich folgende empfehlen, aber aud 
bei gegenwärtiger Ungewißheit der Sade nichts weis: 
ter nachgeben, zumal bei einem Yulvertburm. Wäre das Dad) 
eine Pyramide oder ein Kegel, fo müßte auf dem Gipfel deſſel⸗ 
ben (weil man nun burdy Höhe zu gewinnen ſuchen muß, was 
der übrigen allgemeinen Leitung abgebt,) eine runde nit all» 
zubobe, etwa 4 bis 5 Fuß lange Stange von menigftens 1 
Bol im Durchmeffer befeftigt werben, deren oberes Ende, etwa 
auf einen halben Fuß fcharf breifantig gefeilt, fih in einer 
pyramidenfürmigen Spige endigte. Daß dreitantige Ende könnte 
übergoldet, das übrige aber: durch einen gewöhnlichen gegen 
den Roſt fihernden Anftriy verwahrt werden. Bon biefer 
Stange an müßten über die 4 Eden ber Pyramide oder an 4 
Seiten des Begelfürmigen Daches 27, bis 3 Zoll breite Streifen 
von dem gewöhnlichen Blei, defjen man ſich zu Dächern bebient, 
gelegt werden, die fi entweder an einer bleiernen umbergeführten 
Dachrinne endigten, oder in Ermangelung bderfelben mit einem 
ähnlichen Streifen am Ende des Daches verbunden würden. Die 
Verbindung diefes Bleis ſowohl mit der Auffangungsftange felbft, 
als feiner Theile unter ſich, müßte höchſt volltommen fein und 
ja nicht durch bloße Vernietung oder gar bloße Berührung ger 
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fheben. Denn man bat gefunden, baß jede bloße Berührung 
(und Vernietung ift nicht viel mehr) einen Widerftand bei ber 
Leitung verurfadht, der, ob er glei, einzeln genommen, ge 
ring ift, bennocd oft wieberbolt, wie 3. ©. bei kleingliedrigen 
Ketten, am Ende in ber Summe fo flart werden kann, daß 
die Leitung, zumal wenn, wie beim Blitz, die Ladung zugleid 
beftig und plöglich gefchieht, gänzlich unterbroden wird und ber 
Blik entweder die Kette zerreißt, oder fi einen bequemeren Weg 
ſucht, an den man gemeiniglich nicht eher denkt, als bis einen 
der Bli auf die Spur gebradt bat. Es müßten alfo etwa 
bleierne Bapfen in die Stange gegofien und an biefe bie erfien 
Blätter des Bleies angelöthet, und bie verfchiedenen Blätter 
unter fich felbft wieder durch ein Loth, follten e8 auch nur eis 
nige Tropfen fein, verbunden werden. So wäre nun das Dad 
wohl verwahrt. Im Fall nun die Bereinigung der 4 Streifen 
durch eine Dachrinne gefchehen, fo läßt man eine bleierne Röhre 
von biefer grade nach ber Erde gehen, und am untern Ende der 
felben wird wieder ein Kupferd rath, ja Feine Kette, innigf 
mit ihr vereinigt, nicht eingehaft, und, es koſte was es wolle. 
bis zum nächſten Waffer entweder in bie Tiefe, oder horizontal 
hinaus geleitet. Der Drath muß zum allerwenigften die Dide 
eines ftarken Gänſekiels haben, flechtet man 2 zufammen, fo 
ift e8 defto beſſer. Es ift nicht nöthig, ihm im Waffer mehrere 
fte zu geben, das Waſſer ftellt die äſte ſchon felbfi vor, wenn 
nur eine gute Strede davon hinein hängt. Iſt die Bereinigung 
durch feine Dachrinne gefchehen, fo kann man einen Streifen 
Blei zufammenrollen oder aud ben Kupferdratb gut mit dem 
DVereinigungöftreifen verbinden und fo herunter geben Iaffen. 
Diefes kann an einem, beſſer an 2 einander entgegen gefehten 
Enden des Daches gefchehen. Die Befefligung ber Etunge 
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Bann gejchehen auf was Art man will, nur daß ein Eifen da⸗ 
bei gebraucht wird, das nit mit ihr auf irgend eine Art ge 
nau verbunden if. Auch muß auf dem Boden bes Gebäudes 
zumal nahe unter ber Stange und dem Streifen Fein Eijenge- 
räthe, e8 babe Namen wie e8 wolle, aufbewahrt werben, über: 
baupt dem Leiter fein Metall nahe fein. Iſt diefes unvermeid- 
li, fo muß man e8 mit dem Leiter auf irgend eine WWeife 
verbinden, damit kein Abfprung des Blitzes und dadurdy Feuer 
und Zerſchmetterung entftebt. 

Das Pulver an fich reizt den Blig nit. Es koſtet fogar 
Zubereitungen, e8 durch die Elektricität zu zünden, ber Blitz 
zündet e8 gemeiniglich mittelbar durch Metalle oder brens 
nendes Holz. Der Breslauer Yulvertburm, ber fo viel Ber: 
wüftung anrichtete, fuhr, mie ich verfichert worden bin, erft 
einige Zeit nah dem Schlag in die Luft. 

Spig würde ih die Auffangungsftange allemal machen, 
trog dem, was Hr. Wilfon dagegen erinnert, der fogar ben 
König bewogen bat, die fpigen Ableiter von dem Palaſt ber 
Königin abzunehmen und ſtumpfe darauf zu fegen. Sch babe 
bes Mannes Berfuche gelefen, mich bat er nicht überzeugt. 
Wenn auch gleich der fpige Ableiter nicht gleich aus dem Ges 
witter eine bloße Regenwolke macht, fo ſchwächt er doch alles 
mal den Schlag. Wäre in Purfleet ein ftumpfer Ableiter ge: 
weien, fo wäre vielleiht das Gebäude zerfchellt worden, ober 
Alles was bie fharffinnigften Phyſiker gelehrt haben ift eitler 
Wahn. 

In das Gebäude lang, fo müffen auf beiden Enden Stan» 
gen errichter werden und das Blei über die ganze Firfte laufen, 
Auch die Stange wäre entbehrlih, wenn man bie Bleiriemen 
ftärker nähme und etwa alle 1%, Fuß einen Fuß langen 
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Nagel bervorftehen Tiefe. Nur müßten ale Eden und bie 
böchften Spitzen bamit verfehen fein. Habe ich mid) irgendwo 
nicht deutlich genug erflärt, fo bitte ich gehorfamft, es mir zu 
melden, fo will ich es weiter erläutern. — 


6. 


Göttingen, den 8. April 1782. 
P. P. 
Em. Wohlgeboren 
werden aus beifommendem nad) Pfliht und Gewiſſen abgefaßs 
ten Pro memoria erfeben, was Hr. Barfhüh aus Wien für 
Zeug gemadt bat. Ich fpreche diefem Manne feine Berdienfe 
gar nicht ab und will ihm wirkli im Ganzen wohl. Stegmann 
aus Caſſel, der felbft ein mittelmäßiger Kopf genug ift den 
Hr. Barfhüg zu beneiden, hat mir ihn ald einen Menſchen ge 
fhildert, der ein Mittelgefhöpf von Philadelphia und dem fer 
ligen Käfebier wäre u. f.w. Ich babe es aber anders befunden. 
Er bat eine große Fertigkeit, und feine Inftrumente find gut,. 
weil fie täglich gebraucht werden, denn dadurch unterfcheidet fidh 
Vieles bei einem elektrifhen Apparat von übrigen Inftrumenten, 
daß fie durch den Gebraudy beffer werden. Er macht einige redt 
berrliche Verſuche, worunter der, da er Zunder anſteckt, einer ber 
vorzüglichften mit if. Seine Schmelzungen find ebenfalls fehr 
nett, indefjen madıt er etwas zu viel Lärmens davon. Sch habe 
ihn bier deswegen in meinem Collegio öffentlid empfohlen und 
ihm einen Bulauf von 74 Perfonen damit verfhafft, eben fo 
babe ich Hr. Geheimd. Secretär gefchrieben, fich durch das [uftige 
Avertiffement des Hrn. Barfhüg nicht abhalten zu lafjen ihn zu 
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ſehen. Sch babe ihm felbft eine ſchöne Clektrifirröhre und 
einen ſehr feltfamen Arborem Dianae gejchenft und andere Kleis 
nigfeiten, und allerlei Rath gegeben. 

Sch führe diefes Alles an, um von mir allen Berdacht ab= 
zulehnen, als wollte ih dem Manne dort etwas anhängen, doch 
ih weiß, Em. Wohlgeboren fennen mich in diefem Stüde zu 
gut. Sa ih kann Em. Wohlgeboren verfihern, ich wollte 
1 Louisd’or in die Armenbüchje gegeben haben, wenn bie 
Modelle fo ausgefallen wären, daß ic) fie durchaus hätte billigen 
können. . Denn idy weiß gewiß, er wird jest über Verfolgung 
von Göttingen fehreien, und von meinem Charafter eine Schmel« 
zung über die andere mit feinem loſen Maul vornehmen. Aber 
nun muß id doch auch fagen, daß, Handgriffe abgerechnet, dies 
fer Hr. B. ein ganz unüberfhwengli unwifjender Menfc if, 
und es ift fein geringer Beweis für die edle Einfalt der Frank: 
linfchen Theorie, daß ein folcher Menfch fie fo gut faßt, daß er, 
ohne fih zu fihaden, fich mit fehr zufammengefegten Verfuchen 
abgiebt. Ich glaube, wenn man biefed Mannes Ableiter, die 
er einem herumreiſenden Staliäner zu verdanken bat, dort auf: 
gerichtet hätte, fo würde man fi vor allen durdhreifenden Ken: - 
nern lächerlich gemadt haben, und zum Theil würde diefes auch 
da8 benachbarte Göttingen mittreffen. Sollte Königl. Kriegs- 
canzlei einige anzulegen Willens fein, fo übertragen Sie diefes 
unferm Klindworth, der die Sache gewiß meiftermäßig und um 
das halbe Geld ausführen wird, und diefed nach ber neueften und 
gänzlich erprobten Art, denn erſt vor nicht gar langer Zeit hat 
der Blig wieder auf einen Ableiter zu Mannheim gejchlagen, 
und fo, daß nicht ein Splitterchen verfehrt worden ift. 

Ich denke ehe 14 Tage vergehen einige Kugeln von der 
Münpdner Glashütte zu erhalten, wo das Glas fehr gut if, und 
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ba flieht Ew. Wohlgeboren fehr gern eine zu Befehl, und wenn 
Dr. Pickel hinübergeht, fo fol fie gleich in loco auögegoffen 
werden. 

Wegen des Orbis piclus und vielleicht einiger Kalenber: 
Sujets eheſtens mehr. 


P. S. 


Ew. Wohlgeboren haben ja wohl die Gütigkeit und über 
gülden Hrn. Barſchütz die Pille ein wenig, und laffen ihn etwas 
Stärkenbes, oder boch etwas Beraufchendes nachtrinken. — 


7. 


Göttingen, den 20. Mai 1782. 
P. P. 


Der Mann, ber Ihnen gerathen bat, gar feine Gemwitterab: 
Ieitee auf niedrige Pulverthürme oder Magazine zu legen, bat 
gewiß mit feinem bon sens mehr gethan ald hundert Sti. Ele- 
etrophori. Es ijt gewiß ein fehr Eluger Rath, dem ich recht von 
ganzer Seele beipflichte. Ich Halte aufrichtig gefprochen von 
dem ganzen Bettel nichts, und würde bloß ratben die Firfte des 
Daches (die Schornfteine bei Wohnhäufern) und die. übrigen 
Eden mit Bleiftreifen zu belegen und mit ber Erde zu verbin: 
den, ohne Bravoure Trug und Schut Stangen, damit ber Blig, 
wenn er mein Haus trifft, und auch ohne diefe Vorrichtung 
getroffen haben würbe, ihm feinen Schaden thue. Denn das ift 
ausgemadt, ein Schlag, ber fo heftig ift, daß das „Ach bleib 
mit Deiner Gnaderc.“ auf 10 Quabdratmeilen angeftimmt 
wird, läßt fih wie ein Lamm an einem Glodendrath leiten, ja 
durch vergoldete Leiften unfchädlich abführen. Hieraus erhellt Ales 
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was man zu thun bat. Nur muß man Abfeiter nicht für ges 
fährlih Halten. Die Mode macht viel Geſchwätz, ber 
Kluge nüsgt Alles. Ich babe diefe Kegel immer gülden 
gefunden. 

Wenn Sie jetzt bei mir wären, fo wollte ich Sie für Ihre 
viele Gütigfeit mit einem Paar Verſuchen belohnen, die Sie in 
Erftaunen fegen würden. Glauben Sie wohl, daß. man in 
dephlogiftifirter Luft Uhrfedern anfteden kann, daß fie abbren- 
nen wie ein Bindfaden, und das mit einem Licht, das fürmlich 
blendenb ift? n 

Kommen Sie doch einmal nur auf einen oder zwei Tage 
mit dem Herrn Geheimd. Secretär, damit ich Ihnen auch etwas 
gegen die Kalenderkupfer und Laterna magica thue. Es find 
dieſer und einige andere Verſuche die ſchönſten, die ich noch in 
meinem Leben geſehen habe, und mehrere Rieſenſchritte zur Ein- 
fiht in die Natur des Feuers. 

Herr Serretair Wolff hat mir gefchrieben, und Ihrer Freund⸗ 
Schaft gegen midy Erwähnung gethan. Er fcheint ein recht guter 
Mann zu fein. Er hat mir etwas von feinen Berfuchen gefagt, 
und meine Meinung verlangt, e8 ift aber ſchwer über Verſuche 
zu urtbeilen, die man nicht felbft angefehen bat. 

Meine geborfamfte Empfehlung an Dero Frau Liebfte und, 
wenn Sie e8 verfieht, Mamf. Tochter. 


8. 


Göttingen, ben 6. Januar 1785. 


Mir ber größten Freude babe ich Ihren Brief gelefen, weil 
er mir boch nun endlich einmal eine, wiewohl eine fehr geringe 
vm. 10 
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Gelegenbeit gibt, nad 12jähriger Bekanntſchaft Ew. Wohl 
geboren für Ihre vielen Louisd’ordienfte einmal einen Dfennige: 
bienft zu ermweifen. 

Gziehansty verkauft eigentlicy feine Luft, wenigftens kann 
er feine verkaufen, wenn id ihm nidt dazu bebülflich bin, 
welches ich ibm freilich nie verweigere; indeffen läge doch fein 
Hantel, wenn fi einmal der Fall ereignete, daß ich ſelbſt außer 
Stand wäre, ihm mit dem Nöthigen beizufpringen. Ich gebe 
ihm meinen Ofen, und weil nod) allerlei Geräthſchaft nötbig ift, 
um ſich wenigftens bie Sache zu erleichtern, fo gebe ih ihm 
auch meinen Saal, und bin, megen bed Feuers abwechfelnd mit 
dabei und helfe. So ift die Luft gemadt worden, die Her 
Serretair Wolff von ibm empfangen bat, und fo fol aud die 
gemacht werden, die Sie mit der fahrenden Poft erhalten werden. 

Ich werde Shnen eine ziemlihe Menge fhiden, denn mit 
6 Quartier iſt nichts auszurichten, auch könnten ſchlechte Bou⸗ 
teillen darunter ſein. Iſt die Luft ſehr gut, ſo gewinnt der 
Verſuch gar ſehr dadurch, daß man mehrere Federn ſo wie an 
den engliſchen Kutſchenfedern über einander mit Eifendrath bin⸗ 
det. Um dem.Prinzen eine rechte Augenweide zu’ maden mit 
dem Berfuch' mit dem Phosphorus, fo färben Ew. Wohlgeboren 
etwas Waffer in einem großen weißen Buderglas mit etwas 
Fernambouk-Decoct roth, fo daß ed noch feine Durchfichtigkeit 
völig behält, und fieden, wenn ber Phosphorus kommt, bie 
ebenfalls weiße Flaſche in diefes Waſſer. Ich würde einer fols 
hen Spielerei gegen Ew. Wobhlgeboren nicht einmal erwähnen, 
wenn es nicht bei Gelegenheit diefes Beſuchs wäre, und wenn 
der Anblick nicht Alles überträfe, was Sie ſich denken können. 
Ich gerieth ganz von ohngefähr darauf, als der Fürft v. Galli⸗ 
zin bei mir war. Es fland zufälliger Weife ein foldyes Glas 
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mit rothem Wafjer zu bydröftatifchen Verſuchen, (das ich immer 
färbe, damit man es in der Ferne unterfcheiden kann,) auf. dem 
Tiſch, und beim dritten Male ftedte ich die Bouteille in das 
Waſſer. Die erfte Farbe war. ein glühendes Rubinroth, das 
immer höher wurde und fih enblid in einem Rofenroth endigte, 
das das Auge kaum mehr aushalten fonnte. Könnte man auf 
dbiefen Fuß Farbenclapiere maden, fo fubferibirte ich auch noch 
einmal zu einem Concert. Es verfteht fih von felbft, daß diefes 
bloß als eine Abänderung des Verſuchs geseigt werden muß, um 
nicht zwei Mal bafjelbe zu zeigen. 
Da dem Prinzen der Knall mit den Seifenblafen wohl vor 
züglich gefallen möchte, fo habe ih aud den Apparat dazu bei- 
- gelegt. 
Sch fhreibe heute, den 6ten, bie Luft wird erft morgen um 
.10 Uhr gemadt, um fie fo friſch ald möglich nad) Hannover zu 
bringen. Was ferner zu erinnern fein ſollte, will ich morgen 
zufegen. | 
den Tten Januar. 
Em. Wohlgeboren bekommen ſtatt 6 Quartier 60, bei einem 
Prinzen Fommt man mit: nicht mehr als 6 Schüffeln 
nit aus. Je weniger man Luft anfegt, deſto fchlechter wird 
fie, ih babe zugleich eben fo viel für mich gemadt. Sie ift fo 
zu Ihrem Dienfte, wie die gemeine Cöttingiiche, wenn Sie 
mich befuchen wollen. Ich made mir ein wahres Vergnügen 
daraus. Hätte ich meine 60 Quartier allein für mid gemacht, 
fo wären mir Ihre 60 fliehen geblieben und verdorben, fehen Sie, 
fo muß man Geſchenke anpreiſen. (Ew. Wohlgeboren 
nebme mir dieFreiheit mit beifommendem Haafen 
aufzumwarten, weil er bereits riet und Sb und 
meine Frau den haut gout nicht lieben,) völlig fo iſt 
10* 
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mein Prefent befchaffen. Kaften und Bouteillen nebft ber Knall 
blafe erbitte ich mir bloß gelegentlich wieder zurüd, letztere ge 
hört nicht mir, die meinigen babe ich ebenfalls ausgeliehen. 


— — — — ·— 


9. 
Göttingen, den 13ten Januar 1785. 


Bei Ew. Wohlgeboren Briefe babe ich wirklich ganz unbe— 
ſchreiblich gelacht. Ich weiß, was es heißt, wenn einem die 
Blaſe ſpringt. Es iſt nur gut, daß es keine Bouteille war. 
Schwerlich werden dem Prinzen, als er ein Schiff von Langava's 
Flotte mit 800 Spaniern auffliegen ſah, die Ohren fo gegelt 
baben, als da. Ich made den Verſuch nur alle halbe Sabre, 
aber nicht mit der Blafe unterm Arm, auch nicht zwifchen den 
Beinen, fondern ich hänge fie an bie Dede bes Zimmers, und 
ftede fie mit einem Pleinen eleftrifhen Funken, am Tiſche ftehend, 
vermittelft Clavierdrath an. Ich wollte fie fo auf eine Meile 
weit anfteden. Da fülle ich fie aber firamm an, und wähle bie 
ſtärkſte Ochfenblafe, der Knall ift fo, daß die Hunde gemeiniglid) 
im ganzen Kirchfpiel zu bellen anfangen. Ich bin Bier fchuß- 
frei, nämlich ich darf fchießen; wenn irgend jemand Fremdes 
erfchriet, fo fagen die Leute: Ob de Profeffer fheit*). 

Liebfter Freund, ich münfche nur Gelegenheit Shnen zu 
dienen. Sagen Sie mir nur, was Sie haben wollen, ſich und 
den Prinzen zu vergnügen; wenn ed in meinem | Vermögen ftebt, 
fo fol e8 allemal fogleich erfolgen. 

Mit dem x größten Vergnügen babe ich in London Chronicle 





) Schießt. 
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Seite 570 von bdiefem Jahre gelefen, daß Hr. John Ramberg 
die filberne Medaille bei der Afabemie der Künfte erhalten hat. 
Daß ift doch gewiß der Pleine Raphael? — 


——— — — — — 


10. 
Göttingen, den 28. Februar 1785. 


Ri; es nicht ein entfeglicher Vorfall mit unferm lieben 
Scharnhagen? Dieterich, der einen Brief von Mad. R. erhalten 
hatte, Fam mweinend zu mir herauf und fragte mid, ob ich e8 
fhon wüßte, ich erſchrack außerordentlih und fagte: alfo if 
Madame Scharnhagen doch noch geftorben? Nein, fagte er, Er 
ift todt, nicht fie. Ich dachte fürwahr, id würde zu Boden fals 
len auf die Nachricht. Den ganzen Sonnabend lag e8 mir in 
den Beinen wie Bfeigewichte, welches mir aber doch nun ohne 
weitere Folgen vergangen if. Madame B., ob e8 ihr gleidy 
auf bie befte Weife beigebracht worben, fol eine Ohnmacht über 
die andere befommen haben. Ich babe fie nody nicht fehen 
mögen, ed würde nur bei ihr und bei mir die Sache verfchlim: 
mern. 

Nun, liebfter Freund, will ich Sie gehorfamft bitten, wenn 
Sie fih ein halbes Stündchen abmüffigen können, fehreiben Sie 
mir doch den Berlauf feiner Krankheit, was e8 eigentlich war, 
wie fie entflanden und warum es plöglih fo ſchlimm ge: 
worben ift; auch den Tag und die Stunde da er geftorben. Sie 
verdienen einen Gotteslohn, wenn Sie e8 thbun; und dann 
babe ih noch eine Bitte: Sie willen, was für eine Correſpon⸗ 
denz ih und der Seelige geführt haben. Ich babe mich zwar 
fehr in Acht genommen, indeffen haben mich felbit feine Fragen 
Öfters zu Freiheiten verleitet, die ich nicht gern befannt wünſchte. 
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In meinem ganzen Briefwechfel fommt feine Zeile, ja Fein Wort 
vor, das nicht Ew. Wohlgeboren leſen fönnten, denn Alles, was 
ich ſchrieb, war zugleih an Sie. Reben Sie e8 mit der Frau 
Geh. Seer. ab, daß meine Briefe verbrannt werben, wenigftend 
nicht unter die Leute Pommen. Mein VBerluft ift ohnehin groß 
genug. Es ift mir unmöglich, weiter zu ſchreiben. — 


11. 
Göttingen, den 3. Juli 1786. 


Es⸗ hat mich ganz ungemein gefreut, daß Sie meine Zronie 
auf W.'s Abhandlung approbirt haben. Die Ausführung muß 
aber nun wohl unterbleiben. — Ich bedauere nur mein ſchones 
“Kapitel von Tritten vor den A... fd. 

Herr Lavater hat mi zwei Mal befuht, und bat mir 
wirklich (offenherzig gefprochen) ungemein gefallen. Auget (kann 
man bei ihm fagen) praesentia famam. Ich hatte einen hitzigen, 
enthufiaftifchen Disputirer erwartet, er ift aber nichts weniger; 
jegt wenigftens. Ich halte ihn wirklich für einen vortrefflichen 
Kopf, ten ſchwache Gefellfihaft etwas verrüdt bat. Hätte 
Lavater hier gelebt, wo man allenfalls calculirt, wo Schwärmer 
bloß fchägen, fo würde er gewiß fo vielen wahren Ruhm erhal. 
ten haben, als er jest Gefchrei für fi) hat. Ich wiederhole es 
noch einmal: id fann Shnen nicht genug beſchreiben, wie gut 
dieſer Mann iſt. Er meint Alles ehrlich, und wenn er betrügt, 
ſo iſt er ein betrogener Betrüger. Wie ſehr er auf Gründe 
horcht, davon muß ich Ew. Wohlgeboren ein Beiſpiel erzählen, 
allein mit der gehorſamſten Bitte, nicht viel davon ins Publicum 
kommen zu laſſen, weil, wie Ew. Wohlgeboren wiſſen, man 
oft den ſchändlichſten Gebrauch davon macht. 
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Kaum hatte fi) Hr. Lavater niedergefcht (Leß war mit da— 
bei), fo famen wir von ohrigefähr auf Mendelsfobn, Lei: 
fing, Jacobi und Spinozismus zu fprehen. Da ih nun 
(ofpenberzig) den Spınoza jeıt der Zeit, da ich ihn veritand, 
für einen ganz außerordentlihen Kopf hielt, fo nahm ich mir, 
zwijchen diefen beiden Theologen, bor, mich feiner anzunehmen. 
Ih fagte aljo, daß ich glaubte, tiefered Studium der Natur, 
noch Jahrtauſende fortgefeßt, werde. endlihb auf Spinozismus 
führen, welches diefer große Mann vorausgefehen. So wie un: 
fere Kenntniß der Körpermwelt zunehme, fo verengerten fich die 
Gränzen des Geifterreihs. Gefpenfter, Dryaden, Najaden, 
Jupiter mit dem Bart über den Wolkenc. feien nun fort. Das 
einzige Geſpenſt, was wir noch erfennten, fei das, was in un: 
ferm Körper fpufe und Wirkungen verrichte, die wir eben durch 
ein Gejpenft erklärten, fo wie der Bauer das Poltern in feiner 
Kammer; weil der bier, fo wie wir dort, die Urfache nidt er: 
kennte; träge Materie fei ein bloßes menfchliches Geichöpf 
und etwa bloß ein abftracter Begriff; wir eigneten nemlich 
den Kräften: eine träge Baſis zu und nennten fie Materie, da 
wir doch offenbar von Materie nichts kennten, ald eben dieje 
Kräfte. Die träge Bafıs fei bloß Hirngefpinfl. Daher rühre 
dad infame Zwei in der Welt. Leib und Seele, Gott unb 
Welt. Das fei aber nicht nöthig. Wer habe denn Gott er: 
fhaffen? Der feine Organismus im thierifchen und Pflanzen 
körper rechtfertige nur bier, Bewegung dependent von der Ma: 
terie anzunehmen. Mit einem Wort. Alles, was fei, das fei Eins, 
und meiter nichts! "Er xul zur, Unum et omne. Alles 
biefes fagte ih ihm. Wiſſen Sie wohl, was Lavater fagte, der 
mir unglaublich aufmerfjam zugehört: Das glaube er auch. 
Nur machte er einige Ginwürfe, auf die er ſelbſt nicht viel 
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rechnete und die alle aus bem driftlihen Syftem- flüchtig ber: 
geholt waren. Ih kann nicht läugnen, ich wurde über bes 
Mannes wahre Philofophie und Unparteilichfeit fo bewegt, daß 
ih ihm fagte: ich wäre bei allem meinen Widerfpredden gegen 
feine Behauptungen, immer ein Bewunderer feiner großen Ta— 
lente geweſen, allein einen folden unparteiifchen Denker, als ic 
jest in ihm fände, hätte ich, aufrichtig zu reden, nicht in ihm 
erwartet. Es war wirklich außerordentlih. Nachdem er weg 
mar, fand ich einen größeren Zuſammenhang zwifchen biefen 
Umftänden, als ich anfangs erwartet hätte: Er hielt bis 
jest Sefum Chriſtum für wahren Gott, daraus 
fließt fein Wunderglaube; findet er den falfb, fo if 
das andere Extremum Spinozismus; und ich glaube, er ift auf 
dem Punkt, jenen falſch zu finden. 

Auf feinen Magnetismus babe ich ihn nicht bringen können, 
e8 gab ein Wort das andere, und fo verfloß bie Beit. Beim 
zweiten Beſuch, den er mir bloß gab, wie er fagte, weil er 
Göttingen nicht verlaffen fünnte, ohne mich noch einmal zu fe 
ben, und wobei er fich nicht einmal fegen wollte, war es gar 
nit möglich. Er bat mir feinen Sohn empfohlen, der ſich aud 
auf den Winter für die Phyſik aufgefchrieben hat. — 





12, 

Göttingen, den Iten April 1786. 
En. MWohlgeboren ftatte ich den verbindlichften Dank für das 
fböne Gefhen? ab, womit Sie mich beehrt haben. Es war mir 
doppelt angenehm, da e8 mich zugleih von Ihrem geneigten 
Andenten an mich fo deutlich überzeugt bat. Der Abprud ift 
ausnehmend gerathen, und bereit8 vorgefiern und geftern bat er 
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eine artige Tour in Göttingen herum gemadt. Auch ſcheint 
mir die Erfindung fimpel und artig, nur fommt ed mir vor, 
ald wenn bie Arme an der Figur etwas zu kurz wären, auch 
ift e8 ein Bleiner Febler des Medailleurs, daß die linke Tibia 
etwas zu gerade gerathen ift, welches vornehmlich ind Auge fällt, 
wenn man das Knie von vorn an, nad) ber Ebne der Mebaille 
anfiebt. Im Ganzen aber ift, dünkt mich, Alles fehr vortrefflich. 

Bei diefer Gelegenheit muß ih Ew. Wohlgeboren im Ber: 
trauen fagen, daß ich die Anftalt, überhaupt genommen, für 
fhädlih halte. Sie können nit glauben, was für Zeit bier 
unter ber flubierenden Jugend über der Fabricirung von Preis- 
fohriften verloren geht, und mie felbft die Studien verfäumt 
werben, die body nur allein Semanden dahin führen Pönnen, 
eine folche Frage gehörig zu beantworten. Befchäftigten ſich nur 
Zeute bamit, die ihren Cursum größtentheil® geendigt haben, fo 
ließe ich es gelten, allein das ift nit, es machen ſich wahre 
Kinder in der Wiffenfhaft baran, und weil dann bad Zeugungs: 
glied noch nicht tüdhtig ift, fo geht e8 ohne gewaltfame Reizungs⸗ 
mittel felten ab. Ich denfe, dad Geld hätte viel befjer angewandt 
werden fünnen, und bier muß ih Ew. Wohlgeboren einen Ge- 
tanken eröffnen, von dem Diefelben vielleicht einmal zu meinem 
Beften, und vorzüglich zu dem der Univerfität dort Gebrauch 
maden fünnen. Ew. Wohlgeboren brauche ich gewiß nicht zu 
ermweifen, von welchem ungemeinen Nutzen eine gründlide Er- 
perimentalphufit für alle Stänbe ift, ich meine eine ſolche, die 
fih gleihweit von Kindereien, und von den Poftbaren Spielzeus 
gen entfernt, dba man mit fehr zufammengefegten Inftrumenten 
Dinge barthun will, die fi} viel befjer an der Tafel durch Linien 
und leichte Rechnungen barftellen laffen, wenn man fih einmal 
von ber Wahrheit der Fundamentalerfcheinung durch Verſuche 
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überzeugt bat. Um bem Lehrer, ber felten binlänglich dazu be 
foldet ift, die Sache zu erleichtern, haben auch die meiften Unis 
verfitäten öffentliche Apparatus, und Greifswald fogar außerbem 
noch eine jährlihe Summe für fernere Anfchaffung und KRepara: 
turen zu verwenden. Bern, welches eigentlihd nur eine hohe 
Schule bat, deren Lehrer Profefjores beißen, bat neulidy einem 
gewiffen Herrn Tralles, meinem Schüler, den id dabin gebradt, 
eine Summe von 500 Garolinen zu den neueften Infrumenten 
vermilligt, denn es ift wirklich fchon ein Nolletſcher Apparat da 
geweſen. Hier aber auf der Königin der Univerfitäten mird 
wenig oder nichts in diefem Zach getban. Ih kann mid rüß 
men, baß ich die Sade wirklich bier wieder etwas in Aufnahme 
gebracht babe, ter Zulauf zu mir ift fo groß, als ih ihn nur 
verlangen kann. Da fi jonft bei mir vor Oſtern faum 7 oder 
8 aufgezeichnet hatten, fo habe ich jegt (heute) ſchon einen nume- 
rum von 60, und darunter eine Menge, die gewiß Peine Anfüns 
ger find. Vergangenes halbes Jahr hat fogar ber Hofrath Mur: 
ray über einige Kapitel bei mir gehört und ift förmlich mit fei- 
nem-Compendio in bie öffentlide Stunde gefommen und bat 
fi$ unter den Purfchen niedergefeßt. Der Professor Chemiae hat 
fogar ein Haus und Laboratorium erhalten; er ift ein gelehrter 
Mann, aber über ſeine Verſuche wird ſehr geklagt, fie find alle 
zu kärglich und mikroſkopiſch, und fommt daher öfters gar 
nichts heraus. Wäre es nicht möglich, Königl. Regiefung dahin 
zu bewegen, daß für Phyfit auch Etwas gethan würde? Ich ver 
lange e8 ja nicht für mich, e8 bleibt ja Alles bei der Univerfirät. 

Sollte ich fterben, fo werden meine Inftrumente gewiß zer- 
fireut, und alddann Bann ein anderer Profefjor wieder 10 Sabre 
fammeln, bis er e8 dahin bringt, und bat er nicht die natürliche 
Neigung, die ich habe, Alles, was er entbehren kann, hierauf zu 
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verwenden, fo bleibt, wohl Alles Tiegen. Ferner iſt man jetzt 
Willens, einen Accouchirpallaft zu bauen, aber die Experimental» 
phyſik, die doch die Baſis von fo vielen dem Staat nüglichen 
Kenntniffen ift, die eine der edelſten Befchäftigungen des Geiftes 
für alle Stände gewährt, wird fo ganz vergeffen. Ich kann 
Em. Wohlgeboren aufrichtig verfichern, daß alle durchreiſenden 
Gelehrten ihre Verwunderung darüber bezeigen, wenn fie hören, 
daß ih mir die Inftrumente anfchaffen müſſe. So wenig id 
auch geneigt bin, ſolche Nachrichten zu geben, fo fügt es fih 
doch oft, daß ich gefragt werde und es alsdann fagen muß. 
Wäre ed nicht möglich 3. E. wenn dem Könige hierüber Etwas 
vorgeftellt würde, er liebt ja biefe Wiffenfchaften vorzüglid. Es 
müßte ihm aber nicht die Wahl gelaffen werden zu ſchicken was 
er will, denn da drängen fich gleich die Hofmecbanici zu und 
hängen ihm Dinge für 100 Guineen auf, die feine 10 werth 
find und wohl gar feinen Nutzen haben, (videatur die Uhr mit 
6 oder 7 Secundengeigern), fondern e8 müßte nach einem gemifs 
fen Plan gekauft werden, woburd in wenigen Jahren mit dem 
wenigften Geld der größte Nützen geftiftet werden würde. Ich 
wollte alsdann, gegen eine geringe Zeibrente”), fehr gerne meinen 
ganzen Apparat der Univerfität überlafien. So: wäre doch ein 
Anfang gemadt, und ich woüte herzlich gerne immer aus mei- 
nen eignen Mitteln nachkaufen. 

Em. Wohlgeboren verzeihen mir gütigft , daß id Sie nun 
zum Dan? für Ihren angenehmen FSreundfchaftsbrief mit einem 
ſo verdrießlichen Geſchwätz belohne, welches Sie wohl gar fünfe 


*) Die Bewilligung diefer, auf die Hinterbliebenen Xichtenbergs 
übertragenen, Leibrente erfolgte gegen Abtretung feiner SInftrumenten- 
fammlung bereit im Jahre 1789. 
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tig abfhreden fünnte, mir wieder zu ſchreihen, allein wovon das 
Herz voll iftıc., und ich babe jeht feinen Menfchen zu Hannover, 
tem ich folche Klagen vorbringen könnte. 

Was maht denn Ihr Hear Sohn in London? Ich fehe 
zuweilen feinen Namen in den Beitungen, und das freut mid) in 
der Seele. Das » designed by Ramberg« wird ſchon jet eine 
Empfehlung. Wenn Sie zumeilen etwas von feiner Arbeit er 
balten, die fi ohne Beſchwerde verfhiden läßt, fo laffen Sie 
mich doch Etwas davon fehen. Ich betrachte fie gewiß mit brei- 
fahem Bergnügen als fhöne Werke, und weil id den Künſtler 
fenne 'und verebre, und dann mit Uebung im Nationalftol;. 
Ich verehre die Engländer fehr, aber ich mag gerne fehen, wenn 
ihnen von uns etwas unter die Naſe gerieben wird. 

Bei diefer Gelegenheit eine inftändigfte Bitte. Hr. Nikolai 
bittet mich ſehr um Herſchels Portrait, ich babe audy deswegen 
nad England gefchrieben, aber bis jekt noch nichts erhalten. 
Könnte ih nit durch Em. Wohlgeboren eines erhalten auf 
irgend eine Weife, zum Berfauf oder zum Berleihen. Es fol 
vor bie allgemeine deutſche Bibliothef. Vielleicht findet fich wohl 
eines zu dieſer Abfiht in Hannover. 

Was fagen Sie denn zu dem mörberifhhen Ueberfall in 
unferm Haufe? Das heiße ih Aufklärung von unferm Ian 
Hagel, die leider mit fehr viel flärfern Schritten zuzunehmen 
fcheint, als die der Gilde der Sacrosanctorum, und namentlich 
der Oberhäupter unferer Polizei. Es ift eine abſcheuliche That, 
welcher die mit der Silberftufe das Wafjer nicht reicht, und 
wenn nicht bald gethan wird, fo, hören wir bald noch mehr. 
Man bat eine ſchwache Spur, zu deren Entdedung ich etwas 
beigetragen babe. Vielleicht kommen wir bald auf mehr. Es 
gibt bier Leute, die die ganze Sache für erdichtet halten. Wenn 
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aber Ew. Wohlgeboren bie vortrefflihen Leute, denen das Un: 
glück paffirt ift, den jungen Grafen Brenner und deſſen Hof- 
meifter Capt. Burdelle fo genau fennten, als ich fie kenne, fo 
würden Sie befennen müfjen, daß nur ein Spitbube einen fol: 
hen Gedanken haben könne. 

Nun! unfere Luftarten find wieder mit einer neuen vermehrt 
worden, nämlich mit einem luftigen Phosphor oder Pyrophor, 
wie man will, nämlich einer Luft, die über Quedfilber aufgefan 
gen werden muß, fi) ba völlig wie Luft verhält, aber fogleich 
entzündet, fobald fie ans Freie fommt; und zwar fol der nad 
dem Abkommen übrige Dampf lange eine ſchöne Kugelform bei- 
behalten. Der Erfinder ift ein gewifler Herr Gengembre. Sie 
wird durch bie Deftillation des Harnphosphors mit Fauftifchem 
Alkali erhalten, iſt alfo eine Phosphorleber Luft, fo wie man 
fhon eine aus der Schwefelleber hat. 

Nun in Wahrheit, manum de tabula. — Auf ein ander Mal 
ſtechen Sie mehr in ein Wespenneft. 


— — — — 


13. 
Göttingen, den 40ten April 1786. 


San; gehorfamft danke ih Ew. Wobhlgeboren für das neue 
Sefchen?, womit id einem meiner Freunde eine wahre Freude 
machen werde. Ich babe mehrere, deren Patriotismus fowohl 
als Kunftliebhaberei ihnen ein Recht darauf gibt, ich habe aber 
noch nicht entfchieden. 

Ihr Urtheil über die Accoudiranftalten find gewiß fehr ge: 
gründet, die Gebäude machen es nicht aus. Straßburg verfällt 
mit allen feinen Univerfitätögebäuben, weil fie Durch feine Spiel- 
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manne, Lobfteine:c. mehr geſtützt werden; find aber biefe ba, 
fo finden fih wohl die Häufer. Ein Accoudirhofpital en forme 
ift das Legte, worauf man Geld hätte verwenden müffen. Die 
Mädchen finden fich viel bequemer in Bürgerhäufern. Das Kim 
berfriegen fledt ja nicht an. 

Ich babe meine Gedanken über ein SInftrumentencabinet 
vorföglid Ew. Wohlgeboren eröffnet, weil mir fehr wohl be 
fannt ift, daß Diefelben in Hannover bei Allen wenigſtens, 
die Genie und Kenntniffe zu fhägen wiſſen, ein Gewicht baben, 
das allem Departementmäßigen fehr vorguzieben iſt; Daher wünſchte 
ih, ebe ich felbft etwas wage, die Sade durch Shr freies und 
immer durchgreifendes NRaifonnement eingeleitet zu feben. Eein 
Sie verſichert, befter Freund, meine Abſicht ift nicht, Ihnen zu 
fhmeicheln, wollte ih je einem Manne fchmeidheln, fo würde id 
Sie gewiß nicht dazu wählen, weil eben das, was mir die Hod- 
achtung gegen Ihre Talente unauslöfchlich eingeprägt hat, mid 
aud überzeugt, daß ich mich dadurch bei Ihnen unwiederbringlich 
berabfegen würde. Sch denke mandmal, was würde nicht aus 
unferer Alma werden, wenn Sie am Ruder berfelben fäßen. 
Hätte mich der König gefragt, was ih glaubte, das der Uni« 
verſität am ſchnellſten aushelfen könnte, ich hätte, fo wahr ber 
Himmel lebt, geantwortet: wenn man den- Herrn Kriegsfecretär 
dem Minifter beigejellte, der das Ruder führt. 

Shre Gedanken über Phyff find vortreffliid. Alle andern 
Wiffenihaften werden nur durch unfere Schwachheiten nöthig, 
etwa die Mathematit ausgenommen, bie hauptſächlich durch bie 
Unterftügung, die fie der Phyſik gewährt, verehrungswürdig if, 
und ſelbſt, infofern als die Erſcheinungen in der Körpermwelt 
jenen ewigen Wahrheiten untergeordnet find, einen Theil der 
felben ausmacht. 
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Herr Beſekens Anfündigung Penne id gar nit. Ich be» 
bauere aber allemal dergleichen Simplificirer. Dazu ift es ficher 
jegt no) zu früh, und überhaupt wird es ber Menfc nie fo 
weit bringen, fagen zu Pönnen: hieraus befteht Alles, ba 
es unendlich mwahrfdeinlicher ift, baß es eine Menge von Er 
fheinungen in der Natur gibt, die von Dingen abbängen, die 
keine Gegenftände unferer Sinnen find. Hätten wir feine 
Augen, was für feltfame Hypothefen würden wir nicht über die 
Sommerwärme und Winterfälte maden, vielleicht bielte man 
wohl gar die Erfheinung für ein epidemifches Fieber — ba e8 
aber dem Schöpfer gefallen bat, noch ein Paar Löcher in unfern 
Kopf zu floßen, wodurd die Seele Licht empfängt, fo fehen wir 
die Sonne, alle Farben, das Weltgebäude und die Milchitraße ; 
wer hätte fo etwas nur denken können? Es wäre nod um ein 
Maar folcher Löcher zu thun, fo würden wir ſehen können, was 
den Mond an der Erde.und uns at der Sonne hält, da mir 
uns jegt in leere Hypothefen hierüber verlieren. — Herr Beſeke 
hat auch eine eleftrifche Entdedung gemacht "haben wollen, und 
in den Beitungen fehr auspofaunen laffen. Es ift aber gar 
nichts. Eine längft befannte Sade, nur ein wenig variirt.- 
Wenn man fchneiden will, fo bewegt man zuweilen das Meffer 
wie gewöhnlich), zuweilen aber auch den Körper, den man ſchnei⸗ 
yen will, wie bei dem Krauthobel. 

Mit dem größten Vergnügen gebe ih Em. Wohlgeboren 
ılle Nachricht, die ich Über die hiefigen Weltmafchinen habe auf: 
reiben können, und bitte zugleih mid) bei diefer Gelegenheit 
Sr. Ercellenz unterthänig zu empfehlen. 

- Die Sphaera armillaris iſt beutzutag ziemlich aud dem Ge 
rauch gekommen, ob es gleich nicht zu läugnen ift, daß fie Bie: 
8, was die tägliche Bewegung ber Sterne, ald Auf⸗ und 
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Untergang ıc. anbetrifft, den Anfängern, bie ſich nicht gleich in 
einen Globus hinein benfen können, zu erklären febr fdhid: 
lich find. Indeſſen, da e8 gut iſt, der Jugend nicht Alles gar 
zu fehr einzufchmieren, fo würde ein guter Globus bie Stelle 
der Sphaera armillaris völlig vertreten, zumal, wenn demſel—⸗ 
ben noch ein biegſames, in Grade getheiltes Lineal beigefügt 
wird. An eine Sphaeram armillarem ift alfo bier in Göttingen 
nicht zu gedenten, allein auch die Orrerie’s find bier fehr rar 
und äußerft fchlebt und elend; fie find, im eigentlichen Ber 
ftande, mehr Modelle, die Bergänglichkeit der Welt, als ihre 
Einrichtung darzuftellen. Allein ich kann hierin Sr. Ercellen; 
einen Borfchlag thun, der Ihren Abfihten völlig gemäß fein 
wird, nämlid in Berlin werden unter Herrn Bodens Dirertion 
welche verfertigt.. Laffen Ihro Ercellenz; einen von biefen 
fommen, fo werden Gie nicht allein Ihren Endzweck gänj 
lih erreihen, fondern auch nod einen vortreffliden Mann, 
der fi) sub umbra alarum Frid. Magni ſehr kalt logitt 
befindet, unterftügen. Weil die Anzeige davon in einem 
febr neuen Buche fteht, (denn es ift 2 Jahre neuer als die 
gegenwärtige Zeit) welches vielleiht noch nit in Hanne 
ver anzutreffen fein möchte, nämlid in ben Berliner Epheme 
riden für 1788, fo babe ich mir die Freiheit genommen, ba} 
ganze Avertiſſement abzufchreiben, und zwar auf ein befondere 
Blatt, damit Ew. Wohlgebor. e8 allenfal8 Sr. Ercellenz nad 
Gutbefinden felbft übergeben können. Ich überlaffe es ühri- 
gend gänzlih Em. Wohlgebor., wenn die Sache genehmigt wer: 
den follte, ob ih, da ih mit Hrn. Bode zuweilen correfpon 
dire, die Sache beforgen foll, oder ob e8 von dort aus vielleicht beque 
mer geſchieht; in allen Fällen würde ih mir allemal eins 
mitfommen laffen. Für das Übrige, was an einer folde 
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Maichine nicht gelehrt werden kann, if der Globus fehr zu 


. empfehlen. 


Über die mathematifcye Preisfrage für Studirende ift eine 
vortrefflihe Beantwortung eingelaufen, bie gewiß ihrem Berfaf- 
fer und ber Univerfität Ehre machen wird. Sie ift ganz über 
alle Erwartung gut, und zeugt von einem Manne, der bereinft 
Auffehen maden Bann, zuverläfiig. Ich babe ihn leider Got: 
tes! fogleich erratben, und folhe Köpfe laſſen fih, ihrer Sel- 
ienbeit wegen leicht errathen, er ift mein Zuhörer und befucht 
mich fleißig. Damit Ew. Wohlgebor. ſehen, daß ich mich nicht 
geirrt habe, fo will id Ihnen fo viel fagen, baß fein Name 
mit einem 9 anfängt, und daß noch ein ff*) darin iſt. Doc 
wünfchte ich nicht, daß bdiefes befannt würde. Sch habe den 
Menfhen fo beutlih in der Schrift erfannt, daß, wenn 
nur nocd irgend eine Abhandlung da gewefen wäre, die mit 
ihr hätte ftreiten Lönnen, im eigentlichen Berfland des Wort 
(es ift noch eine da, an filh gut, aber fehr tief unter ber er« 
ften), ich mir ein Gewiffen daraus gemacht haben würde, mein ' 
Urtheil zu geben. Überhaupt ift es ein Compliment, das mir 
die philofophifche-Facultät macht, daß fie mich mit dazu nimmt, 
denn ich gehöre eigentlich nicht mit in die Facultät und unter 
die Beurtheiler. Alles diefes sub rosa. — 


14. | 
Göttingen, den 20. April 1786. 
Ds ich gleich wenig oder gar nicht in die Kirche komme, weil 
id nicht abfehe, warum ich immer das A B D noch in Din« 


*) Pfaff, nacheriger Profeffor der Mathematit in Halle. 
Il. 11 
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gen anhören fol, worin ich feit 20 Jahren fon ziemlich Iefen 
kann, fo haben doch die Zeiertage noch immer eine Wirfung 
auf mid), als wenn ih noh A B © Schüler wäre. Ich darf 
nur läuten hören und ein paar gepußte Bürgerleute mit Ge 
fangbüchern gehen fehen, fo benfe id, ed wäre Sonntag, und 
per associationem idearum handle ih ganz fonntagsmäßig. 
Da ih nun des Sonntags nicht nad Hannover fehreiben kann 
und am zweiten Öfterfeiertage biefe Associatio idearum bei mir 
eintrat, fo vergaß ih Ew. Wohlgebor. zu fchreiben , wozu denn 
noch eine bejondere, ebenfalls feſttägliche Serſtreuung durch Ge 
ſellſchaft das Ihrige beitrug. Indeſſen, wenn id auch nidt 
materialiter geantwortet habe, fo ift e8 doch formaliter geſche⸗ 
hen , wenigftens was einen Haupttheil Ihres Schreibens‘, näm 
li die Orrery betrifft; id babe an Hrn. Boden gefchriebm 
und fehe nun der Mafchine mit Vergnügen entgegen. 96 
denfe ebenfalls wie Sie und follte nit glauben, daß Hr. 
Bode fih ohne Noth proftituiren würbe; ich hoffe vielmehr bad 
Befte und habe mir deswegen zugleich eine mit verfchrieben. 
Für die gethane Außerung am rechten Ort (idy meine bier 
den Schug für Experim.-Phyſik) danke ih Ew. Wohlgebor. ge 
borfamft. Es kann vielleicht fruchten. Die Sache geht mit 
jegt befto näher, ba ich nun der Einzige bin, ich habe nämlid 
nunmehr, ohne Borfag, dem Hofr. Beckmann bie Ban? fürm- 
lich gefprengt. Borigen Sommer kam fon feine Phyfik nidt 
mehr zu Stande, und biefen Sommer bat er aufgehört fie ans 
zufhlagen. Mir wird aber wahrlich bange, in einem fo wichti- 
gen Fache auf einer ſolchen Univerfität der einzige zu fein. 
Sch geftehe Ihnen aufrichtig, daß mir dieſes zuweilen Unrube 
madt. Der Ruf ift meinem Apparat bisher nur allzugünftig 
gewefen, ganz ohne mein Zuthun, denn das weiß der Himmel, 
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daß ich bei jeder Gelegenheit fage, meine Zurichtung fei nicht 
U, von dem, was fie nad) meiner Idee fein müffe, aber nun 
kommen Leute, bie mehr gefehen haben, biefes fegt mich in 
nicht geringe Verlegenheit. Doch muß ich auch zur Steuer der 
Wahrheit geftehen, daß mich Jedermann verfidyert, auf Zeiner 
deutfchen Univerfität werbe Phyſik fo gelefen, und ich babe die 
fen Sommer das Vergnügen, baß ein paar nicht mehr ganz 
junge Leute, deren Urtheil ich fürchtete, weil fie viel gefehen 
haben, zum zweitenmal bei mir belegt haben... . — 


15. 
Göttingen,, den 18. Mai 1786, 


Ein glüdlicher Zufall, daß Hr. Bobe gerade zu der Zeit, als 
er meinen Brief erhielt, 6 Orreries von feinem Künftler nad 
Haufe befam, die zwar alle beftellt waren, wovon aber zwei 
Befiter fih zum Warten bequemten, ift bie Urfache, daß Sie 
heute mit der fahrenden Poſt die für den Hrn. Großvoigt be- 
Rellte Mafchine erhalten werden. Sie fommt nun freilid mit 
Kaſten, Emballage und Porto einige Thaler höher, ald 2 Frie: 
derichsd'or, und biefes zu belegen habe ich fowohl Hrn. Bodens 
Brief an mich beigelegt, als auch das Couvert befjelben, wor« 
ıus Diefelben erfehen werden, was ich an die Poft bezahlt habe, 
vovon Hr. dv. B. die Hälfte trägt, weil ich ebenfalls eine Ma⸗ 
chine befommen babe. Die Sache ift wirflih artig und gewiß 
‚ad Geld werth, wenn man bebenft, daß ſich bie Engländer 
ür ein kleines Ding in Meffing 12 bis 16 Guineen bezahlen 
affen,; und ich bin überzeugt, daß dieſes Bobdenfche nüglicher ift, 

ALS die Kiften ankamen, rollte und polterte es darinnen, 
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barüber erfhra® ich fehr. Sonne und Mond, Jupiter und 
Saturn mit feinem Ring waren berausgefallen. Ich babe alfo 
beide geöffnet, um fernerm Unheil vorzubeugen, und das ſchlech— 
tete behalten. Sa ich habe aus beiden ein Ganzes für den Hrn. 
Großvoigt gemadt, bie Sonne neu eingefhraubt und mit 
Blafe angebunden, den Ring des Saturns und alle Planeten 
frifh eingeleimt, fo baß etwa bis auf einen Trabanten, den 
Ew. Wohlgebor. leiht mit einem Perlchen erfegen Fönnen, Al: 
led gut ankommen wird: Die Mafchinen erhalten ganz unge: 
meinen Beifall und verdienen ihn wirflid. Man kann fehr Vie: 
les damit ausridten. Sollte ber Hr. Großvoigt eine Inſtruc⸗ 
tion zum Gebraud für den Lehrer verlangen, fo will idy mit 
dem größten Vergnügen eine barüber auffeten. Diefes hätte 
Hr. Bode billig thun müffen, und ich will es ihm auch fihreis 
ben. Das Räderwerk an dem meinigen werde ich mit Waffer- 
bei beftreihen, biefed8 macht ben Gang fehr fläte und fanft, 
man bedient fi dieſes Minerals in meinem Baterland beim 
Scmieren der Kelterpreifen, und ich babe den Vortheil davon 
bei einer hölzernen Uhr erfahren. Es gibt außerdem dem Rü 
derwer? ein metalliſches, wiewohl eifernes, Anfehen. 

3b babe in meiner Phyſik wiederum 112 Zuhörer und 
weiß fie faum zu laſſen. Auch habe ich meinen Apparat wieder 
beträchtlich vermehrt, darunter gehört hauptſächlich ein Modell 
von Hrn. Vara's Mafchine , das Waffer bloß vermittelft fchnell 
bewegter Stride zu beben, das Modell ift 8 Fuß. hoch; und 
ein Modell einer ganz nach dem Sinn der Alten verfertigten 
Catapulte, die einem in einer Minute eine bdeutlichere Vorftel: 
fung gewährt ald eine wochenlange Lectüre. Es waren fürdy 
terlihe Maſchinen, die ſich weder des Nachtd durch Feuer, nod 
am Tage durch Rauch verrietben und leicht an Ort und Stelle 
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berfertigt werden Ponnten. Es könnte gar leicht fein, daß man 
fie zu voreilig, nach Erfindung des Pulvers, abgeſchafft hätte. 
Dieſes ift eine kleine Bemerkung, bie bei einem Hr, Krie 9: 
fecretair nicht ganz am unrechten Orte ſteht. — 


16. | 
Göttingen, den 29. Mai 1786. 


Nenn nur aus dem Vorfall mit der Orrery fein Statiftifer 
fchließt, daß die Chaussees die Pafjagiere nur fauler und nad) 
Läffiger machen, fo ift Alles gut. Faft follte man es denken, 
denn von Berlin Fam Alles, wenigftens der Kaften, beil an; 
auf fchlehten Wegen muß man freilid mehr auf feiner Hut 
fein. Es freut mich fehr herzlich, daß die Mafchine Beifall er— 
balten bat, und nach dem, was Sie mir von Ihren Verſchöne⸗ 
rungen fagen, babe ih wirklich in allem Ernfte Luft, mein 
Eyitem einmal daran zu wagen. Bei Ihrem Überfirniffen ber 
Planeten oder ſchon bei meinem Einleimen berfelben, ift mir 
die Rechnung ded Tiſchlers eingefallen, ber in die Kirchenrechs 
nung einbrachte: dem heil, Geifte ein paar Federn in 
den Schwanz gefekt, und body glaube ih, find unfere 
- Borftellungen vom Weltgebäude mit Enödernen Planeten und 
meffingenen Centralfräften noch immer befjer, al& die unferer 
Seligmadergilde vom beil. Geift. 

Die Befchreibung werde ich mit Bergnügen übernehmen, 
und ich hoffe, daß es nicht zu fpät fein wird, wenn ih Alles 
auf die Ferias penlecostales verfpare. 

Die Abhandlung über die Cleftricität im Magazin babe 
ich mit wahrer Theilnehmung gelefen. Ich leſe folhe Sa— 
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darüber erſchrak ich fehr. Sonne und Mond, Jupiter une 
Saturn mit feinem Ring waren berausgefallen. Ich babe alfo 
beide geöffnet, um fernerm Unheil vorzubeugen, und das fdhled: 
tefte behalten. Ja ich habe aus beiden ein Ganzes für den Hrn. 
Großvoigt gemadt, die Sonne neu eingefhraubt und mit 
Blafe angebunden, den Ring de Saturns und alle Planeten 
frifch eingeleimt, fo daß etwa bis auf einen Trabanten, ben 
Ew. Wohlgebor. leiht mit einem Perlchen erfegen önnen, Al: 
le8 gut ankommen wird: Die Mafchinen erhalten ganz unge: 
meinen Beifall und verdienen ihn wirklich. Man kann fehr Bie 
les damit ausrichten. Sollte der Hr. Großvoigt eine Inſtruc⸗ 
tion zum Gebrauch für’ den Lehrer verlangen, fo will ich mit 
dem größten Vergnügen eine darüber aufſetzen. Diefes hätte 
Hr. Bode billig thun müffen, und id will ed ibm auch ſchrei⸗ 
ben. Das Räderwerk an dem meinigen werde idy mit Wafler 
blei beſtreichen, dieſes macht den Gang fehr fläte und fanft, 
man bedient fi dieſes Minerals in meinem Waterland beim 
Schmieren der Kelterpreffen, und ich babe den Bortheil- davon 
bei einer hölzernen Uhr erfahren. Es gibt außerdem dem Rü 
berwerf ein metallifches, wiewohl eifernes , Anſehen. 

Ich babe in meiner Phyfit wiederum 112 Bubörer ımd 
weiß fie faum zu lafien. Auch habe ich meinen Apparat wieder 
beträchtlich vermehrt, darunter gehört hauptſächlich ein Modell 
von Hrn. Vara's Mafchine,, dad Waffer bloß vermittelft fchnel 
bewegter Strike zu beben, das Modell ift 8 Fuß body; und 
ein Modell einer ganz nah dem Sinn der Alten verfertigten 
Catapulte, die einem in einer Minute eine beutlichere Borftel- 
fung gewährt als eine wochenlange Lectüre. Es waren fürch 
terlihe Maſchinen, die ſich weder des Nachts burdy Feuer, nod 
am Tage durch Rauch verriethen und leicht an Ort und Stellt 
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verfertigt werben Ponnten. Es könnte gar leicht fein, daß man 
fie zu voreilig, nad) Erfindung des Pulvers, abgefchafft hätte. 
Dieſes ift eine Eleine Bemerkung, bie bei einem Hr. Krie 98: 
fecretair nit ganz am unrechten Orte ſteht. — 


16, | 
Göttingen, den 29. Mai 1786. 


Nenn nur aus dem Borfall mit der Orrery fein Statiftiker 
fhließt, daß die Chaussees bie Pafjagiere nur fauler und nad) 
fäffiger machen, fo ift Ades gut. Faft follte man es denken, 
denn von Berlin Fam Alles, menigftend ber Kaften, heil an; 
auf fhlehten Wegen muß man freilid mehr auf feiner Hut 
fein. Es freut mich ſehr herzlich, daß die Mafchine Beifall er- 
balten bat, und nad) dem, was Sie mir von Ihren Verſchöne⸗ 
rungen fagen, babe ih wirklid in allem Ernfte Luft, mein 
Eyftem einmal daran zu wagen. . Bei Ihrem Überfirniffen der 
Planeten ober fhon bei meinem Einleimen berfelben, ift mir 
die Rechnung des Tiſchlers eingefallen, der in bie Kirchenrech⸗ 
nung einbrahte: dem heil. Geifte ein paar Federn in 
den Schwanz gefeht, und doch glaube id, find unfere 
Borftelungen vom Weltgebäude mit Enöchernen Planeten und 
meffingenen Gentralträften noch immer’ befier, als die unferer 
Seligmadhergilde vom heil. Geift. 

Die Beichreibung werde ih mit Bergnügen übernehmen, 
und ich hoffe, daß es nicht zu fpät fein wird, wenn id Alles 
auf bie Ferias penlecostales verfpare. 

Die Abhandlung über die Elektricität im Magazin babe 
ich mit wahrer Theilmehmung gelefen. Ic leſe folde Sa: 
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18. 


Göttingen, den 6. Aug. 1788. 


MWoblgeborner Herr, 
Hochzuverehrender Hr. Gommerzrath! 


GT ih Em. Wohlgebor. auf Ihren vortreffliden Brief ant« 
worte, muß ich Ihnen erft meine innigfte Freude über Ihre 
Erhebung zu der neuen Charge bezeugen. Ich nehme gemih 
den berzlichften Antbeil daran, und der Umſtand, daß man bei 
ber Wahl auf Sie gedacht hat, gibt mir von ben Directoren 
einen fehr hohen Begriff, und daß Gie fi) der Sache unterjie 
ben, madt mir das ganze Inflitut ehrwürdig. Ich füge nun 
‚nur noch die Brieffchlußformel des feel. Cicero Hinzu: cura u 
valeas, fo wird Alles gut gehen. 

Sie haben wohl Recht, ber Befud des Hrn. Herſchel ven 
bielt fih für mein Gefühl zu dem von Hrn. 2. wie der maje 
ftätifche Aufgang bes vollen Mondes an einem Sommeraben, 
zu dem Tanzen eines Irrwifches in einer SHerbfinacht, ober 
wie Natur und Grilenfängerei. Die Gefelfchaft des Manne 
bat mir unendliche Vergnügen gemadt. Was er nidht nod 
tbun wird, wenn er fein großes Teleffop, woran der Hauptſpie 
gel 1035 Pfund wiegt, fertig befommt! Er wird das für den 
Himmel werden, was Loumwenhoed für die Erde war, und bie 
Kometen werden wie die Inſekten nicht mehr gezählt werden 
fünnen. 

Nun Etwas zur Bertheidigung Lavaters. — Sie müflen 
aber ja nicht glauben, daß mich die jefuitifhe Influenza befal 
len, fondern ich fage nur was Redt iſt. Nikolai ift gewiß mit 
- Nachrichten betrogen worden, vielleiht gar (welches mir leid 
thun folte) von mutbwiligen Leuten. Lavater fhwort, a 


169 


babe von dem bewußten Katechismus nur ein einziges Exem— 
plar empfangen, nie ein anderes gefehen, und dieſes nur Ka» 
tholiken empfohlen, die ihn um Rath gefragt. Er bat Schlö« 
zern gebeten, dieſe feine Berficherung in fein Journal einzurü- 
Een, und fie wird erfcheinen. — Ich glaube gewiß, Lavater 
ift ein ebrliber Mann, der. aber feinen Kopf für die Welt hält 
- und jeden Gedanken, der ihm auffteigt, für einen neuen Plane- 
ten. Wären nur immer 2eute um ihr gewejen, die ihm freunt: 
fhaftlid gezeigt hätten, daß es Nebel wären, (denn er bört 
wirklich einem zu), fo hätte etwas Großes aus ihm werden kön⸗ 
nen. Nun ift e8 zu fpät. | 

Bon den Münchhusianis ift in England, wie ich febe, 
fhon bie 3te Auflage erfchienen. Wäre ed nicht möglich, fie 
von Herrn Park auf ein paar Tage zu erhalten? 

Mein Gott, wer mag das Leben von Ignatius Loyola im 
Hannoverfhen Magazin’) gefchrieben haben? Ich babe lange 
Nichts gelefen, was fo zur rechten Zeit fommt und fo ſchön 
geichrieben ift. Es ift völlig Voltaire. Der beißende Witz, fo 
unerwartet gewendet, und immer wahr, ift Etwas was man im 
Deutſchen felten findet. DBoltaire fhildert einmal den Luxus, 
wie er plöglid unter dem vorigen Könige von Preußen, iu 
Berlin geftiegen war: „Diele, fagt er, trugen ſchon Mans 
"fetten, Vorärmel und Manche batten fogar ganze Hemden. 
Diefes Leben bat bier allgemeinen Beifal.a Sch wünfchte fehr 
den Berfaffer zu Pennen. — Und fagen Sie mir aufrichtig, 
find Sie e8 nicht gar felbft? 

Nun noch eine Pleine aber traurige Geſchichte, von welcher 
ih noch viel zu voll bin, um ftille davon zu fehweigen, und 


=) Jahrgang 1786, St. 59 bis 62. 


viel zu belicat in Rückſicht auf Briefftellerei, um nidt Ge 
brauch davon zur Entfhuldigung mander Eprünge in meinem 
gegenwärtigen Briefe zu maden. — In ber Nadıt vom Aten 
auf den 5ten Auguft, wurde ic um halb 1 Uhr durch das Ge 
fhrei von Feuer! ermedt. Als ich die Augen auftbat, war meine 
Schlafkammer fo belle, ald wenn die Sonne ſchiene, und che 
ich noch die ürmel meines Schlafrocks finden konnte, flieg bie 
Farbe ins Rofenrothe. Es war gerade mir gegenüber. Ih 
faßte mich aber gleich, lief nach meinem bißchen Geld, und fah 
alsdann erft nad, da fand ich denn den Giebel eines Haufe 
in vollen Flammen und ich fpürte die Wärme, inbefjen war 
wenig Wind, und bas Wenige, das war, war mir günflig, 
ih verbot alſo alles Ketten von meinen Sachen, unb es lief 
glüklih ab; eine Sprüge mit einem Windfefjel wirkte fo vor 
trefflih, daß ich unter Freudenthränen gelacht habe. Es war 
eine feltfame Empfindung, — Ich habe bei biefer Gelege 
beit eine Bemerkung beftätigt gefunden, bie ich ſchon ebemals 
gemacht habe. Teuerögefahr und vielleicht oder vermuthlich jede 
Gefahr ift in der Vorſtellung fürdhterlidher, ald im re, man 
denkt gemeiniglih an foldhe Dinge bei übler Dispofition bes 
Körpers und der Seele. Iſt die Gefahr wirklich da, fo ver 
liert fi) da8 Grübeln und Berzärtelung und Mufe, unb man 
wird ein thätiger Menfch, der bloß res facti auf8 Korn nimmt, 
ih war vorfihtig und aufmerffam, und höchſt gelaffen und 
auf alle Fälle gefaßt. — Ungemein bat es mid) gefreut, daß 
die Prinzenhofmeifter v. Malortie, v. Linfingen und Tatter zu 
mir famen, und bis and Ende blieben. Den folgenden Mor 
gen ließen Prinzen und Hofmeifter nad meinem Befinden fra 
gen und als den Abend darauf die Prinzen vorbei gingen und 
ih am Fenſter Tag, kamen fie unter dafjelbe gelaufen und fpras 
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chen herauf mit mir über den Vorfall. Sie felbfi bat man 
es meislich verfchlafen lafien, denn fie wohnen zwar zum Xheil 
in bemfelben Haufe mit mir, aber doch in einer andern Straße. 

Hr. De Luc wird eheftens bier eintreffen, denn ich habe 
fhon Briefe für ihn, die an mich adbreffirt find. 

Bon den Prinzen wollte ih noch fagen, daß fie fi vors 
trefflih anlaffen. Ich gebe ihnen 4 Stunden die Woche: über 
den Euflid, dem Jüngften über die erften, und den Ülteften 
über die legten Bücher, und allen dreien 2 Stunden über eis 
nige phufifalifhe Lehren, da fie denn zu mir ins Haus fom: 
men, welche Ehre bis jest noch fein Profeſſor genießt. 

Kommen Sie doh nun einmal berüber und ſehen bdiefe 
Hausbaltung an, oder da dergl. für einen befchäftigten Mann 
Peine Reizung haben und haben Fünnen, fo Fommen Sie, bad 
Herfchelfche Teleffop zu feben. Glauben Sie mir, befter Freund, 
als ih den großen Spiegel ſah, fo merkte ich, daß ich bisher 
in meinem Leben noch nicht in einen eigentlichen Spiegel ge: 
fehen hatte. Es ift 10 Fuß lang und das Stativ ein wahres 
Meiſterſtück. Diefes große Fernrohr, jetzt wohl das befte in 
Deutfhland, nahm Hr. Herfchel fammt dem Stativ unter den 
Arm und lief im eigentlihen Verſtand damit auf dem Obſer⸗ 
vatorio herum. Ich freue mich darauf den Mond dadurch zu 
fehen, babe aber bis jegt noch Feine Gelegenheit dazu gehabt. 

Stellen Sie fi) vor, ich babe Newtons Gefiht, aus der 
Form gegofien, die man nad) feinem Tode über fein Geficht 
gemacht Hat. Die Form gehörte dem berühmten Bildhauer 
Roubillac, der Newtons Statue für die Univerfität Cambridge 
verfertigt bat, jetzt ift fie im Beflb eines reichen Engländers, 
ber fehr geizig mit Copien ift, indeffen erhielt ich eine durch 
einen Sreund, ber Alles bei jenem Manne vermag. Sch babe 
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einige Copien maden laffen und will Ew. Wohlgebor. herzlich 
gerne mit einer aufwarten, wenn Sie es befeblen. Auch habe 
ih einen koſtbaren Wedgemoodfchen bas relief von Herſchels 
Bruftbild erhalten, das ihm ungemein gleicht, das Bild ift ohne 
den eleganten Rahmen wohl 4 Solle hoch, weiß auf ‚himmel: 
blauem Grund, und ift unter 3 bis 4 Louisd’or fchwerlich ges 
Pauft. Nun das heiße ich geplaudert; werden Sie mir je ver 
geben Fünnen, daß ich Ihnen fo viel Zeit geraubt habe? 
Fac valeas, meque mutuo diligas. 


19. . 
Göttingen, den 18. Novemb. 1793, 


5: wenn Sie müßten, verehrungsmwürbdiger Mann, was für 
eine Freude e8 mir ift, wenn ich nur Ihre liebe Hand ſehe, 
(die, en passant, viel Ähnlichkeit mit Lamberts Hand hat), Sie 
ſchrieben mir gewiß zuweilen Etwas. Ich von meiner Seite 
wage e8 nicht gern, denn ich erinnere mid, Sie einmal fagen 
gebört zu haben: Sie liebten die Epistolas ad familiares, oder 
wie der Ausdrud war, nicht. Mic follen Sie allzeit, fo lange 
ih noch unter Ihnen wandele, zu Allem bereit finden. 

Wie gerne, wie gerne fäme ich zu Ihnen und Ihrem vor: 
trefflihen Herrn Sohne, das weiß der Himmel, aber meine 
Gefundheit ift die alte nicht mehr, fo gebredlich audy jene. im- 
mer fhon war. Fuimus Troös. Ich wage indeffen unter bie 
fen Umftänden noch, wo nicht Alles, doch Vieles, ausgenom— 
men Reifen, die Entfernung von meiner nöthigen fimpeln Kofl 
nothwendig machen. Es fünnte nämlich leicht fommen, daß 
ich von bier als luftiger Libertin ausreif'te und durch eine Suppe 
oder Kagout zu Brüggen umgemwendet, ald Betbruder und Me 
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thodift zu Hannover anfäme. Der. Himmel weiß, daß ich über 
einen infamen Ragout voriges Jahr einmal dahin Fam, die 
Apokalypſe für ein Werk des Genies zu halten, jegt glaube ich 
von allem dem Nichts mehr, und halte fie für Nichts mehr, als 
für das Werd — — — eines folhen Ragout's. — Empfeh⸗ 
len Eıe mid Ihrem Herrn Sohn recht herzlich, und haben Sie 
zuweilen ein Stündchen übrig, fo erzählen Sie mir Etwas von 
ihm. Ein: Er und über ibn von diefem jungen Manne, 
ift, mwenigftens für mid, fehr viel mehr al8 das Cramerſche 
über Klopfto@ für die feel. Barden war, und das ift viel ges 
ſagt......... 

Ein nicht ſehr angenehmer, unerwarteter Beſuch hat mich 
genöthigt ſo zu jagen, um nur die Poſt nicht zu verfehlen; wenn 
es nicht gar doch ſchon geſchieht. — 


20. 


Göttingen, den 4. Decemb. 1793. 
Em. Wohlgeboren 


baben fehr richtig eingefehen, wa8 die Azimuthafubren vor ans 
dern voraus haben. Der Gedanke ift fchön, aber bei ber Aus: 
führung gebt wieder fo viel verloren, als man zu gewinnen 
gedachte. Die Stellung bed Zeiger und felbft der Ebene ber 
Uhr würde, wenn fie nur einigermaßen genau fein follte, Vor⸗ 
richtungen erfordern, deren Peine Sonnenuhr werth if. Son: 
nenuhren „, ih meine bier bloß ſolche, die die Stunden durch 
Schatten weifen, find bloß gut als Diener der Polizei, die 
Bratenwender auf den Stadikirchen zu reguliren. Hierzu find 
fie wirklich vortrefflich, und es wäre zu wünſchen, daß es für 
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einige Copien maden laffen und will Ew. Wohlgebor. herzlich 
gerne mit einer aufwarten, wenn Sie es befeblen. Huch babe 
ich einen Loftbaren Wedgewoodſchen bas relief von Herſchels 
Bruftbild erhalten, das ihm ungemein gleicht, da8 Bild iſt ohne 
den eleganten Rahmen wohl 4 Solle body, weiß auf himmel: 
blauem Grund, und ift unter 3 bis 4 Louisd'or ſchwerlich gr 
kauft. Nun das heiße ich geplaudert; werben Sie mir je ver 
geben fünnen, daß ich Ihnen fo viel Zeit geraubt babe? 
Fac valeas, meque mutuo diligas. 





19, . 
Göttingen, ben 18. Novemb. 1793 


5: wenn Sie wüßten, verehrungswürbiger Mann, was für 
eine Freude es mir ift, wenn ich nur Ihre liebe Hand ſche, 
(die, en passant, viel Ähnlichkeit mit Lamberts Hand hat), Eie 
ſchrieben mir gewiß zumeilen Etwas. Ach von meiner Seite 
wage e8 nicht gern, denn ich erinnere mid, Sie einmal ſagen 
gebört zu haben: Sie liebten die Epistolas ad familiares, od 
wie ber Ausdrud war, nit. Mich follen Sie allzeit, fo lange 
ih noch unter Ihnen wandele, zu Allem bereit finden. 

Wie gerne, wie gerne fäme ich zu Ihnen und Ihrem vor 
trefflihen Herrn Sohne, das weiß der Himmel, aber meine 
Geſundheit ift die alte nicht mehr, fo gebredlich auch jene im 
mer fhon war. Fuimus Troes. Ich wage indefjen unter bie 
fen Umftänden no, wo nicht Alles, doch Vieles, ausgenen 
men Reiſen, die Entfernung von meiner nötbigen fimpeln Kr 
nothwendig madhen. Es könnte nämlih leiht fommen, b 
ih von bier als luftiger Libertin ausreif'te und durch eine Sw 
ober Ragout zu Brüggen umgewenbet, ald Betbruber und ! 
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thodift zu Hannover anfäme. Der. Himmel weiß, daß ich über 
einen infamen Ragout vorige® Jahr einmal dahin Fam, bie 
Apokalypfe für ein Werk des Genies zu halten, jest glaube id) 
von allem dem Nichts mehr, und halte fie für Nichts mehr, als 
für das Wert — — — eines folden Ragout’s. — Empfeh⸗ 
len Sie mid) Ihrem Herrn Sohn recht herzlich, und haben Sie 
zumeilen ein Stündchen übrig, fo erzählen Sie mir Etwas von 
ihm. Ein: Er und über ihn von diefem jungen Manne, 
ift, wenigftens für mich, fehr viel mehr als das Gramerfche 
über Klopfto@ für die feel. Barden war, und das ift viel ge: 
fagt. „oo. 0000 

Ein nicht fehr angenehmer, ‚unermwarteter Beſuch bat mich 
genötbigt fo zu jagen, um nur die Poft nicht zu berfehlen ; wenn 
es nicht gar doch ſchon geſchieht. — 


20. 


Göttingen, den 4. Decemb. 1793. 
Ew. Wohlgeboren — 


haben fehr richtig eingeſehen, was die Azimuthaluhren vor an⸗ 
dern voraus haben. Der Gedanke iſt ſchön, aber bei der Aus» 
führung gebt wieder fo viel verloren, al® man zu gewinnen _ 
gedachte. Die Stellung des Beigerd und felbft der Ebene ber 

Uhr würde, wenn fie nur einigermaßen genau fein follte, Vor⸗ 
richtungen erfordern, deren Zeine Sonnenuhr werth ifl. Son 
nenubren, ich meine bier bloß folde, die die Stunden durch 
Schatten weifen, find bloß gut als Diener der Polizei, bie 
Bratenwender auf den Stadtkirchen zu reguliren. Hierzu find 
fie wirklich vortrefflih, und es wäre zu wünſchen, daß es für 
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21. 
Göttingen, den 22 


Miie froh bin ich nicht, daß Sie nicht fehen Bönı 
für einem Geficht ich biefen Brief fchreibe.. Es ift 
berbarften, die ich machen kann. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen bier bie e 
von unferm Hogartb mit fehuldigfter Bangigkei 
hen, und Sie um unferer Sreundfchaft willen zı 
gewichtvolles Urtbeil darüber gegen Andere gı 
zubalten, wenn es Ihnen nicht gefällt. Gegen r 
gen Sie Alles, was Sie davon benfen, und um gl 
{haft bitte ich Ihren Herrn Sohn, den Herrn ! 
Sch kann midy vor biefen Paar Freunden wohl eı 
ich weiß, daß ich in Ihren Händen fidher bin. 

Meine ganze Abficht bei diefem Ding if, n 
verdienen, das ich fehr nöthig habe. Nichts weit 
mir dieſes fehl, fo fege ich feine Feder weiter an. 
e8 alfo einigermaßen empfeblen, fo thun Sie es, für 
mir zu Liebe. Das bißchen Profit, das herausfom 
tentheils mein. | | 

Um das Verdienſt dieſer Copien ganz zu erl 
man bie Originale dabei haben, um die Ähnlichke 
ter wahrlich zu bewundern... Glauben Sie wohl 
Kiepenhaufen die 6 Platten in 8 Wochen geäpt, ur 
eine Menge von Bignetten für andere Buchhändler x 
An dieſem Menfchen, der etwa 30 Jahr alt ift, 
fehr guter Kopf verborben. Alles dies ift ihm ein 

Die nächſten Platten werden gewiß beffer wer 
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da mehr Muße baben und nicht mehr genöthigt fein wird bei 
Licht zu arbeiten. 

Thun Sie, liebſter Freund, mit Ihrem Herrn Sohne für 
biefes Lleine Unternehmen, was Sie vor Ihrem Gewiſſen ver⸗ 
antworten können. 

Verzeihen Sie gütigſt, daß ich die Laterna magica ſo ganz 
vergeſſen habe. Sie ſoll in wenigen Tagen erſcheinen. Ich 
habe 4 Wochen außer der Stadt zugebracht, und darüber Alles 
vergeſſen. Großer Gott, was für Nachrichten von den Armeen! 
Aus meinem Vaterland ſchreibt man mir, daß man gar nicht 
mehr daran denke die Franzoſen zu bändigen, und faſt ver⸗ 
zweifelt man ſelbſt an der Möglichkeit, ihnen bloßen Einhalt zu 
thun. — 


22. 
Göttingen, den 3. Juni 1794. 


Mit ber Abfenbung ber Laterna magica bat ſich es wieder 
bis jegt durch einen Bufall verfpätet. Mein Herr Magister 
Seyde, ber im Collegio mein amanuensis ift, hatte die Ver⸗ 
padung übernommen und Alles bei fi im Haufe, als er bei 
Berfertigung eines Phosphorfeuerzeugs ſich die Finger fo ent- 
feglich verbrannte, daß feine Hand wirklich einige Zeit unbrauch⸗ 
bar ward, und er nur froh ift, daß er jegt ben Gebrauch, mit 
einem geringen Berluft von Subftanz wieder hat. 
Em. Wohlgebor. werden vielleicht Etwas zerbrochen finden. 
Ich bitte daher inftändigft um Bergebung. Es ift bei fo häu— 
figem Gebrauch kaum anders möglich. Es geht mir felbft, ic 
meine an meinem eigenen Leibe fo. Es wird Alles alt ! 1} 
VIII. 12 
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Der eine Hobffpiegel, den Ew. Wohlgebor. dabei finden 
werden, that anfangs vortrefflide Dienfte. Er ift in Fran: 
furt von einem berühmten Reverberenmader verfilbert worben. 

Ih fage Em. Wohlgebor. nochmals gehorfamften Dank 
für die Geduld, die Sie mit einem fo böfen Bezabler gehabt 
baben,, kann aber denn doch nicht unterlaffen, geborfamft an 
das Verfprechen zu erinnern, das Sie mir gütigfti gethan be 
ben, mir einmal eine Jaterna magica beforgen zu laffen. Das 
ih ale Auslagen ſtehe, verfteht fi von felbft. 

Haben Sie wohl ein Heft Hogarthifcher Kupferftiche erhal: 
ten, das ich Ihnen gefhidt habe? Nehmen Sie es doch ja 
nicht übel auf und beurtbeilen es nicht zu firenge. Es find ja 
keine eigentlichen Kunftwerfe. Mit Werken jener Art laffen fid 
folde Einfälle fo wenig vergfeihen und nad ihnen richten als 
Hudibras nah dem Virgil. 

Noch immer Bein Friedel Was wird bas werden? Faſt 
mwirb einem bange, zumal wenn man feine Begriffe von ber 
Sade nicht nad ben Beitungen, fondern nab Briefen von 
der Stelle formirt. Das franzöfifhe Militair wird Überall ver« 
achtet, nur von den fehr braven Leuten nicht, die ihnen gegen 
überfteben, und das ift recht. Würden fie auch von unfern 
Seneralen veradtet, fo mären mir verloren. Mann gegen 
Mann mit ben unfrigen verglichen ift e8 wahres Lumpenvolt, 
aber die Menge, nicht bloß im Raum auf einmal, fondern aud 
in der Zeit hinter einander. Mir füllt immer die Gefchichte 
ton dem Elephanten ein, Beine Zabel, fondern fie ftebt in ei- 
nem ber legten Bände ber philof. Transaction. Ein Elephant 
gerieth in ein Feld Ameıfen, von den berühmten Bungrigen 
Beftien. Sie firlen ihn muthig an und überzogen feinen gans 
zen Körper und froden ihm in den Rüffel. Er mag ihrer viel: 

©. 
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feicht viele Millionen gertreten und zu Brei gewälzt haben, als 
fein das Ende vom Liede war, man fanb nad einigen Tagen 
vom Elephanten Nichts ald das bloße Skelet. Vielleicht machen 
beiliegende Zeichnungen Em. Wohlgebor. einiges Vergnügen. 
Es find gefangene Franzofen, von meinem Bruder, ber in der 
Eile gut trifft, ad vivum gezeichnet. Die meiften bat er felbft 
gefprodhen. Auf Hände und Füße ift weder Beit noch Kunfl 
verfhwendbet worden. Ich bitte fie mir einmal gelegentlich 
wieder zurüd aus. — 


23. 
Göttingen, den 12. Juni 1794, 


Mein Gott, was machen Sie, verehrungswürdiger Zreund, 
daß Sie mir Geld für meinen guten Willen fhiden? Nein! 
auf diefen Fuß dürfen wir zufammen nicht rechnen, fonft ift 
mein Bankrot vor der Thüre. Alfo nicht, weil ih mir we» 
nig aus dem Geld made, fondern weil ich mir wirklich fehr 
viel daraus mache, fende ich Ihnen den Ducaten zurüd. — 
Es entgeht mir durch das Paar Eremplare, die ich verſchenke, 
gar Nichts, denn ich habe mir einige von dem Herrn DBerleger 
ausbedungen, um fie an meine $reunde zu fhiden, und un- 
ter diefen find Ew. Wohlgebor. in mehr als einer Rüdfiht der 
vorzüglichfte, da ſchon allein Ihre Belehrung und Aufmunte: 
rung bes Künftlers dem Unternehmen Fortgang verfchaffen kann. 
Niepenbaufen wird fich fehr freuen, wenn er bört, daß feine 
Bemühungen Ihre und des Herrn Hofmalers Approbation erhal: 
ten haben. Er wird e8 gewiß befjer machen. Auch fehlt es hier 
an guten Kupferdrudern, benn mid dünft, auf den Platten 
1%* 
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felbft nehmen ſich bie Arbeiten no einmal fo gut au8', und 
zuweilen unterfcheidet fi) denn doch auch einmal ein Abbrud, 
durch Zufall, fehr von den übrigen. Allein bie recht guten Kupfer 
drucder können bier unmöglich fubfiftiten, ober ihre Unterhal: 
tung ift Nichts für den Buchhänbler, ber denn boch nur Grläw 
terungdfupfer, Bignetten und mathematifhe Figuren größten: 
theild abdruden läßt, das benn bie gewöhnlichen fo ziemlid 
auch Fünnen. 

Sobald das 2te Heft fertig ift, werde ih bie Ehre haben 
es Ew. Wohlgebor. gehorfamft zu überreichen. 


24 
Göttingen, den 19. Juni 1794 


... Gern bätte ich bem vortreffliden Herrn Parz ein Erem 
plar zugefhidt, allein ba hätte ih, nicht meinem Urtheile nad), 
aber doch nad) dem von andern Menfchen in Hannover, welde 
an mehrere ſchicken müfjen, und das konnte ih nicht. Sie fir 
ben als Freund, Kunfttenner und Rathgeber in KRückſicht auf 
mid ganz ifolirt in Hannover, und da findet Beine Verglei⸗ 
hung ſtatt. Was ih noch an Exemplaren erhalten, ift theils 
an einige Verwandte, und hauptſächlich an Gelehrte Bingegar- 
gen, die mich ebenfall8 mit ihren Operibus beehren, bie id 
oft gar nicht einmal leſe. Es verfieht fi, baß ich nur bloß 
die fogenannten ſchönen Geifter unter dieſen verforgt habe. — 
Wegen der Ausgabe ber nächſten Lieferung babe ich mich in 
diefen Tagen genöthigt gefehen imeinen Plan zu ändern. Die 
Heirath nach der Mode ift bekanntlich nicht von Hogarth, fon: 
bern von einem Andern, befien Name mir jekt nicht beifällt, 
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geftohen, und zwar mit vieler Sorgfalt von Seite des Me: 
hanifchen. Diefes macht dem bloß radirenden Riepenhauſen 
viele Mühe, und er beclarirt, daß es ihm unmöglich wäre, bis 
Michaelis mit den 6 Platten fertig zu werden. Nun wollte 
ih nicht gerne, daß die Sache ſchon beim 2ten Termin zu bin« 
fen anfinge. Wir find daher eins geworben, das Leben ei- 
ner Bublfhwefter zu nehmen, das ebenfalls 6 Platten 
ausmadht. Das wird ja Nichts thun, und zwifchen bier und 
Oftern 1795 werben ja bie Heirathen nach der Mode hoffent- 
fih niht aus ber Mode fommen. Das Leben einer Liederlidhen 
ift von Hogarth felbft geägt, und enthält nicht fo viele ausge⸗ 
arbeitete Figuren und ift daher für Herrn Riepenhaufen leichter. 

Das mir gütigft überfandte Blatt ift mir von dem Herrn 
Verfaſſer felbft zugefhidt worden. Freilich um ſchwere Dinge 
leicht vorzutragen, muß man fie doch ganz gefaßt haben, bamit, fo 
wenig man aud) fagt, body der Buhörer, der’ weiter gehen will, 
nicht nötbig hat, zu ver lernen, ehe er vorrüdt. 

Wir werden bdiefed Jahr ziemlich häufig von Gemittern 
befucht, die aber, obgleich mitunter ſchwer, doch Gottlob alle 
unfhädlich gewefen find und nicht bloß biefes, ſondern fehr 
nüglid. In unfern Gärten und Feldern fteht Alles zum Ent- 
züden. Gott gebe nur, daß ber Antichrift auf irgend eine 
Weife zu Paaren getrieben wird. Leben Sie recht wohl. 


25, 
Göttingen, den 10. Juli 1794. 


Was das für ein vermaledeiter Sünder ſein muß, werden 
Sie von mir ſagen, der einen erſt um ein Almoſen quält, und 
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wern man e8 ihm reichen will, zu faul iſt darnach zu greis 
fen. — Ich babe freilih Schuld, aber fo arg body nicht. Die 
Sade verbält fi fo: ine ganz bonorable Bürgerfrau, bie 
ich ſehr wohl fenne, wollte eines Geſuchs wegen bei ber Regie 
tung, nad Hannover reifen und fragte bei mir an, ob id Et— 
was mitzufhiden hätte. Ich padte alfo, um ihr einen Gefal: 
len zu thun, das Glas für Ew. Wohlgebor. ein und über 
fhidte es ihr. Sie können alfo glauben, werthefter Freund, 
als ih von Ihnen erfuhr, daß das Glas nicht abgeliefert wor 
ben war, erſchrak ih nicht wenig. Indeſſen ift Alles recht gut, 
die Reife hat filh verzögert, und ich habe das Glas wieder, ih 
bedaure nur, daß ih Sie für Ihre große Güte fo lange n 
suspenso gelaffen habe. Ich habe alfo die Ehre das Verlangte 
beizulegen. Am angenebmften wäre e8 mir, wenn bie ganje 
Maſchine unter Ihrer einſichtsvollen Leitung verfertigt werden 
könnte. Aber eine nothwendige Bedingung iſt, daß ich für 
Alles bezahle und zwar weil Sie, was Sie hierbei ſchenken 
wolten, wenigftens mir nicht fhenten würben. Sch werk 
dad Ganze dem phufifalifhen Gabinet einverleiben. Nun hat 
mir Eönigliche Regierung ganz überlajien, was ich anfdaffen 
will, wovon ich die Rechnung an Hr. Eifendecher einfcide. 
Was wollten Sie fih alſo da in Unfoften fegen? Freilich wird, 
wie ich leicht vorausfegen fann, das Beſte immer ein Geſchenk 
fein und bleiben müffen, ich meine die Gemälde Gine Be 
zahlung für diefe nah Würde möchte auch die Summe gar 
ſehr überfteigen, die ein Gabinet wie das unjrige auf. eine Bau: 
berlaterne verwenden kann. 

Ach Gott, ih mag faſt die Zeitungen gar nicht mehr Ie 
fen. Wer hätte, ald wir in Hannover beifammen waren, ben 
ten follen, daß mitten in Europa eine Räubernation entftehen 
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würde, mit ber, wenn fie glüdlich ift, die übrigen Staaten 
Krieg und Frieden fo befchließgen und fehließen werden müffen, 
wie mit Tunis und Algier, und daß biefe Nation die fein 
würde, zu der wir unfere Regenten in bie Schule fchidten, um 
Sitten und Artigfeit zu lernen. Daß doch nod, Niemand im 
Gonvent den Borfhlag gethan, die Guillotiniften zu efjen. Ich 
glaube, das fommt noch — und dann bie Peil 

Verzeihen mir Em. Woblgebor. diefen etwas verwirrten 
Brief. Ich fehreibe ihn im Gegenwart von Perfonen, die bei 
mir find, um mit mir einer Gefellfehaft entgegen zu reifen, bie 
aus dem Bude zurüdfehrt. — 


26. 
Göttingen, den 25. Aug. 1791. 


Herzlichen Dank für das vortreffliche Geſchenk, das mir un⸗ 
beſchreibliche Freude gemacht bat. Sch werde nun mit Eis 
fer an die Laterne felbft geben, behüte der Himmel, daß ich 
Ihnen noch die mindefle Incommodität weiter damit machen 
folte. Vielleicht fällt dann und wann noch einmal ein Bilb: 
chen ab, das Ihnen zu fchlecht it, und um das bitte ich ale- 
dann gehorfamfl. Ich babe berzli über einige Figuren ge= 
lacht, und ich glaube, ich. habe ohne ed zu wiffen einige ber 
Gefichter in natura nachgemacht. Der Leihenzug muß ſich gut 
ausnehmen, überhaupt iſt die Laterne bei Nachtſtücken recht in 
ihrem Esse. Ich glaube überhaupt, baß wenn man eigene Sus 
jets dazu auswählte, fih etwas Wortreffliches machen ließe. 
Auf Ihren ältern Bildern fand eine Figur gegen das Feuer. 
Sie batte grün an mit dunkeln, fa fchwarz gehaltenen Kalten. 
Diefe hatte ich einmal in einem großen Zimmer in Lebensgröße 
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dargefteltz; e8 war nod Raum genug in die Ferne zu treten; 
diefes that einen unglaublichen Effect. Der feel. Meifter, der 
gewiß ein Kenner von Malereien war, war außer fich über bie 
Wirkung. — Nach welcher Vorſchrift haben Sie Ihre Laterne 
zufammengefekt ? 

Geſtern wollte unfer Hofrath Richter Nachricht haben, daß 
Friede wäre. Ich glaube es aber nicht. Man iſt ganz ver 
wöhnt und glaubt nur das Schreckliche. Als ich die Radridt 
las, daß ber Kaifer nach Ungarn geflüchtet fei, war gerade ein 
Ungar bei mir, ber fagte, ba wirb er übel antommen. G& if 
weit gebiehen in der Welt. Der Sturz pon Robeöpierre madt 
doc die übrige Berfammlung etwas bonorable, und man Eönnte 
wohl! biefen Wechfel einmal nügen zu fondiren, ob ein Friede 
zu erhalten ſtehe. Die allüirten Mächte und der Konvent find 
doch nun wenigftens daburch einander näher gebradyt, baß fie 
beide benfelben Dritten für ben infamften Schurken hal⸗ 
ten, den die Welt noch geſehen hat. 

Die Ruhr iſt noch immer ſtark hier; vor einigen Tagen 
iſt auch Kulenkamp daran verſtorben. Mein Troſt iſt, daß mei⸗ 
ſtens nur gemeine Leute und zumal darunter Kinder ſterben; Leute, 
bie ſich theils nicht fhonen können, theils nicht wollen, und 
zumal ſich mit Hausmitteln verderben. Selbſt Kulenkampen 
bat man in einer Weſte ohne Ärmel noch fpät in feinem Bar 
ten gefehen, unb oft faß er und las auf ber Diele bei offener 
Hausthüre, weil ed da fühl war. Die frühgebrauchten Brech⸗ 
mittel thun Wunder. Bor 3 Tagen wurde ein fremdes junge 
Frauenzimmer in unferm Haufe mit flarfem Kneipen und Di— 
arrhoe befallen, e8 wäre gewiß bie Ruhr geworden. Man gab 
ein Brechmittel, und Alles verlor ſich fo ſchnell, als es gekom⸗ 
men war. — 


—— 
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27. 


‚Göttingen, ben 18. Mai 1795, 
Verehrungswerther Freund! 


Ein biefiger gelehrter Jude, Namens Amſchel, wird Ihnen ein 
Memorial mit einem Briefe zugeſchickt haben, worin er fi auf 
eine Empfehlung von mir bezieht. . Eigentlich follte meine Ems» 
pfehlung das Memorial begleiten, und ich wartete alfo auf dafr 
felbe, und ſiehe, nun ſchickt er es unmittelbar an Sie und 
glaubte, ich würde mit berfelben Poſt fchreiben. Alles biefes ere 
fahre ich erft heute. Ich thue alfo was ich kann und was id 
verfprochen habe. 

Ih weiß, Em. Wohlgebor. lieben das Volk Gottes nicht, 
fo wenig als Ihr gehorfamer Diener. ber diefer Menſch ift 
wahrlid eine Ausnahme. Er ift ein Menfch von kaltem Blute 
und fehr feinem Bemerkungsgeiſt, auch hat er das Acceffit bei 
2 Preisfragen bier erhalten, und bei ber letzten verlor er den 
Hauptpreid aus einer feltfamen Urſache; weil fein Auffag zu 
weitläuftig war, auch vielleiht, weil man das Volk Gottes 
nicht liebt, (diefes unter und). . Der Menfch, wenn er ange- 
ftelt werben könnte, würde für Weniges dienen, er will bloß 
lernen und verlangt nicht mehr als bloß nur nicht zu verhuns 
gern. Er ift aus Bonn und nun ganz von feiner Baterftadt 
abgefchnitten. Er ginge gern nach Haus, bas müßte aber über 
Bafel gefchehen, wozu er das Geld nicht bat, und doch könnte 
biefes leicht eine Reife von einem Vierteljahre werden. An uns 
gewöhnlicher Begünftigung bat es ihm auch hier feiner Ta⸗ 
Iente wegen nicht gefehlt. Er hat als Jude hier einen Freitifch 
gehabt, welches gewiß ein feltener Fall ift, und wobei ihm 
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wabrfcheinlich manches Kubikzöllchen Schweinefhmalz; über bie 
Bunge paſſirt fein wird. 

Können Ew. Wobhlgebor. Etwas für den wahrlich ver- 
dienftpollen armen Teufel thun, fo würden es Ihnen außer mir 
auch gewiß dereinjt Mojes und die Propheten gedenken. 

Salvavı animam meam. 

Ich muß bier fließen, weil ich wirklich befchäftigt bin, 
mein Silbergefhirr (unter uns, 6 Eßlöffel, 6 Kaffeelöffel, 2 
Leuchter und ein Paar Schuhſchnallen aus dem medio aevo 
diefes Jabrhunderts), in Sicherheit zu bringen. Da pacem 
domine! oder — — 

Noch muß ich fagen, baß Hr. dv. Zimmermann den Hem 
Amſchel an Em. Wohlgebor. ausdrüdlih vermiefen bat, id 
babe 8'8. Brief ſelbſt gelefen. 

ganz der Ihrige ac. 


An NReimarud”). 


1. 
Söttingen, den 7. Decemb. 179. 


Es freut mich ungemein, einen mir in fo vieler Rückficht un: 
fhägbaren Briefwechſel wieder erneuert zu ſehen, und muß ba 


) Reimarus, Sohann Albert Heinrih, Dr. der Mebirin, 
Profeifor der Phyſik und Naturgefihichte zu Hamburg. Geb. bajelbft 
1729; geft. 1814. 

Der Brief Nro. 4. findet fich zum größten Theile, Nro. 2 und 3 
ganz abgedrudt in der Schrift: Joh. Albert Heinr. Reimarus 
nach zurüdgelegten funfzig Jahren feiner medicinifhen Laufbahn; von 
Dort. D. Veit. Hamburg 1807. 
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ber Ew. MWohlgebor. gehorfamft bitten, aus dieſem mochenlan= 
gen Auffchub meiner Antwort Nichts zu fchließen, was mit die: 
fer aus meinem Herzen fommenden Berfiherung fritte. Es ift 
leıdiges Übelbefinden, das mich abhielt. Seit drei Jahren hat 
meine Geſundheit einen fo mächtigen und plöglichen Stoß be» 
fommen, der feit 14 Tagen wieder etneuert worden ift, daß es 
eben nicht fonderlich viel Rechnens erfordert, borauszufager, 
was das Ende fein wird. Ich leide unausfpredlih -an Kräm— 
pfen, Beängftigungen, ſchwitze immer bei eisfalten Füßen und 
habe wenig Schlaf und wenig Appetit zum Eſſen. O, vereb» 
tungswürdiger Freund, mwiffen Sie mir feinen Rath? Schon 
oft babe ich meiner Umflände wegen an Sie fihreiben wollen, 
weil id in alen Ihren Schriften, außer der Gelehrſamkeit, die 
fidy durch Fleiß erwerben läßt, den Geift finde, ohne den alles 
Wiffen ein weit elenderes Flickwerk ift, als unfere Weiffagun: 
gen, und den man ſich leider nicht geben kann, ich meine ben 
Alles durchaus mit wohlthätiger Kraft belebenden bon sens, 
der mir 3. B. Franflins Schriften zur unterbaltendften Lectüre 
macht, fie mögen nun die Einrichtung eines neuen Kreiftaats, 
oder die Kur von rauchenden Kaminen betreffen. Hier ift das 
Quid fo lehrreich als das Quomodo. Eben das finde ich in 
Ihren Schriften. Allem, was id) noch von Jhnen geleien 
babe, flog mein Butrauen ſchon auf den erften Blättern entge⸗ 
gen, das ich oft mandem tiefgelehrten Text, der über einem 
Abgrunde von Noten und Citaten ſchwamm, nicht ſchenken 
fonnte. Sch bitte Sie aljo, rathen Sie mir. Ich weiß, id 
böre von Shnen nichts auswendig Gelerntes, fondern Etwas, 
was Sie in Ihrem Geift fhon für mein Wefen affimilirt ha- 
ben. Es bat mir fhon einmal Jemand gefagt, er glaube, ich 
könne nur dur den Kopf geheilt werden. — Nun fürwahr 
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ih muß aufhören, fonft fagen Sie mir wohl gar: Freilich vor 
allen Dingen muß erft der Kopf geheilt werben. — Nun 
auf Ihren lieben Brief, freilih etwas kurz, weil mir das 
Schreiben äußerft beſchwerlich iſt, zumal heute, da ich 3 volle 
Tage gelegen habe. 

Eine Revolution in meiner Meinung über bie Bligableite- 
rei ift eigentlich nicht vorgegangen, obgleich e8 Manchem, ber 
mir nit aufmerkffam zugehört, ober bie Sache vorher nidt 
ganz gefaßt hatte, fo gefhienen haben mag. Es iſt eigentliä 
nur beutlihe Entwidelung und becifiveres Geſtändniß deſſen, 
was id fhon immer als Bweifel dem gewöhnlichen Vortrage 
mit eingemifcht hatte. Ic hätte au wirklich fchon Tängf 
etwas im biefigen Tafchenfalender davon gefagt, aber davon hat 
mid) Ihr Opus posthumum *) abgehalten, in welchem Sie 
wirklich das Hauptfächlichfte fhon fagen. Was ich etwa no 
zu fagen babe ift diefes: Wir wiffen von ber Natur -bes Bli 
ges nur folgende beiden Säge mit Gewißheit: 1) Er ik es 
was Elektriſches; 2) wenn er eine ununterbrocdhene Gtrede 
Metall antrifft, fo folgt er ihr, leitet man alfo biefe nad ber 
Erbe, fo geht er auch dahin. Diefes find Säge, bie Leinen 
Bweifel leiden, alles Andere find Hypothefen, oder nicht ganz 
erlaubte Schlüffe aus unferen foudres de poche auf den Bet: 
terfirabl bed Jupiter. Die Entftehung bes Blitzes ift uns noch 
fehe unbekannt, fo wie überhaupt bie ganze Gntftehung ber 
Quftelektricität. Vermuthlich ift fie hemifh, und ba Bann & 
Grabationen geben (bier ein Beifpiel vom Schießpulner zu wäh- 


*) Opus posthumum nennt ber Verfaſſer ſcherzhaft ein Schreiben 
von NReimarus, welches in einem zu Frankfurt, 1790, gebrudten Werk: 
chen, al8d von bem gewefenen Doct. med, %. 9. H. Reimarus be 
fannt gemadjt mar. 
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Ien) vom leichten Abzifchen einiger feuchten Körner bis zur Er- 
plofion ber fon fertig liegenden Yulvertonne. Gegen Erfte: 
res laffen fi) noch Löfchanftalten gebrauchen, gegen die zweite 
nicht. Wenn ih einen Conductor auf zwei Gletfcher in ber 
Schweiz legte und brächte alle Elektrifirmafchinen der Welt dar: 
an, fo würde man Leinen Funken erhalten können, und zwi: 
fhen dieſen Gletfchern wüthen die Gewitter fürdhterlih, ob» 
oleih noch überdies Waffertroddeln von ihnen zur Erbe berabs 
hängen. SHierüber ein andermal. Alfo da wir nicht wiffen, 
wie der Blitz entfteht und wie, glaube ih, Volta ſchon ein« 
mal dadte, die Spigen einen beträchtlichen Luftſtrich negativ 
eleftrifiren, oder bod auf O bringen fünnen, wenn er -— war, 
und alfo gar wohl Veranlaſſung zu einer Erplofion werden 
fünnen, warum wollen wir durch diefe Dinger unfere Häufer 
in Kirchthürme verwandeln und fo treffen laffen, bloß um das 
Bergnügen zu haben den Blik abzuleiten? Daß aber die Spi- 
ben DBeranlafjungen zu Schlägen werden können, läßt fi) zwar 
nit geometriſch bemonftriren, aber ed wird doch nun faft 
wahrſcheinlich, da die Blikableiter gemeiner werden. Ein völ- 
lig ähnlicher Fall mit dem Hockingham'ſchen ift einer zu Zürich, 
den mir Hr. Hofratb Blumenbach erzählt hat, mit der Erlaub- 
niß, falls ich wollte, davon Gebraud zu machen. Ein Land: 
haus war. mit mehreren Spiten verfehen, aud auf Nebenge: 
bäuden, der Blitz fehlug ein, nicht auf die Spigen, und zün⸗ 
bete. Borzügli merkwürdig ift, dünkt mich, der Fall mit ber 
Linde zu Königshayn in ber Laufitz, ba ber Blik eine alte 
Linde nicht weit von einem Ableiter zerfchmetterte, und wenn 
ich nicht irre, an dem Tage da ber Ableiter fertig wurde. (Felbiger, 
in einer Schrift: wie weit gewähren Gewitterableiter 
Sicherheit für umſtehende Gebäude? Preßburg 
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1786, erzählt diefen Kal Seite 21 fehr unvollftändig). Auch 
zu Gotha fchlug der Blik in ein Haus einem andern gegen« 
über, auf dem ein Blikableiter ſteht. Luſtig ift fat die Ge 
fhichte des Bligableiter8 auf dem Dresdener Schloß. Der ift 
im Sabre 1775 angefangen und anno Christi 1778 fertig ge 
worden (herrlich); enthält 44 Gentner Eifen und 4%, Gentner 
Kupfer; ragt über den Horizont 177 Dresdener Ellen und über 
die höchſte Kirchfpige in Dresden 24 Ellen 1 Boll hervor. Sf 
das nicht brav? Und troß dieſes Arhiconductors ſchlug 
der Blig am 20ften Auguft 1786 auf eine Ede des Schlofies, 
riß ein großes Quaderſtück eine Elle weit hervor und zerfchmer 
terte es zum Theil. Iſt das nicht noch weit braver? Aud 
diefen Hal erzählt Felbiger. Diefe Schrift enthält noch man 
ches andere Intereffante. Eolten Em. Wohlgeboren fte nod 
nicht gefehben baben, und etwa im Budlaben darnach fragen 
wollen, fo mußichnod erinnern, daß der Name Felbiger nirgends 
fteht, fondern nur auf dem Titel: von dem Verfafjer der Schrift: 
die Kunft Thürme durch Ableiter zu bewahren. Es find nur 30 
Orctapfeiten, mit 2 Kupfertafeln. Auf alle Fälle ſteht Em. 
Wohlgeboren mein Eremplar auf einige Wochen zu Befehl. 

Alfo gerade wie Ew. Wohlgeboren bin ich bloß gegen die 
Auffangeftangen und armire übrigens dad Haus volfommen an 
allen Eden, aud die Giebel der Dadfenfter, Schornfteine u. ſ. w., 
fübre Alled an mehr als einer Stelle nad der Erde und nun 
lafie ih das Gewitter fommen , gerade fo, wie Em. Wohlge: 
boren längft vorgefchlagen haben. Außerdem erinnere ich nod 
Manches gegen das Errichten der Bligabfeiter, wovon eine ge: 
wiſſe phyſikaliſche Schöngeifterei Urſache ift; eine Begierde mit 
Kenntniffen zu brilliren, bie man nidt im 3ufammenbange 
befist, wohl gar mit ein wenig bravoure. Id Penne folde 
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Leute. Was fol in aller Welt, in einer Stadt, wo bie Ge: 
witter wenig einichlagen, ein Bligableiter 3. B. auf einem 
Haufe, das unter 100 anderen in der Neibe ftebt und fich nicht 
durch Höbe oder fonft Etwas auszeichnet? zumal mit der viel- 
leiht lodenden Stange? Bor Feuersgefahr fichert er nicht, fo 
lange nicht auf jedem Schweineftalle einer fteht. Vor etwa 14 
Jahren fchlug der Blig bier in der Waifenhausftraße in ein 
Häuschen ein, das gerade das niedrigfte der ganzen Heibe ift 
(freifih auch das legte, äußerfte), traf nicht den höhern Schorn: 
flein, fondern bie niedrigere Ede und ging überdied einige 
bobe alte Birnbäume vorbei, die fehr nahe an dem Haufe 
fiehen. Als ein großer Theil der Stadt Göppingen im Wür— 
tembergifhen durch den Blik abbrannte, wurde ein unbeträdht- 
liches, wo ich nicht irre, gar mit Stroh gededtes Neft von ei« 
nem Haufe eigentlich getroffen und angezündet, das man wohl 
am legten mit einem Ableiter verfehen haben würde. — Bor 
2 Jahren fchrieb SGleim, im Namen des Halberftäbtifchen Doms 
capiteld an mid. Man wollte da den 300: jährigen Dom mit 
einem Bligableiter verfehen. So viel die Chronik ausweif't, 
bat der Blik nie in ihn gefhlagen. Man fragte mid, ob man 
das thun ſolle. Sch rieth, ihn fo ftehen zu laffen wie bisher 
und die Koften zu fparen. Alles dieſes mag freilich zufams 
nıen genommen etwas dazu beigetragen haben zu glauben, id 
fei den Bligableitern feind geworden. Allein ich beftehe mit 
alter Strenge auf faidlihe Armirung der Häufer ohne 
Provocation des Bliges, ja fie folite bei jedem neu zu 
errichtenden Haufe von der Polizei eingefcbärft werden; man 
müßte fie beim Bau mit einaccordiren, und könnte fie dem 
Pöbel ja auch noch als Befeftigung der Eden und Schutz ye- 
gen Regen und manden als Sierde empfehlen u. f. w. 
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.... Bis bierber hatte ih am ?2ten December, Gott 
weiß wie, gefchrieben. Ich bekam einen Anfall, ber mid bis 
beute, Sreitag den Tten December, im Bette bielt, und fo lag 
mein Brief, ber den 3ten abgeben folte, unangerührt. Run 
fol er den 9ten reifen, alfo nur kurz auf einige Artikel Ihres 
Briefes. 

Die Sündfluth möchte ſich wohl durd ein Verwandeln ber 
Atmoſphäre in Wafler nit gut erklären laffen, denn bat 
würde nur eine Waffertiefe von 32 Fußen geben, und fchwer 
lich mwürbe megen des auffleigenden fellen Landes die See da: 
durch um 50 Fuß höher werden, würde alfo nur Holland cum 
paribus affieiren. Göttingen liegt fchon 470 Fuß höher als 
die See. Aber die Luft! Bon der Luft fann man nicht leben, 
fagt da8 Sprichwort, 'aber ohne Luft auch nicht, Fönnte man 
dabei fegen. Ich halte zwar Hrn. De Luc's Meinung, daß hit 
Luft in Waffer und Waffer in Luft verwandelt werben Eönnt, 
nicht für unwiderleglich, aber bis diefe Stunde für unmiber: 
legt, wie ich in einem Auffag gegen Hrn. Hofer. Mayer zu 
Erlangen zeigen werde. Mein Auffag war fhon in Halle, als 
mir wie ein Blisftrahl in den Kopf fuhr, daß ich mich etwas 
bitter über eine Meinung geäußert hatte, ber einer meiner ver 
ehrungswürdigften Sreunde zugethan ift, an den ich fchlecter- 
dings nicht Dachte, als ich es fihrieb.. Ich forderte ihn alfo in 
3 Briefen binter einander zurüd ‚und babe ihn glücklich wie 
der. — Der Einwurf wegen ber Hige, bie entftehen müßte, 
wenn die Luft zerfegt würde, ift allerdings fehr wichtig. Bir 
bemerken auch diefe Hige z. B. bei der Flamme u. f. w. Al 
lein in der Atmofphäre Fönnen hundert Umftände verhindern, 
daß fie nicht merklich wird: 1) Die Langfamkeit des Proceffes, 
wodurch die Wärme, fo mie fie entfteht, auch abgeleitet wird, 
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zumal nad) oben; 2) daß felbft die Temperatur jener Region 
fhon gleihfam das Reſultat jenes Procefjes, ich meine, es würde 
dort oben älter fein, wenn ber Proceß nicht immer etwas 
Wärme lieferte; 3) wird, aller Wahrfcheinlichkeit nah, Wärme 
auf Elektricität verwendet, bie fi) dort immer erzeugt, und 4) 
wird und burch die Wolfe gleich ein Hauptquell von Wärme 
verfiopft, nämlich das Sonnenlidt, das uns dadurch entzogen 
wird. Die Pleinfte Wolke macht das Thermometer fallen, und 
in der größten Hige finden wir uns im Schatten eines Baumes 
wohl, obgleih immer heiße Luft zugeführt wird. Auch ift fo 
viel gewiß, daß es, fobald es bei ber Kälte trüber wird, auch 
wärmer wird. So iſt e8 gewiß im Sommer au), nur wird 
da durch den Berluft der Sonnenftrahlen. mehr verloren, als 
durch die Zerſetzung der Luft gewonnen wird, welches im Win- 
ter umgekehrt ift, weil da die Wärme durch bie Sonne von ge 
tingerer Bedeutung ifl. — Über die Feenkreife (fairy rings) mag 
ich gar nidht urtbeilen, weil ich nie einen gefeben babe. Id 
glaube auch nit, daB man fie außer England gefehen bat. 
. Man müßte nothwendig graben, und da man in England be- 
Panntlich überall bald auf ihren gravel kommt, fo könnte da 
ber Grund liegen. Sehr Bieled von biefen Ringen fteht in dem 
Gentleman’s Magazine von diefem Jahre. Em. Wohlgeboren 
werden in den meiften Stüden faſt Etwad finden; es finden 
fih darunter die abfurdeften Muthmaßungen. Eine, wo id 
nicht irre, glaubt gar, man habe Vieh zur Weide an einen 
Pfahl gebunden, und diefes hätte fie durch den bekannten Kreis: 
lauf des Futters, durch Freffen und Abfegen, ashes to ashes, 
berporgebradt. Man hat fie auch Schwämmen zugefrieben, 
davon habe ich einmal in dem Göttingifhen Walde einen ſchö— 
nen Anfang gefehen. Eine Art Shwämme, bie den gemeinen 
VIII. 13 
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Chumpignons nit unähnlich fahen, war in einen Girkelbo 
gen gewachfen, der wohl einen Quadranten betrug, eines Kreis 
fes, der leiht 10 Fuß im Durchmeffer mochte gebabt haben. 
Hier Ponnte ein ehemals ausgegrabener Stamm und um ihn 
ber gemworfenes faules Holz die Veranlaſſung geweien fein. 
Ich empfehle Ew. Wohlgeboren nochmals meinen armſeli⸗ 
gen Leib und bitte wegen meines unbändigen Scribbeins um 
Vergebung, id kann nicht corrigiren, e8 muß fo ſtehen. 


2. 
Göttingen, den 1. Juni 17%. 


Far das vortreffliche Geſchenk, das mir Ew. Wohlgebor. mit 
Ihrer Abhandlung vom Blitze gemacht haben, ſtatte ich Ihnen 
meinen verbindlichſten Dank ab. Ich Habe fie mit wahren 
Bergnügen und ſehr vieler Belehrung gelefen. Sch bin meina 
Einfiht nah überzeugt, daß man nun sie Sache der Blikab 
leitung gar füglich als befchloffen anfeben kann, und es kommt 
nun lediglid nody darauf an, daß Alles immer redyt gut au& 
geführt wird, damit nicht einmal eine ungefhidte Ausführung 
ver Theorie derfelben überhaupt zur Laſt gelegt wird. Zu Ende 
biefer Woche gedenfe ich meine Becenfion davon dem Herm 
Hofr. Heyne zu übergeben; ich babe fie übernommen, ob ih 
glei, glaube ih, in 3 Jahren feine Recenſion für die biefige 
Beitung gemadt babe. Auf folde Werfe muß ınan einen 
genen Accent legen. Freilih iſt Ew. Wohlgebor. Name fon 
Accents genug. 

Bielleicht lege ich no diefen Sommer einen Blikab!eiter 
auf meinem Gartenhaufe an, eigentlih einen Furchtableiter. 
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Ich bringe in diefem Haufe mwenigftend 2 Tage in der Woche 
und die Oftern » und Pfingftferien ganz zu. Es liegt etwa 
2500 Fuß von ber Stabt ab, ift ziemlih hoch und ſteht auf 
eine große Strede hinaus ganz allein, audh find ale Bäume 
bes Gartens kaum halb fo hoch. Hier ift mir niemals fo ganz 
rebt ums Herz, wenn Gewitter fommen. Sch babe fhon in 
diefem Sommer zwei da erlebt, mit Schlägen, daß die Fenſter 
rafjelten wie Kutichenfenfter. Dazu fommt nod ein fataler 
Umftand, wegen meiner großen Empfindlichkeit, und weil id 
fehr früh auffiehe, fo kann ih einen Windofen, teffen Röhre 
durch meine Kammer läuft, nicht abbrechen laffen im Sommer, 
indem ih immer etwas beizen muß. Träfe daber ber Blitz 
meinen Schornftein, fo hätte ich ihn offenbar in der Kammer 
am Windofen. Neulich als ein ſchweres Donnerwetter mit eis 
nem fürdterlihden Sturm anfam, babe idy doch fürmahr über 
mich felbft gelaht, und Em. Wohlgebor. würden mit einge 
fimmt baben, wenn Sie gegenwärtig gewefen wären. Ich 
machte vermittelft einer Flinte unb einer Feuerzange eine Ber» 
bindung mit den eifernen Füßen bes Windofens und dem Eck⸗ 
pfoften des Haufes, und dachte, Du ſollſt's wohl ?riegen, 
machte die Kammerthür zu, und feste mich mitten in den Saal. 
Es ging aber Alles recht fehr gut ab. Der Eturm war außer: 
ordentlih; im einem benadbarten Gurten zerbradhen Bäume, 
die wenigſtens 5 Zoll im Durchmeſſer hatten, und obgleich die 
Blige heftig waren, börte man bumal® von dbem Bonner nur 
wenig. Wenn e8 nidt allzu hoch kommt, fo fol Fünftigen 
Julius ber Bligableiter meiner Furdt ein Ende maden. 

Ich muß wegen unerwarteter Verhinderung bier abbrechen. 
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3. 


Göttingen, ben 18. Aug. 179. 


..... Es bat mir außerorbentlid viel Bergnügen gemadt 
zu finden, daß Ew. Wohlgeboren mit meiner Recenſton im 
Ganzen zufrieden gewefen find. Gern hätte ich mich ber Lei 
wegen noch über einiges Vortreffliche ausgebreitet, wenn es ber 
Raum verftattet hätte. Daß fie etwas fpäter erfchienen ift, als 
Sie vielleiht dachten, war nidt bloß meine Schuld. Eit 
wurde von Heynen faft 14 Tage länger aufgehalten, als id 
erwarten Bonnte, und dann werben biefe Blätter auf 14 Tag 
borausgebrudt und erſt ausgegeben, wenn das barauf befink« 
lihe Datum eintritt. Daher fommt ed benn auch, baß wenn 
ein Gelehrter ftirbt, man es faft über ganz Deutfchland ſchen 
aus den politifhen Blättern weiß, ehe bie tiefgebeugte alma 
Mater in Perfon ihre Klagen audgefchüttet, unb einen empfin® 
lihen Verluſt auf Ertrablättern anzutündigen, finb dergleichen 
Matres nicht eben fehr geneigt. 

Als die Recenfion bereits gedrudt war, hätte ich felbft gr 
wünſcht, daß bie Parenthefe über das Eingeweide weggeblichen 
wäre, meil fie das Anfehen bat, als wollte id tabeln, bas 
boch gewiß meine Abficht nicht gewefen ift, ſondern ich wollte 
nur eine Borftelungsart rechtfertigen, (einigermaßen wenig 
fiens) deren ich mich zumeilen felbft bediene, wiewohl nie 
beim Donnerwetter, das ſchon eine componirte Erfcheinung if, 
jfondern gleih von Anfang in ber Lehre von ber Gleftricität 
und zwar nad Franklins Vorftelun. Ein Körper Bann nidt 
elektrifirt werben, fo fange er mit dem Ocean von elektrifcher 
Materie in Verbindung fteht, eigentlich fo lange fein natürl 
her Borrath einen Theil jenes Meeres ausmadht, weil Ale, 
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was ich fchöpfe und auf ihn gieße, ſogleich wieder dahin ab: 
fliegt wo es bergenommen worden war. Er ift alddann ein 
Gefäß ohne Boden. Will ich dad Gefäß füllen, fo muß ich 
ihm einen Boden geben (bier von Nichtleitern). Nun gebt bie 
Füllung von Statten. Wenn ih alfo den Conductor einer 
Elektrifirmafchine eleftrifire, fo pflegte ich zu fagen, jebt ſchö⸗ 
pfen wir aus bem allgemeinen Borrath und bringen es in die 
fes Gefäß. Wird diefes mit der Erbe verbunden, fo fließt Al- 
les wieder in das Meer zurüd. Ich gebe biefes aber bloß für 
ein niht unfhidlihes Bild aus, fobald ih mid Frank. 
lins Borftelungsart bediene, für weiter nicht. Auf dieſe Weife 
würde gar Eein Gewitter entftehen Fönnen, wenn die Wolke 
mit der Erbe ober ihr Vorrath mit dem großen Reſervoir in 
Perbindung wäre, weil gar Eeine Anhäufung gedenkbar ifl. 
So babe ich die Sade in ber Recenfion verfianden. Die Erbe 
enthält fehr viel elektrifche Materie; fie ift aber auch ein fehr 
großes Gefäß, worin alfo noch immer Raum ift, den Überfluß 
eines ?leinern aufzunehmen, das zum Überlaufen gebracht wird. 
Ich fage nicht, daß burd das + E der Wolke in der Erde 
ein Mangel entfteht, der nur die Wolfe zum Wiebererfag nö» 
thigt. Der Gewinn der Wolke ift fein merklicher Verluft für 
die Erde, 'gerade fo wie eine Regenwolke von vielen Quadrat: 
meilen fein Verluſt für das Weltmeer ift. Iſt die Wolke über: 
laden, fo frömt ihr Borrath in die Erde über, weil bort im⸗ 
mer Raum ift fehr viel aufzunehmen, felbft wenn e8 auch Ma⸗ 
terie wäre, bie ihr vorher nicht entzogen geworden wäre. So 
Etwas würde ben Blik verurfadhen können, wenn felbit das 
Zurüddrüden, wie Sie e8 mit einem ſehr ſchicklichen Namen 
(aud) einem Bilde) nennen, nicht flattfände. Dieſes Zurüd: 
drüden befördert nur die Sache. Es wäre durch diefen eige- 
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nen Mecan’smus ber Gleftricität das Gefäß, wenn id in 
diefer Bilderfpradhe fortfahren darf, noh mehr ausgeleert, 
obgleich e8 ſchon fähig gewefen wäre, fo vol wie e& war, je 
nen geringen Überfluß aufzunehmen. Schon daß ſich die Mo 
terie in der Erde durch den in ber Wolfe zurücddrängen läßt, 
if ein Beweis, daß relative Leerheit flattgefunden haben müfle, 
fonft würde fi bie Materie nicht baben zurückdrängen lafıen; 
alfo kann von jenem Zurüddrängen im Grunde Nichte weite 
veranlaßt werden, als bloße Berchleunigung des TÜbergangel. 
Ih glaube mid jegt Em. Wohlgeboren verſtändlich gemadt 
zu baben. Übrigens halte ich jene Erfbeinung vom Zurük 
drüden für eine der wichtigften die wir kennen, und wir wüh 
ten fürmahr von Elektricität Nichts, wenn wir fie nicht fe 
ten. Ich bin daber fo fehr mit Ew. MWohlgeboren über dieſen 
Artikel eins, daß ich immer fage: Übergang von elektrifhe 
Materie in einen gleichgültigen Körper fände in der Natur ul 
ftatt; der pofitive Funke fchlage immer auf negative Körper, 
(und vice versa) nie auf gleichgültig. Ja, ich babe, und ih 
glaube mit Recht, auch, diefe Theorie auf den Magneten au 
gedehnt. Ich fage nämlih, der Magnet ziehe nie Gifen, 
fondern bloß Magnete. Mber er madt fie fih erfi — aus 
dem Eifen. Diefes feheint mir überhaupt eine fo allgemein: 
Berfahrungsart in der Natur zu fein (Affimilation), daß idy zu 
weilen Neigung bei mir verfpürte, Ähnlichkeiten dazu ſelbſt in 
der moraliſchen Welt aufzuſuchen. Es iſt vielleicht bloß Ein 
wirkung in einem frühern Stadio betrachtet. Die Gemit 
terwolke, die unſern natürlichen Antheil von Elektricität zurüd- 
drückt, ſchlägt doch wirklich ſchon ein. Wer weiß, ob es nicht 
im Jahr Chriſti 3000 Frauenzimmer geben wird, bie von bie 
ſem Zurüdorüden fterben und wo ber Bug einer Gewittermwolk 
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ganze Länder abfehmwefeln wird, wie mir jet bie Raupen, 
Diefe Anmertung muß Lord Stanbope nicht lefen; doch ich 
glaube, der wird nun bald im Tower abgefchwefelt werben. 
Gr bat biöher fo Eräftig auf feinen leibliben Schwager 
Pitt eingefchlagen, daß der returning stroke unmöglich länger 
ausbleiben kann. 

Nun Gottlob! mein Gartenhaus ift gegen ben Blik ar: 
mirt. Mit Arbeitslohn Poftet mir die ganze Sache 25 Thaler, 
und ich babe überhaupt 170 Fuß Bleiftreifen, oben zu 4, und 
an der Wand herab zu 3 Zoll, verwandt. Die Röhre bes 
Windofens geht nicht in das Freie, Sondern in ben Schorn⸗ 
ftein. Da aber der ringöherum gut belegt ift, fo fürdhte ich 
Nichts. Da mein Gartenbaus an der Straße von Frankfurt 
nach Hamburg liegt, bie eine der frequenteften in Deutfchland 
ift, fo böre ich Hinter den Sommerläden manches Urtheil; 
zweimal babe ich ben Namen Reimarus deutlich nennen hö— 
ren. Der Bligableiter ift ganz nad Ihrer Idee angelegt, das 
miffen die Leute. Sch für mein Theil gebe, als Profeffor 
der Erperimentalphyfit, mit der Ehre ganz leer durch, 
und die Leute haben Recht. 

Am 24ften Juni d. J., alfo am Zobannistage Abends um ’/, 
auf 6 Ubr, fehlug ber Blik bier ein, tödtete einen Müllerknecht 
und 2 Pferde auf ber Stelle und warf einen Kerl betäubt nie: 
ber. Auch diefer war vom Blitz gerührt und etwas gebrannt, 
und wie bei allen dergleichen Fällen gewöhnlich ift, feine Schube 
foblen waren aufgerifien. Gr wurde wieder zu fich gebracht 
und ging am Aten Tage wieder an feine Arbeit. Artig ift, daß 
obgleich der Kerl fein Bewußtfein nicht verlor, indem er gegen 
Herrn Leibmedicus Richter geäußert, daß er fih in einem 
böhft angenehmen Buftande befunden babe, er doch weber 
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von Blik no dem Donner Etwas vernommen. Sa ein brit 
ter Kerl, den das erfchlagene Pferd dur feinen Fall ummarf, 
fonnte nicht begreifen, warum bie Pferbe fielen, hatte alfo auf 
von dem Schlage Nichts vernommen. Ich weiß nicht, ob Ew. 
Wohlgeboren je ben Donner zu einem Gegenftande Ihrer Un 
terfuhung gemadt haben. Mir ift Vieles darin unbegreiflich 
gewefen. Jegt habe ich einige Gebanfen darüber, bie mid be 
friedigen, und bie ih Ew. Wohlgeboren, wenn Sie befehlen, 
einmal mittheilen wild. Ich babe bei biefer Gelegenheit mid 
bauptfählid um ben Donner befümmert, denn ich glaube, 
ber Weg ber Blitze ift Peiner weitern Unterfudhung, ober nur 
kaum werth. Ich babe über biefen Donner fehr gute Nachrid: 
ten, darunter eine von Herrn Hofrath Käſtner, der bem Han 
bel fehr nahe war. Gin Student befand fi gerade gegenüber 
und war fo ruhig und inftruirt, baß er fogar nad) dem Pa 
bel objervirte. Der nächſte Blig vor dem fürdhterlichen Schlage 
batte 13 Secunden Zwiſchenraum zwifchen fi und dem Don 
ner, das war alfo vollfommen eine ?/, deutfhe Meile entfernt. 
Diefer Menfch hörte nichts als zwei Kanonenfhüffe ; plöplic 
hinter einander, fo daß er weder zmwifchen dem Bliße und ben 
Schlägen, noch zwifchen ben beiden Schlägen eine Beit anzuge 
ben weiß. Herr Hofrath Käſtner, der etwa 300 Fuß von dem 
Orte entfernt war, hörte nur einen einzigen Schlag, ber unter 
dem Feuer eines röthlichen Bliges entfland. Magifter Bohnen 
berger, ein Sohn des Elektrikers, ein vortreffliher Mathemati: 
ker und kaltblütiger Beobadhter, fah gerade auf die Stelle. Gr 
mochte 500 Fuß davon entfernt fein. Diefer hörte vorher ein 
Bifhen ganz deutlih, alddann nur einen einzigen Schuß. Ich 
mochte etwa 2%, Tauſend Fuß von dem Orte entfernt fein und 
hörte den fürchterliden Schlag, Bei mir endigte fi ber 
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Donner mit Kanonenfhüffen, mit benen er bei den Nachbaren 
anfing. Auf meinem Garten, der gut 4000 Fuß entfernt ift, 
börte ein alter treuberziger gejcheibter Mann einen lang role 
lenden fürdterlihen Donner u. f. w. SHierüber fünftig mehr. 
Ih war im Begriff Ihnen noch eine Nachricht von einem merk⸗ 
würdigen Gewitterfchlag zu geben. Sch fürchte aber bie Poft 
zu verfäumen, alfo eheftens mehr. — 


4 


Göttingen, den 2. Octob. 1794. 


Der Überbringer diefes Briefes ift Herr Fiſch er aus Copen ⸗ 
bagen, ein junger Iurift zwar, aber ein Mann von wirklid) 
fehr großen phyſikaliſchen Kenntniffen für feine Jahre. Sein 
Berlangen einen Mann von Ihrem Ruhme und Ihren Berbien- 
fien, bei feiner Durchreiſe durch Hamburg, perſönlich kennen 
zu lernen und zu fprechen, war unwiderſtehlich. Dabei äußerte 
er das für mich fehr fchmeichelhafte Vorurtheil, daß eine Pleine 
Empfehlung von mir vielleiht Etwas dazu beitragen könnte, 
biefen Zweck bei einem kurzen Aufenthalt in Ihrer Stadt am 
geſchwindeſten zu erreihen: denn ihn zu erreichen würde 
er auch ohne mich gefucht haben, felbft wenn fein Aufenthalt 
baburch hätte verlängert werben follen. Aus dieſer fcheinbaren 
Bubringlichkeit müffen aber Ew. Wohlgeboren nicht fchließen, 
daß er etwa Willens wäre Ihnen viele Beit zu verberben. Nicht 
im Oeringften. Er bat Ihre Schriften fludirt, und mill bloß 
den Mann perfönlich Eennen lernen, von Angefiht fchauen, dem 
er fo Vieles zu danken hat. Sie fehen aus bdiefen Umſtänden 
daß feine Introduction durch mich die Sache nicht fchlimmer, 
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aber dadurch beffer machen kann, daß Sie von Jemanden, der 
den introductum genau Pennt, in einem Augenblicke wiſſen 
fünnen, wen Sie vor fih baben. 

Iſt Ihnen fon der Vorſchlag von einem gewiſſen Robert 
Poterfon, wie die Spigen an den Auffangungdflangen anzule 
gen feien, befannt geworden? Gr ftebt in dem neueften Bant, 
wo ich nicht irre, der Transact. of the american Society. 36 
kenne ihn aber bloß aus dem Universal Magazine. Juli 179. 
Tran fol das Ende der Stange ausböblen, wie ein Bleiſtiftfut⸗ 
teral, und darin ein fpi& gefchnittene® Stück (mas meinen Eie 
wohl?) von Bleiftiftsmafje (black lead) fielen, fo daß es nur 
wenig bervorfiebt. Diefe plombage, meint er, fei ein vortrefh 
licher Leiter, und werde durch feine Hige gefchmolzen , darin 
bat er nun wohl Recht. Aber er bat dünft mich nicht bedadt, 
daß das DBleiftiftchen wohl gar oft dürfte gefchnitten werden 
müffen, und daß der geringe Borzug, ben das Reißblei in 
Nüdfiht auf Leitung der El.-Materıe vor dem Eifen bar, mehr 
als ganz durch die leichte Berührung innerhalb des Futterals 
wieder aufgehoben werden und Plagung und Schmelzung ver 
urſachen würde. Wie fuperfein doch Alles jet getrieben wird, 
ben Krieg etwa ausgenommen! Die Zeitung, fehlägt er vor, da, 
wo Fein Wafler ift, in Gruben zu führen, die man mit 
Schmiedekohlen angefült bat. Lieber hätte er gleich auch zur 
Auffangftange einen halbverfohlten Balken wählen folen, 
doch das hätte vielleicht etwas verbäcdhtig ausgeſehen. 

Was wird aus dieſem infamen Krieg werden! Wie fehr 
wünſchte id einmal Ew. Woblgebor. Meinung darüber zu bis 
ren, zumal in Rüdfihbt auf uns. Ich wollte ja gern Alles, 
was Sie fagen würden, für mich behalten. 

In dem biefigen Tafchenfalender für 1795 habe id Gm. 
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Woblgebor. neuefter Schrift eine fo fehr verdiente Lobrede ge: 
bulten. 


5 
Göttingen, den 11. Mai 17%. 
Theuerfier Freund! 


RE bin fo ungebeuer in Ihrer Schuld, daß es gar mohl an: 
geht noch ein wenig binzu von Ihnen zu borgen. Wenn id 
einmal recht in das Abtragen hinein komme, fo gebt ed auch 
hernach ‘auf einmal. 

Ein gewifjer Engländer Namens Tomnfon, ein gründlicher 
Naturhiſtoriker, wünſcht auf feiner Reife durh Hannover Em. 
Mohlgebor. feine Aufmwartung zu machen, und da er fi be 
fonder& zu mir bier gehalten bat, fo babe ih ibm verfprecdhen 
müffen, diefe Einführung zu übernebmen. Er ift ein febr ge- 
fegter, ernfthafter junger Mann, der einen großen Theil von 
Europa meiftens zu Fuß oder zu Pferd durchreijet und darüber 
eine beträchtliche Zeit zugebradht bat. Auch die carpathifchen 
Gebirge bat er, fo viel ich weiß, ‚zum erfienmal mit dem Bas 
rometer in ber Hand, beftiegen. Hier bei uns bat er zwei la. 
teinifhe Abhandlungen über die Ampbibien auf feine Koften 
druden lafien, die vieles ganz Neues enthalten. Er wird Ih⸗ 
nen gewiß gefallen, auch Sie nicht beſchweren. Haben Sie nur 
die Güte, werthefter Freund, ihm anzuzeigen, was etwa in 
Hannover für ihn ſehenswürdig ift (Mineralogie und Technolo⸗ 
gie find vorzüglich fein Fach) und ihm allenfalls Zutritt durch 
ein paar Beilen am gehörigen Orte zu verfchaffen, aud allen: 
falls bloß den Bedienten mitzugeben. 
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Heute ift er noch bier, wird aber mit dem erſten Blid 
von gutem Wetter von bier feinen Stab nad) Carlshafen fort- 
fegen, Pyrmont, Fürftendberg und einige Glashütten befuhen 
und etwa in 8 Tagen nad) Hannover kommen. Bon bortaus 
geht er nad) Hamburg, wo er fi zu Schiffe fegt und gerade 
nah Edinburg, wo er ftubirt bat, zu feinen Sreunden ımb 
Lehrern, zurüdkehrt. Er hat nämlich Edinburg ben engliſchen 
Univerfitäten vorgezogen, ob er glei ein Engländer und nur 
einige Meilen von London geboren if. Gr verfteht und fprict 
das Deutfche, Franzöfifhe und Italiäniſche. Ich babe bloß 
beutfch mit ibm gefprochen, ‚welches, ganz wider die Göttin 
gifhe Mode, immer mein Gebrauch ift bei Engländern, bie es 
verfiehen, oder zu verftehen anfangen, weil e8 immer eine Ab⸗ 
ſicht diefer braven Leute mit ift, das Deutſche bei uns zu ler 
nen. Er felbft fpricht gewöhnlich engliſch, deutſch und franz 
fiſch dur) einander und das nach Befinden der Umſtände oft 
alles drei in einer Minute, 

IH hoffe wegen diefer Zubringlichkeit bei Ihnen auf freund 
f&haftlihe Vergebung, um fo fiherer, ba Hr. Townſon ein 
Mann ift von einem fo gefunden Kopf, ein folder feiner, durch 
feine Autorität beftechlicher Beobachter, und babei fo ohne alle 
Prätenfion, daß ich gewiß feinen lehrreihen Umgang nie ver 
geffen werde. 

Gr wird einen Brief an Sie mitbringen, der aber aufer 
einem Hier bin ich Nichts enthält. 
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6. 
Göttingen, den %. Januar 1799. 


Unter ben vielen Briefen, durch die ich mir bie Freiheit ges 
nommen babe meine Freunde bei Ihnen zu introbuciren, babe 
ich doch faft noch feinen mit fo vielem Fiduz gefchrieben als 
diefen. Der Überbringer nämlich ift Herr Brandes”) aus Ritze⸗ 
büttel, alfo ein Landsmann von Ihnen, ein Schüler Wolt: 
manns und ein in hohem Grabe vortrefflicher Kopf. Sein 
Hauptflubium ift Mathematit, bauptfählih mit folden An⸗ 
wenbungen berfelben, die ihn gewiß bereinft zu einem höchſt 
nügliden Mitgliede Ihrer Republit machen werden. Diefer 
noch fehr junge Mann ift gewiß etwas Ungewöhnlidhes. Für 
die Converfation ift er nicht, allein ein fliler Denfer und uns 
ermübeter Forfcher der Natur, und von einer Gebulb und ei- 
nem Anhalte bei feinen Unterfuchungen, bergleihen mir noch 
wenig oder gar nicht vorgefommen if. Er bat unfere Univer: 
fität fhon vor etwa 6. Wochen verlaffen und nun, ba er fich feinen 
fünftigen Borgefegten in Hamburg zeigen will, erfucht er mid) 
von Ötterndorf aus, wo feine Mutter nach feines Vaters Tode 
bingezogen ift, um eine Abdreffe an Sie. Einem jungen 
Manne von fo großen Talenten und in biefer Lage fo Etwas 
zu verweigern, wäre doch in ber That Graufamkeit gewefen. 
Nun muß ih Ihnen zum Beweiſe feines Eifer8 bei Unterfus 
chungen eine Gefhichte erzählen. Schon feit ber Mitte des 
Sommers trug er fi mit bem Gedanken die Natur der Stern: 
ſchnuppen zu unterfuchen und hauptſächlich Meffungen ihrer 


*) Später als Schriftfteller und akademiſcher Lehrer bekannt ge 
worden. 
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Höbe anzuftelen. Er und fein Freund, ein Herr Benzenberg 
aus Düffeldorf, von gleihem Eifer für die Naturlehre, fingen 
alfo damit an, fi eine fo betailirte Sternenkenntniß zu erw 
werben, daß fie ohne viele Vergleihungen anzuftellen, fobald 
eine Sternſchnuppe an einem Orte verfhwand, auf ber Hin 
melsfarte mit der Nadel den Ort angeben konnten. Wie weit 
fie es nach einer 4s bis 5emwöchigen Vorbereitung bierin gebradt 
baben, bat der Erfolg gelehrt. Nun ging die Arbeıt an. Hm 
Benzenberg nahm feine Station am Kirhhofe zu Elausberg 
und Herr Brandes an der andern Eeite unfers kleinen Ihals, 
nämlid zu Ellersbaufen. Diefe Standlinie beträgt nad) 
genauen Meffungen etwa (kenn ich fchreibe aus dem Gerädt 
niffe) 27000 SParifer Fuß, und als fie fanden, daß mande 
Sternfohnuppen bier nody eine fo geringe Parallare gaben, daf 
fie innerbalb ber Feblergrenzen ibrer Methode fiel, fo perlän 
gerten fie die Standlinie nod nad dem Dransberge bin, etwa 
auf 43000 Parifer Fuß. Nun fliegen die beiden Phyſiker je 
den beitern Abend nah ihren Stationen und vermweilten bie 
Nacht durch bei einer Laterne auf dem freien Felde, und zwar 
im October, wo bie beitern Nächte oft ſchon Falt waren. Ta 
fie ibre Unterfuchung befannt maden werden, fo will ich Em. 
Wohlgeboren mit ihrer Methode fih pünftlid von ber Identi⸗ 
tät ber Sternfchnuppen zu übenzeugen bier nicht aufbalten. Sie 
find geometrifh richtig. Ich führe nur einige Refultate ar. 
Einige fanden fie über 30 Meilen doch, und wo ich nicht irre, 
eine über 40 und meiter herab, doch nit unter 3 Meilen, 
Viele hatten eine Gefhwindigkfeit von 4 bi8 5 Meilen in. einer 
Gecunde, angenommen, daß ihre Bahn ſenkrecht auf die Ge 
fihtölinie fand. Im jebem andern Falle würde fie noch größer 
geweſen fein. Einige fielen nidt, fondırn fliegen auf. 
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Es find alfo nicht alle Sternfchnuppen falling stars ober stel- 
lae cadentes. Ich muß bier abbredyen. Kurz diefe beiden june 
gen Leute haben für diefen dunkeln Theil der Naturlebre mehr 
Gründlihes in 4 Wochen gethan, als feit Ariftoteles’ Zeiten 
gefcheben ift. Herr Brandes zählte in der Nacht vom 6ten auf 
den Tten December, da er auf einem offenen Wagen reif'te, von 
6 Uhr Abends an bis 3, auf 9, 300, nachher wurden fie ſel⸗ 
tener, er zählte aber doch noch 180, bis fie endlich fo jelten 
wurden, daß es nicht der Mühe verlohnte, alfo 480. Zwiſchen 
6 und 7 waren fie fo häufig, daß er fih mit feinem Bählen 
nur auf einen Pleinen Theil des Himmels einfchränfen mußte. 
Iſt das nicht ein neues Element der Meteorologie, defjen Ein: 
fluß wir noch nicht fennen? Was mögen das für Kräfte fein, 
wodurch fie bewegt werden? Und was find das für Feuers 
ober für Lichtentwidelungen und für chemiſche Procefje in einer 
Region wo wahrſcheinlich das Quedfilber ein fefter Körper fein 
würde? 

Nun fürwahr ! hier habe ich einen Bogen vollgefchrieben, 
ohne noch en Wort von Ihrem gütigen Schreiben zu fagen 
und Shnen für die fo freundjchaftliche Aufnahme des Herrn 
Bauer zu danken. Wenn Sie mir dod nur ein einziges mal 
Gelegenheit geben wollten Ihnen meine Dankbarkeit zu bes 
weijen. 

Nun erlauben Sie mir, fo lange ih Sie auch ſchon auf- 
gehalten habe, noch einige Zerlen zur Antwort auf Ihre Frage. 
Biel wird es nicht werden, weil der Bruder des Herrn Brans 
des mich fhon wegen diefes Briefes gemahnt hat. 

Was ich von Hube's Gedanken von der Ebbe und Fluth 
balte? Ich glaube, daß er großen Theile Recht bat. Er muß 
aber ja nicht glauben, daß er ſich dadurch fonderlied über New: 


208 


ton erhebt ober ihn gar widerlege. Newtons Darftelung 
und Erklärung des Phänomens ift die allgemeine Baſis, auf 
die nun das Befondere nach und nad) aufgetragen werben muß. 
Newton bat das große Problem bloß ftatifch betrachtet, und 
Herr Hube betrachtet e8 zugleich hydrauliſſcch. Das bat aber 
auch fhon wirklich Euler in feiner Yreisfchrift getban. New: 
tons Theorie ift, fo zu fagen, mehr geeignet für eine, rubende 
MWafferkugel, um die fi ber Mond dreht, als für eine bie 
fih ſelbſt mit großer Schnelligkeit um ihre Are dreht. Die in 
der legtern entftehende Schwungkraft bes Waſſers macht, daß 
man jeden Tropfen als einen Pleinen Planeten (Xrabanten) 
anjehen muß, der fi in 24 Stunden um [bie Erbe brebt und 
nun von Sonne und Mond in feiner Bahn geftört wird. Dar 
durch entfteht das, mas bei dem Monbe, als einen Theil um 
ferer Erde angefehen, in Rüdfiht auf die Sonne allein ge 
fchieht und was gewöhnlihd die Bariation genannt wire. 
Newton befümmerte fi) bloß um das ftatifhe Quid, aber nidt 
um das Quomodo in Rüdfiht auf das Detail ber 
Ausführung. Es war ihm genug, erklärt zu haben, daß 
Etwas gefhehen müffe, unter was für Bufälligkeiten, daß ließ 
er unerörtert. Wenn fi das Wafjer unter dem Monde auf 
häufen fol, fo kann biefes nicht gefchehen, ohne daß an man: 
hen Küften größere Aufhäufungen gefchehen, die da gar nidt 
fiattfinden, wo das Waffer eigentlih bin wil. Um über bie 
wahren Höhen der Fluthen urtheilen zu können, müßte man 
die Formen des feften Landes nicht allein, fondern auch ben 
Boden des Meeres Pennen; die Form bes Gefäßes. Daß das 
Waſſer in den großen Weltmeeren niedriger ſteht, als in man- 
chen Gegenden bei uns, oder überhaupt weit vom Äquator ab, 
rührt eben daher, weil es bier freier ijl. Jedes Gedränge nad 
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einem freien Platz ift in den Straßen, die dahin führen, ftär- 
fer, als auf dem freien Plage ſelbſt. Mit einigen Beobadh: 
tungen, auf die Herr Hube fich bezieht, oder einigen Dingen, 
bie er ald befannt annimmt, möchte e8 bei näherer Unterfu- 
bung auch etwas anders ausſehen. Ich muß fließen, um 
nit ein Pad zu fohreiben. Ich empfehle meinen lieben Bran: 
des und mich gehorfamft. 


Un Schernhagen‘). 
1. 
Stade, ben 19ten Juli 1773. 


NM orgeftern um 3 Uhr bin ih glüdlih, aber febr ermübdet, 
von der Sonne halb geröftet, mit einem über und über aus: 
gefahrenen Munde, übertheerten Kleide und einem Geruche, 
wie ein getrodneter Schollen, zu Brunshaufen, nad einer 
Süß: und Salzmafferreife von 8 Tagen angelangt. Sch würde 
ein ziemliches Bändchen anfüllen können, wenn ih Ew. Wohl- 
geb. alles Vergnügen, Herzeleid, Proſpecte und Hiſtörchen er⸗ 
zählen und befchreiben wollte, die uns auf biefer Reife vorge: 
kommen find, zumal, wenn ich einige ber unempfindfamften 
Partien ein bißchen mit eingeftreuten Bemerkungen, wie fie 
wohl verdienten, ftreden ſollte. Sch wil alfo heute nur bier 
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*), Schernhagen, Klofterregiftrator, fpäter Geh. Canzleifecretair 
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und dba Etwas herausnehmen, mit bem feierlichen Berſprechen, 
fünftig Alles, wo nicht fchriftlih, doch gewiß mündlich nad; 
zubolen. 

Die Geſellſchaft, die noch am Tage ber Abreife burd bie 
Weiffagungen und Beichenbeuterei furdhtfamer Perſonen wer: 
mindert worden war, beftand endlich aus folgenden Perfonen: 
dem Hrn. Hauptmann von Hinüber, ber bie Direction über 
Alles übernommen hatte, und dem allein wir die große Be 
quemlichfeit, Ordnung und Reinlichkeit auf unferm Schiffe zu 
danfen hatten; dem Hrn. Hauptmann von Holle von den Grr 
nadieren, dem Hrn. Lieut. Zandre di Carafla, einem fehr arti 
gen und dabei höchſt Iufligen Manne, ber eine große Rolle kei 
diefer Neife fpielte; dem Hrn. Lieut. von Rönne, ber ben färl: 
ſten Körper unter uns führte und zuerft ſeekrank wurde; bem 
Hrn. Lieutenant von Belle; dem Hrn. Fähndrich von Eronhelm; 
dem Hın. Fähndrich Ifenbart (dem Bruder -ded Majors); dem 
Hrn. Auditor von Werfebe und — — Mir. Außer uns we 
ren der Schiffer mit zwei Matrofen, brei Bediente, worumte 
auch Heinrich ſich befand, und eine Köchin, alfo in Allem 16 
Perfonen. Wir waren mit Proviant von allerlei Art, unte 
anderen auch mit einem großen Bauer voll Hühnern, mit Flin⸗ 
ten, Musketons, Schwärmern, Granaten und 7 Bleinen Ru 
nonen verfehben. Zum Balaft hatten wir 20 große Tonnen 
mit Waffer eingenommen und außer dieſen noch 2, worin Baf 
fer zum Trinken befindli war. - Die Kajüte warb durch zwei 
Reihen Tonnen in 3 Theile getheilt, in der Mitte fpeifeten wir, 
auf der Nechten befanden fi) unfere Betten und auf ber Lin 
ten bie Betten der Bebienten. Kaffee und Thee wurben beim 
fhönen Wetter auf dem Verdeck in allerlei Lagen, Stellungen 
und Richtungen ber Gefichter getrunken. Bon Anfang war 


211 


uns ber Wind entgegen, fo baß wir bis in bie See lavi— 
ren mußten; bier war er es aud, allein da er bisher uns 
nur zu neden gefdienen, fo fohritt er nun zu wahren Thät- 
lichkeiten; er blies fo heftig gerade von Helgoland ber, daß un⸗ 
fer Rootfe, den wir vorher weislih in Curhaven eingenommen 
‚hatten, zu unferm Schiffer fagte: Hört Schipper, wir 
kommen bier nicht weg, und id fürdhte, Maß wir 
die Naht eine ftiefe Köhle befommen. Wir befanden 
uns in, der That auch an einer Stelle, wo fehr viele Schiffe 
verunglüden, wir wendeten alfo gerade um und fegelten vor 
bem Winde nah dem neuen Wert, wo wir bie Anker fallen 
ließen und zwei Nächte und einen Tag zubraditen. Der Aufe 
enthalt auf diefer Rhede ift vorzüglich” merkwürdig, denn bei 
der Ebbe gingen wir auf halbe Meilen um unfer Schiff fpazie- 
ren, fchoffen Lerchen, Becaffinen, fingen Krebfe mit den Hän- 
den, laſen Mufcheln für die Küche und die Gabinette, und bei 
der Zluth fuhren wir in unferer Chaluppe fpazieren. Am Ende 
der zweiten Nacht ftellte fid) ein angenehmer Südwind mit ber 
Ebbe ein, der uns in Purzer Zeit wieder erfehte, was wir vors 
ber verloren hatten. Im ber See überfiel uns eine Stille bei 
einem fo angenehmen Himmel, daß wir, bie wir bei unferer 
Reiſe nichts mit Procenten zu thun hatten, einmüthig. diefen 
Tag für den angenehmften auf unferer ganzen Reiſe halten. 
Die See war durchaus perlenfarbig, glatt wie ein Spiegel, und 
gegen Weften unter der Sonne fchien fie zu brennen; die 
Zümmlers und Seehunbe begleiteten unfer Schiff und wurden 
für diefe Ehre zumeilen mit einer Kugel begrüßt; wir befamen 
allerlei befondere Geftalten von Thieren zu ſehen, und überall 
fanden bie Eleinen Krebfe (Granaten) in Haufen, wie die Müs 
den in der Luft, und fonnten fi. | | | 
14° 
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Es mochte etwa 6 Uhr fein bed Abends, als uns Helge 
land zu Gefiht fam, und ehe ed in der Dämmerung ver 
fhwand , ſah es gegen den rothen Himmel buntelblau aus. 
Eo wie ed dunkel wurde, befuchte uns unfer Sübwind wie 
der, und wir wurden ziemlich ſchnell nad) der Inſel getrieben, 
vor welcher wir bed Nachts zwiſchen 11 und 12 die Anker fa 
len ließen. Gine halbe Meile eıwa von ber Inſel liegt eine 
Tonne, die Vorbeifahrenden wegen eines Felſens zu marnen, 
der gerade bei ihr liegt. Ew. Wohlgebor. werden es ohne 
mein Erinnern glauben, baß wir Alle unfere Aufmerkſamkeit 
verwantten, fie im Dunfeln zu entdeden, zumal da und unfe 
Lootſe noch am Tage erzählt hatte, baß vor nicht gar lange 
Beit ein Schiff dabei zu Grunde gegangen wäre. Paffagiert 
und Matrofen legten fid über das Vorbertheil des Schiffs bir 
unter und faben darnach. Ih ftand hinter ihnen und fa 
ibnen über die Köpfe weg und. hatte das Glück fie zuerft zu 
feben, und rief laut: bier ift die Tonne! Der Steum 
mann, ber fie gleich darauf auch fab, machte eine geringe 
Wendung, und wir ftrichen vorbei, daß es eine Luft war anzu 
ſehen. Was mir dieſe Nacht vorzüglich mertwürdig machte, 
war das Leuchten des Seewaſſers, das ich noch nie gejehen 
batte. Es waren nicht etwa einzelne Funken ober ſchnell vor 
übergebende ſchwache Blige, fondern ber Schaum ber Wellen 
fhien völlig zu glühen, welches, da biefer Wellen unzäblig 
viele waren, ein Feuerwerk vorftellte, dad wohl fo gut war 
als dasjenige, welches die Artılierifien zu Hannover abbrennen 
werden, menigfiens war es für mich angenehmer, fo ſehr ic 
aud fonft Feuerwerke liebe, und ich fenne den Geſchmack von 
Ew. Wobhlgebor. und dem ganzen Kleeblatt fo gut, baß id 
wohl jicher behaupten darf, fie würden gegen mein Feuerwert 
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gewiß alle die Herrlichfeiten ber Artilleriften gern entbehrt ba» 
ben. Ic ließ einen Eimer voll herauf holen, und fo wie ich 
die Hand in demſelben bewegte, leuchteten die Beinen Wellen 
an verfchiedenen Stellen, wie fi obngefähr ein fchief auffal 
lendes Licht in denfelben abzubilden pflegt. 

Der beifommende Krug ift aus der feurigen Quelle von 
mir geſchöpft; ich überfende ihn gleih, weil doch das Waſſer 
etwas bis gegen den Herbft in den Krügen verlieren Pönnte. 
Leuchten wird e8 wohl fchwerlich mehr, da felbft die See nicht 
bei allen Winden leuchtet. Mid fol verlangen, was Em. 
Wohlgebor. zu dem Gefhmad deſſelben fagen. Kaum war ber 
Tag angebroden, fo Prod ih auf da8 Verdeck, um nun bie 
wahre Geftalt der Infel zu fehen, von welcher ich mir nad) 
ben .Wenigen, was ich den Tag zuvor davon gefehen hatte, . 
allerlei Bilder formirt hatte. Die wahre Geftalt derfelben übers 
traf aber ale Borftelung fehr weit. Die ganze Infel beſteht 
aus einem rotben fehr verhärteten Mergel, der mit weißen 
Adern durhlaufen iſt. Sie ragt nah Ausfage der Leute 30 
bis 40 Klafter über die Oberfläche ‚des Waſſers hervor. Die 
oben auf der Injel befindliche Erbe ift nicht viel über 4 Fuß 
did. - Die Menge der Menſchen ift für den kleinen Ort ſehr 
groß, Alles wimmelt von Kindern, beren wir viel ganz na= 
ckend gehen ſahen; fie ſchwimmen mit einer folden Fertigkeit, 
als ich noch nie vorher gefehen hatte. Für 3 Grofchen, bie id) 
einem Zungen von 10 Jahren fchenfte, ſchwamm er eine ziem— 
lihe Strede in die See hinein und kehrte fi im Wafler um, 
fo daß bie beiden Füße nur allein zu feben waren; plötzlich 
überpurzelte er fich wieder, wie ein Tümmler und Fam mit 
dem Kopfe bervor. 

Eine befondere Müdigkeit, bie ich bei diefer Witterung 
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verfpüre, erlaubt mir nicht, weitläuftiger zu fein. Ew. Wohl 
gebor. werden bie Verwirrung entfchulbigen, womit ich bier 
vielleicht unbeträchtlihe Sachen erzählt habe. Ich fehe nur noch 
diefes hinzu, daß wir auf ber Rüdreife einen günftigen aber 
heftigen Wind batten, jo daß wir in 4%), Stunden 10 deutſche 
Meilen zurüdlegten. Nicht der Schaum, fondern bie klaren 
Wellen fchlugen zuweilen in das Schiff, und Peiner von bm 
Paffagieren, ald ih und Hr. Zandr&, waren auf dem Berbed. 
Seefran? find gewefen: Hr. Lieut. Rönne, Hr. Ifenbart, Hr. 
von Werfebe, alle Bedienten und die Ködin. Künftig mehr. 

Hr. Nikolai hat mir einen fehr verbindlichen Brief gefchrie 
ben, worin er mich zur Mitarbeit an ber allgemeinen D. Bi 
bliothek einladet; er überläßt e8 mir, felbft Fach unb Honorar 
‚ rium zu beflimmen. Die Urfache, die er angiebt, ift, wie mid 
dünkt, fehr natürlih und vernünftig; er fagt nämlich, er 
mwünfchte gern alle bie beften Köpfe in Deutihland zu Mitar: 
beitern zu haben. Ich babe mir aber wegen allzuvieler Ge 
fchäfte biefe Arbeit für jegt noch verbeten. 


— — — —— —a — 


2. 
Stade, den 26ſten Juli 1778. 


Faur Ew. Wohlgebor. Beſorgniß und Beileid flatte ich ben 
aufrichtigften Dank ab, vermuthli unter Dero "ganzer Br 
Eanntfchaft der Erfte, der fih für eine Condolenz von biefer 
Art eigenhändig bedankt. Ich habe den Artifel nicht felbft ge 
lefen,, denn ich befomme nur die neue Beitung, babe aber 
davon gebört. 

Hr. Lieutenant von Zelle muthmaßt, daß es ein gewiffer, 
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biefiger Obrift veranftaltet habe, um den Charmanten einiger 
unter den SHelgolandsfahrern einen kleinen Schreden einzujagen, 
denn Blein konnte er bier nur fein, weil folhe Neuigkeiten bier 
gewiß, wenn fie wahr find, eher befannt werben, als fie an 
ben Seper in Hamburg gelangen. Mißlungen aber ift ber 
Streich in allem Betradt, indem wir 24 Stunden eher als bie 
Beitung bier angefommen find. 

Die Relation von dem bei dem Feuerwerk vorgefallenen 
. Unglüd bat mid recht fihaudern gemacht, fo wie Alle, denen 
ich e8 erzähle. Der Vorfall ift gar zu fhredlih, und id kann 
wirklih ohne meinen Kopf zu halten kaum daran denken. Ich 
mödte wohl wifjen, ob bei dem Feuerwerk auf dem Waffer 
nicht doch wieder heimlich Damen zugegen gewefen find. Ober 
baben fie ba8 Gelübbe, nicht wieder bei ähnlichen Gelegenheiten, 
zu erfcheinen, erſt gethan, nachdem dieſes aud) abgebrannt ge: 
weſen ift? 

Obfervirt babe ich nunmehr einen Tag und zwei Nächte, 
und in voriger Nacht einen fehr herrlichen Nordſchein gefehen, 
der über 130 Grabe ded Horizonts einnahbm. Was mir bejon- 
derd dabei vorgefommen ift, war, daß bie auffahrenden Strahs 
len fi) alle, fi felbft parallel, von Often nad Weiten bes 
wegten, wenn fie nämlich eine Bewegung hatten, oder wenn. 
fie breiter wurden, e8 allemal nah Weften zu wurden; aber 
wenn in ihrer Nähe neue entflanden, dieſe auch allemal auf 
ihrer weftlihen Seite entflanden, und doch hatte bie dunkle 
Wolfe, die ihnen allen gleihfam zur Bafis diente, eine fehr 
langfame Bewegung von Weften nad Often. 

Nun wieder Etwas aus der Helgolander Reife. An dem 
Morgen, ba e8 fo beftig wehete, fuhren wir aud an der be 
rüchtigten Stelle vorbei, wo fo mancher ehrlihe Matrofe fein 
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Leben gelaffen bat. Wir ließen fie etwa fo weit, als bie Bult 
von Em. Wohlgebor. Wohnung entfernt ift, auf der Seite lie 
gen. Man nennt fie den Kälbertang,, und eine Stelle in ber 
Elbe, nicht weit von Glückſtadt, wo das Wafler .in einer be 
Bändigen Bewegung fein fol, wo es aber gerabe zu ber Zeit 
ftile ftand, als wir vorbei fegelten, bat davon den Namen em 
balten. 

Man kann fi Nichts Fürchterlicher vorftelen. Die Wel— 
len, die an die verborgenen Klippen und Bände anitoßen, fid- 
gen in allerlei Richtungen als ein weißer Schaum in bie Höht, 
welches in einiger Entfernung ausfleht, als wenn eine Heerde 
weißer Kühe ſehr muthwillig durch einander fprängen. Cs if 
mir gefagt worden, daß ein Schiff, wenn es dorthin zu figen 
täme, gleidy auseinander ginge. Es find vor nicht gar lange 
Zeit wieder zwei Schiffe darauf geratben, wovon nicht eim 
Seele bat gerettet werden können, auch die Seiko mit 
Zootfen aus Helgoland, die, wie fh Em. Wohlgebor. vielleicht 
noch aus der Zeitung erinnern werben, verloren ging, if in 
jener Gegend umgefommen. 

3u Gurbaven fegte ich mich bei ziemlich Hohen Bellen in 
ein Pleines Boot mit einem Segel, und zwar bloß Deswegen, 
weil ih vom Strande gefeben batte, daß ein ähnliches mit ein 
paar Paffagieren fo geworfen wurde, daß man es einmal anf 
der Spige einer Welle erblidte und dann wieder auf einmal 
Nichts ald die Segel davon ſah. Die Leute mochten wohl bad 
Ding bundertinal probirt haben und waren ganz gleichgültig 
dabei. Ei, dachte ib, fo will ich e8 einmal verfuchenz das 
wäre ja fonderbar, wenn ein ſolches Ding untergehen folke, 
blos weil Einer darauf figt, ber ſich heimlich doch ein bißchen 
fürchtet, dadurch wird ja das Boot weder leichter noch ſchwe⸗ 
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rer. Ich flieg alfo glüdlich hinunter und befam atıh Nachfol⸗ 
ger. Wir wurden allerdings von biefem Springer nicht wenig 
geworfen, und unfere am Bord bes großen Schiffs gebliebenen 
Compagnons Eonnten uns zuweilen gar nicht fehen, fo wie ich 
die obigen Paffagiere, allein icy flieg auch bier wieder mit der 
gemachten Erfahrung beraus: Es fieht gefährlicher und fchwer 
rer aus, als es if. Die Gefihtsfarbe Eines unter ung fing 
zwar an, etwas in das Citrongelbe zu fpielen, ed ging aber 
boh no gut ab. Ich muß geftehen, die beftigen kurzen 
Schwanfungen eines Eleinen Boots find mir nidt fo ver 
drießlich, ald die langfamen und majeftätifhen eines großen 
Schiffs, bei den erfteren geraͤth man leidht in ein Laden, aber 
bei den letzteren fehen fi die Paſſagiere, gleichſam wie begei- 
ftert, einander an und wiffen nicht, wie ihnen gefchieht, und 
wenn man einmal fo weit ift, fo thut man am beften, daß 
man zu Bette geht. 

So eben ſchlägt e8 8 Uhr des Morgens, und ich muß nad) 
dem Obfervatorio gehen. Wenn id Ihnen erft einmal erzähle, 
was mir oben auf Helgoland paffirt if, fo werden Sie gewiß la« 
chen, denn da hat ſich ein Vorfall ereignet, ber wieder ein er 
fter für mid in biefem Leben gewefen ift, und ich wollte mir 
wobl einen zweiten folchen verbitten, zumal wenn die Nebens 
umftände weniger ergögend fein follten. In meinem nädften 
Schreiben werde ic Ihnen ein Brouillon davon überfenden, 
ausmalen will ihn, wenn ich einmal bie Ehre haben werde, 
Ew. Wohlgebor. perfünlih aufzumwarten. 
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3. 
Kew, ben 16ten October IT. . 


Am ve vergangenen Freitag bin ich von einer Reife von mehr 
als 72 deutfhen Meilen in die Runde glücklich wieder zu 
rüdgefommen. Ic babe Orford, Birmingham und Bath be 
fehen. Wer die legten beiden Orte nicht gefehen bat, barf 
faum fagen, daß er in England gewefen ifl. Diefe Reife babe 
ih ohne Bedienten, ohne Koffer und felbfi ohne Yortemantenu 
gethan, fondern ich ging nad London, legte da in einem Win- 
el meinen Glanz ab und beftieg, wie ein Webergefelle, mit 
ein paar reinen Hemden und Halsbinden in einem Schmupf 
tuh, den Poftwagen und Fam, ohne aufgegeffen worden zu 
fein, wieder hierher. Was ich auf diefer Tour gefehen babe, 
zu befepreiben, ift kaum für einen Briefe. Ich führe nur an, 
daß ih Hr. Bolton's berühmte Manufaktur oder ganzes Syſtem 
von Manufafturen zu Soho in Stafforbfhire bei Birmingham 
gefehen babe, wo täglid 700 Menfchen Knöpfe, Uhrketten, 
Stahlſchnallen, Degengefäße, Etuis, alle Arten von Silberarbeiten, 
Uhren, alle nur erfinnlichen Bierrathen aus Silber, Tombad und 
anderen Compofttionen, Dofenzc. machen. Jeder Arbeiter hat da 
nur ein ganz ffeines geld vor fi, daß er alfo gar nicht nöthig 
bat Stellung und Werkzeuge zu verändern, woburch eine un 
glaubliche Menge Beit gewonnen wird. Jeder Knopf, ber 3.6. 
aus Buchsbaum oder Elfenbein ober fonft Etwas aufgekittet if, 
geht durch wenigftend zehn Hände. Ich habe ba eine Zeuer 
oder Dampfmaſchine von einer neuen Gonftruction geſehen, bie 
hebt mit 112 Pfund Steinfohlen 20,000 Cubikfuß Wafler M 
Fuß hoch in einer fo Purzen Zeit, daB dad Waſſer durch feinen 
Fall ein Rad in Bewegung feht, das fo groß ift als eins an 
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ber Herrnhäujer Kunft. Hr. Bolton macht noch ein Geheim« 
niß daraus; ich habe aber fo viel gefehen, daß ber Stiefel oben 
zu ift, und daß die Stange des Embolus fo genau in die öff— 
nung eingefchmiert ift, daß bie Luft nicht auf den Embolus 
wirken ann, bie ihn bei allen Londonſchen allein hinunter 
treibt; Hr. Bolton, ber alfo das Gewicht der Atmofphäre, das 
bei anderen Mafthinen fo nöthig ift, ausfchließt, drüdt alfo 
vermuthlid den Embolus auch burh Dämpfe wieder nieder; 
diefes ift vermuthlich das Geheimniß. Da die Kraft, bie ein- 
gefchlofjene Dämpfe ausüben, fat gar Feine befannte Grenzen 
bat, fo kann er fo viel Wafjer auf einen Zug haben, als bie 
Teftigkeit der Mafchine zuläßt. Ich muß nicht vergeflen zu er- 
innern, baß bie 112 Pfund Kohlen den Hr. Bolton auf ber: 
Stelle etwa 14 Pfennige hannoverſchen Geldes Foften. Ich 
habe da eine feltfame Yumpe gefehen, bie das Waſſer nicht 
durch den Drud ber Luft, auch nicht durch Dämpfe hebt, reichs 
lich, aber nicht fehr hoch. Aus allem diefen erhellt, warum 
man bie fogenannten Birminghamer Waaren in Berlin und 
Straßburg mohlfeiler Fauft, als in London ſelbſt. Hr. 
Bolton und’feine Kaufleute in London, für bie er allein in 
England arbeitet, haben fi über einen gewiffen Profit vergli- 
hen und maden ben Preis in England, der mit einem jolden 
Profit verbunden ift, daß die Ausländer, die ihre Sachen zu 
Soho nehmen, nad) der großen. Fracht, fie doch noch wohlfeiker 
verkaufen Zünnen, als ber Londonſche Kaufmann. 
| Nächft diefer fah ich Clay’s Manufaktur von ladirter Are 
beit; wo nämlich die vortreffliche ladirte Eifenwaare, die man 
nun aud in Braunſchweig nachmacht, verfertigt wird; ferner 
papierne Dofen, Theekäſtchen, Blätter zu Kutfchen. und Port» 
haifen, denn in London fährt man jegt in papiernen Kutſchen. 
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Man macht dba Kaffeebretter von Papier und allerlei an- 
dere Gefäße, ſchwarz mit orangefarbenen Figuren nad Art ber 
betrurifchen Gefäße, bie unbeſchreiblich fchön find. Ein Tber 
fäftchen Foftet drei Guineen, aber weil man fie nicht effen kann, 
fo durfte ih mir auch Feine Faufen. 

Bon bier ging ib nah Mrs. Baskerville und befah bie 
weltberühmte Schriftgießerei und Druderei. Ihr Wann iſt tobt. 
Die Druderei wird fie aufgeben, allein die Schriftgießerei fort- 
fegen, bis fie Alles verkaufen kann. Diefe Frau wohnt vor 
der Stadt in einem Haufe von Gärten umgeben, deren fd 
fein Prinz zu ſchämen hätte; überall fieht man Reichthum mit 
Geſchmack und doch mit ber Beſcheidenheit eines vernünftigen 
Kaufmanns, der ihn felbfi erworben bat, gezeigt. Sie m: 
pfing mich mit ungemeiner Höflikeit, und als fie fand, ba 
ich ein Bewunderer ihres Mannes war, fo ſchenkte fie mir nid 
allein einige Exemplare ihrer Schriftproben, wovon ich eim 
fhon an Dieterich gefhidt habe, fondern auch ein commm 
prayer Book, das ihr Mann gedrudt bat, und das nun ca 
geworden ift, und fractirte mich mit Madeira und Toaſt. 

Birmingham ift ein fehr großer und volkreicher Ort, wo 
faft Alles hämmert, Elopft, reibt und meißelt. 

Bath ift der fchönfte Ort, den ih in England und fall 
überhaupt noch gefehen babe, aber ih muß bier-abbredyen, fonft 
fomme ich auf diefem Bogen nicht von Bath na Haus. Doch 
noch Etwas. Mr. Hornsby, der Prof. Astronomiae zu Orforb, 
bat mid 2 Tage in feinem Haufe gehabt und mir ein Ge 
hen? mit einem theuern Werk gemacht, nämlich mit den Ta 
feln, die der board of longitude zur Erleichterung ber Berech⸗ 
nung der beobachteten Diftanzen des D von Firfternen befamt 
gemacht bat. Das Bud ift in Bein Folio und 5 300 id. 
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Diefes Obfervatorium übertrifft das Richmondiſche eben fo weit, 
als diefes das Görtingifhe. Ich habe Hr. Hornsby überredet, 
deutfch zu lernen, und er wird e8 thun. Was fagen Ew. 
MWohlgebor. zu einem Tubo, wodurch man Sterne ber fünften, 
ja der fechften Größe zuweilen am bellen Tage, 3. E. um 4 
Uhr des Nachmittags im Sommer fieht. Diefes kann mit Hr. 
Hornby's ITranfitinftrument geihehen. Ic hatte vorher davon 
gebört, aber es für ein Mißverfländniß gehalten, bis ed mir 
der ehrlihe und gewiß nicht windige Mann felbft gefagt bat 
und bi8 ih den Alfor bei dem mittleren Stern im Schwanze 
des großen Bären durch den Tubus ſo deutlich um Ein Ubr 
des Nachmittags ſah, daß er kaum zu überſehen war. Als ich 
in Orford war, war das Wetter, obgleich zu andern Beobach⸗ 
tungen, hierzu nicht günflig genug. Wenn das fo fortgeht, fo 
werden fih endlih bie Aftronomen, wie andere Handwerks— 
leute, des Nachts aufs Ohr legen können. Man wird auf das 
Orfordfhe Obfervarorium 120,000 Thaler verwenden. - Sr. 
Hornsby har mir fhon gefchrieben, ob ich glei nur 10 Tage 

von ihm weg bin. 

Nun Etwas von Freund Forſter und zwar erſt von ſeinem 
Charakter. 

Er iſt ein Mann in ſeinen beſten Jahren, voller Feuer 
und Muth. Er würde, glaube ich, den Jupiter umſegeln; 
ſein Gedächtniß iſt außerordentlich und eben ſo ſoll ſeine Stärke 
in der Naturhiſtorie fein. Gegen feine Freunde iſt er dienſt⸗ 
‚fertig und befdyeiden, aber unverföhnlih, wenn man ihn be: 
leidigt „ feine Feinde behandelt er mit einer eignen Art von 
Wis,‘ der am beften durdtringt, nämlich er fehlägt fie hinter 
bie Ohren. Man bat mir: gefagt, daß er auf ber Heife zwei 
Mul bat müffen in Urreft gefegt werden. "Einmal, da ein 
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Deutfcher, den er gar nicht Eannte, etwas laut in der Komötie 
beutfch fprah, und fi ein Engländer darüber in Ausprüden 
aufbielt, die gegen die Deutfchen überhaupt gingen, fo ſtand 
Forfter, der nicht einmal nahe faß, auf und rebete ben Gng 
länder gleich mit den freundfchaftlichen Worten: You infamous 
scoundrel oder du infamer Spigbube, an, forderte ihn 
auf der Stelle heraus und in einem folden Ton, daß ber Eng 
länder für beilfam befand, nad) der Komödie nicht zu erſchei— 
nen, fondern fich wegzuſchleichen. Diefe Gefchicdhte bar mir 
Hr. 5. nachher. felbft erzählt. Seine Liebe zur Wiffenfchaft und 
fein Eifer für ‚die Wahrheit find eben fo außerordentlich, un 
um Alles ind Kurze zu ziehen, muß ich fagen, baß der aufen 
orbentlichfte Mann, den ich faft in England gefehen habe, ein 
Deutfcher und zwar Hr. Forfter ifl. Hätte er das Schiff fest 
eommanbdiren können unb bei feinen großen Talenten Capt. 
Coot's Erfahrung befeffen, fo würden wir jegt breimal mehr 
wiſſen, obgleid bie Reife, wie fie ift, ſchwerlich vergefien wer: 
den wird. 

Sch fege Einiges her, was mir jegt beifällt. Sie find in 
ber Breite von 719 10° gewefen, alfo faft 10 Grade weiter, als 
noch je ein Schiff gefommen iſt, das feinen Rückweg wieder 
gefunden bat; bort binderte fie erft das Eis meiterzugehen. 
Das äußerſte Land, das fie gefehen haben, liegt unter dem 
6oſten Grad der Breite, aber nicht im füdlich = ftilen, fondern 
im füdlichen Atlantifhen Meer, etwa 40 bis 500 3ſtlich vom 
Gap: Horn. Sie haben e8 Neu: Georgien genannt, einer Bai 
haben fie den Namen Forfter® Bai und der äußerften Inſel 
den Namen des füdlihen Thule gegeben. Sie fahen Nichts 
ald Berge und Thäler mit Schnee bededt, über denen eine 
ber traurigften Himmel hing, den fie gefehen haben, doch ha: 
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ben fie aud einen fchwärzlihen Berg bemerkt. Cinige Zeit 
vorher, ehe fie bis auf die 719 10° kamen, hatten fie den an- 
tarktifchen Zirkel fchon ein Mal paffirt, gingen aber wieder 
zurüd. Da baben fie Vögel gefehen, die bloß Bewohner der 
falten antarktifchen Bone find, und bie fie fonft niemals antrafen. 

Das Cap de la Circoncifion, das auf den Charten angege: 
ben ift,. haben fie zweimal gefucht, aber nicht gefunden, eriflirt 
alfo wohl nicht. Die große Infel, die fie gefunden haben, ift 
Nova Caledonia, ich glaube unter bem 22° füdlicher Breite, 
nicht weit von Neubolland, fie ift 80 englifhe Meilen lang. 
Sn der Gegend, wo auf Vaugondy's Charte Manicola fteht, 
haben fie fehr finnreiche Menfchen angetroffen, die aber in ben 
Gefihtern den Affen ähnlicher find, als irgend ein befanntes 
Bolt. Unferen Nordlichtern ähnliche Süblichter haben fie 7 
Mal gefeben, aber nur im erften Jahr und nicht, als fie dem 
Hol am nädhften waren. Sein Sohn von 21 Jahren, ein vor: 
trefflicher‘ Zeichner, war mit ihm; fie haben eine große Menge 
von neuen Thier⸗ und Pflanzenarten und Gattungen entdedt: 
und theils in Zeichnungen, theild in Natur mitgebracht, anderer 
Naturalien und Artefacten ber Völker, die fie befucht haben, 
nicht zu gedenfen. Sie find fehr chriſtlich und weife mit den 
armen Zeufeln verfahren, und haben ſich fehr oft aus Mitlei- 
ben zurüdgezogen, wenn fie fich widerfegten. Einmal aber, 
ba fie Waffer nöthig hatten, und die Wilden, aller Vorſtellun⸗ 
gen ungeachtet, einen Angriff thaten, unb einem Matrofen 
eine Lanze quer durch die Baden warfen, mußten fie vier todt« 
fchießen, ehe fich die Übrigen retirirten. Otaheiti und die bes 
nachbarten Infeln haben fie ziemlich fo befunden, wie Banks 
“und Solander, Manches doch anders. Hrn Forfter, der auf 
feiner ganzen Reife und felbft in Oraheiti nicht beftohlen wor- 
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den ift, brachen bie Diebe in London in ber erfien Radıt nad) 
feiner Zurückkunft in fein Haus und nahmen ihm viele Sachen 
meg, waren aber fo gütig und warfen ihm bie Bücher um 
Manuferipte in einen Winkel nicht weit von feinem Haufe wie 
ber bin. Allein das find wirklihe Wilde. Ew. Wohlgeboren 
baben vielleicht nicht geglaubt, daß es noh Wilde in Gngland 
gäbe, ich fcherze bier nicht, fondern ich meine Leute, bie in 
den Feldern, gemeinigli bei den Biegelhütten um London, ge 
boren werden, viele werden nicht getauft, und noch wenige 
befchnitten. Sie wachſen auf ohne lefen und fchreiben zu ler: 
nen und ohne nur das Wort Religion oder Glauben zu hören, 
felbft das Wort: Gott nicht anders als in der Phraſe: God 
damm it. Sie näbhren fi} durch allerlei Arbeiten beim 3ie 
gelbrennen, helfen den Miethskutſchern ıc. bis die Woluft in ik 
nen anfwacht; alddann ftehlen fie und werden gemeiniglid 
zwijchen 18 und 26 Jahren gehentt. Ein kurzes und vergnüg 
tes Leben wäre das befte, das find ihre Grunbfäge, die fie fh 
nicht ſcheuen vor Gericht zu äußern. 

Hr. Forſters Reife wird erſt in einem Jahre herauskom⸗ 
men; er wird ſie ſelbſt engliſch und deutſch herausgeben. Ein 
Matroſe von ſeinem Schiff läßt indeß ſchon eine drucken, die 
auch ſchon in London ins Deutſche überſetzt wird; voller Un: 
richtigkeiten und vorfüglicher Lügen. Hr. Forſter, ber den Dru: 
der fennt, bat indeffen aus Mitleiden Manches verbeffert und 
befier buchftabirt. Die Reife hat drei Jahre und 14 Tage ge 
dauert. Sie baben Gefahr, aber nicht ſonderlich große auf 
geftanden. Hr. Forſter fpricht von einer Reife, fo wie etwa 
Anſon's zwifchen den Tropicis, ſo wie id von einer nach Hol 
land, er fagt: das wäre Nichts, aber das verdammte 
Eıs nah dem Südpol zu, das hat den Teufelim 
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Leib! biefes waren feine Worte. Ich fragte ihn, ob er wohl 
glaubte, daß ich eine Reiſe um bie Welt aushalten Pönnte? 
darauf fah er mi an, that einige Fragen an mich und dann 
fagte er: o wie nihts! Ich babe ven Diann fchon lieb bloß 
deswegen. Don dem großen Nugen bes fauren Kohle und der 
Maifch oder des Bieres, wie es vom Malz kommt, baben Sie 
vielleicht fehon gehört; diefe Entbedung ift in ihrer Art widti- 
ger als die Harrifonfhen. Man glaubt bier, daß die fire Luft, 
die der Menſch mit den Gewächſen verfchludt, und die zur Er» 
baltung des Körper8 unumgänglich nöthig wäre, und bie ber 
faure Kohl und jenes Bier in großer Menge enthält, Urfache 
von biefer vortrefflihen Wirkung fe. Was wirb der Menfch 
nicht noch endlich mit einer Magnetnabel, einer Harrifonfchen 
Uhr und einer Ladung von faurem Kohl ausrichten ! 

So weit in Kew. Das Übrige in London, denn ich muß 
fogleich abreifen. 


London, ben ITten Ortober. 

Meinem Berfprehen gemäß fahre ih in meinem Briefe 
fort und genieße dabei mein Frühſtück in einem Kaffeehaufe, 
wo ich die vergangene Nacht gefchlafen habe. 

Geftern Abend babe ich im Drurylane der Borftellung 
von Shafespeard As thou like it beigemohnt, ich wurbe durch 
den Favoritpagen des Königs dahin geführt und vorher, (das 
wolite ich eigentlich erzählen) dem Hrn. Garrid vorgeftelt. Ich 
babe alfo nunmehr diefen merkwürdigen Mann nicht allein in 
feinen größten Rollen gefehen, fondern auch gefprochen. 

Hr. Garrid bringt mid auf Lavaterd große Phyfiogno- 
mit. Die Königin hat mir das Bud geliehen, ob fie es gleich 
felbft nur geborgt hat. Das Papier, Format, Drud und bie 
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größtentheild guten Kupferſtiche machen einen Eindrud auf Ei« 
nen, ebe man nod lieftt, der den Bemerkungen felbfi zum 
Vortheil gereicht. Sonft fieht man wieder, wie in allen Scrif 
ten dieſes Schwärmers, den entfeglichen Aufwand von Worten, 
Beichreibungen und Empfindungen, bie fi nicht befchpreiben 
loffen, und bie gewiß oft. guten Beobadtungen in eine in 
Deutfhland, unter den fogenannten mebenden Genies in ben 
Wolfen, Mode werdende Wdeptenfprache gehüllt, daß Jedem, 
der Sachen ſucht und feine Redensart, bie Geduld bundertmal 
abläuft. Warum bod der Mann ein foldes Vergnügen daran 
findet, uns feinen Merfeburger in lauter Schaum zu präfenti- 
ren? Wilkes und Lord Lovat find beide nady Hogarth meifter: 
mäßig copirt, fo wie überhaupt Alles, was Hr. Lavater von 
Hogarth entlehnt bat. Der Abzeichner bat felbft in den weni 
gen Linien, womit Einige aufgezeichnet find, nicht das Min 
defte von Hogarth's Feuer und Natur verloren, Allein Wilkes 
gleicht fi nit, und Hogarth hat ihn aud gar nicht in ber 
Abfiht gezeichnet; Hogarth war bekanntlich ein. großer Antago- 
nift von Churdil und Wilfes, den Erftern bat er in der Ge 
ftalt eines Bären und den Andern fo abgebildet, wie er im 
Lavater fteht, aus Satyre. Vielleicht werden 100 gereif’te Ba- 
sone und Kaufmannddiener, die den Wilkes gefehen haben, jas 
gen, es gleiche ihm, als wenn er in einen Spiegel fähe. Es 
ift aber nit wahr, Wilkes bat Pleine blinzende Augen, fo daß 
man kaum fehen kann, daß er ſchielt, und von ber Seite etwas 
febr Vornehmes und gar nicht Unangenehmes. Garrid gleicht 
fi) viel bejfer. Nur hat Garrid ungewöhnlich feurige, wiewohl 
Pleine Augen und in ber ganzen Miene mehr Gefälliges, als 
in dem Portrait ausgebrüdt ift. 

Am vergangenen Sonnabend war ich faft drittehalb Stun⸗ 
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den mit dem König und ber Königin des Abends bei Licht in 
Kew, allein. Ich Habe ihnen von meiner Reife Nachricht ge« 
ben müſſen. Am Ende fanıen die beiden älteften Prinzeffin« 
nen und der jüngfte Prinz (Adolph) dazu. Ich kann Em, 
Wohlgebor. nicht befchreiben, wie ſchön die Prinzeffinnen ge« 
worden find; die Princess Royal ift eine wahre Schönheit, und 
fo find alle Kinder. Der König fing an zu fchreiben, doch ohne 
mi wegzufchiden, fontern ſprach noch immer mit darunter, 
Prinz Adolph bat mid um meinen Stod, fing darauf an zu 
reiten und ſchwadronirte fo fürchterlich damit unter den Taſſen 
und auf dem Schreibtifh herum, daß er mir Pferd und Stod 
wieder abliefern mußte, und zwar eigenhändig, al8 er auf mich‘ 
zufam, fo fagte die Königin Now say, I ıhank You Sir, wel« 
ches er fehr vernehbmlih mit einem Compliment ausfpradb. An 
demfelben Tage babe ich den Prinzen von Wallis und den Bis 
fbof im Garten von Rihmond geſprochen. Der König zeigte 
mir allerlei Sachen, die er fi, feitdem er mich nicht gejehen 
hatte, hatte machen laffen. | 

Die Gurken, für die ich gehorfamft danke, find glüdlich 
angefommen; ich babe fie, obne fie zu öffnen, nad Lord Bo: 
fions Landgut gefhidt, wo fih jest Hr. Irby aufhält, und 
boffe fie noch dort zu Bolten. 

Hrn. Kriegsfecretaird Glas für das Epaamwafler werte ic 
treulich bejorgen. Dr, Prieftley ift nun auf fehr ſchöne Unter: 
fuhungen geratben. Er bat in einer Vorrede zu Hartley’s 
Theory of ihe human mind öffentlich befannt, daß er glaube, 
der Menich höre mit dem Tode ganz auf, und in dem Lon- 
don Review, das Dr. Kenrid ſchreibt, wird, anftatt ihr zu 
widerlegen, oder den Lefer zu warnen, geſagt: Cinigen wird 


diefes zwar feltfam und zu gewagt feheinen, wir aber glauben, 
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baß man dem Dr. Prieſtley Dank ſchuldig ift, daß er He 
nug gehabt bat, ber Welt eine fo wichtige Wahrheit bi 
zu madıen. 

Der Streit zwifhen Hollmann und Käftner bat mid 
in der Seele betrübt; bie Profefjoren, bie auf dieſe Mı 
Komödie für die Studenten fpielen, verlieren allemal ihr: 
fpect dabei, und mich dünft, fie haben nicht viel zu ver 
da ohnehin der Student dort fhon glaubt, er made dar 
feffor. _ Käſtner bat mir die Sache gefchrieben und au 
Sinngedichte gegen Hollmann gefdhidt. 

Meine Abreife werbe ich vermutblich entweder ben 
Octbr. oder am ?2ten Novbr. antreten. : Sch glaube abe 
Calais, und da käme ich über Gaffel nah Göttingen. 
diefes der Fall, fo wartete ich vielleicht künftigen Weihn 
Ew. Wobhlgebor. in Hannover auf. 


— 


4. 
Göttingen, den Zöjten März 1 


En. Wohlgebor. danke ich gehorfamft für die Nadırid 
der Beftätigung meiner Zulage. Meine Gefundbeit ij 
einmal wieder gefallen, aber body heute ziemlich wiel 
Steigen begriffen. Geftern hatten wir in der Ferne, na 
nen zu, ein Donnerwetter, ich hörte es zweimal donneı 
ſah e8 einmal bligen, darauf hat fi ein Norbwind ein; 
der heute die Luft fo abgekühlt bat, daß ich wieder eiı 
laffen muß. Am vergangenen Sonnabend erhielt ich wie 
nen Brief von einem Mann aus England, den ih gaı 
fenne, und der mir feinen einzigen Sohn zufhiden wi 
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fol ihn bei mir wohnen und fpeifen lafjen, ich glaube, das 
wird aber faum gehen, benn ich fürdhte, bie Beiden, die mir 
der König übergeben hat, würden babei verlieren; außerdem 
babe ih auch feinen Plag im Haufe für ihn. Der Mann fagt, 
Sir Francis Clarke wäre unter meiner Auffiht fo gebildet 
worden, daß er glaube, für feinen einzigen Sohn nicht beffer 
forgen zu können, als wenn er ihn zu mir fdhidte. 

Man fagt fo eben, daß ein biefiger Student einen Officier 
in Caſſel im Duell erfchoffen babe. Sch hoffe, daß es nicht 
gegründet ift, und glaube e8 auch beöwegen Faum, weil ich den 
Namen des Thäters noch nicht dabei babe nennen hören. 

Geftern ließ mir Hr. Dr. Forfter in London fein Bud) de 
bysso antiquorum durch Hrn. Hofr. Michaelis zuftellen; da bie 
Sade gar nit für mi ift und hinten Unterfuchhungen über 
die Sprache der Ägypter angehängt find, fo habe id Hr. Prof. 
Büttner ein Gefchen? damit gemacht, ber benn nicht bloß in 
Entzüdung, fondern in wahrhafte Zudungen darüber gerathen. 

Ich habe Befehl erhalten, einige Bücher an die Königin 
zu fhiden; ih will fie alfo unter Ew. Wohlgebor. Addreſſe 
fünftigen Donnerstag nad Hannover geben laffen, Sie werden 
die Gewogenheit haben und fie Hrn. Geh. Secr. Perz zuftel« 
len laſſen. 


5, 
Göttingen, den 31. Mai 1776. 


Das gnäbdigfte Reſcript wegen meiner Bulage babe ich mit 
legter Poft erhalten und eine befondere Freude darüber gehabt. 
Ich glaube aber faum, baf ich die 160 Thaler fo lange genie- 
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fen werde, al& die anderen 200. Ich traue meiner Gefumdheit 
jeßt gar nicht und habe überhaupt fehr viel von meiner Mm 
terßeit verloren. Geftern babe ich indeffen doch den Hainberz 
mit meinen drei Söhnen”) befliegen und ein paar Stunden 
mit ihnen gefegelt. Vielleicht kommt's wieder, wo nicht, fo if 
wohl fein befjerer Plag für mich, als der Göttingiſche Kirchhof 
ober der DBerlinifche oder ber Londonſche. Vielleicht thäte es 
auch die Londonſche Luft. 

Hrn. Kriegsfecretair Ramberg würde ich ſehr verbunden 
fein, wenn er mir zu einigen Pfunden fehbr gutem Gypsmehl 
verbelfen könnte; ich habe verfudht, einige Abgüſſe von meinem 
König ‚und Königin zu machen, ber hiefige Gyps aber ift ab 
ſcheulich; es ift fogar Bleiglanz und etwas vom beften Kry 
ftalfand darin. 

Wenn Em. Wohlgebor. mit Sämereien von Blumen pm 
feben fein jolten, fo wollte id gehorfamft um Etwas bitten; 
ber Student, der fi duellirt hat, heißt v. Patkul und ift von 
ber Familie des berühmten Unglüdlihen biefes Namens. De 
heſſiſche Officier, Hr. von Mündbaufen, ſchoß zuerft und ver 
wundete Hr. v. 9. etwas am Didbein, der, als Hr. v. M. 
fagte, er habe Satisfaction, feine Piftole fehr großmüthig in 
die Luft feuerte. Hr. v. 9. ift wieder hier und Hr. v. M. in 
Gaffel. 


6. 
Göttingen, den 12ten Auguſt 1776. 
Der Sand von Rimini ift mir wohl befannt, Janus Pla- 





*) brei engliihen Zöglingen. 
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cus (Bianchi eigentlich) bat ihn in einer befondern Schrift „de 
.eonchis minus notis» befchrieben, und lege bier welden bei. 
Gr ift für wenig vergrößernde Gläfer und einzelne ftarfe Loupen 
ein unterhaltendes Objekt. 

Wie doch die Menſchen verſchieben denken! Wenn ich 
Kinder und Geld hätte, fo ſchickte ich fie bis ins 15te Jahr 
nah England, bis ihnen das Selbftdenfen habituell würbe 
und ihr natürlicher Verſtand gefihert wäre, und durch unfere 
‚polgbiftorifhen Schwagmethoden nicht mehr verborben wers 
ben könnte. 

Wenn ich einmal bei Laune bin, fo will. ih Ew. Wohl: 
gebor. einmal eine Vergleihung zwifchen einem jungen Deut: 
fhen, gelehrten Primaner im Haarbeutel, und einem jungen 
gefunden Engländer mit dem reinen Haar in natürlichen Loden 
um ben Kopf, maden. Ich babe beide fo ziemlich kennen ges 
lernt, feitvem ich die Ehre nicht hatte, Em. Wohlgeboren zu 
fprehen. Die Züge folen alle aus der Natur genommen fein. 

Haben Ew. Wohlgebor. ſchon den ſchönen Kupferſtich von 
Woollet, den Tod des Generald Wolfe, gefehen ? 


7. 
Göttingen, ben 22ften Aug. 1776. 


Dar Kupferftih auf J. C. Penn habe ih noch nicht gefeben, 
Das Gemälde zu dem Kupferſtich vom General Wolfe babe ich 
mebreremale betradytet. Es hängt in dem Palafte der Königin, 
aber in dem Zimmer bes Königs, in berfelben Stube, wo ber 
Abfchied des Regulus und der Tod des Epaminondas und bes 
Bayard hängt. Herrlicher aber, ald Alles, ift das vortreffliche 
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Monument von weißem Marmor, das biefem jungen und gro 
Ben General in der Abtei von Weftminfter errichtet worben if. 
Ich babe verfihiedenemal andächtig davor geftanden. Wenn id 
nicht gänzlidy zu einem General verdorben wäre, ich glaube, 


das Monument und bie amerifanifchen Smuggler hätten fider: 
li einen aus mir gemadt. 


— — — — — — 


8. 
Göttingen, den 29. Aug. 1776. 


SH babe mit großem Vergnügen die Nachricht von dem Den 
male der Königin von Dänemard vernommen. Die größte 
Bierde für bafjelbe wären unftreitig ein paar Köpfe, bie jet 
noch auf warmen Schultern fiten. Ich kann an bie ganıe 
Geſchichte nit uhne Erhigung gedenten und ich hoffe, es wırd 
doch noch einmal ein Rächer aufftehen. 

Ich bin nunmehr fehr begierig auf amerikaniſche Nachrich 
ten, denn wenn fie fommen, fo fommen fie deciftv. 

Ich und meine vier Engländer werben vermuthlich Zünf 
tige Serien nad) Hannover fommen. Ich werde aber bie jun 
gen Herrn vorausreifen laffen, weil ih noch Etwas vorzuneh⸗ 
men gedenke. Diefe werden nah dem Wilhelmsftein, Büde 
burg und Minden gehen, dann nad) Hannover zurüdfehren, 
mich antreffen und fi präfentiren. Diefes wäre unfer Plan. 
Diefe Leute machen mir fo viel zu fohaffen, daß ich wie neu 
geboren bin, wenn ich fie einen Tag von mir babe, weil fie 
aber fo fehr viel auf mich halten und mir auch eigentlichen 
Verdruß gar nicht maden, fo wäre es Sünde, fidy ihnm 
ganz zu entziehen. 
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9. 


Göttingen, ben 9ten Januar 1777. 


Unvermuthete und ziemlich ſeltſame Beſuche haben mich ab⸗ 
gehalten Ew. Wohlgebor. am vergangenen Poſttage zu ſchreiben. 
Ich wurde kaum um 6 Uhr frei. 

Philadelphia ift bier und hat diefe 3, 4 Tage über in Ge: 
felfchaften von 30 Perfonen, jede à 1 Thaler, gefpielt; ich 
babe mid) aber zweimal, da ich zu folchen Gefellfchaften gezo⸗ 
gen werden follte, entfehuldigt, heute aber fpielt er auf dem 
Kaufhaufe, und da bin ich dabei, habe audy fhon mein Billet 
in ber Zafhe, man muß die Leute auf ihrer eigenen Stube 
fpreden. Er wird inbefjen eine gute Menge Geldes hier weg⸗ 
ziehen. 

Aus Überzeugung, daß es Ihnen nit unangenehm fein 
wird, habe ich einen Bovendenfchen *) Komöbdienzettel in origi- 
nali, fo wie er mir überbracht worden, beigelegt; ed ftebt bar» 
auf: zum legtenmal, und id wünfche und hoffe, daß es wahr ift. 

Ich babe mein Logis verändert und von einem Ende des 
Dieterihfchen Haufes an das andere gezogen, wo ich mehr Plag 
babe, ber mir fehr fehlte. Ich bin jest der nächſte Nachbar 
vom Hrn. Prof. Büttner, fo daß wir einander podyen können. 

Mein Schreibtifch fleht gerabe über der Druderpreffe, wor: 
in die Göttingifche Zeitung gedruckt wird, welches mich anfäng- 
lich nicht wenig incommodirte; jest bin ich e8 gewohnt, und in 
den Seierftunden glaube ich, es fehle mir Etwas. Nachdem ich 
meine Stube Tinen Tag bewohnt hatte, dachte ich wirklich, ich 


— — — 





*) Bovenden, ein Flecken nahe bei Göttingen, vergl. Nr. 11. dies 
fer Briefe, 
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mürbde einen’ folben Handel Priegen, wie Hr. Kriegsfecretair 
mit den Schulmeifterpflanzen, allein es endigte ſich -fehr gut, 
und ih bin nun biermit zufrieden. 

Der Schnee ift ebenfalls bier außerordentli, und an mar 
hen Gegenden ift gar nicht fortzutommen. 

Hr. Prof. Feder hat die traurige Nachricht für feine Fran 
mit eben der Poſt erft erhalten, mit welcher es mir Em. Wohl⸗ 
gebor. ſchrieben. 


10. 
Goͤttingen, ben 16. Januar 4777. 


Mit ber Nachricht von ber großen Retraite des amerifani 
ſchen Gefindels baben mir Em. Woblgebor. eine recht große Freube 
gemadt. Denn ich las e8 erfi den Abend darauf in der gli 
fben Zeitung. Ich babe eine fehr gute Specialkarte von dem 
ganzen Kriegätheater in meinem Zimmer angenagelt, und es if 
eine fehr angenchme Belhäftigung für mid, alle Schritte ka 
Gerechtigkeit, die fie dort mit dem Schwert in der Hand thut, 
auf der Karte zu verfolgen und meinen jungen Leuten zu em 
klären. Mathew's Vater war mit bei der Eroberung vom Fon 
Waſſhington; fein Name ftebt in der Relation. 

Mit vielen Umftänden und nit ohne Heinricken”), me: 
men Perüdenmader, Barbier und Heinrichs Kammerbiener in 
Bewegung zu fegen, babe ich zwei von Philadelphia Betten 
zufammen gebracht; man verlangte eine neue Auffage, die auf 
erfhien und hiebei folgt. Cie ift in Nichts unterfchieben, ald 


) Des Verf. Bebiente. 
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daß dem Congreß zu Philadelphia der verdiente Titel ehrwür⸗ 
dig vorgefeßt worden if. Der Ruf, baß ich der Verfaffer fei, 
bat fih nun verloren, und jet gebt e8 an Käftnern damit. 
Hierbei hat man doch gefehen, wie Satyre da8 Complement 
der Gefepe fein ann. Hr. Philadelphia hätte gewiß durch 
feine Poffen die Etadt um 500 Thaler oder mehr ärmer ges 
macht, ohne daß diefe um einen Pfennig Plüger geworden wäre. 


11. 
Bdttingen, den 2%. Januar 1777. 


En. Wohlgebor. haben durch Lie letzte Nachricht von Hamlet 
meine Neugierde fo rege gemacht, daß ich, glaube ih, wenn 
bie Poftkutfche noch eriftirte, einmal einen Zuſchauer abgäbe, 
ganz incognito, und fo incognito, daß ich wohl gar nicht eins 
mal Ew. Wohlgebor. beſuchte. Nun, das Ponnte ich doch für: 
wahr nicht ohne Lächeln fchreiben, und nie babe ich noch Et» 
was gefchrieben, wovon mein Gedanke fo ganz und gar das 
Gegentbeil gefagt hätte, als biefes. . 

Philadelphia ift verfihwunden, ohne daß man redht weiß 
wohin; Einige fagen nad Gandersheim. 

Ich babe gehört, daß der Landgraf von Rothenburg erlaubt 
babe, künftigen Sommer ein Komödienhaus in Bovenden zu 
bauen ; daß wäre doch abfcheulich und ein wahres Verderben für 
die Univerfität. Man fagt e8, für die Wahrheit will ich nicht 
ganz ftehen. Hr. Zimmermann aus Braunfchweig hat mir eis 
nen fehr demüthigen Brief gefehrieben, worin er mir die Efale 
feiner Barometer zur Unterfuhung zu ſchicken verfpriht und 
noch allerlei fagt, die Methode zu entfhuldigen: Hr. Abt Zel- 


12. 
Göttingen, den 10ten Fel 


Für das fhöne Bild von dem kleinen Raphael‘) 
Ihnen recht herzlih. Der Rahmen dayu ift ſchon bei 
es foll in wenigen Tagen bei den anderen parabdirı 
Ruhm ift durch die Zeichnungen in meiner Stube fd 
ausgebreitet, daß man ihm Bifiten machen wirb, weı 
her Zommt. Em. Wohlgebor. find ja wohl fo gütig ı 
dem Bater fowohl ald dem Kleinen in meinem Naı 
famft. Ich habe ſchlechterdings Nichts dagegen zu 
diefes. Einen fehr fhönen Garrid in rothem Sd 
ich bald einmal ſchicken. 

Hr. Beauclere (künftiger Herzog von St. Alban 
8 Monaten hier ftudirt hat, iſt am vergangener 
plöglih nad feinem Regiment (dem Iten der Garl 
worden und zwar von meinem lieben Sir Francis 
dem ich ebenfalls einen Brief erbalten babe. Der A 
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und bat mir verfprodhen, einen großen Brief vor feiner Abreife 
aus London zu fdhreiben. 

Ich babe mich fo oft über den Mangel an Komöbdien bier 
beklagt, und jest befomme ich fie gar ind Haus; eine Gefell: 
fhaft von Hannoveranern und Liefländern werden in einigen 
Wochen ven Clavigo des Herrn Göthe aufführen. Hr. Bran- 
bes wird dabei ein Zrauenzimmer vorſtellen. Der Schauplag 
ift auf Dieterih8 großem Saal in ber Iten Etage gerade über 
meinem großen Saal; ich weiß noch nicht, ob ich unter den 
Zuſchauern fein werde, ba ihrer fo gar wenige fein follen. 
MWenn ih es bin, fo follen Em. Wohlgebor. eine unparteiiſche 
Nachricht haben, wie ſie es gemacht haben. 


13. 


Göttingen, den 17ten Februar 1777. 


RT babe wieder ein paar Tage an meinem böfen Halfe labo⸗ 
rirt und jeßt, da ich biefes fchreibe, fühle ich noch verbrießliche 
Schmerzen im ganzen Leibe; dieſes war die Urfahe, warum 
id am vergangenen Donnerdtage nicht gefchrieben habe. 

Am vergangenen Freitage, etwas nad ein Uhr des Nach: 
mittags, ftürzte der füdlihe Thurm ber Nikolaifirche ein, be- 
fbädigte aber feinen Menfchen, obgleih noch Leute oben darin 
waren, als er zu fallen anfing, bie fi aber über Hald und 
Kopf in die Kirche retirirten. Den ganzen Morgen vorher wa 
ren bie Dachbeder befchäftigt die Siegel abzutragen. Das Pleine, 
unten an ber Kirche angebauete Todtengräberhäuschen, das aber 
bie Bewohner fhon 8 Tage vorher verlaffen batten, ift ganz 
zerquetfcht worden. Sch hätte mohl den al mit anfehen mö- 
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gen, denn es lagen noch Etüde wie halbe Stuben did unser: 
brocdhen da, und der Schnee auf einer großen Strede in br 
Runde auf den Häufern war mit Staub bededt. Am Mit 
woch Abend, alfo etwa 45 Stunden vor dem Ginfturz, war 
ih da und nahm Abſchied von ihm. Es fah gefährlich aus, 

Hr. Lambert, oder vielmehr Hr. Bode, wird fich nicht wer 
nig über einen Fehler ärgern, den er in den Ephemeriden von 
1778 begangen bat; es wirb dba mit vielen Umſtänden bie 
Monpfinfterniß für total angegeben, da fie body nur partial if. 
Ich babe es noch nicht ganz nachgerechnet, aber das weiß id, 
baß tie Breite bed Mondes um bie Beit der Oppoſition vos 
etwa 40 Minuten ift, ba fie Hr. Bode zu 6 angibt. 6 
werde aber die Sade -genau unterſuchen unb vieleicht ein 
Feine Anzeige für da8 Hannoverfhe Magazin machen, da fonf 
mancher Kalenderfchreiber verleitet werden könnte. Vielleich 
erhalte ich das nautical almanac mit dem Courier, das würk 
mir die Arbeit erleichtern. 

Man macht jegt, wie ich höre, fehr wirkſame elektriſche 
Maſchinen aus Gummilad ftatt Glas. 

So eben fält mir ein, folte der Einflurz des Nikola 
thurms fein hämiſcher Streich des Philadelphia fein, den ih 
ber armen Statt nun durch meine ruchloſe Satyre zugezogen habe? 

In ben biefigen Budläden und Bibliotheten kann id 
eine ‚Schrift des Hrn. Kant in Königsberg, die vom Weltge 
bäude handelt, wovon ich aber den eigentliden Zitel ver 
geffen babe, nicht finden. Sollte e8 in einem Hannoverſchen 
jein, fo wollte ich gehorfamft darum gebeten haben. Das Bud 
über die Exiſtenz Gottes, worin viele Aftronomie vorkommt, 
ift e8 nicht, fondern ein eignes Tractätchen. 

Auch hat Hr. Morrifon durch Hrn. Bär dem Hrn. Drechs⸗ 
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fer, glaube ih, eine Lorgnette zu repariren gegeben, wollten 
Ew. Wohlgebor. wohl fo gütig fein und bei Gelegenheit Hrn. 
Drechsler, oder, wenn es ja der nicht haben foltte ‚ Hrn. Bär 
deswegen zu erinnern? 

Das Berzeihniß der Mineralien habe ih vom Hrn. Prof. 
Blumenbach erhalten. Sch fehe daraus, daß das große Stüd 
gediegenes Silber nicht dabei iſt; nun das bat auch Nichts zur 
bedeuten , denn das baare Geld dafür wäre wohl eben fo gut, 
nur des Lärmens wegen, ben es macht, wäre es eine Zierde 
für ein afademifches Cabinet. ‚Allein das ift Schade, daß bie 
fhönen Drufen, die in der Niiche befindlich find, nicht mitges 
geben worden; es find berrlihde Stüde, und da doch nun das 
Befte unten weg ift, fo, dächte ich, fehten fie auch etwas Beſ—⸗ 
feres in die Nifhe und ſchenkten fie uns auch. Sie follen doc) 
einmal noch herunter. 

Sch freue mich doch in der Seele, wenn ich fehe, baß uns 
fere einfältigen deutfhen Moden nah und nad abkommen und 
dafür die englifehen almälig Plag gewinnen. Am vergangenen - 
Donnerstag find dem Hrn. Prof, Meifter 15 Oberhemden und 
etwas Gold und Silber geftohlen worden, und diefen Morgen 
Hrn. Sprengel ein Beutel mit Silber und ein paar Zouisd’or. 
Ich hoffe, es wird nun Alles beffer werden. 

Sobald ih den Clavigo gefehen babe, follen Ew. Wohl: 
gebor. mein Urtheil darüber hören. Einen Sarg, höre ich, ha⸗ 
ben fie ſchon hinaufgeſchleppt, worin Hr. Brandes begraben 
werden foll. 


Z4U 


14. 


Hamburg, ben Sten Zuni IT. 


Untere Herreife war fehr angenehm, ein paar heftige Etök 
abgerechnet, die aber unferer Gefundheit nicht viel fchabeten 
Die Überfahrt über die Elbe war vortrefflidh; weil uns We 
Fluth erft fehr fpät traf, fo mußten wir nach Altona fahre, 
und dann fo herunter. Hierauf frühflüdten wir ein wenig ar 
dem Baumbhaufe und kehrten alsdann in unfer Wirthöhaus 
auf dem Krameramte ein, wo wir ſehr zufrieden find; be 
Haus, liegt dicht am fhwarzen Adler und wurbe und in Her 
burg empfohlen. Wegen unferer Reife nach Cuxhaven ham 
wir ſchon einen Schiffer bei der Hand, allein es fand fi, bi 
fein Schiff ein bloße Ever mit einem Verdeck war, und bi 
der Schiffer felbft nie in ber See, vermuthlich auch nie in Cu 
baven, geweſen, fo ging Alles wieder zurück; wir haben ok 
bereits eine Smade auf dem Korn. 

Hr. Prof. Büſch ift mit feinen jungen Leuten nad 
Blanfeneje gegangen; auch Hr. Claudius ift nicht in Wantk 
bed, wo ich geftern Nachmittag zugebradht habe; der Ort wa 
unglaublich voller Menſchen von allerlei Stand und Würde. 
Es famen aber am Ende drei Donnermwetter Hinter einande, 
und ber Wetterfehaden in ben Kopfzeugen wird auf einige tuw 
fend Mark geſchätzt; fonft haben fie feinen Schaden gethan. 

Mein Üpertiffjement ift doch gedrudt. Was mir am um 
angenehmiten ift, ift die fonderbare Steife und Feftlichkeit, we 
mit es geſchrieben ift. Auch find ein paar derbe Drudfehl 
darin. Vermuthlich wird er nunmehr feinen ganzen Vorta 
von grobem Gefhüg auf mid) loslaſſen; hierauf werbe ih o' 
eine Gceneralfalve geben und dann gewiß ruhen, er mag o 
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machen, was er will, oder wenigflens foll er es nur bei Gele: 
genbeit genießen. 

Die. Feiertage find Einem bier recht zur Lafl. Bekannte 
babe ich wenige hier, und die wenigen find außer der Stadt; 
alle Boutiquen und Läden find gejchloffen, fo daß mich recht 
herzlich auf den Mittwoch verlangt. 

Als wir eben von ber neuen Schenfe abfahren wollten, 
fo fhi@te mir Hr. Dr. Böhme ein Padet vom Dr. Forfter zu, 
worin feine phyſikaliſchen Abhandlungen zur Erläuterung ber 
legten Reife enthalten find; es ift noch ohne Titel und Vorrede 
und fehlen aud noch 5 Bogen. Ic ließ ed mir gleich heften 
und bin jegt flark daran. Was ich noch zur Zeit gelefen babe, 
ift nicht viel werth. | | 


15. 
Hamburg, den 19ten Juni 1778. 


JIch ſchreibe Ew. Wohlgebor. noch einmal von hier aus. Ich 
merke wohl, die 3 Wochen, die wir von Göttingen weg ſein 
wollten, werden wir größtentheils hier hinbringen. Ich werde 
mich alſo in Hannover über ein paar Stunden nicht aufhalten 
können. 

Wir waren nach Helgoland hinaus, mußten aber, als 
wir 3 bis 31, Meilen davon waren, umkehren, weil der Wind 
heftig und ganz wipdrig würde, fo daß wir biefen Weg vielleicht 
in 24 Stunden nidt würden haben maden fünnen. Bon ei- 
nem fehr böfen Zufall bei diefer Reife werde ich mündlich) Rad): 
richt ertheilen. 

Meine Marumfhe Mafchine habe ich erhalten, kann fie 
aber bier nicht probiren. 

VIII. 46 





16. 
Göttingen, den 2iften Zuli 


Die Gräfin von Görk, Geremonienmeifterin der Köni 
Preußen, hat an Dr. Negron, ber ehemald Hofmeifte: 
ren Kindern war, heute gefchrieben,, daß fie fo eben in 
die angenehme Nachricht erhalten hätten, daß der K 
Königsgrä die Kaiferlihen gefhlagen habe. Nähere | 
verfpricht fie mit Pünftiger Pol. Der alte Schnurrb 
Preußen wirb bie Hütchen & la Falckenstein ſchon zu 
reißen, denke ich. | 

Was fagen Sie dazu, baß Zimmermann mein 3 
ment mit ber einfältigen Einleitung ins Mufeum bat e 
laffen? der Mann, der fi unmwiederbringlidh proftituirt he 
noch nicht glauben. 

Sch möchte jetzt wohl ein wenig in Braunſchweig fi 
Davefonfhen Laden zu ſehen; nicht fowohl der Wedg 
fhen Saden wegen, denn die habe ih in Kew gefehen, 
Anftrumente wegen, wovon ich wohl gern etwas Paufte. 
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17. 
©öttingen, ben 3ten Aug. 1778. 


Die Gummiladfcheibe thut eine weit beffere Wirkung, als bie 
Dredsierfihe, und außerdem find 2 Conburtors ba, wovon ber 
‚eine mit ber Scheibe, ber andere mit dem Reibzeuge in Ber: 
bindung ift, fo daß ich alfo zu gleicher Beit bie pofitive und 
negative Elektricität erhalte. | 

Am Donnerdtage erftieg ich den Hainberg wieder mit dem 
Drachen. Der Wind war aber nicht ſtark genug. Wir hatten 
ihn einmal gegen 300 Fuß hinauf, er erhielt fi aber nicht. 

Hr. Ploucquet in Tübingen, Fein unberühmter Philofoph, 
ift mir auch in Physiognomicis beigetreten, ob er mid) gleich 
lobend nidht zum beften: Facetum Auctorem modernum 
Celeberrimum Lichtenberg nennt, Er iſt ganz meiner 
Meinung und copirt fogar meine Worte. Sch werde nun mid 
ganz ftille verhalten bis zur Mefie. 

Sn ben neueſten Stüden der allg. Biblioth. fteht eine 
Ode auf die Wiederberftelung ber Inquifition, die ih Ew. Wohl⸗ 
gebor. zu leſen bitte, nicht fowohl der Poefie wegen, ob fie 
oleich nicht ſchlecht iſt, als des Umfiandes wegen, daß fie in 
Baiern mit Erlaubniß und Öffentlicher Approbation gedrudt 
it. Sn fo fern ift fie faſt eine fo merfwürdige Erſcheinung, 
als wenn ber Kaifer lutheriſch geworben wäre, 
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Göttingen, den 27. Auguft 17%. 


Geſtern war ich mit dem Drachen auf der Maſch; der Wind 
war heftig und der Drachen über 1000, wo nicht 1100 $uf 
bob; er ſchien fih in ben Wolfen zu verlieren. Der Bin 
feucht und daher die Eleftricität ſchwach. Allein ber Tag fi 
merfwürdig wegen einer feltfamen Wendung, bie bie gan 
Affaire nahm. Beim erftien Anziehen, da der Drache mit Ge 
walt nad) einem Pfoften hingefchleppt wurde, widelt ein Sur 
fhe den Drath um die Hand, und das vielleicht etwas ung 
fbidt, fo daß, als ber Drade etwa eine halbe Stunde oa 
war, ber Drath dur einen Windſtoß abbrach, ganz nahe ke 
und, Der Drache alfo flog fort unter den feltfamfien Rente 
gen, und zwar nach der Stabt zu und fiel in der Stadt nien. 
Diefes konnten wir deutlich fehen. Ein großer Theil bes Drotl 
wurde auf der Mafch gefunden und lag über den Stadtgran 
und die Bäume auf dem Wall in die Stadt binein. Ih me 
in nicht geringer Verlegenheit wegen des Schadens und Ed 
dens, den ber Drache felbft möchte verurfacdht haben, wm fe 
gerade auf ein Fenfter geflogen wäre. In einer halben Etunk 
hatte ih Nachricht und zwar, daß er fi) auf des reichen Gum 
precht8 Haufe niedergelaffen bätte; er fag da neben dem Em 
fteine, und unten fanden über 200 Jungen und Yurjde, 
und Alles rief: . des Profeſſ. Lihtenbergs Drake 
Höchſt fonderbar war allerdings bierbei, daß, wenn er nod 
einen Schwung von 15 Schritten genommen hätte, welches fir 
einen Draden von folder Größe fo viel ift, als für mid ein 
ein pas frise, ſo wäre er gerade in meine Fenfter gefloga. 
Weil nun Gumpredt an der Seite bes Dachs gar keine Da 


245 

feniter bat, fo mußte ein Schornfteinfeger zum Schornftein her: 
aus Blettern, ihn zu holen, und als ihn biefer in die Straße 
werfen wollte, greift ihn der Wind wieber und bätte ihn faft 
noch alsdann in meine Fenſter geführt, die gerade in der Rich: 
tung des Windes lagen. ‚Hier fiel er nieder unter einem entſetz⸗ 
lichen Freudengefchrei. Luſtig fol es gemwefen fein, den Wig 
anzuhören, der dabei fiel; Einige fagten: Er weiß doc fein 
Haus zu finden, und das war nicht übel; Andere fchrieen: 
Der Drache bringt Gumprecht Geld, und bdiefes fol 
‚fogar Büttner dem Gumpredt zugerufen haben. Andere, die 
am gröbern Wig, der etwas fragt, Vergnügen finden, ſchrien? 
Gumpredt, der Meffias kommt, u.f. w. Sc börte 
und fah davon nichts, fondern faß indeffen auf dem Schügen: 
bofe und regalirte mih in ber Gefelfchaft des Dr. Habernidel 
und einiger meiner beften Zuhörer bei einer Pfeife Tabak und 
einem Glas Bier. 

Heute bat ihn ber Shirurgus und richtet ihm die Glieder 
ein, ergänzt ibm ben Schwanz und verbindet die Löcher. Ges 
gen 400 Fuß Drath werden vermißt, und daß ift mein Schaden 
und der einzige, der dabei paffirt ift. Die Höhe, worin er war, 
hätten Ew. Wohlgeb. ſehen ſollen. 


19. 

Göttingen, den sten Eept. 1778. 
Das bätte ih dem Fieber gleich vorausfagen wollen, daß e8 
bei dem Herrn Kriegöfecretair an den Unrechten fommen würde. 


Vermuthlich ift e8 mit einer folhen Ladung von China, und 
jwar unter ben höchſten Kanonen bed Herrn Kriegsſecretairs 
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felbft, fo empfangen worden, daß ihm bie Luft zu ferneren Gr. 
oberungen vergangen iſt. Ich gratulire indeſſen herzlich wegen 
der erfochtenen Victoria, bie ein wahrhaftes Veni, vidi, vic 
gewefen fein muß. Ich ‚bataillire auch; es ift mir ein bide 
Baden in bie rechte Flanke gefallen und bat ſich unter ben 3äh 
nen verfchangt; ich babe ihm fogleih alle Bufuhr an Fleifd, 
Wein, Kaffee, Gewürzen und dergleichen abgefchnitten und « 
nen Damm von Feigen entgegengefeßt, um alles fernere Ein 
dringen zu hemmen; er kehrt fi aber nit daran, fondem 
wirft feine Werke ungeflört auf, fo baß ich fürdhte, es win 
ohne ein decifives Treffen und Blutvergießen nicht abgehen. 

Herr Hofrath Heyne hat heute meinen Hamilton holen laf 
fen, vielleicht zu einer guten Abfiht. Es freut mich, daß En. 
MWohlgeb. doch einiges Vergnügen an dem Kalender gefunden 
haben. 

Es fcheint doch, ald wenn die Engländer neulich bie Sie 
ger gemwefen wären, weil Hr. Obvillierd der englifch » weſtindi⸗ 
fhen Flotte hat auf den Dienft lauern wollen; biefe ift nun 
nad feiner Vertreibung glücklich angelangt. 


20. 
Göttingen, den 28. Septb. 1778. 


Wenn ich Ew. Wohlgeb. nicht der Schmerzen und der Ge— 
fangenſchaft wegen herzlich bedauerte, die Sie erleiden müſſen, 
ich glaube, wegen des Verluſts der Campementluſtbarkeiten 
würde ich Dieſelben kaum beklagen. Ich wünſche indeſſen 
von Herzen, daß Sie die Cantonnirungsquartiere mögen ver— 
laſſen können, ehe das Corps die ſeinigen bezieht. 
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Die englifhen Zeitungen werben jetzt fo einfältig, daß Je⸗ 
ber, ber England liebt, fich fhämen muß bineinzufehen. Es 
gibt jegt eine eigne Rubrik darin, bie immer fehr vol if. 
Camp intelligence, wo von ben Gampements in Worley 
common and Cox heath mit einem lächerlichen Ernſt geplau⸗ 
bert wird. Es geht Alles herrlich, wo es nicht gehen fol, und 
wo es gehen follte, gebt es fchlecht. Ich fürchte, die franzöfifche 
Slotte ftößt zu der fpanifhen, und dann haben wir's. 

Am Sonnabend habe ich die berühmte Madame Mara, geb. 
Schmahling, bie 4000 „P Befoldung vom König in Preußen 
befommt, fingen bören und ihren Mann auf dem Violoncello 
fpielen. Der Letztere ift in feiner Art doch vollkommener, glaube 
ih. Der Zulauf war, obgleid Göttingen jet ſehr leer ift, er- 
ftaunlih ; fie haben 346 Thaler eingenommen. Heute geben 
fie wieder ein Concert und zwar, welches unerbört, in bem 
juriftifchen Auditorio, und man erwartet noch mehr Zuhörer. 





21. 


Göttingen, ben 27. Ortob. 1779. 


Vorgeſtern Abend ſpeiſ'ten ih und ein Engländer unſer ge⸗ 
mwöhnliches, nicht unſchmackhaftes Traiteureffen zufammen, und 
was wir übrig ließen, wurde von einem jungen, übrigens aber 
nicht ſchwächlichen Mädchen verzehrt. Den andern Morgen bes 
fand ich mich überaus elend, wurbe aber nad) einem heftigen 
Erbrechen bergeftelt; als ich eben fertig war, fam der Bediente 
des Engländers und berichtete mir, fein Herr babe fih müffen 
von ber Reitbahn mwegbegeben und bredhe ſich oben abfcheulich. 
Das Mädchen war am übelften weggefommen, fie befam beim 
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Aufftehen eine Ohnmacht und übergab fi bernady auch eben fo 
heftig. Der Speifewirtb betheuert und ſchwört, er habe kein 
Kupfergeſchirr; ich weiß alfo die Sache nicht zu erklären. du 
Mittag aßen wir geftern nichts, hingegen ſtellte ſich bei mir um 
5 Ubr Abends ein fehr gejunder Appetit ein, den ich auch gleich 
mit 8 Sardellen und Zwiebeln mit Effig und Baumöl flilk, 
worauf ich jo wohl wurde, daß ich mich heute befjer befink, 
als jeit 8 Tagen ber. Ih habe alfp auch weiter nicht ingu 
tirt; wäre ich türfifcher Kaifer geweien, fo wäre vermuthlid 
jest fchon der Vezier abgefekt, und ein paar Baſcha's frange 
lirt. Übrigens war biefer Unfall doh Schuld, daß ic Hn 
Hofr. Brandes geftern nicht habe befuhen können. 

Sn unferm Haufe liegt ein Hr. dv. Tſcharner, aus einer ka 
erften Samilien in Bern, auf dem Tode. Nach Baldingers Ba: 
fiyerung it an fein Aufkommen zu gebenfen. Der Mad 
jammert mich febr, und alles das Leihengetöfe im Haufe zu 
baben, ift auch feine angenehme Ausficht, zumal wenn man, 
wie ih, allein ſchläft. Man bat ihm vor 3 Wochen viele Cl 
len von einem Bandwurm -abgetrieben, worauf er in bie 
Krankheit verfiel, wobei er fehr raſetez nun aber fcheint hir 
Natur capitulirt zu haben. . 

; Den 28. Octob. 
Hr. v. Tſcharner lebt noh und Hr. Prof. Stromeyer gibt ff 
gar wieder Hoffnung. 

Heute haben wir Jahrmarkt und Regenwetter, fo ſchoͤn, 
als es nur das Sprüchwort verlangt. 

Heinrich Hat drei franzöfifhe Gaper gefehen, fie hatten 
aber nicht Luft anzubeißen; vermuthlid haben fie gewußt, daß 
er auf dem Paquetboot gemeien. 
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Böttingen, den Aften Novbr. 1779. 


Nenn Hr. Kriegdfeeretair nur an mich benfen will, wenn 
feine Geſchäfte vorbei find, fo bin ich fehr zufrieden. Es Hat 
mich ſehr gefreut zu vernehmen, daß der Himmel bort bie 
Schwerter zu Sicheln und bie Kriegdfecretaite zu Secretairen 
bes Friedens madht, und die Köpfe bei Demolirung von Ge 
flungswerfen gebraucht, die leicht unüberwindliche erfinden könn: 
ten. Der Himmel wollte nur, daß alle großen Herren auch 
Zuftpumpen, Quadranten und Kaffeefannen aus den Kanonen, 
und antifpasmodihes Pulver aus dem Scießpulver machen 
mödten. 

Der junge Hr. v. Tſcharner ift bereitd am Freitage früh 
in die Emwigfeit gegangen. Der Tod diefes fehr guten, boffs 
nungsvollen und ſchönen jungen Menſchen wird vieles Aufjehen 
maden. Die Familie hatte, wie ich höre, ihre ganze Hoffnung 
auf ihn gelegt. Ich hatte alfo diefe Tage über Anlaß genug 
zu fehr concreten Todesbetrachtungen, die ih, die Wahrheit zu 
reden, nicht fehr liebe. Poltern des Sarges die Treppe berun- 
ter, Zunageln defjelben, Wachslichter-, Rauchpulvergeruch und 
Dampf dur das ganze Haus, ſchwarz angefleidere Leute und 
mit Flor frifirtte und überzogene Sachen, Schüffeln mit Citro: 
nen, weiße Handſchuhe, o es ift ein fatales Gefhäft; id 
werde immer wieder ein Knabe unter folden Dingen. - 

Künftige Woche wird an unferm Journal”) zu druden an: 
gefangen. Im Vertrauen muß ich Ihnen fagen, was mir im 
Vertrauen ift gefledt worden, daß nämlih Zimmermann fehr 


*) Göttingifches Magazin. 


250 


bange vor diefem Sournal fein fol. So ganz Unrecht bat er 
auch nicht, allein der friedliebende Forfter ift fehr darwider und 
will wenigftens in bie erflen Stüde nichts Anzügliches einge 
rüdt haben. u 


23. 


Göttingen, den Sten Novb. 17%. 


Die im Minifterio getroffenen Veränderungen haben mid fer 
gefreut und find ganz nad meinem Wunſch. 

Es ift mir nicht fehr angenehm, daß man fo gar viel om 
unferm Sournal erwartet, folhe Saden fommen erft nad um 
nah in ben Gang, und oft erwartet man auch unmöglide 
Dinge; an Fleiß und Aufmerkſamkeit foll e8 nicht fehlen. 

Der Berfaffer der phyflognomifhen Reifen ift nunmehr be 
Pannt; er beißt Haafe und Iebt in Dresden. Vor einigen Jab 
ren gab er einmal den Schwidertfhen Muſenalmanach heraul. 
Auch ift er Verfaſſer des Tagebuchs von Blondheim, weldt 
außer verliebtem Gewimmer und fehr hbochwertherifchen Kraftent 
fchlüffen Nichts enthält. Er muß fich fehr gebefjert haben. Eu 
bald das dte Heft herausfommt, fo follen Ew. Wohlgeb. dad 
Gremplar für Hr. Kammerpräfidenten zugefanbt erhalten. 

Geftern ift mir erzählt worden, Zimmermann babe gefagt, 
er wolle warten mit feiner Antwort, bis mein Journal heraus 
fei. Er glaubt vermuthlich, er würde die Hauptrolle im erften 
Stück fpielen. Du gerechter Himmel! das wäre ein fhöne 
Anfang. 

Als Hr. v. Ifcharner begraben wurbe, lag noch ein Schwei⸗ 
zer auf dem Tod, der wird aber nun wieber beffer. 
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Heute haben wir wieder den erften fehönen Tag, wir wa⸗ 

ren bisher abfcheulich daran. | 

. Bor drei Tagen ift aud ein Graf von Beblik bier ange 
fommen, wo ic nicht irre, ift er ber Sohn des preußifden 
Minifters und Curators der Univerfitäten. Das ift- doch wirt 
lich viel. Sch glaube, er ift der Ite Graf. 

Mit legter Poſt fchreibt mir Hr. Prof. Sprengel, daß ber 
Kaifer declarirt haben foll oder declariren werbe, daß er bie In⸗ 
bependenz ber Amerifaner nicht zugeben werde. Sch thäte es 
auch nit, wenn ich Kaifer wäre. Frankreich, von welchem 
Amerika wenigftens einige Seit independent fein wird, erbielte 
dadurch einen gar zu großen Borfprung. 


24 
Göttingen, den 6. Decb. 1779. 


Diefen Morgen um eilf Uhr find meine elektrifchen Cylinder 
glüdlih auf meiner Stube angelangt und ausgepadt worden. 
Sie find von ganz ungemeiner Schönheit und Größe. Ich 
glaube nun nicht, daß fie in Deutfchland ihresgleihen haben; 
einer kommt aber auch mit Fracht und Emballage netto 30 
Thaler. Ich babe nie einen größern Raum mit Glas einge. 
ſchloſſen geſehen. Seder war in einem eigenen Kaften von 3 
Fuß lang, 22 Bol hoch und eben fo breit. 

Geſtern ift die Verlobung ber Demoifelle Dieterich gemefen. 

Stellen fih Em. Wohlgebr. vor, bie Akademie der Wiſ— 
fenfchaften zu Petersburg läßt ein Buch auf ihre Koften bei 
Dieterich druden. Sie zieht alfo Göttingen Berlin vor. 

Am Sonnabend früh Hatten wir bier einen Sturm, daß 
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Den Paſtor Gögen habe ich predigen hören, von feiner 
Predigt auch mündlich. 

Hr. Dr. Bolten erzeigt mir ſehr viel Ehre, und hat mich 
in ſeiner Carroſſe ſelbſt nach dem Mechanicus Braaſch hinge⸗ 
bracht, bei dem ich ſehr viel Schönes geſehen habe. 


— — — — — 


16. 
Göttingen, ben 2iftlen Juli 1778. 


Die Gräfin von Görk, Geremonienmeifterin ber Königin von 
Preußen, bat an Dr. Neyron, der ehemals Hofmeifter bei ih 
ren Kindern war, beute gefchrieben, baß fie fo eben in Berlin 
die angenehme Nachricht erhalten hätten, daß ber König bei 
Königsgräg die Kaiſerlichen gefhlagen habe. Nähere Radıridt 
verfpricht fie mit Zünftiger Poſt. Der alte Schnurrbart von 
Preußen wird bie Hütchen à la Falckenstein ſchon zufammen 
reißen, denke ich. u 

Was fagen Sie dazu, daß Zimmermann mein Avertiffe 
ment mit ber einfältigen Einleitung ind Mufeum bat einrüden 
lafjen? der Mann, der fi) unwiederbringlich proftituirt hat, wils 
noch nicht glauben. 

Ih möchte jegt wohl ein wenig in Braunfchweig fein, den 
Davefonfhen Laden zu ſehen; nicht fowohl der Wedgewoodi⸗ 
fhen Saden wegen, denn bie habe ih in Kew gefehen, als der 
Inftrumente wegen, wovon ich wohl gern etwas Paufte, 
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17. 
Göttingen, ben dten Aug. 1778. 


Die Gummiladfcheibe thut eine weit beffere Wirkung, als bie 
Drechslerſche, und außerdem find 2 Gonbuctor da, wovon ber 
‚eine mit ber Scheibe, der andere mit bem Reibzeuge in Der: 
bindung ift, fo daß ich alfo zu gleicher Beit bie pofitive und 
negative Eleftricität erhalte. | 

Am Donnerdtage erftieg ih den Hainberg wieder mit dem 
Draden. Der Wind war aber nicht flar genug. Wir hatten 
ihn einmal gegen 300 Fuß hinauf, er erhielt ſich aber nicht. 

Hr. Ploucquet in Tübingen, Fein unberühmter Philoſoph, 
ift mir auch) in Physiognomicis beigetreten, ob er mid) gleich 
Iobenbd nicht zum beften: Facetum Auctorem modernum 
Celeberrimum Lichtenberg nennt. Er ift ganz meiner 
Meinung und copirt fogar meine Worte. Ich werde nun mid) 
ganz ftille verhalten bis zur Meſſe. 

Sn den neueften Stüden ber allg. Biblioth. ſteht eine 
Ode auf die Wiederherftellung der Inquifition, die id Ew. Wohl: 
gebor. zu Iefen bitte, nicht fowohl der Poeſie wegen, ob fie 
oleich nicht ſchlecht iſt, als des Umftandes wegen, daß fie in 
Baiern mit Erlaubniß und Öffentlicher Approbation gebrudt 
if. In fo fern ift fie faft eine fo merkwürdige Erſcheinung, 
als wenn der Kaifer Iutherifch geworden wäre, 
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man glaubte, das Ende von Göttingen wäre gefommen, un) 
einige Leute, die wiffen fünnen, wie’8 beim jüngften Xag ber: 
gebt, glaubten, der jüngfte Tag wäre vor der Thür. Wir.de 
ben aber doch Tags darauf noch einen jüngern, wie der, gehabt. 
Bon den Phyſiognomiſchen Reifen habe ich noch nichts vernom: 
men, man ermartet fie aber. Wird denn bald etwas vom Sr. 
Candidato Rotae Guirand *) befannt werden ? 


25. 


Göttingen, den 15ten Mai 1780. 
Die Leute halten mich ſo abſcheulich auf, Daß der Conductor 
wohl nun vor Sonntag nicht wird zu flehen fommen. Meine 
Gläſer zum Sfoliren des Kiffens bei ber großen Mafdyine find 
nun aud da, und wird nun auch diefes Wer? bald vollende 
werden. 

Vielleicht kann ih Ew. Wohlgeb. bald eine angenehme 
Nachricht vom Hr. Prof. Forfter ſchreiben, die allen feinen 
Sreunden angenehm und bauptfählih für unfer Magazin vor: 
theilbaft fein wird. Es ift aber noch eine Heimlichkeit, 

Diefe Feiertage ift halb Göttingen nah Caſſel, um die 
Waſſer fpringen zu fehen, wenn nur, wie das Barometer falt 
zu verfündigen fheint, der Himmel nicht mit feinen Waſſern 
contra ſpringt und die Geſelſchaft zwiſchen 2 Waſſer zu ſtehen 
kommt. 

Weil ih nicht in den Wald kommen konnte, fo babe ich 
den Wald zu mir kommen laſſen und ſchreibe dieſen Brief un: 
ter lauter Maien. 





—o 


*) Ein Mörder, der bei Hannover hingerichtet wurde, 


26. 
Göttingen, ben 22. Mai 1780. 


Ri: babe heute ein fo erflaunliches Kopfweh, daß ih mid 
faft zu Allem unfäbig finde, und will fehr froh fein, wenn 


nicht8 Schlimmeres dahinter fiedt. Em. Wohlgeb. werden mir 


daher gütigft verzeihen, wenn ich mich heute fehr kurz fafle. 

Die überfandten Medaillen habe ich noch in der Stunde, 
ba fie angefommen find, dem Hrn. Prof. Büttner überfandt, 
und er bat mir eine baldige Interpretation verfproden. 

Einliegenden Brief, wollte ih Ew. Wohlgeb. gehorfamft 
gebeten haben, doch nad London zu befördern. Er rührt von 
fehr recdhtfchaffenen Leuten ber. Der Mann, an ben er gerid): 
tet, bat in Gibraltar das Bein im Dienft zerbroden und 
wünſcht ſehnlich von feiner Frau zu hören, ich habe ihr diefes 
Almofen nicht verfagen können. Sollte e8 nicht gut angehen, 
fo will id ihn an Hrn. v. Hinüber ſchicken, an den ich näch— 
ftens fchreiben muß. Diefer Mann hat mir eines’ Engländers 
wegen fehr höflich und faft fchmeichelnd zugefchrieben. 

Vor Mittwoch wird ber Conductor nit fertig. Es ar: 
‘ beiten 6 Paar Hände daran, aber leider nur ein Kopf, ber 
jene nicht Ale gut commandiren fann. 

Vorgeſtern hat Hr. Confift. R. Walch einen böfen Fall ge 
than, e8 bat aber doch Feine Gefahr. 

- In Leipzig glaubt man, das Hannöverfhe würde von 
Kaiferlihen befekt. Da behüte uns der Himmel vor. Im 
Fall unfere Truppen marſchiren folten, fo möchte ich mid) doch 
lieber unter die Flügel des einfadhen, als bes doppelten Adlers 
tetiriren. 
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27. 
Göttingen, den 2öften Mai 1780. 


Mun ſteht der Bligableiter *); ich babe geftern ben ganzem 
Tag von 6 des Morgens bis 8 bed Abends damit zugebradt. 
Sonderbar war ed, daß ed um 2 Uhr in ber Ferne an zu dow 
nern fing; wie mußten alfo eine Zeitung fo gut als möglid 
in ber Eile machen. Die Wolke kam auch, und es regnete ſehr 
ſtark, allein es bligte und bonnerte nit mehr. Einige Yartr 
eularitäten find noch nit zu Stande. Künftigen Montag fol 
die Befchreibung erfolgen. Cinige Urtheile barüber, bie ich ge 
fern von WBorbeigehenden gehört habe, kann ich aber Em. 
Wohlgeb. nicht länger vorenthalten. Einer fagte: Siehe du, 
ber Magnetftein fledt fhon! Es ift Fein Magnetſtein, fagte 
ber Andere, es ift ein Wetterlüchter. Noch ein anderer Bart: 
führer in einer Gefelfchaft von einigen Kerlen und Weibern 
fagt: oben an ber Spige bligt e8 und unten auf bem Keſſel 
donnert’8. Andere fagten: fobald ald ed dunkel wird, fo gehts 
los, und wirklich fol eine Menge Menden da geftanden ba 
ben, bis e8 Nacht wurde. Die Meiften glauben, jedes Gemit- 
ter flüge jegt in das Gartenhaus ein ıc. Iſt das nicht ſchön! 
fo mag wohl öfter der Himmel über unfere Theorien und 
Mutbmaßungen lächeln. 

Hr. Ramberg war vorgeftern bei mir und bat mir verfün 
bigt, baß der Draden fertig fei. Wir werden alfo bald einmal 
ausfteigen. 


) Des Verf. Gartenhaus vor Göttingen war das erfie dortige 
Gebäude , welches mit einem Bligableiter verfehen wurde. 
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28. 
Göttingen, den 19ten Zunius 1780. 


Der Aufftand in London ift freilich außerordentlih. Daß der 
gute Lord Bofton, bei bem ich logirt, darunter gelitten bat, ift 
mir ein rechter Schreck gewefen. Sch hatte einen Brief von ſei⸗ 
nem Bruber, der nur 2 Tage vor dem DBorfall batirt war. 
Lord Gordon, die Urſache von Allem, ift ein wahrer religiöfer 
Narr. In manden Stüden fehr vernünftig, aber in puncto 
protestantismi ein wahrhafter Gandidat des Tollhaufee. Man 
bat es ihm vor langer Beit fchon einmal Öffentlich gefagt. Er 
glaubt es aber nidht, denn die Narren haben fi von aller Lo⸗ 
gik incapabel gemadt. Wenn nur die Sache nicht weiter um 
fih greift und die petirenden Graffchaften nicht auch angezogen 
kommen. 
| Mit der nächſten Donnerstagspoft werden Ew. Wohlgeb. 
das 3te St. des Magazins erhalten. Sie werben fo gütig fein 
und mich bei allen Freunden entſchuldigen, daß ich am Enbe 
fo fehr gefpielt habe, es ift das Verlangen bes Berlegers und 
ber meiften Lefer gewefen. Sie glauben alle, e8 würde den Ab: 
garıg ded Magazind befördern. Muntus fuld tezibi, fagt Merd. 
Indeſſen habe ich in der Einleitung auch mande Wahrheit ge: 
fagt, und damit bin ich beruhigt. 


29. 
Göttingen, den 22ften Juni 1780. 


Jch babe Ew. Wohlgeb. vor einiger Seit einmal gemeldet, 
daß Hr. Prof. Beckmann nur 20 in ſeiner Phyſik hätte; damit 


Am Ende it man gemöthigt, Allee, was uns unfe 
gelehrt Haben, von neuem zu prüfen. Ich finde tägl 
hen, die mich in diefer Meinung beſtärken. Die Men 
ben gar zu gern allgemeine Säge aus ein paar Erfa 

Wenn Ew. Wohlgebor. das Göttingifhe Wochenbl: 
fo werden Sie im nädften Stüd eine Abhandlung 
finden. Ih habe mich naͤmlich genöthigt gefehen, wı 
nes Bligableiter8 dem Publico Rehenfchaft zu geben. 

Ih babe aber doch den Auffag fo eingerichtet, 
alten Weiber nur einen Theil davon auf ſich ziehen £ 


30. 
Göttingen, den 2öjten Novb 
Haben Em. Bohlgebor. wohl fhon die Correfpondenz 
dem Herrn von Münfter und dem Zürften von Hohe 
fen? Es ift der Mühe werth fie zu lefen. Ich habe 
glaubt, daß in ganz Weftpbalen, außer Möfer, ein O9 
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Münfterfhen Briefe, ein paar Ausdrüde im lektern etwa aus: 
genommen, für wahre Meifterftüfe, und für ein Mufter von 
Sprache eines rechtſchaffenen, wohlmeinenden Mannes, der fi) 
zu fühlen anfängt, wenn ihn ein hochmüthiger Ged beleidigt. 

Hr. Prof. Blumenbach ift in der allgem. deutfchen Biblioth. 
übel mitgenommen worden und wird fi im 6ten Erüd des 
hiefigen Magazins gründlich und mit Mäßigung vertheidigen. 


31. 
Göttingen, den 27ften Novbr. 1780. 


Mit legter Poft habe ih von Darmftadt die traurige Nach— 
richt erhalten, daß meine fehr geliebte und einzige Schwefter 
geftorben ift. Ob mir gleich die Nachricht nicht unerwartet gewe- 
fen, indem fie fchon feit %/, Jahren bald mehr, bald weniger 
und feit 4 Wochen fehr elend gemefen ift,, fo hat mich doch 
diefer Todesfall fehr gerührt, und deſto mehr, ba fie beftändig 
nah mir allein verlangt haben fol. Sie hatte eine ſolche 
Liebe für mih, daß fie faft gar feinen andern Rath als von 
Göttingen annehmen wollte. — Ich mußte immer Hr. Prof. 
Richter fragen, vor deffen forum auch eigentlih ihr Umftand 
zu gehören fhien. Bor %, Jahren befam fie bei ihren fonft 
großen und lebhaften Augen den jchwarzen Staar am einen 
Auge, bald darauf wurde das zweite auch angegriffen, und fle- 
verlor das Geficht gänzlich; Hierauf wurde fie taub und endlich 
verlor fie auch den Gefhmad größtentheils und ftarb enblich 
am 18ten November. Ich fehe ihren Tod als das einzige Mit: 
tel an, wodurdh ihr Leiden, das gewiß nicht gering war, geho- 
ben werden konnte, und bdiefes tröjtet mich. 


VI. 17 
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32. 
Göttingen, den Zoſten Novbr. 1780. 


Meine Muthbmaßung, daß der gehbenfte Major Andre be 
unſrige fei, ift leider! eingetroffen. Es fludirt jegt ein Eng 
länder bier, Namens Nauden, ber erft vorgefiern angefommm 
und ber Andre ald Flügeladjubant de8 Generals Clinton is 
Neu-Nork gefannt hat. Andre, der Slügeladjudant, bat ihm 
ſelbſt gefagt, er habe in Göttingen fludirt. Iſt das nicht trau 
tige Em. Wohlgebor. rührte der Umſtand fhon, ehe Sie dm 
Mann kannten, allein wenn Diefelben wüßten, was das für 
eine vortrefflide Seele war, Sie würden ohne die äußere 
Wehmuth nicht an ihn denken können. Er und Eir Fran) 
Glarke find (ich füge es nicht, weil Beide tobt find) ficherlid 
die vortrefflichften Engländer gewefen, bie wir feit 16 Jahren 
bier gehabt haben, und Andre war ber einnehmenpfte. Er 
forach englifh, deutfch und franzöfifh gleich vollkommen un 
malte vortrefflih. Als Oatterer und id in Gotha waren, war 
er au da und malte zum Vergnügen den Herzog unb hie 
Herzogin. Sein Bruder ift jegt im Carolino zu Braunſchweiz. 
Es war aber auch eine feltfame Unternehmung, die ich dem 
Menfhen von faft frauenzimmermäßiger Befcheidenbeit und 
Sanftmuth nicht zugetraut hätte, denn gezwungen £onnte a 
hierzu nicht werden. 

Diefer Hr. Rauden ift eine feltfame Erſcheinung auf un 
ferer Univerfität; er ift mit Gen. Burgoyne gefangen worden 
und ftudirt bier als amerifanifcher Gefangener auf parole 
d’honneur, 
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33. 
Göttingen, den 22ften März 1781. 


Um vergangenen Montag hatte ih eine Abhaltung von einer 
ganz eigenen und unerwarteten Art, der Herzog von Weimar 
befuchte mid. Ein Kriegsrath, der ihn meldete, fagte mir zwar, 
er würbe nur eine halbe Stunde bleiben, allein er blieb zwei 
gefchlagene Stunden, und hierüber und die nöthigen Präparatio- 
nen habe ich Alles müffen liegen Iaffen. Meine Verſuche ha: 
ben ihm außerordentlich gefallen, und meine Mafdhine ging an 
dem Abend fo, wie ich fie felbft noch nie gefehen habe. Die 
Materie ftrömte fo außerordentlich zu, daß wir ſchon von den 
Dielen der Stube ifolirt wurden, welches ich noch nie er: 
lebt babe. 

Die Zeitung, worin des Hrn. Hofr, Heyne bemußte Re: 
cenfion ftebt, ift wegen einer Verfpätung mit ber Zugabe erft 
geftern, und do ohne Zugabe, ausgegeben worden; ich kann 
alfo nicht eigentlich fagen, wie bald fie nach Hannover Fommen 
wird. Die nöthigen Anekdoten will-icd Ew. Wohlgebor. künftig 
einmal befchreiben. Das Pflafter hat, wie ich höre, gezogen 
und ſchmerzt. 

Hier graffiren die hitzigen Gallenfieber etwas. Geftern ift 
ein Student aus Lüneburg begraben worden, der baran geftor: 
ben. Er bat feinen Tod einem Recidiv zu banken, das er ſich 
durch allzufrühen Ausgang beim neulicden ſchönen Wetter zu- 
gezogen. 











Ich leide eiwas an Babnfhmergen, zumal im Bette 
ternadr; alsdann ſchlafe ich ein und erwache ohne € 
Geſtern 7, auf 2 Uhr des Nachmittags ift ur 
vortrefflicher Herr Hofrath Meifter in die Ewigkeit 
Mich bat der Tod fehr gerübrt, weil ich den brav 
recht gut gekannt und ibm während ftiner Krankheit 
lei Zeitvertreib aus der Phyfit fein Leiden erträglich ı 
geſucht babe. Es if ein großer Verluft, der aber 
Menge Juriſten in der Welt leichter zu erfegen fein ı 
der eines Medieiners; denn meıl Suadfalber eben fi 
len können, als Strzte, fo flerben die Ürgte nachge 
Es wäre zu wünfden, daß die Neuigfeit von Robney‘ u 


An Schröter*). 
1. 


Göttingen, den 3. Oet 
&s if mir eine außerordentliche Freude geweſen, ur 
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mit einem Mann von Shren- Verdienften und Kenntniſſen in 
Briefwechſel zu fommen, ob ich gleich dabei aud wieder be— 
dauern muß, daß ich gleich zu Anfang befjelben mid faft gänz- 
lich außer Stande fehbe, Em. Wohlgebor. Verlangen Genüge 
zu leiften, und muß alfo nur gehorfamft bitten, biefes nicht 
als ein böfes omen für's Künfiige anzuſehen; indem ich gewiß 
jederzeit bemübt fein werde, Denfelben mit alen Kräften zu 
bienent. 

Der felige Schernhagen bat mir zu der Zeit Vieles von 
den Segmenten gefihrieben, aber, wo ich mich recht erinnere, 
nie eigentlich gemeldet, wo fie bergefommen, viel weniger aber 
diefelben durch mich erhalten. Indeſſen, da mir Em. Wohlger 
bor. einige Anleitung geben, wo fie bergefommen fein möchten, 
fo werde ich mit alem Fleiß tradten, fie zu befommen, wels 
ches vielleicht am beften durch einige Profefforen in Straßburg 
gefhehen kann, mit denen ich in Verbindung fiehe. Denn ges 
wiß verdient das Vorhaben des vortrefflihen Bode alle nur 
mögliche Unterfiügung, ba er zumal, wie ich höre, das laudari 
et algere der Tugend nur zu ftarf erfährt. 

Freilich babe ih mich fhon oft nah Ihnen bingewünfdt, 
Ihre vortrefflihen Anftalten zu feben, vieleicht bin ich bald 
einmal fo glücklich. Vor einiger Zeit fchrieb mir Herſchel, ber 
mir feine Schrift on the construction of the Hleavens über: 
fandte, daß ein 10füßiges Neotoniſches Teleffop für dus bie: 
fige Obfervatorium in ber Arbeit fei, dem ich mit dem größten 
Berlangen entgegen febe. 

Ich habe die Ehre mit der vollkommenſten Hochachtung 
und Ergebenheit zu verharren ıc. 


— — 
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entweber nicht gewachfen war, oder feinen Plan nach dem da— 
maligen Vorrath von Inftrumenten anlegte. Es ift nicht ein 
mal ein Zimmer, da8 man wärmen kann. Ich babe mid in 
deſſen ganz begeben, da ich ohnehin Erin Recht darauf habe, 
und ſuche mir,. wenn Etwas vorfält, ın meinem Haufe zu 
beifen. — 


— — — — — 


3. 
Göttingen, den 8. Octob. 1787. 


Ich wage es nicht, Ew. Wohigebor. eine Entſchuldigung we— 
gen der Globen zu machen, weil man die Umſtände, um ſie 
glaubwürdig zu finden, ſelbſt alle von Angeſicht kennen muß. 
Schon lange über ein Vierteljahr ſtehen fie in eine Kiſte ge 
padt bei Dieterih. Nun bin ih mit deren endlicher Abferti⸗ 
gung auf diefe Meſſe vertröftet, und boffentlid werden fie nun 
abgehen. Sch bin dadurd.fehr in Em. Wohlgebor. Schuld ge 
rathen, wovon ih alsdann Rechnung thun werde. 

Hichtig babe ih Em. Wohlgebor. Paquet erhalten, jedoch 
der forgfültigen Verwahrung ohngeachtet etwas durchnäßt, id 
bin noch nicht im Stande gewefen, etwas Mehrercs zu thun, 
als darin zu blättern. Um Alles zu leſen, habe ich die Ferien 
abgemwartet, die jedoch der Prinzen wegen, bei mir, wiber Ge 
wohnbeit nur kurz fein werden, alsdann werde ich Hrrrn Hof: 
rath Käftner Alles ad referendum tibergeben. Nur münfdte 
ib aus bejfondern Urfaden, daß Ew. Wohlgebor. gelegentlich 
Käſtnern felbft davon benachrichtigen möchten. Duß die Sache 
zuerft an mich gefommen, Bann ſehr leicht durch die Gorrefpon 
benz wegen der Globen eingeleitet werden. Ich muß mid im: 
ner in die Zeiten fchiden. 
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Es ift doch fonderbar, daß man noch Nichts von Her: 
fhels großem Xeleftop hört. Ich fürdte fait, es iſt Etwas 
vorgefallen, das nicht taugt. Sollten Ew. Wohlgebor. einige 
Nachricht haben, fo würden mich Diefelben fehr damit verbinden. 


4. 


Göttingen, den 21. Juni 1790. 


Endlich bin ich nach einem achtmonatlichen Leiden im Stande 
zu ſagen, daß ich auf der Beſſerung bin, es mag nun dieſes 
eine wirkliche Geneſung oder bloß eine kleine Interimsbeſſe— 
rung ſein, die ich der Jahreszeit zu danken habe. Genug ich 
fühle, daß meine Kräfte zunehmen, und erkenne dieſes große 
Geſchenk des Himmels mit Dank. Entziehen kann er es mir 
freilich wieder, aber wer wird fo mit dem Himmel rechnen? 

3u der Bollendung Shres großen und mühfamen Werks 
wünfdhe ih Shnen und der gelehrten Welt Glück. Sie haben 
fid gewiß dadurch ein Denfmal geftiftet, das undergänglicher 
fein wird, als der Himmelsförper, womit es fich befchäftigt. 
Diefes ift Peine Dedicationsphrafe, was ih da füge, denn es 
wird fünftig zur Negel dienen, die Veränberlichfeit jenes Ge- 
ſtirns zu beurthei en. Sch wünfche nur, daß es Ihnen für bie 
Beit eben fo vortheilhaft fein möge, als e8 Ihrem Namen für 
die Emwigfeit fein wird. Mit der Mayerfhen Mondschurte Fön: 
nen Ew. Wohlgebor. nah Belieben fchalten und walten. Dem 
Abfag des Mayerfhen Werks, der ohnehin unbeträchtlich ift, 
kann ed deswegen nicht ſchaden, weil der Verleger die Charte 
apart für eine Kleinigkeit verkauft. 


Bon Hrn, Hofr. Käſtner habe ich nichts weiter erhalten, 
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vermuthlich, weil er die Sachen erft ber königl. Eorietät vor 
legen will; ich freue mich aber fehr darauf. 

Die Bücher babe ich richtig und unverfehrt erhalten un 
ich fiche Em. Wohlgebor. ferneren Befehlen bereit. 


5. 
Göttingen, den 21. April 179. 


Die Mondcharte, für weldhe ih Ew. Wohlgebor. meinen ver: 
bindlichiten Danf abftatte, ift in der That vortrefflich gerathen 
und Pommt der Sanftbeit des Mayerfhen Originals ſehr vie 
näher als die Kaltenhoferfche Eopie. Kaltenbofer war ein fehr 
genauer Mann, ohne fonderlid viel Gefhmad, Hr. Tiſchbein 
vereint beide Eigenfchaften in ih. Mit dem größten Berlan 
gen fehe ich der Erſcheinung Ihres gewiß unfterblichen Werts 
entgegen, auf welches ich bei Hrn. Hofrath Käftner fubferibirt 
babe. Die Lefung bdefjelben wird mir gewiß bie fchönen Früh—⸗ 
lingsmorgen auf meinem Garten fehr erhöhen. 

Bon Herrn Herfchel habe ich außer dem Em. Wohlgebor. 
bereit8 Bekannten nichts vernommen, als daß er nun aud Ne 
belfterne entdedt bat, die Feine Sternhaufen, ſondern bloße 
Lichtmaffen find. Sch möchte wohl wifjen, wie er diefes bemweift. 

Sollten Ew. Wohlgebor. einige neue Beobachtungen ger 
macht haben, woran ich nicht zweifle, zumal über die Venus, 
die fich jegt mit fo vieler Herrlichkeit dem Beobachter darbietet, 
fo bitte ich gehorfamft um gütige Mittheilung berfelben. — 
Meine Gefundheitsumftände fcheinen nun leiblicyer zu werten, 
wie lange diefer Anſchein dauern wird, getraue ich mir nidt 
zu beflimmen; auf volle Wiederherſtellung rechne ich nidt 
mehr, — 


— — 
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6. 
Göttingen, ben 17. Novemb. 1791. 


Mit dem verbindlichftien Dank erkenne ich bie Güte, mit 
welcher Sie mich mit Ihrem Portrait und den fehönen Abdrü— 
den zu. Ihrer Selenotopographie beehrt haben. Habe ich je in 
einem Gefiht Ausdrud von Güte und XThätigkeit in hohem 
Grade vereint beifammen gefeben, fo ift es, ohne Schmeiche— 
lei, in diefem Bilde, das Ihnen, wie mih Hr. Major Mül— 
ler verfichert bat, fehr ähnlich fein fol, und fein muß, wenn 
es Ihren Charakter ausdrüden fol. Ich befige ein vortrefflis 
ches Medaillon von Herſchel, von faſt gleiher Größe, nad 
mwelhem deſſen Bilbniß vor der allg. D. Bibliothek copirt ift. 
Bei diefem fol das Shrige künftig auf meinem Zimmer hängen. 

Ihr vortreffliches Wer?) nicht ald Gefhen? anzunehmen 
war ich feft entfchloffen, fobald ich fubferibirte, und habe nie 
in meinem Leben ein Werk gefchenft genommen, auf welches 
ich fubferibirt hatte. Bei meinem Freund und Hausgenoffen, 
Bürger, war ich der erfte Subferibent und Pränumerant. Man 
fubferibirt, um die Bekanntmachung eines Werks zu unterftüs 
ken, und dieſe wird fehlecht dadurch befördert, daß man e8 ge: 
fhenft nimmt. Außerdem ift ein Aftronom in dubio immer in 
GCorrefpondenz mit Aftronomen, die nad) und nach feine Freunde 
werden; dba nun ferner aftronomifche Werfe größtentheils nur 
von Aftronomen gelefen werden, fo fünnte e8 einmal kommen, 
daß ein Aftronom fein Buch allen denen fchenfen müßte, die 
es Iefen, wenn er e8 allen Freunden fchenfen wollte. Hierbei 


-— 


*) Siehe Göttinger Tafchenkalender 1792: einige Neuigkeiten vom- 
Himmel. 
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fällt mir der berühmte Addiſon ein. Diefer las zu einer Zeit, 
da er nichts weniger ald arm war, ein Colleg in London für 
3 Guineen bie Perfon. Einer feiner beften Freunde, ein Mit 
zuhörer, der fidy befonders noch fehr mit der Werbung dabei 
abgegeben hatte, offerirte ihm feine 3 Guineen. Addiſon nabm 
fie, wie billig, an und fagte: Du Pannft die 3 Guineen leidt 
miffen, ich aber würde gar Nichts Priegen, wenn ich das Col 
leg jedem Freunde frei geben wollte. Sch verfahre bei meinen 
Stunden eben fo, und dieſes jeßt mh um fo mehr in ben 
Stand, fie dafür mandem bürftigen jungen Manne, ber d 
verdient, frei zu geben. . 

Ich bin ſehr begierig, Ihre Beobadhtungen über die Pu 
rallare der Firfterne zu lefen. Mir ift fhon vor einigen Jub: 
ren ein Gedanke aufgeftoßen, von dem mir nicht bekannt ill, 
daß ihn Jemand geäußert hätte. Herſchel, Lambert und Pre 
voft glauben doch, dag unfer Sonnenſyſtem fortrüde; Lambert 
muthmaßt fogar, wo ich nicht irre, es fünne dieſes um einen 
fehr großen dunkeln Körper gefheben. Wäre diefes, dächte id, 
und die Bewegung fihnell, fo müßte eine neue Art von Aber 
ration des Lichts fih an den Firfternen. zeigen, wenigftend 
über Purz oder lang. Wäre aber die Bewegung geradlinigt, fo 
wäre fie freilich auf diefe Weife nicht zu entdeden. Die Her 
fhelihen oder Mayerjchen - eignen Bewegungen können fo Et 
was nicht fein, weil eine Aberration die einander nahſtehenden 
Sterne gleich ſtark afficiren müßte Vielleicht iſt diefe jühr 
liche und felbft ferulaire Beränderung fo Blein, daß fie nicht be 
merkt worben iſt. Sch glaube doch, daß der Gedanke Prüfung 
verdient. Vieleicht mache ich mich einmal felbft daran, wenn 
ich wieder ganz gefund merde, 

Meine Empfehlung Ihres Werks im biefigen Taſchenka⸗ 
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lender) ift aus Überzeugung und Pflicht entflanten. Ich be: 
bauere nur, dab fie fo vermorren gerathen if. Diefer Kalen- 
der ift mein Hauszins, denn ich wohne bei dem Werleger, und 
weil ber fo gutmütbhig ift, meine Münze weder anzufehen nod) 
zu wiegen, fo bezahle ich ihn mit Allem, was mir in die 
Hänte fällt, zuweilen mit etwas Gold, fonft aber mitunter 
mit Nechenpfennigen, alten Rodfnöpfen und Blechſchnitzeln. 
Wie's fällt, fo liegt's. 

Ich nehme mir die Freiheit, einen Taſchenk alender zum 
Andenfen beizulegen. 


7. 
Göttingen, den 16. Febr. 1792. 


Ew. Wohlgebor. vergeben gütigſt, daß ich Denſelben den rich— 
tigen Empfang der ſchönen Beobachtung des Meteors nicht ge: 
meldet habe. Das Schreiben wird mir unter allen meinen Bes 
fhäftigungen am fauerften, und wo ich daher nur im minde— 
ſten hoffen darf, meinen Zweck auf irgend eine andere Weife 
zu erreichen, fo unterlafje ich es gewiß. Nun boffte ich aber von 
Tag zu Tag, daß der Aufſatz im hannoverſchen Magazin erfcheinen 
“würde, zu welder Abſicht ih ihn fehr bald nad) Hannover be: 
fördert hatte. Da aber diefes bis jet noch nicht gefchehen ift, 
fo muß ich wenigftens anzeigen, daß die Schuld nit an mir 
liegt. Meine Correfponden; bierüber war mit meinem unglüd: 
lihen Freunde Klodenbring. Er verfprah mir damals promte 
Beforgung, und wir müffen nun abwarten, was ber Erfolg 
fein wirb. 


) Für 1792; in dem Auffage: Einige Neuigkeiten vom Himmel. 
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haben, ich bin fehr erfchöpflih in den meiften Dingen, abır 
nicht in Forderungen an Perfonen, die mir etwas Schönes ha 
ben zufließen laffen. Mein Dank ſteht allemal zwifchen zwei 
Bitten, wollen Sie das fehen, fo fein Sie fo gütig und their 
fon mir wieder Etwas mit, doc werde ih aud eifrigk be 
müht fein, die fohuldige Erkenntlichkeit dazwiſchen treten zu 
laſſen. 


3. 
Göttingen, den 2. Januar 17814 


Jor Eifer dort den Himmel zu beſteigen matht Caſſel Ehre. 
In Hannover ift man ebenfo geflimmt, und e8 fcheint, baf 
Gafjel und Hannover das erfte Luftrace rennen werden. In 
Hannover find auf 1000 Thaler beifammen. Von bortber 
werde ich ebenfall8 gefragt. Ja es ift mir geftedt worten, 
wenn ich es gerne thäte, fo ſollte eine vornehme Cinladung 
an mich ergehen. Ich habe aber wieder contraftedt, daß ber 
Profeffor nicht aus der Stube geben würde, aber nady Vermö— 
gen fihriftlich dienen wolle fo gut er fünne. Mit meinem Bal- 
Ion gebt es langjam, und bei biefer Kälte ift faft das ganze 
Unternehmen nicht ver» aber eingefroren. Es wird nun bereits 
12 Zuge an einem meffingenen Hahn gegoſſen. Aus einem 
dummen Verſehen des fonft unermüdeten, und wirklich finn: 
reihen Herin von CEtztſzichanzßztky“) ift der Ballon viel Eleiner 
geworden, als er bärte werden follen, zwar noch immer greß 
genug um zu fleigen, aber auch Plein genug es nur fehr kurze 


) Scherzhaft, fatt Ciechansky, damals Mechanirus in Göttingen. 
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Zeit auszuhalten, fobald die Luft ſtark durchgeht. Daher 
müffen 1000 Borfichten gebraudt werden. Wenn Sie eine Kus 
gel maden, fo nähen Sie ums Himmels Willen Nichts dars 
an; Alles geleimt; die Näthe find mit biegfamem Firniß faum 
zum Echweigen zu bringen. Wenn id wieder einen maden 
laſſe, fo foll es nicht Halb fo viel Mühe Foften. Auch höre ich, 
daß man in Paris glaubt, die Ballons verlören bloß durch bie 
Nähte. Wil man, wenn’ ein Luftſchiff werden foll, ber 
Seftigfeit wegen nähen, fo muß doch, wären es auch nur Bla— 
fen oder noch befjer Kälber amnıum barüber geleimt, und dann 
darüber gefirnißt werden. Das Amnium der Kälber ift über 
Alles. Ich ließ geftern eine Blafe daraus verfertigen, nicht fo 
groß als die erfie Schweinsblafe, um gefhmwind fertig zu wer— 
den. Diefe hängt ungefirnißt nun 15 Stunden an meiner 
Dede und bat noch gar feinen animum zu fallen, geftern Abend 
um 7 ließ ich fie fleigen, und ich fchreibe dieſes heute Mor: 
gen um 10. Da der Brief erft diefen Abend um 5 Uhr auf 
die Poft gebt, fo will ih Ihnen melden, wenn fie berab 
fonımt. Nun glaube ih in dem Befſitz des Spaßes zu fein, 
ben ih ſchon Tängft fpielen wollte, nämlich ein folches Ding 
gefüllt nah Hannover zu fihiden, fo daß es dort aus der 
Schadtel nah ber Dede flieg. Man dürfte es nur überfirs . 
‚.niffen. Sie haben fehr recht, liebfter Freund, das Füllen ift 
bei großen Bällen das Echwerfte. 

So eben fchlägt e8 halb 12, und meine Blafe hängt nod) 
fo wie vorher. Sch bließ mit einem Blafebalg neben ihr vor: 
bei an die Wand, zu fehen, ob fie nicht gar der Teufel ange: 
leimt hätte, fo fan? fie auf den Stoß ber Luft etwa I, Fuß, 
ftieß aber glei mit beträchtlicher Stärke wieder an. Ich habe 
Hoffnung, daß mit dieſer Amniumshiftorie, verbunden mit 

VIII. 18 
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Firniß ſich vielleicht Etwas erhalten läßt, was fidh der Perma⸗ 
nenz nähert. Diefe Häute werden ohnehin von den Leuten 
weggeworfen. — Co eben befomme idy eine zmeite folde 
Blaje in Geitalt eines Sads, die (mirabile dietu) einen hör 
nernen Hahn mit fih fortichleppte. Sie ift außer dem Haufe 
um 11 Ubr gefühlt. Hier kommt Befuch, alfo das Übrige auf 
ein anderes Blatt. 
Continuatio. 
P.M. 
III Uhr, 31 Min. 

Da8 Amnium hielt fih an der Dede bis etwa 10 Min 
ten nach 2 Uhr, fan? alsdann etwa8 und flog dem Dfen in, 
jo wie jest auch das vernünftige Vieh thut, und da ging & 
herrlich los. Cie ſchwebte um ben Ofen, flieg, fiel, und flieg 
wieder, fo daß der neidifhe Klindworth es fogar bemunberte, 
endlich legte fie fih um 3 Uhr 10 Minuten auf bie Erbe, bat 
alfo gedauert von 7 Uhr geftern Abend bis heute 3 Uhr Nach 
mittag 10 Minuten, das ift 18 Stunden 10 Minuten, un 
jest da ich fie aufhebe und an ben Ofen bringe, ſteigt fie wie 
der und füngt ihr altes Spiel an, wiewohl immer ſchwaͤcher. 
Iſt aber eine mahre Gefellfcyaft. 

Nun Adieu, befter Mann. Ich wünfhe Ihnen und For 
ftern auch ein glüdfeliges neues Jahr, Gefundheit, langes 2: 
ben, Fried und Einigkeit und die ewige Seligfeit (NB. vor 
1830 nicht) und was Alles Sie fih felbft wünſchen mögen. 
Noch taumelt die Blafe auf dem Ofen herum, 3 Uhr 45 Min. 
Die andere fieht wie eine Mauer um 4 Uhr 45 Min. 


275 


4. 
Göttingen, den 25. April 1784. 


Um Breitag Abend um halb eilf ift unfer guter Forfter hier 
angefommen und nachdem wir bi8 nah 1 Uhr geplaudert, ift 
er zu Bette und den andern Morgen um 7 Uhr fortgegangen. 
Ich Fonnte Fein Wort hervorbringen, ob ich mich gleich zum 
Abſchied fo Sehr zu ftählen gefucht babe, ald möglidy war. Der 
Himmel gebe ihm feinen Segen mit. 

Heute vor 8 Tagen gab ich zu rechter Zeit einen Brief 
an Hr. Forfter auf die Poft, den er nicht erhalten hat, erfun- 
digen Sie fi doch dort auf der Poſt, wie es damit befchaffen 
ift. Hier ift er ficherlich abgegangen. 

Ciechansky wird mit der fahrenden Poft cum perlinentiis 
eintreffen. Der Verſuch“) nahm fich bier göttlich aus, e8 konnte 
nicht [höner fein. Lowitz fah ihn durch eine Wolfenfchicht durch: 
geben und wieder hervorkommen. Cheftens mehr. — 


— 


5 
Treitag früh, (Ohne Datum 1784.) 


Verzeihen Sie mir, beſter Freund, daß ich Ihren lieben Brief 
etwas ſpät beantworte, ed ſoll nicht wieder geſchehen. Sch leſe 
von 4— 5 und habe alſo freilich noch etwas Zeit nach der 
Stunde an einen Freund zu fehreiben, der mehr auf Herz und 
Saden, als Styl und Kalligraphie fiebt, aber in ber That 
‚war ib am Montage nad) der Stunde durch die Hige und 112 


*) Mit einem Luftballon. 
18 * 











Cüdweft, denn id) dachte nicht anders, als daß er z 
rückkommen wollte und daß in ber Zeit an dem g 
gearbeitet fein würde; bis er ſich endlich humi repen 
Es ift mir inbefjen eine wahre Freude gewefen, baß 
Teufel doch Etwas mitgebraht hat, und daß fein. 
ziemlich w8on8 find. 

Der liebe Forſter ſchreibt mir recht fleißig, ich 
Brief von ihm aus Iclerfeld, einen aus Nordhaufı 
Diensrage einen aus Leipzig, und Peiner darunter 
Ich werde ihm nad Dresden antworten. 

Der alzugütige Hr. Merd ift, wie ih fo eben 
23ften Mai von Tarmftatt nah Holland, zu Camp 
gen und wird zu Ende Juni hier fein, alfo folglich 
Juli in Caſſel, oder wein er von hier nah Mei 
ſollie, fo kommen Cie doc herüber. 

Ginliegender Brief ift von Profeffor Fiſcher an 
geſchloſſen. Ich erhielt ihn am Dienstage, und € 
früh als e8 mir möglid war, da ih zwiſchen Die 
heute nicht nach Gaffel ſchreiben Bann. 
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Böttingen, den 12ten Juli 1784. 


Mas Sie mir für eine Freude mit Ihrem Geſchenk gemacht 
haben! Käme es auf mid an, fo follten für biefe präparirten 
Gehörwerkzeuge Ihre eignen mit der Göttermufiß entzückt wer: 
den, bie neulich London zum Andenken Hänbels aufgeführt hat. 
Geben Sie mir doch Gelegenheit, liebfter Mann, Ihnen aud 
einmal mit Etwas zu dienen. 

Der Brief von Fifcher war doch nicht der, den ich Ihnen 
zu ſchicken hatte; da8 wäre ja etwas Entſetzliches, nicht einen 
einzigen Pofttag habe ich überhüpft, und mich dünkt, Sie hatten 
damals gefagt, Sie hätten ihn befommen. Iſt es der meinige 
gewefen, fo haben ihn gewiß meine Manns» und Weibsftüde 
auf der Stube liegen laffen und ihn jest nur von obngefähr 
wieder gefunden, 

Melden Sie mir doch, wo ich eigentlich jegt hinſchreiben 
muß, um Hr, Forfter anzutreffen. Sch babe e8 wahrlich vers 
geſſen. 

M..... macht im bewußten Campo ſehr ſchlechte Pro: 
greſſen, wie ich merke. Es ſoll ihm überall ſo gegangen ſein, 
er frappirt von Anfang, gefällt 14 Tage und wird dann un— 
ausſtehlich. Er wird eine mediciniſche Bibliothek und noch ent- 
feglih viel Andres fchreiben, wie. er Dieterihen gefagt bat. 
- As soon You have read this Letter, to the Devil with it, as 
poor Richard says. 

Ofann ift am Donnerstag zn Eifenady begraben worden. 
Sie hatten doch auch gehört, daß er Hofr. und Leibarzt mit 
600 Reichſth. geworden war, und daß er den Tag nad) feiner 
Abreife von hier das Prädirat eines Hofmedicus von Hannover 
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aus erbalten batte. Es ift fehr traurig, daß wenn man, 
langem Sturm, Mühfeligkeit, Hunger und Durft, Scai 
faulem Woffer, Hunböfleifchfreffen, Ragenbraten u.f. w. en 
in den Texel einlaufen will, noch am Xerel fcheitert. 

Mein Sauffurifhes Hygrometer ift von Genf angekom 
noch fehlt aber das dazu gehörige Thermometer. Der g 
Mann bat, als er von Hr. Paul, dem Mechanicus, er| 
baß ich eins haben wollte und er jegt Peins machen Fonnte 
Güte gehabt, fein eigned dazu herzugeben, an welchem f 
Berbefferungen angebracht find, die noch nit in feinem 8 
fteben. 

Nun Adien, lieber Mann. 


7. 
Goͤttingen, den 16. Aug. 178 


Wa⸗ Sie, liebſter Freund, von mir denken müffen, ! 
außer dem lieben Himmel, ich aud gar wohl, nur ſchäme 
mich es zu fagen. Gnade, Gnade lieber Mann! Es 
Pünftig beffer werben. Ich babe etwaß viel zu thun, ben 
lender zu fihreiben, das Errlebenfhe Compendium zu ebi 
die englifchen Dichter zu beforgen, zumeilen eine Recenſion 
machen, den Mufenalmanad zu corrigiren, das Magasin; | 
meine Stube und hauptſächlich bie Stubentbhürfchlöffer ftin 
beftändig von Druderfhmwärze. Es iſt abſcheulich. 

Sie find doch wohl, befter Mann, mas madt Shr Yu 
Aber pfui, Patbolifh zu werden, oder doch bie Katholiſt 
aufklären zu wollen, laffen Sie doch bie Leute wie fie fi 
Die dortige Gegend mird freilih erft von Ihnen lernen, 
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welcher Seite ber Magen liegt, aber freffen werden fie vor wie 
nad. Daß Prof. Dieze hingeht, das verdente ih ihm nicht, 
der will fi vor feinem feligen Ende noch einmal recht fatt ej: 
fen; und da laß ich e8 gelten. 

Einliegenden Brief haben Sie die Güte, liebfter Freund, 
an Hrn. Michaelis beftellen zu laffen. 


Totus Tuus etc. 


8. 
Göttingen, den 31. Aug. 1784. 


Liebfter Herzgensmann! 


Hier fommt Monro mit gehorfamftem Danf zurüd. Er ift 
jegt auch auf ber Bibliothef. Der Abhandlung über die Poly: 
pen febe idy mit dem größten Vergnügen entgegen. 

Das freut mih, daß Sie fo brav Subferibenten haben. 
Lefe ich recht, fo Heißt ber Lehrer beim Gabettencorps in 
Warſchau Knes oder Anis; welches? 

Avertissements habe ich beigelegt, darunter ich einige 
Herrn Prof. Michaelis nebſt meiner gehorſ. Empfehlung zuzu— 
jtellen bitte, er bat welche verlangt. 

Aber lieber Mann, maden Sie ja Ihre Sache recht ficher 
zu Mainz. Mein Darmftädter Bruder, der die dortigen Ums 
ftände fennt, fchreibt mir, daß er nicht begreifen fünne, wie 
Prof. Dieze eine fo gewiffe Stelle als er bier hätte, mit Etwas 
fo Ungemiffem babe vertaufchen können. Sehen Sie ſich ja vor, 
lieber Mann, und laffen Sie Ihr Derret von dem Domcapitul 
unterfchreiben. Wo ich nicht irre, fo bat ber felige Heumann 
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eine Pleine Abhandlung gefchrieben über ein Sprichwort: Mai 
ein Schalf voll arger Lift. 

Kommen Sie dorthin, fo befuden Sie ja im Frühlu 
meine Vaterſtadt und die bimmlifhe Bergftraße; meine X 
wandten werden gewiß des thun, Ihnen Ihren Aufenthalt ı 
genehm zu machen. 

Sn höchſter Eile, weil die fahrende Poſt, mit der ic | 
Buch ſchicke, bald nah Ankunft der reitenden, mit melcher t 
mir fchreiben, abgebt. 


9. 


Göttingen, den 25. Od. 178 


— Willkommen, willlommen in palria. Nur eine Seile 
warte ich, wie es Ihnen gefällt, ich nehme fehr vielen Anth 
daran. Haben Sie meinen biden Kirhthurm fchon gefebe 
Was macht Dieze? 

Volta und Scarpa waren bier. Es find vortreffli 
Leute. Volta voller Kenntniſſe und Gabe es zu zeigen; 
Raiſonneur über Alles. Scarpa iſt ſtiller, bat die anatomiſ 
Theaterfarbe, aber iſt dabei fubtil. Beide haben Ihre? 
reife von Caſſel vor ber Zeit, als einen großen Verluſt anyı 
ben. Scarpa zeigte mir einige höchſt vortreffliche, von ihm 
zeichnete und in London geflochene Platten über die Nert 
des Geruchd, wobei er einen ganz neuen Nerven entbedt 
baben glaubt, der hinter dem septo berunter zu geben fdei 
Volta war oft fhon um halb 8 des Morgens bei mir u 
bielt aus bis Mittag. Wir haben die Berfuche mit dem 
fon und ufteleftr. 2 mal, einmal bei Nebel und einmal 
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beiterer Witterung angeftellt, und beidemale die Luft ſtark po« 
fitiv befunden. Diefe Verfuche machten ihm fo viel Vergnü⸗ 
gen, daß er wirklich weder hörte, noch ſah. Ich präſentirte 
ihm einige Herren, aber er nahm weder den Hut ab, noch 
ſchien er ſonderlich zu merken, was ich wollte, ſondern lief 
immer wieder auf den Altan. 

Wegen meiner Reiſe nach Italien bin ich noch immer in 
faſt gleicher Ungewißheit, es kommt Alles auf den König von 
Dänemark an, an ben jetzt vor 24, Woche die Anfrage um 
Urlaub von Ljungberg abgegangen if. Indeſſen habe ih ale 
Gollegia aufgegeben, fo wie Alles gewiß ift, erhalten Sie von 
mir einen Brief. 


10. 
Göttingen, den 7. Senner 1785. 


— Alſo bat der Satan von einem Zungen, Amor, endlich 
bie fatale Injection in Ihr Herz gemacht. Ich dadıte es wohl, 
mit dem Genuß rheinifher Speifen ftellt fi gemeiniglich eine 
gewiffe Hochachtung gegen die Damen ein, bie fih der loſe 
Purſche zu Nuge macht. Ich erinnere mich der Mainzer Mut- 
tergotteögefichter noch recht wohl. 

Forfter bat mir gefchrieben und bamit einen Stein von 
meinem Herzen weggemwälzt. Er fagt, er habe mir aud von 
Leipzig gefehrieben, davon babe ich Peine Zeile gefehen. Man 
fagt es jest ziemlich laut bier, daß er Therefen heirathet, und 
zwar fol die Nadhridt von Mainz bierher gefommen fein, 
nicht von Ihnen unmittelbar, fondern von einer Dame, die es 
von dem lieben Sömmerring bafelbft haben will, Ih wünſche 
dem guten 5. viel Glück dazu. 
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Aus meiner Reife nad Italien ift ohne mein Berfchulde 
biefesnmal Nichts geworden. Ljungberg liegt noch jet in 
Aachen franf. Ob ich gleich wie närrifch geweſen bin, fo wei 
ih do jet, wie e8 Einem ift, wenn man Hoffnung bat es ya 
werden. Sm einen folden Zuſtand wurde ich durch die Rad 
richt verfeßt, daß e8 mit der Reiſe Nichts fei. Sch bin baburh 
in einen Schaden von 500 Thalern verfeßt worden. Kann id 
indeffen Gefelfhaft befommen, fo reife ich Pünftige Michaelis, 
Gütiger Gott! Wenn Sie mitreifen könnten; verfuchen Ei 
es. Binden Sie fih in diefem Jahre noch nit. O! liebßn 
Sömmerring, fpannen Sie alle Kräfte an, verkaufen Sie Jh 
Gabinet, oder nehmen Sie das Geld auf. Es verintereffirt fh 
taufendfah. Man mag fo alt, fo gelehrt, fo weife und ge 
ſchmackvoll fein, als man will, eine Reife in jenes görtlice 
Land gibt immer nody dem Geift ein neues Gepräge, daß ihn 
empfiehlt. Wer Italien fehen kann und fieht'8 nicht, dem if’ 
Sünde. 

Hofrath Fran? geht nun doch nad Pavia. Er ift es bin 
ſchon müte, er muß doc ein etwas unrubiger Mann fein. 
Sch glaube, Ecarpa und Volta haben ihn aufgemuntert. 

Unfer guter Stallmeifter Ayrer liegt auf dem Tode, doch 
ift noh Hoffnung. Der König hat zu dem Accoudhirhoipital 
20,000 Rthl. bergegeben. Dieterih bat nun auch das Bütt 
nerfche Haus gefauft, und befomme id Gottlob wieder ein 
Härtchen. 

Bürger bat bier vielen Beifall. 

Dieterichs Taſchenkalender hat einen folden Abgang ge 
babt, daß er ihn nod einmal ganz neu aufgelegt bat. Ich 
babe ihn etwas vermehrt. 

Blumenbad hat einem Salamander ein Auge ausgeftochen, 
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welches wieder wachſen fol, wie mir heute Profeffor 

Michaelis erzählt bat. Huben Sie Ingenhauffens Ab» 

bandlung über Prieftley’3 grüne Materie gelefen? Er bemeif't 

dba, daß es wirklich Thiere feien, die in Pflanzen übergehen, 

und endlich wohl gar wieder in ben thierifchen Buftand. — — 

Nun wahrlid glaube ih auch, daß es Luftarten gibt, die aus 
Thieren beftehen. 

Für Ihr ſchönes Programm danke ich recht herzlih. Sie 
haben aber meiner darin mit mehrerer Ehre erwähnt, als ich 
verdiene. 

Was madht denn Dieze? Wenn Sie ihn fehben, fo grüs 
fen Sie ihn in meinem Namen. Errlebens Phyſik babe ich 
bei Dieterichen wenigftens 3 mal beftelt, ob Sie fie fhon has 
ben, werben Sie felbft am beften wiſſen. 

Die 1001 Nacht ftehen Ihnen Tange genug zu Befehl. — 


11. 


Göttingen, den Alten Februar, den Tag 
nah Afchermittwochen follte ich zu einem 
Mainzer fagen, 1785. 


Auf Ihren ſo lieben Brief würde ich gewiß eher geantwortet 
haben, wenn mich nicht der Himmel wieder mit einem böſen 
Hals heimgeſucht hätte, von dem aber heute Gottlob! Nichts 
mehr übrig iſt, als etwas Mattigkeit in den Knochen and a 
most bewitching pair of Swiss- Cheese coloured Roses on 
my Checks, und deswegen fchreite ich gleich dazu. 

Daß Sie meinen Plan wegen Italien wenigftens nicht 
fhlechtmeg verworfen haben, ift mir eine wahre und große 





— 
Es iſt in dem Auffage außer ben befannten Hun 
obachtungen von den Lufibehältern meiner Meinung 
falſch, und zwar ganz befonders, es find falfche 
aus falfgen Sätzen, er verwechfelt bie phlogiftifch: 


‚der brennbaren und macht erftere 10 mal leichter 


meine; wollte Gott, ba8 wäre wahr, fo wären bie 
ber boch noch zum Füllen der Luftbälle zu gebrauch 
der falſche Sag. Aber gefegt au, dieſes wäre wı 
er noch immer Unrecht und zwar entfeglich, wegen 
Ableitung. 

Daß unfer licher Freund zu Wilna *) mißoı 
glaube id wohl in feiner gegenwärtigen Rage, da n 
einen Bufenfreund hat, um ihm feine Träume 3 
ich meine in feiner verlichten, zumal ba der Ge 
Gotha fist. Judeſſen wenn er fi) ermannt, fo ® 
wirklich viel für die Welt thun, in einem Lande, da: 
fo wenig Pennt, und viel Gutes ftiften, wo noch fı 
Riftet it und mo man doch fo bereit dazu zu | 
Hier fagte man einmal, er babe fih auf 10 Jah 
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Blumendbahs Molch babe ich nun gefeben, das neue Auge 
ſchon wieder fehr weit avancirt. Sch habe ihm aber auch gefagt, 
verbiene dennoch unterfucht zu werden, ob das Thier auch 
relih damit fehen könne. Es könnte nur eine Form vom 
ıge fein. Ich habe nicht gewußt, daß Bonnet den Verſuch 
on angeftellt hat. 

Dieterihen habe ich ſchon fo oft gemahnt, wegen Com« 
ıbii, daß er des Henkers fein müßte, wenn er eö jest nicht 
idte. Es find recht. Höllifhe Drudfehler darin ftehen geblie- 
1, bie ich Ihnen einmal befonders mittheilen will. 

Neues ift hier wenig vorgefallen. ' Fran? bliebe nun gerne, 
nn er fönnte, allein er bat fi einen böfen Riegel felbft 
rgefhoben. Fiorillo ift an die Bibliothed mit 100 Reichsth. 
fommen, auch ein gewiffer Hr. Meyer, ber ehemals fo viel 
ymödien fpielte, mit dem Nrofefjortitel. Prof. Fifcher bleibt 
Frankreich. Das werden wohl die hbauptfählichften Neuig: 
ten fein. Empfehlen Sie mich Hrn. Prof. Dieze und Wei: 
mann und jchreiben Sie bald Ihrem 

ganz ergebenen Freund ıc. 


— — — — — — 


12. 
Göttingen, den 7. März 1785. 


Nenten Sie um Gottes wi len bin, unfer vortreffliche Schern⸗ 
gen iſt todt, der Mann, der 13 Jahre hindurch mein Freund 
mit der That war, daß ein Vater an mir weniger hätte 
un können, ohne ſich- eines Mangels an Liebe ſchuldig zu 
achen. Er ftarb an einem Gallenfieber von folder Bösartig: 
it, daß, als er fi legte, ſchon das Weiße in feinen Augen 


286 


gelb und fein Gefiht afhfahl ausfah, auch ftarb er fhon am 
5ten Tage. Der Berluft für mi und vielleicht für Die Uni. 
verfität ift unerfeglich, er that bei lekterer eine unzählige Menge 
Gutes, weldes Niemand von ibm fordern Ponnte; weil bie 
Minifter feines ganz unbefcholtenen Betragens, und feiner ed 
fen und unermübdeten Thätigkeit wegen, wobei auch nicht ein 
Funke von Intereſſe bervorleuchtete, WBieles von ihm gefagt 
annahmen und unterflüßten, was fie Andern vielleicht abgeſchla⸗ 
gen batten, fo ward Vieles durch ihn zu Stand gebradyt. Je 
boch ich fage Nichts weiter, e8 wird mir fchwer, ohne Thrä— 
nen fortzufahren. Diefer Unfall wird einen großen Einfluß 
auf meine italienifche Reife haben!! Laſſen Sie fi indeſſen 
nicht ftören, Geld zufammen zu bringen ſchadet nie. 

Michaelis Schreibt jekt recht zu. Er bat eben jetzt einen 
Brief an Gampern druden laffen und zwar in Caffel: übe 
die Regeneration der Nerven. Darin fagt er ganz deutlid, 
dag ihm bie Natur eröffnet babe, mas fle ihren Günftlingen 
Monro und Fontanella verfchwiegen hätte, er hätte auch noch 
die beiden Hunters binzufegen Eönnen. Es find nur 100 Er. 
gedruckt, bat er Ihren keins gefchidt, fo folen Sie das mei: 
nige haben. 

Sorfter bat mir einen großen und fehr freundfchaftl. Brief 
gefhrieben, worin er mir nun auch fagt, daß es mit Ih. feine 
Nichtigkeit har, er denft about Midsommer night bier zu fein. 
Heyne ift einigemal fehr krank gewefen, er hält fi) nidt, 
fondern lieſ't zu früh Collegia, dadurch macht er am Enbe bie 
Sade febr ſchlimm, mid wundert, daß ihm Kran? das nicht 
Alles wehrt, folche Verordnungen find doch auch Recepte. 

Fifcher bat einen beträchtlichen Artifel im Lefefatalogus 
und kommt aljo gewiß. Neue Profefjoren, alle Juris et Litis, 
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find Hr. Brandis (nicht Brandes), ein fehr geſchickter Menſch, 
und Hr. Poffelt aus Carlsruhe. Der Prof. Meyer ift nicht 
die Milchfuppe, die Sie meinen, fondern ber fogenannte Har 
burger Meyer, der ſich bier ehedem fehr durch Komöbdienfpielen 
auszeichnete. Er foll gute Kenntniffe in den neueren Spro- 
den haben. 

Prinz Eduard kommt nicht hieher, man mollte für ihn 
Michaelis Haus Laufen, und der forderte 20,000 Thaler, oder 
2000 Thaler Miethe, da wollte er aber ausziehen; Grägel 
1200 Thaler Miethe, wenn er ausziehen follte. Der Prinz geht 
nun nach 2Züneburg. 

Noch fehe ich in Ihrem lieben Brief eine Frage. 5... 
ift über bie Kupferftiche und Zeichnungen geſetzt, vermuthlich ift 
diefes nur ein Vorwand geweſen, um dem Beihenmeifter 
eine Pleine Befoldung zuzufchuftern, denn qua folder hätte er 
fie ſchwerlich erhalten. 

Leben Sie recht wohl, Tiebfter Freund, und grüßen Sie 
Alles was fi) meiner erinnert, auch Ihren Amicabus empfeh⸗ 
len Sie ihren und 

Shren ıc. 


welche Prätenfton ! 


13. 
Göttingen, den Aten Quli 1786. 
Liebfter Herzensfreund! 


Der Überbringer diefes ift Hr. Richards, ein junger vortrefflis 
cher Engländer, der wie Hr. Hadmann Deutfchland per pe- 
des durchreiſ't, aber fein Hadmann, wie Sie fogleih finden 


288 


werden. Gr wird fih in Mainz nur wenige Zeit aufhal 
Fünnen Sie Etwas für ihn dort thun, woran nicht zu; 
fein, fo werde ich es ald mir gethan anfehen. WBerzeihen | 
daß ich Ihnen nicht wieder gefchrieben babe; ich habe abſt 
lich mit mir felbft zu thun. Es giebt immer bei mir El 
nicderzufchlagen, was aufbraufft, und mit Diefem mora 
hemifchen Prozeſſe verftreicht meine meifte Beit. Sch höre, 
fommen bald bieher. Das fol ein Jubel fein, der Iekte 
muthlid. Denn ich denfe mit eheſtem ad patres zu gı 
quo pius Aencas. Mein Compliment an die Settigfeit Di 


14. 
Göttingen, ben 5. Aug. 17% 


Sie follen, , biebfler Freund, Ihr Kämmerlein bereit und 
Tijchlein gededt finden; kommen ˖ Sie gerade por mein $ 
Forſter ift noch nicht hier, ih weiß auch nicht, wann er 
men wird. Fiſcher ift ein recht braver Mann, er war gi 
bei mir, als ih Ihren Brief erhielt, er Täßt fich Shnen em 
len. Er wird Sie gewiß bier haben.’ 
Bringen Sie ja recht viel Neues mit. Mündlich meh 


15. 
Göttingen, Eonntag den 11ten Septemb. 47 
1 furgot my shoes, fagte Weſton, und Sie Lünnten fe 
I furgot my night Cap. 


Die liegt bier auf Ihrem jungfräuligen Bette undbefleckt 
unaufgefeßt, und wartet auf Beförderung. 
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Ihren Brief von Caſſel erhielt ih ſchändlicher Weife zwis 
fhen 4 und 5, da ich las, und ald ih mid im Heyniſchen 
Haufe nah dem Boten erkundigen ließ, bieß es, er fei biefen 
Morgen fchon wieder weg, ich babe alfo den Brief wenigftens 
um 9 Stunden fpäter erhalten, als ih ihn hätte erhalten fol- 
len. Das war eins, 

Z8weitens, als ich bald nad Ihrer Abreife bas Geld für 
den Koffer nach der Poft fandte, erhielt ich es wieder zurüd 
mit der Nachricht, das Porto werde in Caſſel bezahlt. Die 
Hundsvötter thaten alfo jest Etwas ohne Erlaubniß, was fie 
Tags vorher nit auf freundfchaftliches Bitten thun wollten. 
Ih bin alfo mit einem Thaler 6 Pf. Kaffenmünze in Ih— 
rer Schuld, ober mit einem Ggr. weniger, ba ich für den bei: 
fommenden Brief 1 Ggr. ausgelegt habe. Sie haben alfo zu 
befehlen, was Sie dafür haben wollen, und wie Sie e8 haben 
wollen. Sie verlangten auch 3 Exemplare von Bodens Uranus, 
wenn Sie fih erinnern. Nehmen Sie Ihr Verlangen ja nicht 
zurüd, Sie verdienen einen Gotteslohn. 

Fifcher wird zum Erfiaunen pouffirt, er bat nun auch fo- 
gar das Clinicum befommen. Er verwendet viel auf Corre- 
fpondenz. Bor einigen Tagen zeigte er mir ein nettes Inftrus 
ment, den Vorfall der Mutterfcheide zu hindern, es war aus 
Zederharz mit einem goldenen Boden, ganz bortrefflich gearbei- 
tet. Auch meldet man ihm von Paris, daß man bort eine 
Efelin von einem Bullen habe belegen lafjen, und daß fich die 
Efelin ſchwanger befinde. Vielleicht war der Bulle der Ehemann, 
aber der Cicisbeo ein Efel. Zu Hildesheim will ein gewiffer 
Hr. Henke, ein Organift, das untrüglihe Mittel gefunden ha⸗ 
ben, Knaben und Mädchen zu zeugen, wie man will. Er bat 
ein Avertiſſement druden lafjen, worauf er fih auf den Hildes- 

VIII. 19 


290 


heimiſchen Arzt Hrn. Schneder beruft, ber ein vortrefflicer 
Mann fein fol. Herfchel war auch Organift. Unter den Leu⸗ 
ten, die Subfeription annehmen, ſteht audy Dieterih, man pri 
numerirt einen Ducaten. An Ihrem Hochzeitstage werbe id 
Ihnen ein Gefchen? mit einem Eremplar machen. 

Nun lieber Fremd, leben Sie recht wohl, und fchreiben 
Sie mir bald Etwas von Blandarbd. 


16. 
Goͤttingen, ben 3. Octob. 1785. 


GSo eben, Montag früh 8 Uhr, erhalte ich Nachricht von 
dem elenden Ausgang ber Blanchardſchen Reiſe, aber wenig 
Detail, weldes ich von Ihnen erwarte, 

Die Sade des Herrn Tralles nimmt eine gute Wendung, 
und er fchreibt Ihnen bier. Er fchrieb den Brief vergangenen 
Donnerdtag fpät Abends bei mir; als er ihn zumachen wollte, 
fand e8 fih, daß das andere Blatt von mir bereits befchrieben 
war. Er wollte ihn umfchreiben, ich fagte aber, ich wollte Als 
les bei Ihnen gut machen, und bebielt ihn fo, wie er war. 
Er reif'te die Naht weg nah Hamburg. 

In höchſter Eile gefchrieben von Ihrem ıc. 


.— — — — —— 


17. 
Göttingen, den 19. Octob. 1783. 


Hier kommen abermals 2 Briefe, die ih aber ganz franco 
erhalten babe. Ich kann fie unmöglich ohne ein paar Zeilen 
laufen laffen, Ihnen wenigftens zu fagen, wie fehr ich Sie, 
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mein Befter, feit unferer legten Zufammentunft liebe, und 
wie leid mir Ihre Abwefenheit gethan hat und noch thut. Ich 
effe Ihnen zu Ehren noch immer Toaft zu meinem Thee und 
fiehe alddann an der Nordweſtſeite meines Schieferfteintifches, 
da ich fonft gewöhnlid an der füdlichen fise, Noch ift mir ein 
3ug aus dem Devil upon two sticks von Wefton eingefallen. 
Che er die gefcheidte Frage thut: but what becomes of the 
spiders? will ein Foote die gelben Fliegen unter dem Mi: 
kroſkop zeigen. Weſton madt ein Gefiht, als wenn er in 
eine geladene Piftole hineinſehen follte, hält erft da8 Auge gu, 
mit dem er bineinfehen will, da biefes nicht geht, hält er das 
andere zu, will aber ebenfalls mit dem gefchloffenen bineinfes 
ben. Endlich fieht er mit dem offenen hinein, ift ganz flille 
und ängſtlich. Als ihn hierauf Foote fragt: Now, my dear 
Sir, tell me what do You see? fo ſchweigt er noch einige 
Zeit, indem er immer in's Mikroſkop fiehbt, endlich hebt er das 
dumme Gefiht, das vom Büden ganz roth ift, auf und fagt 
mit dem gewöhnlichen Stolz: I see nothing! 

O Blandhard, Blanhard! Er ift fhon in Frankfurt, wie 
ich lefe. Grüßen Sie Varrentrapp, und erinnern ihn an das 
Durchſtechen der Bade. 

Leben Sie recht wohl. Mein Oefinde bat mir aufgetra- 
gen, den guten Herrn Hofrath zu grüßen. Ich weiß, Sie ver: 
achten fo Etwas nicht, deswegen richte ich es aus. 


18. 
Göttingen, ben 26. Der. 1785. 


1 forgot my shoes — ſagte Weſton, und I forgot my Letter, 
19° 
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fage ih, als Tralles abreifttee — — Werten Sie deswege 
nit bös auf mid. Wir Menfhen find und bleiben imma 
Menfchen von unten herauf, und da liegt manch' hartet 
Poſten, ehe es zum Kopf fommt, zumal wenn man auf dt 
Güte eines Mannes von Ihrem Herzen zu rechnen hat. Du 
Gonto läuft abfheulih an. Ich trage von Stunde an ab. 

Recht herzlichen Dank für Ihre Nachrichten von Blandart 
Residence on Earth, id habe fie mit dem größten Bergnügn 
gelefen und verfündigt. Warum Bl. an ber Erbe blieb, in 
tereffirte die ganze Welt (Tout le monde); weniger, baf u 
aufftieg, und grade ift Ihr Brief nah biefem Maaßſtab einge: 
richtet. Von feinem Auffteigen habe ih, außer ben Seitungs 
nachrichten, auch noch einige befondere münbliche von Hm. 
Gervinus erhalten, der mit ſah und mit [hmauf’te. Blandar 
fhrieb meinen Namen in feine Schreibtafel, und will mi 
auffuchen, wenn er nah — Hamburg geht, wohin er nie Tem: 
men wird. 

Shre Dedication an Forftern ift vortrefflid, ohne Unter 
ſchrift, das ift recht. Ich hatte mir fo Etwas nie gebadt, 
aber nun ſehe ich, daß wahre Empfindung nie unterfcreit. 
Ich habe mir den Bug angemerkt und mit Dank und Erkennt 
lichkeit gegen Sie, aus deſſen Herz er gefloffen iſt. Bielleich 
bat bei Durchleſung Ihrer Schrift kein Menſch dieſes bemerkt. 
Ich freue mi, daß ich es bemerkt babe. Wenn ich je einen 
Roman fchreibe, (mozu ich einige natürlide Neigung bei mir 
fühle), fo kommt diefer Bug hinein, im eigentlichen Verſtand 
zur Steuer der Wahrheit. 

iiber ven berrlihen franzöfifhen Brief mit ber Borree 
babe ich doch fürwahr gelacht. 

Stellen Sie fih vor, ich babe einen Abguß von Newtom 
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ht im Tode, kann ich ohne Gefahr Abdrücke maden laf- 
‚fo follen Sie der Erfte fein, der einen befommt. 
Fangen Sie das neue Jahr recht glüdlih an, dieſes ift 
Wunſch 
Ihres gewiß aufrichtigen Freundes ıc. 


19, 
Göttingen, den 2. Juni 1786. 


Senn ich einen Brief von Ihnen bekomme, fo ift e8 immer, 
wenn mein ganzes Gedankenſyſtem ein neuer Haud bes 
te, ich gebe in meinen Stuben von Weften nah Often und 
ın von Norden nah Süden fpazieren, finge, pfeife, baue 
nches nette Schlößhen in die — Luft, und laffe mir eine 
uteille englifches Bier holen, und erböhe die Luftfchlöffer 
h um ein paar Etagen, u. f. w. Allein mit dem Beant: 
rten gebt faft Alles umgekehrt, Alles mentula pendula, es 
abiheulih, was für ein leidiger Schreiber ich feit einiger 
t geworden bin, Ich denfe an meine Freunde, träume von 
ıen und ſpreche wachend mit ihnen, nur die Feder will nicht 
br folgen. Ob wohl eine moralifhe Lähmung vorgegangen 
e Heute ba ich diefe Paralyſis, wegen der morgen eintres 
den Pfingftferien weniger fühle, ergreife ih alfo gleich bie 
ber an Sie, liebfter Freund, zu fohreiben. Forfter hat mir einen 
nz vortrefflichen Brief gefchrieben. Es ift wahr, dieſer Mann 
reibt Briefe, wie der Bauer fagt, wie gedrudt. Wirklich 
größten Ernft gefagt, böchft vortrefflid. Daß er in feiner 
'e glücklich ift, erhellt nicht allein aus dem was er fagt, 
ıdern noch mehr wie er es fagt, worauf ich mehr fehe, als 
f das Erftere. Er iſt trog feinem Eril ein glüdliher Mann. 
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Bon meiner neueften Ausgabe von Errlebens Phyſik find 
fhon wieder 8 Bogen abgedrudt, dieſe wird fehr viel befler 
werden. Können Sie glauben, baß eine ganze ſtarke Auflage 
von dieſem Buch in 1? Jahren fo abgegangen ift, Daß kaum 
1/, meiner Herrn Zuhörer, deren heuer 114 find, das Bud 
bat befommen können? Jetzt aber bin ich in den Bogen ſchon 
viel weiter, als ih in dem Vortrage bin. 

Mit dem Diebftahle in unferm Haufe bat e8 wohl, trog 
allem was bie Verläumdung fagt, feine Richtigkeit. Die Kerls 
batten ſchon einige Tage vorher angefeht, wie fih nad ber 
Hand fehr rechtfchaffene Leute erinnert haben. Auch ber Zu: 
ftand des Leibes und der Eeele, in welchem die Beraubten an- 
getroffen wurden, läßt fi) durch Feine Kunft erhalten. Ich bin 
febr zu zweifeln geneigt, allein an ber Wahrheit dieſer Räube: 
rei zweifle ich nicht. Sollte es fünftig erwiefen werben, baß 
ih mid irre, fo will ich nie in meinem Leben wieder über 
Vorfälle urtbeilen. 

Daß drei englifche Prinzen bieher kommen, um zu flubdiren, 
wiffen Sie doch fhon? Sie kommen in unfer Haus. Die 
beiden älteften, Ernft und Auguft, in dad, worin ich wohne, 
und in Zimmer, die ich ehemals bewohnt babe; der jüngfte, 
Adolph, und die Hofmeifterei füllt, nebft dem Gefinde, und 
mas Courzimmer angeht, das ganze ehemalige Büttnerifche, 
das wirklich prinzlich zurecht gemadt ift, von außen und von 
innen. 

Die Prinzen werben ganz wie Grafen gebalten und be 
kommen fürs Erfte Feine Reitpferde. Sie beſuchen Affembleen 
und Picknicks, geben, fobald fie deutfch verftehen, in all 
Collegia, werden alfo vermuthlich auch bei Dero gehorfamften 
Diener Phyſik hören. | 
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Bürger fagt mir, Sie wären, mie er glaube, verliebt. 
Recht fo. Mich freut ed immer, wenn id von einem ver: 
liebten Anatomiker und Sbyfiologen höre; da fehneiden fie 
und zerlegen, und betrachten die Partes und raifonniten, und 
am Ende müfjen fie do bie unzerftüdelte Mafchine nehmen, 
um vergnügt zu fein. 

Morgen werden die Preife ausgetheilt, und damit Sie fe- 
ben, daß ich richtig rathen kann, fo will ih Ihnen fagen, daß 
ein gewiffer Hr. Pfaff aus Stuttgart, (wo ich nicht irre) 
den mathematifchen Preis gewiß erhalten wird. 


20. 
Göttingen, den 9. Octob. 1786. 


(Größerer Unmuth, als man glaubt, der mich befallen hat, 
Schwindel, der mir nicht zu jchreiben erlaubte, überhäufte, nicht 
fehr angenehme Gefchäfte und endlich immer bor mir fliehende 
Hoffnung, Ihnen etwas Tröftliches über Ihre freundfchaftlidhen 
Fragen fagen zu können, find das Hauptfädlichfte, was mid) 
Ihnen zu fehreiben bisher verhindert hat, und was mic noch 
länger abgehalten haben würde, wären nicht die Ferien, von 
etwas Muße ſchwanger, endlich bei mir eingekehrt, und hätte 
nidt Hr. Fiſcher mit der bippofratifhen Kragbürfte ein paar 
derbe Züge durch meinen Magen gethan. 

Liebfter Freund, Ihr Vorſatz iſt noble, eine Reife anzu« 
treten, durch bie gewiß die Geſchichte der Menfchheit auf alle 
Weiſe gewinnen würde. Allein einmal weiß von der ganzen 
Sade, bier, wo fo viele Engländer (11 elf) jegt find, keiner 
mebr, al8 wir, von ber neuen Entreprife, und die meiften 
weniger. Es ift ein Privatunternehmen, vermutblich bloß auf 
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Pelzhandel angeſehen, und feit einiger Zeit ift e8 ganz ftille 
davon, und wird vermutblicd noch fliller werden, da ein Eng 
länder von Macao aus es gewagt bat, hinüber nach der weſtli⸗ 
chen Küfte von Amerika nad) diefen Pelzen zu geben, und nun 
fhon Bieles zum Boraus bat. Für das Andere, lieber Freund, 
bin ih, wie Sie mwiffen, nidt in der Zuge Etwas bierin zu 
thun, gefeßt auch, es ließe fich überhaupt Etwas ausrichten, zus 
mal bei einem Unternehmen von der Londonfhen Schügengilde, 
bie fih nicht den Xeufel um Empfehlungen von ber Seite be 
kümmert, von der die meinigen fommen mußten. Am beften 
gefhähe wohl die Empfehlung von Seite Forſters oder Banks's, 
bie Ihnen auf Feine Weife fehlen kann. ‚Für das Dritte, da 
überhaupt da8 Unternehmen nicht naturhiftorifch ift, fo könn— 
ten Sie alfo bloß eine Stelle bePleiden, die nur einmal auf 
bem Schiffe ftattfindet, nämlich die vom Arzt; allein da zweifle 
ich Feineswegs, daß fi nicht 100 Xeute würden gemeldet ha⸗ 
ben und bie Stelle längft befekt fein wird; und ultimo loco 
befter Freund, halten Sie, da Sie nun in einer guten Lage 
find, diefen Schritt wirklich für gut? Ih nicht. Sie find 
zwar noch jung, aber doch gerade in den Jahren, in benen 
ein Mann von Shrem Genie e8 der Welt fchuldig ift, Nichts 
von feiner Zeit wegzumerfen, unb weggeworfen würde doch ber 
drößte Theil von der Zeit fein, bie Sie auf dem Scdiffe zu: 
bräcdten, da Sie fih zu Ihrem Hauptfache die feinere Phyſio— 
logie gewählt haben. Die Gelegenheit Entdeckungen zu maden 
würde felten vorfallen, und ich glaube, das Beſte ließe fich durch 
aufgefegte Fragen und Beftellungen ausrichten. Setzen Sie, 
wie einft der Ritter Michaelis, Fragen auf und fchiden Sie 
biefelben nad ‚London. Mich dünkt, das wäre beffer, ala Ihre 
Befundheit,. ja Ihr Leben, von bem noch fo viel zu hoffen 
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ſteht, einer folchen Gefahr, bei einer Privaterpebition, bei wel⸗ 
cher wohl noch gar am Ende gefnaufert wird, auszuſetzen. 
Coo? mit feinem Genie und väterlichen Borfiht lebt nicht 
mehr. DO, mein lieber Freund, bleiben Sie, bleiben Sie. Ich 
fühle mehr, als ich jegt auszudrüden im Stande bin, daß ein 
Mann wie Sie fo Etwas nicht thun muß, fo Etwas ift mehr 
für Candidaten, die erft noch ihren Ruhm gründen wollen. Sie 
fünnen Ihrem Ruhm dadurch Wenig ober Nichts mehr zulegen. — 
Ich wollte Ihnen heute fehr viel fehreiben, erhalte aber foeben 
Beſuch, in deſſen Antlik ich diefes ſchon ſchreibe, muß alfo 
fließen mit der Bitte, doch ja dem Hrn. Prof. Metternich 
fagen zu lafien, daß ich ihm eheftens antworten würde. Er- 
fahre ih noch Etwas von der Reife, fo erhalten Sie e& eheftens. 


/ 
21. 


Göttingen, den 9. Nov. 1788, 


Mergeben Sie gütigft, befter Freund, daß ich nicht ſogleich 
mit Hrn. Rath Fiſcher geantwortet babe. Ich hatte damals 
allerlei, tbeil8 angenehme, theils unangenehme Abhaltungen. 
Sie können fih gar nicht vorftielen, lieber Mann, was Sie 
mir für eine Freude mit Ihrem Briefe gemacht haben. Ich 
babe jegt neuen Muth gefaßt und will nicht leicht mehr fo un: 
artig fein. 

Für die Bekanntfchaft des Herrn Rath F. danke ich Ihnen 
recht ſehr. Er fcheint fich fehr gut auf Beobachtungen zu ver: 
ſtehen und ein ungemein feines Gefiht und fonft viele Kennt: 
niſſe von allerlei Art zu befiken. Allein erlauben Sie mir, be: 
fier Sreund, daß ih Ihnen einmal meine Meinung ganz ofe 
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fenberzig von bdiefem Manne fchreibe. Ih weiß, Sie werden 
feinen Gebrauh gegen ihn bavon maden, ber im Grunde 
bedauerungswürbdig ift und wahrfcheinlih Unterftüßung nidt 
bloß bedarf, fondern auch verdient. — Er trägt den Saamen 
feines Unglüds überall mit fi), und wird daher ſchwerlich ir: 
gend fein Glück maden. Er ift nämlich entfegli von fich 
felbft eingenommen, und hält fi) für das a und das o ber 
Aftronomie, und baß er biefes werben würde, bat (nach feiner 
beiläufigen Ausfage) der Himmel fon in feiner frübeften 
Kindheit durch gar nicht zweideutige Zeichen der Welt angefün» 
digt. Diefes macht ihn fo entfeglich caprıcieux und herabfehend 
in feinen Dispüten, baß ed kaum mit ihm auszuhalten if, 
und das fogar noch in dem Augenblid, da man ihn einer 
wirklich groben Ignoranz gezeiht bat. Weil diefe Beſchuldi⸗ 
gung hart ift, fo muß ich Ihnen eine Probe geben. Ich fragte 
ihn, wie ihm der Herſchelſche Tubus hier gefiele? Er wäre 
ſehr unter ſeiner Erwartung. Nun das war recht gut, er iſt 
unter mehrerer Leute Erwartung geweſen. Allein nun: Er 
vergrößert ſehr wenig, fuhr er fort. Wie haben Sie dieſes ge⸗ 
funden, fragte ich ihn? — Das kann ich gleich ſehen, war die 
Antwort, der Mond ſchien mir dadurch etwa 1), franz. Li⸗ 
nien im Durchmeffer zu haben, und da weiß ih fhon ıc. — 
Ich glaubte, die Stube fiele mir auf den Kopf. Ich fiel ihm in 
die Rede: allein wie weit fchien Ihnen denn das Bild vom 
Auge? Er fügte etwa 8 Zoll, und auf diefe Diftanz ſehe er 
Alles. — Ih mochte gegen bdiefes Pindifhe Behaupten bei: 
bringen, was id wollte, jo war er wie taub, und demonftrirte 
immer weg. — Hier fing mir an die Gebuld auszugehen, und 
id war auf dem Punkt ihm zu jagen: über fo Etwas, dächte 
ih, bißputirte man nicht mehr, fobald man nur die rechten 
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Anfangsgründe der Optik inne. babe, al8 mir nob zum Glück 
einfiel zu fragen: mie groß ihm dann der Vollmond am Hori: 
zont vorfomme? Hierauf antwortete er: etwa 3 mal fo groß. 
Hier war der Widerfpruch zu entſetzlich, um ihm nicht felbft 
einzuleuchten, er fagte alfo: er nehme aber den Mond aud 
nicht fo ganz nahe am Horizont, fondern wenn er fchon etwas 
bo (fehr prätis ausgedrüdt !!!) wäre. Alſo der gute F. 
wußte noch nicht, daß von zwei ganz gefcheidten Leuten, die 
durch benfelben Tubum feben, der eine den Jupiter fo groß 
wie einen Rockknopf, der andere wie den Vollmond fieht, und 
daß oft der Geübtefte, wenn er ein Snfufionsthierhen durch 
ein Mifroffop, das den Durchmeffer 100mal vergrößert, bes 
trachtet, und dann burd eine 200malige Vergrößerung fich 
gar nicht überreden kann, daß das Thier ihm nur noch eins 
mal fo groß ſchiene. Der optifhe Betrug beftebt eben darin, 
daß er das Bild des Thiers auf eine andere Ebene verfegt. Er 
fonnte nicht leugnen, daß er den Mond ober ben Saturn, id 
vergefje was e8 war, (id glaube Saturn) ſehr deutlich 
durch das Herfchelfche Teleſkop gefehben habe. — Allein grade 
das war die flärfere Vergrößerung, er nannte e8 aber bloß 
Deutlichkeit, weil er fi) die Ebene vorrüdte, auf der er es 
zu ſehen glaubte. — Ferner hatte er einen Plan, den er, fo- 
bald er wieder ein Obfervatorium gu birigiren befäme, aus—⸗ 
führen wollte, und das war nichts Geringeres ald den Mauer« 
quabranten an einen Stein zu befefligen, den man vermittelft 
eines Flafchenzugs aufziehen und hernach drehen Fünne, bamit 
man den Quabranten auch gegen Norden gebrauden könnte. 
Ich kann mir wirflidy nichts Abfcheukicheres gedenken. Beden⸗ 
fen Sie nun einmal felbft, was fol man mit einem Men- 
fhen anfangen, der fo Etwas nicht allein für einen großen 
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Gedanken hält, fondern mit einem Eigendünkel vertheidigt, der 
es wahrſcheinlich madt, er halte, die ihn billig deswegen ver: 
Sachen, für arme Tröpfe. Setzen Sie einmal, 5. würde bei 
dem neuen Obfervatoriumbau bier gebraucht, und fäme mit fo 
Etwas angezogen, womit man fi) vor der ganzen Welt pro: 
ftituirte, und behauptete, daß er Recht hätte, welches er gewiß 
thun würde; und ich glaube, wenn Bradley gegen ihn dispu⸗ 
tirte, würde er in baierifhem Deutfch fortfirömen, was müßte 
man mit. einem ſolchen Manne anfangen Sc glaube, man 
müßte ihn vom Obfervatorio removiren. Ic fage hiermit gar 
nit, daß ber Mann feine Berbienfte babe, er bat gewiß 
fehr große; oder daß Oberndorf durchaus recht gehandelt hätte, 
der bat gewiß in ben meiften Fällen Unredt. Daß 3. E. daß 


Paffageinftrument zu Mannheim noch nicht ausgepadt ift, ver: ' 


diente an allen Galgen in der Ober- und Unterpfalz bekannt 
gemacht zu werden; aber, daß ein Mann, ber freilich bie 
Wahrheit fehr oft fagen mag, aber gewiß mit untergemifchter 
Offenbarung eigener Blöße, und faft unausftehblihem Eigen: 
dünkel, daß der Nichts ausrichtet, das glaube ich gerne; er 
würde auch bei mir Nichts ausrichten. Ferner will er fich durch 
einen Magneten von einem Blutfluß, glaube ich, geheilt ha⸗ 
ben. — Auch glaubt er an Magnetismus mitunter. Ja fogar 

an das Degendrehen, (Letzteres ift wirklich horrend), davon hat 
er Farta erzählt, bie offenbar erbichtet waren. — Was id 
von ihm glaube ift diefes, daß er da8 Manoeuvre ber prafti- 
fhen Aftronomie vortreffli inne bat, daß er in feinem Dienft 
thätig und freu fein würde, und ein fehr braudbarer Mann 
auf einem 2ten Platz eines Obfervatorii fein könnte, allein 
fein unbändiger Eigendünfel würde ihn fehr bald mit dem Di: 
recteur entziweien, und fo müßte er wiederum temovirt werben. 


— u — — — “* 
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Auch bat er gewiß viele anbere Kenntniffe, aber ber eigentliche 
philofophifche Kopf fehlt gewiß. 

Ich hätte Ihnen noch allerlei zu fehreiben, wenn daß Yoft« 
born nicht fchon eine geſchlagene 4tel Stunde bließe. — Ö 
Gott, wenn man bo ein Bißchen von Fauſts Teufel, der bei 
Ihnen fpuft, hier hätte, und daß man fo fohreiben Fünnte wie 
man liefft. — Ihrer Abhandlung zum Kalender will id in 
Wahrheit bis nah Münden entgegen reifen, fagen Sie mir nur, 
wann fie kommen fol. Nur ja redt früh. — Wegen bes 
Muſenalmanachs ift ein Refeript von Hannover hierher gekom⸗ 
men, und Dieterich ift vor dem Morector beöwegen geweſen; 
auch wird Bürger noch vor müffen. — Mit Bürgern ift es 
alfo nun wohl bier vorbei in saecula saeculorum. — Empfeh⸗ 
len Sie mich unſerm lieben Forſter und ſeinem Hauſe, und 
fahren Sie fort mich zu lieben. 


22. 
Göttingen, den 19. Decemb. 1788. 


Ibre beiden herzſtärkenden Briefe habe ich ſehr richtig empfans 
gen, allein da man mid von allen Eden fragte, ob Lanbriani 
fhon bier wäre, da Briefe an ihn einliefen, die bei mir abge: 
geben werden follten, fo dachte ich, fo folft Du auch nun mit 
Deinem Brief nah Mainz warten, bis Du diefen Mann gefe: 
ben und gefproden haſt. Endlich traf er ein, und zwar erft 
am 14 des Abends um 7 bei grimmiger Kälte. Demungeads 
tet fchrieb er mir noch an demfelben Abend ein Billet aus ber 
Krone, nebfl einem Brief an De Luc, und fragte, wann er 
mid am morgenden Tage befuchen fönnte. Er fam um 10 
Uhr und blieb bei mir bis %, nah 12. Ich bin über des 


302 


Mannes Jugend erftaunt. Ich invitirte ihn auf den Dienstag 
zum Frühſtück, er bat fih aus um 8 Uhr zu fommen, kam 
präcis und blieb bis um eilf. Abends befam id noch ein Bil- 
let von ibm, mit dem ſchmeichelhaften Ausdrud, er wolle fo 
viel Zeit bei mir zubringen, als ihm nur zu entübrigen ſtände. 

Er fam alfo bei einer feit langer Beit bier umerhörten Kälte, 
da nämlich das Fahrenheitifhe Thermometer 13 Grad unter 0 
ftand, um balb 9 zu mir und blieb bis um eilf, fo daß ich 
alfo die Ehre Hatte, daß der berühmte Herr Landriani mir mehr 
Zeit gefhenft bat, als irgend einem Gegenfland von Fleiſch 
oder Geift hier. Am Mittewoden um 1 Uhr des Nachmittags 
reifte er nah Gotha ab. Er eilt fehr, um nad Wien zu kom⸗ 
men, und wird ſich bloß no in Gotha, Weimar, Halle, Leip: 
jig und Dresden, an jedem Ort etwa 1%, Tag verweilen, und 
dann ohne anzuhaltern nah Wien gehen. Sch bin mwirflich über 
des Mannes vielfältige Kenntniffe und Beleſenheit erftaunt, 
auch habe ich noch feinen auswärtigen Gelehrten angetroffen, 
der fo fehr befannt mit unferer Literatur gewefen wäre. Auch 
hört man ibm wohl an, baß er in pbyflfalifchen Dingen nicht 
bloß gelefen, fondern überall die Hand felbft angelegt und 
über dad nun auf feinen Reiſen beftändig in Geſellſchaft der 
Entdeder gemefen it. Da kann man freilid Fortſchritte ma: 
hen, auch wenn man nur ein mittelmäßiger Kopf iſt. Hierzu 
fommt des Mannes Gefundheit, Vermögen, die Confidence, bie 
ihm feine Figur und früher Beifall gibt, die fich fehr weit 
erfiredt ıc. Seine Einwürfe gegen Crawford find allerdings 
ſehr ftark, allein wir können dabei fehr ruhig bleiben, denn 
wir haben den Crawford nach feinen Verſuchen beurtheilt, und 
ibm al8 einem ehrliden Dann getraut. Denn es ift nit Se: 
dermanns Sache, Anderer Verſuche zumal von der Nicety als 
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diefe nachzumachen, dazu gehören englifhe Künftler, Geld und 
über Alles eine Übung, bie fi) fobald nicht erwerben läßt. 
Die Ehre, die Hr. Landriani dem Hrn. Crawford erzeigt, wird 
vielleicht vor 1800 ein Anderer dem Hrn. Landriani erzeigen. 

Was mir Hr. Landrianis Gefellfhaft fo häufig verſchafft 
bat, war, wie ich glaube, .mein Verſuch über die Wärme, bie 
der Gyps bei der Erhärtung äußert, die, wie ih ihm fagte, 
meiner Meinung nach daher rühre, weil nun das Waffer feine 
Slüffigkeit verlöre, und daß ich glaubte, Manches bei der thies 
rifhden Wärme könne einen ähnlihen Urfprung haben. Er 
fagte mir fogar ben folgenden Tag, er babe ſich die Nacht mit 
diefem Verſuch getragen, er hätte längft einen recht einleuchs 
tenden Verſuch von ber Art gewünfcht, ich überfegte ihm alle 
Momente ded meinigen. 

Was maht denn unfer lieber Forſter? Man hört und 
fiehbt ja Nichts von ihm, er hängt gewiß an einem Riff ber 
Pellio Islands. Dieterich hat mir aufgetragen, Hrn. Geb. Rath 
Forſter doch hierbei anzeigen zu lafien, daß Hr. Prof. Meyer 
gefagt habe, er folle fein Eremplar der Werke des Königs bier 
aufbewahren, diefes that D. Indeſſen wolte Malortie ein 
Eremplar haben, fo gab D. ihm diefes in der Hoffnung mwieber 
ein anderes anzufhaffen, ehe M. zurückkäme. Es find auh 
Eremplare unterwegs, fobald diefe kommen, erhält Hr. Geh. - 
R. F. das feinige. 

Den guten Fifcher, der fi den erften Tag fehr weiſe bes 
trug, wies ich nah Hannover; was fonnte ich Befferes thun? 
Heyne war nicht hier und Käftner war bier. In den legten 
Tagen hätte ich ed nicht geratben, denn er würde fi) gewiß 
gefhabet haben. — Einliegenden Brief bitte ich ihm doc fo- 
bald al8 möglich zuftellen zu laffen, 
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Geftern Morgen ift endlich unfer braver Hofr. Meifter von 
feinen 2jährigen Leiden burch den Tod befreit worden. SBe- 
halten Sie mid recht lieb. Vielleicht ſchreibe ich im dieſem 
Jahre noch einmal. 

Geſtern haben unſere Prinzen eine Staffette erbaften mit 
der Nachricht, daß es fih mit dem Könige fehr beſſert, viel: 
leicht ift dad doch wohl nur ein Fieber gewefen. 


23. 
Ööttingen, den 4. Januar 1789. 


Ueberbringer .diefes, Hr. Gröffer, ein ſehr fleißiger und gefchid: 
ter Mann, bat mich gebeten, ihn bei Ihnen zu empfehlen, was 
ih auch mit fehr gutem Gemwiffen thun kann und hiermit 
freundfchaftlihft tue. Der gute Mann bat mir freilich lange 
Beit gegeben, umftändlich zu fchreiben, aber ich fange nun faft 
an im Ernft zu glauben, daß Rackebrands Pumpe eine Fleine 
Wafferader bat, die zuweilen etwas Lethe bineinführt. — 
Als ber gute Mann Abſchied nehmen wollte, batte ich bie 
ganze Sache vergefien, und zwar wollte er in einer Stunde 
fort, fagte aber, er wäre geftern da gewefen, aber da hatten 
meine Leute vermuthlich aus Rackebrands Yumpe getrunken. 
Sch habe Nichts davon erfahren. Alfo, liebfter Freund, bleibt es 
dabei, ich ſchreibe ihm noch einen Brief, ehe ih einen von 
Shnen erwarte. Gmpfehlen Sie mid allen guten Freunden 
herzlich, 


Vale cum Tuis et Tuabus. 
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24. 


Göttingen, Februar 1791. 


So gern ich mich mit Ihnen unterhalte, ſo oft Sie auch 
mit unſerm Freund Forſter in den kleinen freundſchaftlichen 
Clubs, die mir meine Phantaſie in ſchlafloſen Stunden der 
Nacht zur Erquickung vorſtellt, die einzigen Perſonen find, mit 
denen ich mich beſchäftige, ja ſo gern ich ſonſt an Sie, mein 
Beſter, ſchreibe, fo muß ich doch gleich zum Eingang aufrich⸗ 
tig geftehen, daß ich Ihnen heute nicht würde gefchrieben has 
ben, wenn ih nicht — — müßte. Noch immer quält mid 
eine unglaubliche Empfindlichkeit, und zumal wirb mir das 
Schreiben fhwer, und Nichts bringt mid dazu ald Hunger und 
Pflicht. Wenn ich einmal wieder Etwas druden laffe, fo will 
ih das Motto auf den Titel fegen: non Famae sed fami. — 
Heute ift e8 Pfliht und zwar firenge, gegen einen fehr wadern 
jungen Mann. Alſo gleih zur Sache: Es ſtudirt jekt bier 
ein fehr feiner junger Holländer, ein geborner Utrechter, Na⸗ 
mens Wolff, der bereitd Doctor ift und eine fehr fhöne Diss. 
Miscellanea philosophici argumenti gefchrieben bat. Diefer, 
ein großer Bewunderer Ihrer Verdienſte, wollte gern einige 
Zeit, größtentbeils Ihrentwegen in Mainz zubringen, benn ei- 
gentlich ift er Arzt und Phyſiologe. Allein er will anders nicht, 
als wenn er bei Ihnen im Haufe wohnen und außer Ihrem 
Unterridt aud Ihres Umgangs genießen könnte. Könnte er 
mit Ihnen fpeifen, defto befir. Nun, befter Mann, fol ich 
Sie fragen, ob Sie fo Etwas thun wollen, und wenn biefed 
der Fall wäre, fo wünſcht er einige Nachricht von Ihren und 
Anderer Borlefungen im fünftigen Sommer. In allen Füllen 
aber find Sie fo gütig und geben mir mit umgehender Poft 
vm. 20 
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eine kurze Nachricht, mit Allem was Sie zugeftehen und mas 
Sie limitiren. Ich bitte inftändigft darum. Sie werden an 
ihm einen Menfchen von dem beften Herzen, einer feinen Er- 
ziehung und felbft einen ſchönen Züngling finden. Bon Ihnen 
gebt er nah Wien und von da nad) Edinburgh. — So viel 
für Andere, und das gibt mir ein Recht aud Etwas für mein 
dear SELF zu thun. Hr. Forfter wird Ihnen gefagt haben, 
daß ich gern ein Modell von einem Ohr im Großen hätte, das 
unter Ihrer Aufficht gearbeitet wäre; das wenigfiend von der 
Muſchel bis zur Schnede einen Fuß ober 18 Zoll Länge hätte 
und das man auseinander nehmen Fönnte, zum Er. aud bie 
Crale u. f. w. zu zeigen. Wäre fo Etwas zu thun möglid, 
jo geihähye mir ein außerordentlicher Dienſt. 2 bis 3 Louis: 
d’or will ich gern daran wenden, wenn nur Alles fo ift, daß 
ed Ihre völlige Approbation hat. Es verfteht fih, daß Alles 
außer der phyfiologifhen Wahrheit, auch äußere Schönheit habe. 
Sp müßte zum Beifpiel das äußere Ohr von einem guten 
Künftler in Holz geichnigt fein. Das Labyrinth würde freilich 
die meifte Schwierigfeit machen, wenn e8 hohl gemacht werden 
folte, doch überlaffe ih Ihnen ganz, zu entfcheiden, ob das 
nöthig ift, wenn nur pie foramina gehörig angedeutet wären, 
durch eine Vertiefung, die man noch bemalen könnte. Erfüllen 
Sie meine Bitte, lieber Freund, das Werk jol als das Ihrige 
fünftig in dem Museo physico experimentali Almae G. Augu- 
stae prangen. In Wahrheit, die Regierung bat nun einen 
Saal für meine Inftrumente im Büttnerſchen Haufe gemiethet, 
wo Alles aufgeftellt werden wird. 

Nun leben Sie recht wohl und antworten Sie mir ja 
bald, wenigſtens ad articulum primum, und empfehlen Sie mid 
unferm attijchen Forſter. 
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I forgot my Shoes fagte Wefton und kam nod einmal, 
fo geht mir's auh: Kennt wohl unfer lieber Forfter ven 
Berfafjer ded Auffages im 10ten Stüde des beutfhen Muf. 
vom vorigen Jahr über die Frage: ift die deutfche Nation die 
erfie Nation des Erdbodens? Der Mann citirt zwei Recenfio: 
nen in ber hief. Zeitung, bie beide von Forftern find, wo ich 
nicht irre. Der Aufſatz ift berb und wahr, fo muß man mit 
den Leuten fprechen, dergleichen es hier wenigfiens ein paar 
Dutzende gibt, die fi im Geifte über Newton, Gibbon, Prieft- 
leg und Franklin mwegfegen, weil fie Collectanea zu maden 
und anderer Leute Wein auf Bonteillen zu ziehen gelernt haben. 


25. 


Göttingen, den 14. März 1791. 


Schon war ich auf dem Punkt Ihnen zu ſchreiben, was ei» 
gentlih die Urfache unferes langen Stillfehweigens war, als 
auf einmal die lang erwartete Nadricht von ben Eltern 
des Hrn. Dr. Wolff eintraf. Er felbft war in nicht geringer 
Perlegenheit, und wurde faft mißmüthig. Nun ift Alles rich- 
tig, mein Belter, Dr. Wolff gebt alle Ihre Bedingungen wil- 
lig ein und fommt zu Ihnen. Nur gedenft er eine Reife über 
Hannover, Braunfchweig, ben Harz, Berlin und Dresden zu 
maden und wird alfo wohl vor Mitte Mai’s nicht bei Ihnen 
eintreffen. Doc bdiefes wird er Ihnen Alles in beiliegendem 
Briefe felbfi fagen. Der vortrefflihde Mann hat mich noch eins 
mal gebeten, ihn bei Ihnen zu empfehlen. Ich thue diefes nicht 
und fage nur, daß ich Sie feinetwegen beneide. Er ift unjtrei: 
tig der feinfte Holländer, der mir vorgefommen ifi, und ein 
20 * 
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Mann, der nicht bloß für feine Jahre viel weiß, fonbern ber 
auch die berrlihftien Anlagen hat, was er weiß zu nicht gemei- 
nem Zeug zu verweben. Er bittet febr um freien Gebraud 
Ihrer Bücher, indem er gar Nichts von hier mitnehmen, fon: 
dern Alles gleich nad) Holland zurüdididen will. 

O! da thun Sie recht. Heirathen, heirathen is the Thing. 
Ich möchte faft fagen, wer nicht beirathet fol aud nicht effen. 
Es ift der Himmel ſelbſt. Laffen Sie mid) ja bald hören, daß 
Alles richtig if. 

Das Ohr empfehle ich nochmals, und ich hoffe, Ihre Güte 
wird mir Gehör geben. Sollten fih nicht in Frankfurt Leute 
finden, die Ihnen die Sache etwas erleichterten? Leute mit 
großen Obren, werden Sie fagen, gibt wohl in Frankfurt ge 
nug, aber feine zum Verkauf, und da haben Sie Recht, & 
gebt uns hier ebenfo. 

Begebenheiten gibts jekt Bier gar nicht, wenigftens fiherlid 
nicht bei Tage, denn ich höre und fehe Nichts. 

Haben Sie ſchon v. Thümmels Reifen nad) dem fübdlichen 
Frankreich gelefen? Ih müßte mich fehr irren, oder Eini- 
ges in biefem Büchelden, zumal unter den Verſen, läßt fi 
fhlechterdings nicht befjer machen. Noch beſſer wäre vermuth: 
lich nicht mehr für und. Es ging einmal bier eine kurze Zeit 
die Rede, der Italiäner Meyer wäre der Verfaſſer. Als ich es 
las, wußte ih von dem Verfaſſer Nichts und dba mwünfchte. id 
Deutfchland fehr, daß e8 ein noch unbekannter fein möchte. 
Welcher Ausflug, fo auszufliegen! fo ift es aber eine vielleicht 
zum legtenmal zurüdtehrende Taube, die dieſes Blättchen mit 
brachte, das allemal ein Land ber Verheißung nahe hoffen läßt, 
Ich babe mande Berfe 6, 7 mal gelefen, bloß die Applicatur 
zu bewundern, mit ber er fi gleichfam vorſätzlich mit Paren— 
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tbefen den Weg zu verfegen ſcheint, um hernach wie die glät: 
tefte Schlange durchzuglitſchen, ohne aud die kleinſte Fafer von 
Sinn und Reim hinter fi zu laffen. Man fagt, Boileau babe 
feine 2ten Berfe immer zuerfi gemadt, v. Thümmel ift weiter 
gegangen, er madte den Iten, dann den 2ten und dann den 
5ten, ober bat fie, welches mir wahrjcheinlicher ift, wie ein 
Schöpfer, alle zugleich gemacht. 

Empfehlen Sie mid unferm lieben Forſter, grade einem 
ſolchen Herenmeifter in der Profa, und fchenten Sie mir fer 
ner Ihre Liebe. 


26. 


Göttingen, den 20. April 1791, auf dem 
Garten, unter Blüthen, Lufeinienfang 
und Alaudenklang. 


Ds meifterhafte Ohr ift da, ich wünfchte, daß ich binzufegen 
fönnte: ganz unverjehrt. inige Theile haben gelitten, doch 
ift Alles reparabel, und dadurch, daß Alles doppelt da ift, ift 
der Verluſt im Ganzen Nichts. Bei den feftfigenden Hams 
mern ift ein Theil des Proceffus,. der in der Wand des Gehör⸗ 
ganges fehfigt, abgebrochen, und das äußerſte Ende fehlt. Auch 
ift der Ambos entzwei gemwefen, aber die Stüde find unverfehrt 
ferner ift der Steigbügel, der in dem einen Labyrinthe feitfaß, 
entzwei, aber die Stüde alle da. Ich werde fie fo zuſammen⸗ 
fegen, daß man es gar nicht fehen foll, daß fie entzwei waren. 
Das Labyrinth habe ich noch nicht auf die Dräthe gefpießt; ich 
will erft Alles leimen und dann an einem recht guten Tag 
meine Hände wafchen und beten und mich zur Epießung gür: 
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ten. — Aber lieber Freund, wie fol ich Ihnen für bie gött- 
lie Arbeit danken? Wer es flieht erftaunt darüber, und ich bin 
wahrlich ftolz darauf, daß ich Sie dazu vermodt habe, allein 
freilid, mein Geſicht würde ich mich einer folchen Zumuthung 
wegen ſchämen je vor Ihnen wieder zu zeigen, wenn ich nicht 
müßte, daß einem Geift, wie dem Shrigen, bem der Himmel. 
zur Erweiterung biefer Wiffenfhaft bat werben lafjen, eine 
folche Arbeit ein Bergnügen if. Wenn Ihnen ber Himmel 

Ihre Mühe nicht fo vergilt, fo möchte die Zahlung lange aus⸗ 
bleiben, denn ich Wicht kann es nicht. 

Mit umgehender Poſt haben Sie die Güte mir Ihre Aus— 
Jagen dabei zu melden, und bie dankbare Erſtattung ſoll fo: 
gleich mit der nächften erfolgen. Wenn ih bier einen gefdid: 
ten Künftler finden kann, fo will ih doch am Ende alle bie 
Theile, die bier aus Wachs find, in Lindenholz fchneiden laſ— 
fen. Geſetzt auch, fie gerathen nicht ganz genau, fo thut daß 
wenig, da bie anderen unfchägbaren Modelle dabeiliegen. Mei— 
nen Sie nit au? und alddann werde ich einen Glasfaften über 
das Ganze maden lafjen, und fo in dem Cabinet aufftellen. 

Blumenbach ift außer ſich über die Arbeit und banft Ih: 
nen durch mid für das herrliche Geſchenk. Er ging einige 
Zage nad dem Empfang des Embryo nad Gotha, und Sie 
werden ihn alfo erft nad feiner Zurüdfunft wieder erhalten 
Fönnen. Mir fielen bei dem Embryo die groß geworbenen 
Ameifen Alerander und Cäfar und Newton ein. Wären bdiefe 
in ein ſolches Schnapsgläschen gefommen, wo wäre unfere je 
ige Historia universalis etc., ja wo mödten wir fein? €s 
ift doch eine drollige Idee, fi zu denken, daß e8 eine Zeit 
war, da man einem den Alerander auf einem Butterbrot hätte 
tünnen beibringen, ohne daß man es gemerft hätte, wenn er 
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‚ einem nicht wie ein Kümmelkörnchen zwifchen ben Zähnen ſte⸗ 
den geblieben, oder in bie unrechte Kehle gefommen wäre. 

O! baß aus der Heiratd Nichts geworben ift, das thut 
mir leid. Machen Sie, mahen Sie mit bedädtlicher Gefhwin- 
digkeit; Sie heirathen fonft nie, und das follte mir ber Welt 
wegen leid thun und Ihrentwegen. Sch nenne bie Welt zuerft, 
weil ich glaube, daß Sie mit fi ſelbſt in jedem Stande fertig 
würden, aber es gibt Grade des Fertigwerdens. Machen Sie 
es aber ja zur Bedingung, daß Sie Ihre Frau fortjagen, wenn 
fie feine Kinder kriegt. Ehe ich eine Frau haben wollte, die 
mir feine Kinder bräcdhte, Lieber wollte ich mir eine malen 
laſſen, oder mich in bie Muttergottes verlieben. O es liegt 
in der Männerpbantafie eine Schöpferfraft, in der weiblichen 
Seele alddann Dinge zu finden, oder (wenn Sie wollen) hin- 
einzudenfen und zu dichten, die Diefer Race einen Werth geben, 
wovon Ihr Ledigen feinen Begriff habt. — Alſo, liebfter Söm- 
merring, gebeirathet, geheirathet. 

Hr. Dr. Wolff ift abgereifet und wird vor Mitte des Mai 
ſchwerlich bei Ihnen eintreffen. Schade, daß er das Ohr nicht 
fehen konnte, er ging den Mittwoch ab, und ich erhielt e8 ben 
Freitag. Sie werben gewiß an diefem wirklich noblen Hollän- 
der Freude haben. Ich kann aufrichtig jagen, ich habe ihn 
nicht bloß geſchätzt, fondern wirklich geliebt. Sie verehrt er 
über Alles, er fiehbt fo auf Sie jekt, wie Sie ehemald auf 
Gampern, präcifer kann id mich nicht ausdrüden. Sagen Gie 
ihm, fobald Sie ihn fehen, daß ich ihn nie vergefien würbe. 

Unferm lieben Forſter danken Sie für fein vortreffliches Ge- 
ſchenk, und fagen Sie ihm, daß ich ihm fehreiben würde, fo- 
bald ich fein Buch zum zweitenmal gelefen haben werde. Cs 
ift unglaublich viel Großes und Gedadhtes in dem Bude, Vie⸗ 
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les wird nicht gefunden werden, mwenigfiens vom größten Theil 
ber Lefer nicht, und ber unmübertrefflide Drud wird Manchen 
es zu Eaufen. bewegen, ber das Unfterblihe im Werke felbft 
nidt zu berühren werth und aufzuheben nicht im Stande ift. 
Ihr Tadel ift allerdings gegründet, dieſes fchadet aber dem 
Werke felbft nicht, weil er bloß die Form trifft. Ich lefe es 
als ein Buch über den Menſchen. Diefe Welt von Anlagenꝛc. — 
Wiffen Sie, warum id) abbrede? ba führt mir ber Teufel 
meine Alexander auf bem Butterbrot und in der unrechten 
Kehle wieder in den Sinn, und bamit bin id auf eine Bier: 
teltunde für diefe Betrachtung gelähmt. Mein Kopf, mein 
Kopf. Er wird nur auf einer Seite alt. — Nun leben Eie 
seht wohl. Der arme Dieterih ift fehr krank, und das am 
Ende feines 69ſten Jahres, diefes ift nicht die befte Saison zum 
Kranken. 


27. 


Göttingen, den 1. Juli 1791. 


Wa⸗ müſſen Sie, wertheſter Freund, von mir denken? So 
gütig gegen mich und ich ſo unbändig undankbar? O nein 
ſo unüberſchwänglich nachläſſig. Sagen Sie lieber, indolent, 
kränklich, aufſchiebend, aber nicht undankbar. Ihr herrliches 
Geſchenk für das Cabinet wird nun bald unter einem noblen 
Glasgehäuſe auf einem eigenen Tifche prangen. Ich babe vor 
einigen Tagen eine Lifte der neu angefchafften Saden nad 
Hannover eingefandt, und bei Gelegenheit des Ohrs die ganze 
Geſchichte defjelben und Ihre Güte erzählt. 

Mit der heutigen fahrenden Poſt geht ein Paquet an Sie 
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ab mit 4 Exemplaren ber Errlebenfchen Phyſik, einem für Sie, 
einem für ımfern lieben Forfter, einem für Hr. Dr. Wolff. und 
einem für Herrn Prof. Metternich, nebft des Hrn. Dr. Wolffs 
Präparatenglas. Ich weiß nicht, ob es feinen und Ihren Beis 
fall erhalten wird, es ift aber auch, wie Sie fehen werden, 
gar zu componirt und wirklich ſchwer zu verfertigen. Die Leute 
haben viele vergebliche Verſuche gemacht und verlangen, wie 
Sie aus ber demfelben beigelegten Rechnung fehen werben, 2 Tha⸗ 
ler. Sagen Sie doch dem Herrn Dr. Wolff, nebft meiner ges 
horfamften Empfehlung, daß die Parkerfhe Mafchine noch nicht 
abgegangen fei. Ich erwarte fie noch wie ehemals, es ift un⸗ 
verzeiblih. Sch weiß nit, woran Alles Tiegt, und werde fie 
auch wohl fhwerlich vor dem nädften Jahrmarkt, der in 14 
Tagen ift, erhalten. 

Dem Grafen von Artois bitte ih mich zu empfehlen, wenn 
Sie ihn fehen follten, wir fennen einander von Gibraltar ber 
und aus $.531. der Errleb. Phyſik in der Note. Ich ſchließe mit 


Uxorem esse ducendam. 


28. 


Göttingen, den 27. Mai 1792. 
P. P. | 


Das glaube ich gar gerne, daß es Ihnen nicht mehr Über: 
windung gefoftet bat mir Ihre Vermäblung nicht zu melden, 
als Zemanden ein Bein abzufchneiden, aber Sie müffen dar: 
um nichts deftoweniger wiffen, daß es mir fehr wehe gethan 
bat! und hiermit Gott befohlen. | 
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O nein! Das kann ih doch nit, fo Abſchied nehmen. 
Empfangen Sie meine berzlihen Segenswünſche, theuerfter 
Sreund, zu Ihrem neuen Stande! Nun find Sie ein Mann, 
denn wahrlich ich getraue nicht recht zu fagen, was man ifl, 
wenn man nicht verbeirathet it — doch ledig ift ein berrli: 
ches Wort. Empfehlen Sie mi Ihrer Frau Gemahlin. Ich 
bin mit wahrer Hohadtung, Berehrung und Freundfdaft ıc. 


—— 





— 


29. 
Söttingen, den 5. Juni 1795. 


Nun, theuerſter Freund, tauſend Dank für Ihre Vergebung 
meiner Sünden. Es ſoll nicht wieder geſchehen. Ich will ge⸗ 
wiß präciſe antworten. Freilich Jammerſchade, daß ſich auf 
das Fleiſch nicht rechnen läßt, ſobald die Nerven ſchwach find. 
Ih babe wahrlid den beſten Willen, kann aber gar nicht auf 
midy oder eigentlich meine Geſundheit rechnen. 

Für Ihre herrlichen Bemerkungen über die Guillotine *) 
bin ich Ihnen recht fehr verbunden. Gerne rüdte ich fie ein, 
wenn die Damen fo was vertrügen, biefe Unterfuchungen find 
in ber That ein wenig ſchauderhaft. Auf ale Weife würde 
ih aber ben Auffa aufnehmen, wenn Sie mir erlaubten, Sie 
zu nennen. Denn Beiträge von folder Hand kann man 
einiger hyſteriſchen Trembleuſen wegen nicht weglegen. Ich er: 
bitte mir hierüber Ihre baldige geneigte Erklärung. Mir ift 
eingefallen, follte nit eine Durchfhneidung des Rückenmarks 
doch allem Bewußtfein ein Ende mahen? In Darmfladt töd—⸗ 


) Band VL.S.252 ff. Sömmerr. Leb. v. R. Wagner II. ©. 770. 
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tete man ehemals die Ochfen fo, daß man ihren Kopf an bie 
Erbe zog, hierauf ftieß ihnen der Mepger ein kleines Meffer in 
bad Senid, in dem Augenblid fiel das Thier zur Erde und 
rührte fich nicht mehr. Freilich fing er, fobald ihm nachher die 
großen Arterien am Halſe durdichnitten wurden, fehr an zu 
zappeln. Ich glaube aber gewiß, wenn man das Thier fo ge 
lafjen hätte, fo wäre es ohne alle Bewegung geftorben. Beim 
Köpfen gefchieht nun freilich Beides zugleih. Oder ift die Be: 
täubung des Thieres bloß ſcheinbar und befteht etwa bloß in 
einer Lähmung der Glieder bei übrigens bleibendem Bemwußt- 
fein? Ich fürdte faft, es ift fo was. — Sch erinnere mid in . 
Pitavald causes célèbres gelefen zu haben, daß ein junger Ge: 
lehrter , deſſen Namen ich vergefjen babe, ber ſich bei der Ent: 
hauptung die Augen nicht wollte verbinden laſſen, als ber 
Kopf abflog, fih ganz frei umgefehen und dabei bie untere 
Kinnlade fo ftark bewegt habe, daß ber Kopf darüber zu rollen 
anfing. Hat er wohl feinen Rumpf gefehen und erfannt? 
oder bat er noch den Rumpf gefühlt? 

Es freut mich fehr, daß das Tractätchen über die Augen”) 
fo vielen Beifall erhält und es Nutzen ftiftet. Ich wünfchte 
aber jegt Nichts hinzuzuſetzen, wenigftens Nichts, was Sie, theu⸗ 
erfier Freund, nicht unendlich viel beſſer fünnten. Ich glaube 
aber, es wird am beften fein, wenn es nicht zu gelehrt und 
auch nicht zu meitläuftig wird, auch nicht viel theuerer. 

Wenn Sie meinen lieben diden Freund Barrentrapp fehen, 
fo danken Sie ihm in meinem Namen für fein genealogifches 
Handbuch recht herzlich, und fobald der berzlihe Dank von ihm 
angenommen ift, fo gehen Sie allmälig zu einem Berweis über, 
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fo derb Sie ihn nur geben können. Stellen Sie fi} vor, ber 
Menſch war in Caffel und kam nicht hieher. Iſt das nicht 
abfheulih? Ich erfuhr von einem Purfchen, daß er da wäre, 
und weil zugleich erzählt wurde, baß er Willens wäre von da 
nah Frankfurt zu echappiren, fo fhidte ich einen Expreſſen ab, 
ihn dort arretiren zu laffen, der Menſch kam aber zu fpät. 
Aber warte, er ſoll's Friegen. — Diefesmal wars ein Erprej: 
fer, das nächſtemal wirds ein Stedbrief. 

So fehr ih Sie, mein Theuerfter, in Ihrer gegenwärtigen 
Zage bedauern muß, jo würde ich doch einen Theil meines 
Lebens gerne bingeben, wenn unſer vortrefflicher Forſter jekt 
aud in biefer Lage wäre. Ih kann wahrlih nicht ohne Web: 
muth an den Mann zurüdventen, fo oft diefed auch gefchieht, 
zumal da ich faft wöchentlih Etwas erfahre, was mir immer 
mehr Licht über den Hauptquel alles Unheils gibt, das ihn 
befallen bat! O wie gerne, wie gerne hätte id ihm ein paar 
Bogen gewidmet, wäre ih noch das Finderlofe und wegen 
der Zufunft unbefümmerte,, freidentende und freifchreibende 
MWefen, das ich ehemald war. Jetzt muß e8 beim Freidenken 
fein Bewenden haben. Sapienti sat. Wenn Sie einmal ein 
freies Stünddhen haben, fo geben Sie mir doch einmal eine et: 
was betaillirte Nachricht von ihm, vieleiht nüße ich es doch 
noch einmal gelegentlih , und dann fügen Sie auch Etwas von 
Sich felbft bei. Mein Gott, wenn id Sie doch jest einmal 
fehen und fprehen könnte! Wie machen wir das möglich? 
Lieber, lieber Mann, überlegen Sie diefes. Könnten Sie nit 
bier warten, bis ſich das Ungemwitter verzogen hat? Es ift 
doch bier wohlfeiler als je&t zu Frankfurt. 

Nun zum Beihluß noh ein Anliegen. Bielleicht haben 
Gie irgendwo gelefen, daß ich das Leben bed Copernifus für 
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das deutfche Pantheon fihreiben fol. Sie find des Coper: 
nikus Landsmann. Sind Sie ein Deutfher? Und wenn Eie 
es find, was für einen Anſpruch maden Sie auf diefen Titel ? 
Helfen Sie mir bier ein wenig, Sie und Copernikus zu ei- 
nem Deutfhen zu machen. Wenn wir ed nur fo meit darin 
bringen, daß ber Sag: Sömmerring und Copernikus 
find Deutfche, nicht unerlaubter klingt, ald der: Kant und 
Haller find Deutfhe, das hört man denn doch wohl. Nun Ie- 
ben Sie recht wohl und empfeblen Sie mid ben lieben Ihri⸗ 
gen recht berzlich und vergeffen Sie mid) nidt. 


30. 


Göttingen, den 7. Mai 1797. 


Die Überbringer dieſes Briefes find Hr. Graf von Bethlen 
und fein Führer, Herr Antal, beide aus Siebenbürgen. Sie 
baben mich, nicht als Arzt oder Phyfiologen, fondern bloß als 
Liebhaber und Verehrer der Phyſik gebeten, ihnen einen Zutritt 
zu einem Manne zu verfchaffen, der mit unter die größten Ere 
weiterer eines der vorzüglichften Theile berfelben gehört und 
deffen Namen fie mi in meinen Stunden haben nennen 
bören. Es find überdas beides Perfonen von bem vortrefflich- 
ften Charafter. Können Sie benfelben, ohne daß es Ihnen, 
mein Theuerfter, Mühe macht, entweder felbft oder durch Briefe 
behülffih fein, die Abfiht ihrer Reiſe, merkwürdige Men: 
fhen und Sachen zu feben, fo viel als möglich zu erreichen, 
fo würden Sie mich außerordentlich verbinden. 

Nun werden Sie ja wohl bald Ihren Einzug wieder in 
Mainz halten, ober haben Sie ihn vielleicht gar ſchon gehals 
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ten® Der Himmel fcheint alfo doch das Gebet eines pfälzi- 
fhen Paftors erhört zu haben, das ih vor ein paar Jahren 
einmal in einem Sournal lad: „Lieber Gott, gib uns doch 
Frieden, wenn ed audy gleich ein etwas fchimpflicher fein follte.u — 
Sind die neueften Nachrichten gegründet, fo ift er nicht ein 
mal ſchimpflich. 

Neues weiß ih Nichts, und wüßte ih auch Etwas, fo 
würde es Ihnen fchwerlid noch neu fein, wenn Sie diefen 
Brief erhalten, zumal wenn Sie in Mainz fein folten. 

Ih bitte wegen meiner Zutringlichkeit um Vergebung. 


— — — — — * 


31. 


Göttingen, den 22. Sept. 1798. 


Wenn nicht die fama litteraria in ihrer Reiſe über Europa 
zuweilen bier anhielte und mir Etwas von meinem lieben Söm- 
merring erzählte, wahrlid fo wäre es Fein Wunder, wenn ich 
auf den Gedanken fäme, er wäre auch hingegangen, quo pius 
Forster, quo Tullus divus et Ancus. — Doch ich muß Ihnen 
dor allen Dingen fagen, wer Ihnen biefen Brief bringt: 

Der vortrefflihe junge Mann, beffen ganze herrliche Seele 
Sie fogleih in feinem Blick Iefen werden, beißt Aal und ift 
aus Norwegen. Seine Studien find. Matbematit, Phyſik und 
vorzüglich Naturgefchichte und in diefer wiederum Mineralogie, 
worin er es zu einem hohen Grad von Stärke gebradt hat. 
Er bat ſchon beträdtliche Keifen gemacht, wird aber noch meh— 
rere machen, auch England und Schottland befudhen. Er 
wünſchte fehr, obgleich Fein Phyfiologe, Ihnen, mein ITheuers 


319 


fier, empfohlen zu fein, denn die wahren Denker in allen 
Wiffenfhaften find alle gewifjfermaßen von Einem Orden. Er 
wünfchte gern Mainz zu fehen. Sollten Sie nicht felbft da 
fein, fo empfehlen Sie ihn ja wohl mit einer Zeile an einen 
Freund, der ihm dort einige Weifung gibt, aber Alles, verftebt 
fih, ohne Aufwand von Bequemlichkeit, von Ihnen oder Ihe 
ren Freunden. — 

Aber mein Gott ! wollen Sie denn gar nicht ein einziges: 
mal wieder zu uns fommen. Sagen Sie mir dod mit einem 
Wort, bleiben Sie denn in Mainz, und was ift aus ber Uni- 
verfität geworben? oder was wird aus ihr werden? Nur 2 
Beilen verlange ih, wie ed Ihnen geht und wo Sie fünftig 
leben werden. Sch bitte infländigfi darum. Empfehlen Sie 
mich Ihrer Frau Gemahlin, und wenn Sie ihn fehen, dem 
guten, diden, ehrlichen Varrentrapp. Mit wahrer Hochachtung 
und unvergeßlicher Liebe (ich wollte fagen mit unzerftörbarer) 
verbleibe ich, theuerfter Freund, Ihr ewig treuer, obgleih im 
Schreiben oft nadläjfiger Freund. 


An Wendt’) und deſſen Tochter. 
Göttingen, den 18. März 1793. 


Diefesmat, verehrungswürdiger Herr Better, enthält mein 
Brief weder Klagen über Kränkflichkeit, noch Unwillen über 





*) Sriedr. v. Wendt, Doct. und Profeffor der Medirin zu Er- 
langen; fönigl. preuß. Geh. Hofrath, Tönigl. bair. Geh. Rath und 
Präfident der Carol. Leopold. Academie der Naturforfher. Geb. zu 
Sorau 1738; geft. 1818. — Agnes Wendt, an welche die hierunter 
folgenden Briefe gerichtet find, die Tochter deffelben. 
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faumfelige Citoyens von Nürnberg, fondern eine recht berzliche 
Bitte, deren freundfchaftlide Gewährung meine liebe Frau 
und mid höchſt glüdlih madhen wird. — Deine Pleine %a- 
milie , die jet die einzige Freude meines Lebens ausmacht, bat 
in diefen Tagen einen Zuwachs von einem alerliebften kleinen 
Mädchen erhalten, und biejes bin ich Willens Ihrer Mamfel 
Tochter fo ähnlich zu machen, als es möglich ift, zumal da 
beffen vollfommene Bildung und Geſundheit mir wenigftens 
Hoffnung zu einem glüdlidhen Erfolg von der Seite geben. 
Um alfo fo früh als möglich das Wer? anzufangen, fo nehme 
ih mir die Freiheit bei Ihnen, tbeuerfter Herr Vetter, gehor: 
famft anzufragen, ob ih meinem Kınde bei der Laufe den Ra: 
men Ihrer geliebten Mamfel Tochter beilegen laffen darf. Ber: 
fagen Sie, gütiger Freund, mir und meiner lieben rau, dem 
einzigen weiblihen Gefhöpf, mit dem id), und das mit mir 
leben konnte, und dem ich mein Leben und meine jegige Ruhe 
zu danken habe, diefe Freundfchaft, ja ich möchte fagen dieſen 
Troſt nit! Sch bitte alfo gehorfamft um eine gütige Mitthei⸗ 
lung des ganzen Vornamens, wovon id nur die Anfangsbud)- 
ftaben kenne und um die Bezeichnung besjenigen darunter, bei 
weldhem fie von Ihnen genannt wird. Sch dächte das Kind 
etwa am 2ten Ofterfeiertage taufen zu laſſen und bis dahin 
von meinem lieben Herrn Better Nachricht zu erhalten, wenn 
nit die Netter unſers Vaterlandes den Poften unabfihtlic 
Hindernifje in ven Weg legen. Auf alle Säle aber werde id 
die Taufe fo lange anftehen lafien, bis ich von Ihnen böre. 
Zur Mitgevatterin babe ih Madame Köhler, die vermittwete 
Tochter Herren Dieterih8, erfeben, deren einzige Tochter, ein 
vortrefflihed Kind von 11 Jahren, meiner lieben Jungfer 
Baafe Stelle vertreten wird. 
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Bergeben Sie mir, tbeuerfier Herr Better, dieſe Zudring⸗ 
lichkeit, Sie können nicht glauben, wie viel Beruhigung ich 
bei diefem Antrage gefunden babe. Ich möchte Sie und Ihr 
vortreffliches Kind jet umarmen können, um Ihnen die Ge: 
fühle zu bezeugen, die ich nicht auszubrüden vermag. 

Grüßen Sie die lieben Kleinen recht herzlich von mir. 


Nachſchrift. 


Mit der fahrenden Poſt werden Sie endlich die Kalender 
erhalten, die ich meiner l. Jungfer Baaſe in meinem Namen 
zu überreichen bitte. Nie in meinem Leben iſt es mir noch 
ſo mit Kalendern gegangen. Als ich welche forderte, freilich et⸗ 
was ſpäter als ſonſt, ſagte mir Dieterich, ſie wären alle fort. 
Zum Glück erhielt er einige von Lüneburg wieder zurück, und 
dieſe ſezen mich in den Stand mein Verſprechen noch zu erfüls 
len. Es foll nie wieder fo gehen. Der gute Dieterich glaubte 
wirklich, ich wäre verforgt. Bugleih habe ih 2 Eremplare 
von einem fehr intereffanten Programm des Hrn. Hofr. Heyne 
fo wie auch vom lat. LZefefatalogus beigelegt, von beren jedem 
ih ein Exemplar unferm vortrefflihen Klüber nebfl meiner Em- 
pfehlung einzuhänbigen bitte. Was ed mir für Freube macht, 
zwei folche Berwandte in Erlangen zu baden! Ich bin flolz 
auf fie. — 

Diefen Brief gebe ih auf die reitende Poſt, um feinen 
Gang durch die Kalender nicht zu erfchweren, fo kann doch wes 
nigftens der Brief früb ankommen, aber die Kalender kämen 
immer zu fpät. Leben Sıe recht wohl. 


VIII. 21 
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An Agnes Wendt. 


1. 
Göttingen, den 12. Febr. 1795. 


N ergeben Sie mir, meine theuerfte Coufine, daß ich Ihren 
alerliebften Brief, bei deffen Lefung mir Freubentbränen in 
die Augen traten, fo fpät beantworte und fo fpät Ihnen mei 
nen Dank für das Herrliche Geſchenk abftatte, das mehr Freude 
in unferm Bleinen, vertraulichen Cirkel erwedt bat, als ihm 
feit Jahren zu Theil geworden if. Es muß Ihnen, meine 
Liebe, diefer Aufſchub unverantwortlid vorgefommen fein, aber 
er ift es gewiß nicht fo fehr, als er es in ber Ferne fcheinen 
muß. Ih habe bisher wieder an meinen Alltagstrankheiten 
unglaublih ausgeflanden, zu denen fi am Ende noch ein bö: 
fer Hals gefellte, an welchem ich 8 Tage größtentheils nieberges 
legen babe. Theils diefe Übel und theils die firenge Diät, die 
wir, mein Hald und ih, halten mußten (denn wir wurden 
fogleich bei Waſſer und Brot und Gitronenfaft gefegt), haben 
mich fo erfchöpft, daß ich noch bis auf diefen Augenblid, wenn 
meine Stunden vorbei find, wenig zu thun vermag. Zumal 
wird mir das Schreiben ſchwer. Ich bitte alfo, meine Theuerfte, 
mic) bei Ihrem Herrn Bater diefesmal gütigft zu entfchuldigen, 
wenn ich meine Antwort auf feinen herrlichen Brief noch ver: 
fhiebe, denn Alles, was ich bei diefer heutigen Sitzung noch zu 
fchreiben vermag, muß und fann nur Folgendes fein: 

DO! Sie hätten die Freude fehen follen, die das Gefchent 
bei Ihrem Pathchen verurfadhte, und wie fie, in Gegenwart 
ihrer Geſchwiſter, die ihr mit unfhuldigem Neide zufahen, bie 
Einftrumente hromttel Den Tüfel führt fie meifterhaft, 
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und was mir felbft unmöglich iſt, mit einer Hand fo gut als 
mit der anderen. Mitunter macht fie auch wohl einmal den 
Berfuch, ihn mit beiden nad dem Munde zu führen, der aber 
gewöhnlich: nicht fonberlidy abläuft. Mit dem Meſſer und der 
Gabel will e8 noch nicht fo recht gehen, wenigftens haben meine 
Zrau und ih nod immer für nötbig befunden, alsdann ber 
andern Hand und zumal den Augen einen Serundanten an bie 
Seite zu feßen. Im Schreiben ift dad gute Gefchöpfchen nod 
fehr zurüd, wenigftens find die Verfuche, die fie mit dem Blei⸗ 
ftifte zuweilen macht, bis jegt nody nicht der Rebe werth. Als 
lein, in Wahrheit, wäre fie im Stande ihre Empfindungen 
ganz ohne Verluſt in Worte zu bringen, fo würde ich Ihnen, 
liebſte Coufine, Heute ein Briefhen von ihr zu überreichen ge: 
habt haben, das für ihre Herz nicht bloß Dank, fondern viels 
leicht felbft Labfal gemwefen fein würde. Denn bie Freude, bie 
aus dem unfduldigen, muntern und in hohem Grade gefunden 
Gefichtchen jedesmal berporleuchtet, wenn das Beſteck gebradt 
wird, ift unbefchreiblich, . wenigfiend wage ih, bed Mädchens 
jeitiger Secretarius literatus, e8 nicht, fie Ihnen auszubrüden. 
Leben Sie recht wohl, meine Theuerfie, und empfehlen 
Sie meine Frau und mid) und meine kleine Familie, nament- 
lich die Kleine bis jett bloß der Eßkunſt befliffene, Ihrer Frau 
Mutter, Herrn Vater und Herrn Bruder recht herzlich. 


Göttingen, den 23. Deremb. 1796. 
Theuerfie Freundin! ° 


Jq weiß, Sie vergeben mir dieſe herzlich gemeinte überſchrift. 
21* 
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Das Wort Baafe wollte mir nie recht gefallen, und das von 
Couſine haben bie neulichen Couſins wohl um allen Grebit 
gebracht. 

Ih nehme mir die Freiheit, meine Theuerſte, Ihnen un: 
fere beiden Kalender für das Jahr 1797 bier zu überreichen 
und Ihre Sammlung, falls Sie eine gemacht hoben follten, durch 
die Beilage von den diesjährigen zu completiren. Warum id 
voriges Jahr zurüdgeblieben bin, habe ih Ihrem Herrn Bater 
erklärt. 

Ihr Pleines Pathchen ift ein wahrer Engel geworden. Ih 
fage diefes nicht bloß als Vater, fondern in Wahrheit unter 
der Firma der Philofophie, deren Profeffor ich bin. Mir und 
allen meinen Freunden ift noch nie ein Kind bon bdiefer Art 
vorgefommen. Künftigen März wird fie 3 Sabre alt, und 
dennoh bat fie fi es ſchon zur Regel gemacht jedesmal bei 
meinen Collegien fi um 3%, vor die Thüre des Aubitoriumsd 
zu fielen, die nad meinem Wohnzimmer führt. Go wie id 
berausfomme, nimmt fie mir Uhr und Dofe ab, faßt mich bei 
ber Hand und führt mich fo zu der Mutter, wo id ſchon al: 
lerlei zu meiner Bequemlichkeit, größtentheil durch die Kleine 
zurecht gelegt, bereit finde. Hierdurch bat das vortreffliche 
Kind nit allein die Aufmerkſamkeit aller Perſonen im Haufe 
auf fi gezogen, fondern auch einiger außer dem Haufe. Die 
Frau Profefforin Arnemann, eine geborne Englänbderin und 
vortrefflihe Dame, die felbft ein Töchterchen von ungefähr glei: 
chem Alter bat, läßt fie faft wöchentlich zu fi holen, wo fie 
gewöhnlich den ganzen Nachmittag bei ihr zubringen muß. — 
Sie fehen alfo, meine Xheuerfte, aus dieſem unwiderfpredhlichen 
Grempel, wie viel in der Welt auf die Wahl guier Taufpathen 
ankommt. — 


wen - 
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3. 


Böttingen, den 16. Deccmb. 1797. 


Der empfindungsvolle und mit Sinn und Hand gleich ſchön 
gefchriebene Brief, womit Sie mich, meine theuere Freun— 
din, beebrt haben, bat mir und allen den Meinigen, denen 
ſowohl, die ihn lefen und empfinden, als denen, die ihn bloß 
budhftabiren Fonnten, außerordentlihe Freude gemacht. 

Das liebe Pleine Gefhöpf, das Ihren Namen trägt, und 
defien Sie mit fo vieler rübhrenden Herzlichfeit gedenken, ift 
bisher fehr gefund geweſen, ob es gleih von ungemein zartem 
und feinem Körperbau if. In ihren Mienen hat fie fehr viel 
Sanftes, faft möchte ich fagen, Heiliges, daher fie aud) vor⸗ 
züglih von Perfonen gefchägt wird, denen bie Madonnenges 
fihtchen Tieber find, als die don runden pausbädigen Porzele 
lanpüppchen. Es ift ein vortrefflidhes Kind. Etwas eigen 
freifih, aber eben weil fie einen Charafter bat. Wir geben 
hierin um befto wiliger Vieles nah, ald wir gefunden haben, 
daß ihren Eigenheiten immer etwas Gutes zum Grunde liegt. 
Meine Uhr und Bücher trägt fie mir jegt nicht mehr aus dem 
Collegio, weil fie feit einiger Beit angefangen bat felbfi Golle: 
gia zu hören. Bon Morgens neun Uhr an bis um eilf und 
Nachmittags von zwei bis um vier übt fie ſich im Striden 
außer dem Haufe und nebenher in ben erften Anfangsgründen 
der deutfhen Literatur. Wenn fie in die Collegia geht, fo 
trägt die Magd den Stridbeutel, fie felbft aber da8 Buch un» 
ter dem Arm, ausgenommen bei fehr fchweren Witterungsfäls 
len, da fie zwar dad Buch unter dem Arm behält, aber nun 
der Magd verftattet, noch außer dem Strikbeutel auch fie mit 
fammt dem Buche zu tragen. Mit dem Striden foll e8, wie 
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ich höre, ganz leidlich gehen, wenigftens übertrifft Einiges, mas 
ih davon gefehen habe, meine in dieſer Kunft im zehnten 
Jahre gemwagten Verſuche bei weitem. Allein mit der Literatur 
will ed noch nicht fo recht fort. Sch höre nämlich, daß fie die 
Betrachtung ber 4 Evangeliften, bie auf ber Dede bed Coms 
pendiums in Gold abgedrudt fliehen, dem Inhalte deffelben 
gar fehr vorziehen fol. — Doc diefes Alles hindert Nichts. 
Sie ift ein Kind von dem vortrefflihften Herzen und zeigt fo 
viel herzliche Iheilnahme an jedem auch dem geringften Leide, 
das uns ober ihren fonftigen Bekannten zuflößt, daß wir öf- 
ter8 darüber bis zu Thränen gerührt werben. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen bier Etwas von unferer 
bausbadenen heil, Chriftwaare beizulegen. Der Himmel gebe 
nur, baß Ihnen bei meinem Kalender der alte Stammpater 
diefer Pleinen Race, ich meine der binfende Bote, nicht ein 
fält. Der Artikel von der Wurſt und der Auctionsfatalog bat 
fo was von jenem Ahnherrn. 

Nun bitte ich, theuerfie Freundin, mich und die Meinigen 
Ihrem Herrn Vater, Frau Mutter und Herrn Bruder beſtens 
zu empfehlen und zugleich einen Fleinen Gruß von Shrer Tieben 
Pleinen Freundin anzunehmen, die foeben neben mir fikt. 


An Wolff *) 


1. 
Göttingen, den 30. Juni 1782. 


Das Em. Wohlgebor. nit mit zu denen Perfonen in Han: 


) Wolff, Franz Ferdinand, Confiftorialferretair in Hanno: 
ber und eifriger Forfcher in der Naturfehre. Geb. daſ. 1750. geft. 1804. 
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nover gehören, in welden erſt Hr. B. bie Neigung zur Phy— 
fit erwedt bat, ift mir fehr viel länger bekannt, ald Dero Be: 
fcheidenheit Ihnen vieleiht zu glauben verftatten würde, und 
ich fchäge es mir für eine wahre Ehre, daß meine bisher noch 
immer geringen Bemühungen, Etwa in einem noch fo fehr 
verwirrten Theile der Naturlehre zu leiften, mich in eine nä— 
here Bekanntfhaft mit Ew. Wohlgebor. gebradht haben. Die 
Befhreibung von Dero Verſuchen babe ih mit großem Vers 
gnügen gelefen. Ich felbft habe ſeit einiger Zeit die Elektrici— 
tät etwas liegen laſſen und befchäftige mich dafür mit den herr: 
Iihen Erfcheinungen, welde die Entdedungen mit den Luftar⸗ 
ten gewähren. 

Ihr fchöner und Iehrreiher Verſuch mit dem Abfeuern 
der Canone durch die Eleftricität, den ich nächſtens anftellen 
werbe, wirb den Yurfchen gewiß befjer gefallen, wenn ein paar 
Senfterfeheiben dabei zu Grunde gehen. In Collegiis über bie 
Erperimentalphufi? muß man etwas fpielen; der Schläfrige 
wirb dadurch erwedt, und der wachende Vernünftige ſieht Spie- 
Iereien als Gelegenheit an, die Sache unter einem neuen Ge: 
ſichtspunkt zu betrachten. 

Die Inftrumente und Beilagen find alle unverfehrt und 
richtig angefommen, haben mid aber in einem folden Su: 
ftande von Bahnweh, Schnupfen und Modekrankheit angetrofs 
fen, daß ih noch nicht im Stande gewefen, Gebraudy davon 
zu maden. | 

Das Übrige künftig. Denn ich ſchreibe diefes wirflid im 
Bette auf einem Reißbrett. — 


— u nn — — 
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9. 
Gottingen, ben 1. Aug. 1782. 


NY) fchreibe Ihnen heute bloß, um mid bei Ihnen felbft zu 
entfchuldigen, daß Ihnen auch mein heutiger Brief weiter 
nichts als eine andere Art von Stilfchweigen fein wird. Es 
liegen zwei Perfonen in unferm Haufe, die mid beide fehr 
nabe angeben, auf den Tod, und ich bin fo voller Betrübniß, 
daß ih an Nichts denken mag und kann. .... . 200 ceoe 


3. 


Goͤttingen, den 19. Aug. 1782 


Der Himmel hat meiner Unruhe ein Ende gemacht, aber 
auf eine Art, die, ſo ſehr ich auch von der unendlichen Weis— 
heit überzeugt bin, mit der ſie ihm vor andern beliebt hat, 
mich dennoch bisher ſehr gemartert hat. Die beiden Perſonen 
find geſtorben. Mamſel D. in ihrem ?2iften Jahre und, bie 
mid) ebenfalld fehr nahe anging, ein Mädchen von ungemwöhnli- 
chem Geift und einer himmliſchen Gutmüthigfeit, die ich ganz 
nad meinem Sinn erzogen hatte, nach einem Alter von 17 
Jahren. Mein Wahen und mein Kummer baben mir eine 
Krankheit zugezogen, an ber ich feit vorigem Dienstag völlig 
gelegen babe, ohne aufftehen zu dürfen oder zu Fünnen. Sept 
geht die Mafchine wieder, wie lange, das weiß der, dem «8 
gefallen bat, ihren Gang zu zerrütten. ....... .. 


— — 
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Göttingen, den %8. Aug. 1782. 


Far Em. Wohlgebor, freundſchaftliches Beileid Hatte ih Den. 
felben den verbindlihften Dank ab. Es war diefes allerdings 
einer der empfindlihften Schläge, die mich in meinem Leben 
betroffen haben, und die Philofopbie, in deren Dienften ich zu 
ftehen die Ehre babe, bat ſich felbft gefürchtet mich zu tröften, 
ich habe mich ohne weitere Zerfireuung meinem Schmerz ganz 
überlaffen, ganz gegen ben Rath meiner Kreunde, weil mir 
meine Philoſophie fo viel fagte, daB auf dieſe Weife die Ems 
pfindung bald ſtumpf wird, fo wie e8 ein fchmerzftillendes 
Mittel ift, den Finger an's Zeuer zu halten, wenn man ihn 
verbrannt hat. Ich fpüre die guten Folgen bereitd recht gut. 
Die Zerftreuungen (um in dem Gleichniß fortzufabren) helfen 
fo viel als das kalte Woffer beim verbrannten Finger; wenn 
man ihn berauszieht, fo kommt ber Schmerz defto lebhafter 
wieder. Hingegen werde ih, mährend ich dem Schmerz nad) 
bänge, rubig, fo bin ih auch gewiß geheilt. Das Peinigende 
ift bereit8 vergangen, alein eine niht ganz unangenehme 
melandyolifhe Empfindung bei ber Erinnerung an bie vorigen 
Zeiten wird mich vielleicht nie verlaffen. ..... Künftig mehr, 


3. 


Göttingen, ben 14 Oct. 1782. 


Ja habe die fatale Gewohnheit Briefe, von denen ich weiß, 
daß fie nicht groß werden können, immer auf die letzte Stunde 
aufzuſchieben, und verſchiebt dann irgend Jemand in der Stadt 
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feinen Beſuch bei mir auch unglüdliher Weife auf biefelbe 
Stunde, fo fige ih, und mie oft ih, zumal biefen Sommer 
über, fo gefeffen babe, weiß Hr. Geh. Serr. Schernhagen fehr 
wohl. Indeſſen heute fol das nicht gefcheben. 

Sa fürwahr liebfter Freund, ich habe feit 10 Jahren un: 
ter allen Briefen mit ſchwarzem Siegelad und mit Pleureufen 
von ſtinkender Tufche Feinen erhalten, ber mid) fo afficirt hätte, 
als ein Paar, bie ih innerhalb adt Tagen von Hannover roth 
gefiegelt erhalten babe; ich meine ben von Hrn. Schernhagen, 
worin er den großen Diebftahl in feinem Haufe mir melbet, 
und ben von Ihnen, der die Nachricht von dem Pläglichen Hin» 
tritte des Foftbaren Cylinders Ihrer Elektrifirmafhine enthält. 
Es ift nur ein Gottesglüd, dap Ew. Wohlgebor., was fo leicht 
hätte gefchehen können, nit am Leibe großen Schaden genom- 
men haben. Sonberbar ift es, daß bie Natur die Släfer fo 
gern zu fi) nimmt, da es doch die magerfte Speife für fie if, 
‚indem fie wohl an bie 1000 Jahre zu nagen und zu Pauen 
hat, bis fie es wieder in succum et sanguinem vertirt. Es 
wäre, glaube ich, immer befjer, irgend ein fetter Müffiggän: 
ger ftürzte Präftig auf ven Sit der Zonfur und der Dummbeit 
und büngte den Kirchhof.......... 


6. 
Ööttingen, ben 21. Zuli 1783. 


Ihre Briefe machen mir jederzeit außerordentliches Vergnügen, 
weil, wie Swift einmal ſich ausdrückt, wenn man fie durch⸗ 
gebt, man immer erft auf eine Schicht utile und dann wieder 
auf eine Schicht dulce fommt und fo fort. Ihre Vertheidi⸗ 
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ung wegen ber Hypotenufe ift berrlih, man fieht, was das 
eißt, einen Mann von Geift, und einen Pedanten tadeln. 
Mein Gutachten, dad nur ganz kurz ift, wird hoffentlich 
it der nächften Poft an Hrn. Schernhagen abgehen Fünnen. 
icch hätte e8 Tängft fertig gemacht, wenn mir nidt Hr. ©. ge: 
brieben hätte, es hätte Feine Eile. Ich wollte, daß ber Hö- 
erauch, Haiderauh, Heelrauch, Hahlraud) ‚Nebel, » Dampf: 
unft und die Sonne mit ihrem rothen Mittagsgefiht in Tas 
ıbrien geblieben wäre. Diefer Nebel bat mir ein foldhes 
Reblthau s alias Mel — Thaugefhmeiß von Briefen und Billeten 
uf meine Stube gezogen, daß ich mid, endlich genöthigt fehen 
verbe, Bettel druden zu laſſen. Einer glaubt gar, die Sonne 
äre fonft weiter nad) Norden zu untergegangen; dem antwor⸗ 
te ich, daß ein Freund von mir bemerkt hätte, fie wäre fonft 
weiter nach Süden zu untergegangen, woraus ich ſchlöſſe, daß 
e vermutblich noch an ber alten Stelle untergehe. Die 
Jeantwortung biefer Briefe bat mir nicht wenig Zeit geraubt, 
nd fo verfchob ich die Abfertigung des Gutachtens. 
Nachmittags, 4 Uhr. 
Soeben erfcheint der erfle Sonnenblid wieder nad einem 
irchterlich fhönen Donnerwetter, das wir gehabt haben. Mir 
ar biefesmal unferer Stadt wegen nicht wenig bange. Beim 
nzuge wurde es faft finfter, und jeder Blitz war ein Schlag. 
& bin eigentlich nicht empfindfamer Natur, wenigftens nicht 
ir die. Gefelfchaft, ich genieße in ber Stile und laffe Andere 
won plaudern. Aber wahrhaftig, ih bin no fo voll von 
efem großen Schaufpiele, daß das Übrige, was ich Ihnen 
och fagen wollte, und ‚was ich Ihnen bdiefen Morgen allein 
fagt haben würde, gar nicht herauskann, ehe ich Ihnen Etwas 
nm meinen Empfindungen gefagt babe. Der Tag war erbrüs 
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end beiß und ich ganz ungewöhnlich empfindlid. Außerdem 
ift biefes der Sterbetag meines Vaters, an bem ich mich ge 
meiniglich einfchließe. Nichts in der Welt Ponnte mit meiner 
Empfindung mebr correfpondiren, als ein ſolches Wetter. Als 
es einmal fo tief donnerte, daß ich dachte, e8 wäre unter mir, 
fo kann ich wohl fagen, babe idy niemals meine Nichtigkeit 
mehr gefühlt, als in dem Augenblid,. Wahrhaftig e8 kamen 
mir Ihränen in bie Augen bloß ber Bewunderung und der 
innigften Andadt. Es kann nichts Größeres und Majeſtäti⸗ 
fcheres fein. Ich weiß nicht, ich befinde mich jegt ungemwöhn» 
lidy leicht, es ift mir, als ob ich eine große Schuld abgetragen 
bätte und ald wenn fi ber Geift meines Vaters freute, daß 
ib an feinem Sterbetage eine fo ungebeudelte Betftunde ge 
halten habe. Nun iſts heraus, und ich gehe nun wieder den 
gewöhnlichen Schritt. 

Das Wetter ging zum Glück gefhmwind, der nächſte Schlag 
war 3 Secunden, Ponnte alfo wohl bier eingefblagen haben. 
Die Straße war eine Leine. Die Schweine ſahen fo rein aus 
wie Menfchen und die Menfchen wie Schweine. . ....... 
Ach hätte Ihnen noch taufend Dinge zu fagen, allein Hr. ©. 
muß nod einen Brief haben, und bie Beit ift faft vorbei. Das 
Gewitter entfernt fi), und die Mamfelen treten vertical an die 
Genfer. — Dom Nebel nächſtens, nebelbaft. 


7. 
Göttingen, ben 8. Eept. 1783. 


Un Shrem Berlufte, mein lieber Freund, nebme id den 
berzlichften Antheil. Sch babe ebenfalls eine vortrefflihe Mut: 
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ter zu einer Zeit verloren, da ich den Verluſt fühlen Eonnte. 
Es ift fehbr hart. So bärtet uns der Himmel zu größerm 
Leide ab und ebnet und den Weg, den wir alle müſſen. Sie 
fünnen nidt glauben, mit welcher Iheilnebmung ich foldhe 
Briefe leſe; fo Iehrreih auch alle Ihre Briefe an mich find, fo 
war es mir doch diefer vorzüglihb, und dba ih ihn zumal an 
einem Ruhetage erhielt, fo ſchwebten mir meine vortrefflidhen 
Eltern befländig vor. Solchen Gedanken nachzuhängen madıt, 
was man aud davon denfen mag, dba man mich für luftig 
bält, ficherlid mein größtes Vergnügen aus. Obgleich 
freilich diefes nicht das rechte Wort fein mag, diefen Genuß 
auszudrüden, fo weiß ih doch, daß Sie mich verfiehen. . . . 

Shren Brief von Ahnungen habe ih mit großem Ders 
gnügen gelefen. Ich bin gar nicht wider folhe Sachen, yur 
vente ih, daß man fie nicht annehmen muß, fo lange nod) 
einem Schatten von anderer Erklärung Raum bleibt, da man 
immer beflo weiter davon abfommt, je mehr bie Zeiten fi) 
aufflären. 

In Züri fol, wie Prof. Blumenbad erzählt, ein Blitz 
in ein Haus geſchlagen haben, das zwifchen 3 oder 4 Blitzab⸗ 
leitern liegt. Genaue Beobachtungen habe ich nicht, vielleicht 
erhalte ich fie noch. 


8. 


Söttingen, 1784. 


Un der Befjerung Ihrer geliebten Kinder nehme id um fo 
lebbaftern Antheil, je deutlicher ich damals ben Schmerz in 
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Shrem Briefe fühlte, den Sie felbjt mit Ihrer Zaune nidt 
deden Eonnten. 

Ich felbit bin in Göttingen noch nit fo krank gewefen 
als diefesmal und bin audy noch jest nicht ganz heraus, ob⸗ 
gleih ich e8 gewagt babe, heute wieder zu lefen, was mir 
aber fehr ſchlecht bekommen ift. 

Wahrhaftig, Ihre Briefe find mir immer ein wahres Lab: 
fol. Sch Iefe fie immer erft flüdtig und dann budjftabire id 
fie durch. Ihre Verſuche freuen mich außerorbentlih. Nehmen 
Sie ſich aber mit Ihrer Montgolfiere in Acht, in Leipzig ge 
rieth eine folhe von bedeutender Größe 40 Fuß von der Erbe 
in Brand, und der Magiftrat bat dergleichen nun unterfagt. 
Es fol ein fürchterliher Anblick geweſen fein. 

Daß Sie Volta nicht gefprochen haben, bedauere ich in ber 
That fehr. Er ift ein außerorbentlicher Mann. De Luc bat 
Recht, der fhrieb mir einmal: qu’en Electricite Volta vo- 
yait avec les yeux de Newton. Er ift voller Ideen, und ein 
Raifonneur sine pari. Er hatte viele Inftrumente bei fih und 
padte fie mir aus. Es war Schlofferorbeit, allein er richtete 
Alles damit aus. Er hielt fih 5 Tage bier auf und davon 
war er fiherli %/, bei mir auf der Stube. Einer meiner 
Verſuche aber wollte ihm nicht gelingen. Er fluchte franzöfifch 
und italiänifh. Da aber befanntlih bie Flüche bei folcher Ge- 
legenheit wenig oder nichts helfen, fo ging es nicht beffer. Er 
ift ein wahrer Denker und dabei ein fchöner einnehmenber 
Mann, dabei am redten Ort höchſt Iuftig und brüdt ſich vor: 
trefflih aud...... 

Wohin werden wir durch Fleiß und Beobachtung nicht 
noch kommen? Ingenhouß will gefunden haben, und in ber 
That hat er es zum Theil wenigftens erwiefen, daß bie 


335 


fogenannte grüne Materie, die fih im Brunnenwaffer anfegt, 
keine Pflanzen, fondern Thierrepubliken feien, bie in Pflanzen 
übergeben. und nicht unmwahrfceinlid aus dem Pflanzenzuftand 
wieder in den thieriſchen. Mich bat biefes fehr in einer alten 
Meinung von mir befärkt, die ich gegen Prof. Blumenbach 
fhon vor vielen Jahren geäußert babe, daß ed aud mit dem 
Sate: Omnia ex ovo, nichts ift, und daß wirklich Xhiere 
durch Fäulniß und Gährung entftehen Fünnen. Freilich Feine 
Läufe und Flöhe, davor bewahre uns Gott, .fondern eine 
fimple Art von Thieren und diefe nur allein. Sagen Sie ums 
Himmelswillen keinem Menfchen, daß ih fo Etwas heimlich 
glaube, heut zu Tage fohidte man einen eines folchen Sakes 
wegen auf die Saleere, wenn die Profefloren ber Phyſik Se: 
feßgeber und Richter wären mit weltlidem Arm. Daß ift aber 
gerade das Schöne dabei. Ih Fenne Ihren philofophifchen 
Seift, und bloß deswegen fchließe ih mit einer Regel, bie, 
zjlaube ih, nie ſchaden und fehr oft nügen kann und bie ich 
von dem größten Nugen gefunden babe: An Nichts muß 
man mehr zweifeln, als an Säßen, diezur Mobe 
jeworden find. Druden lafien muß man: aber deswegen 
nicht gleih, fo wenig als davon fihwagen. Diefes ift eine 
ganz andere Sache und von ber Philofophie ganz getrennt. — 
Nebſt einer Rechnung, bie bei Überfen: 
dung bes legten Apparate aus Verſe⸗ 
ben nit mitgefommen. 


— — 


Spe Ficication. 


Alles deffen was Ihro Hochwohlgeboren des Herrn Confilt. 
Zekretair Wolff's an elektrifhen Kunſtſtücken bei mir verlangt, 


erhalten und beſtellt haben, lautet wie folget geborfamft gelie- 
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fert. Als nämlich: 


1) 


2) 


3) 


Vor ein antikes Marmorblatt, ſolches zu 
fertigen, wieder modern zu fägen, zu fchleis 
fen und was an Smirgel darauf gegangen 
Bor ein Gläschen, darin zwei eleftrifche 
Klümpchen fo an filbernen Silberdbrath hän: 
gen, nebft 2 Meffingenen Hãtchens, ſo ex⸗ 
preß oben krumgebogen.. 

B. Die Meifingenen Loͤcher, wo ſolche 

eingeſchroben werden, liegen bei. 

Einen Zinnernen Zeller größtentheils aus 
Blei, mit einer meffingenen Scrauben: 
mutter; der Schraubenvater liegt bei Eoftet 
zufammengefchraubt oder nihdt . - » 
Ein bölkernes Käfthen, fo ein biefiger 
Tischler gang von felbft gemacht, der Dann 
beißt Reiter . . 
Ein Schädtelden für Nro. 2, fo "rund, 
und weit berfommt, aber durch bie Markt: 
leute umfonft annenbero gebradt . . » 


6) Für Porto nad) Hannover . . 


B. Bei legterm Artikel ift iu merfen , 
baß ich das Porto zwaren bezablen wollen, 
aber mih nocd vor Auffag der Red: 
nung anders befonnen, thue daher ſolche 
unten gut. 


Zhlr. Mar. 
1 — 
1 — 
— 12 
— 6 
— 1 
— 9 


Summa Summarum 2 
Davon gehet ab 9 mgl. weil ſolche nicht 
ausgelegt und folglich als ein rechtſchaf⸗ 
fener Mann nicht verlange wegen Ges: 
wiſſens . . . . 0 . . 0 . 0 — 
bleibt 2 
G. C. 


Q 
u. 


pf. 
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9, 
Göttingen, Novemb. 1786. 


O Gottlob, mein wertheſter Freund, daß dieſe Kriſe über—⸗ 
ſtanden iſt. Sie ſoll nicht wieder kommen. Laſſen Sie uns 
ja unſere alte Correſpondenz wieder anfangen, fie braucht ja 
eben nicht wie ein Pendel gleichzeitig hin und ber zu fchwin- 
gen, wenn fie nur fortgeht. 

Es war mir eine außerordentliche Freude, einmal Ihre 
liebe Hand wieder zu ſehen, und zwar friſch von der Feder 
weg, denn alt habe ich ſie ſogar in meinen Sammlungen über 
Phyfik täglich Gelegenheit zu ſehen. Auch haben mir die ver⸗ 
ſchiedenen Intermezzi in Ihrem lieben langen Briefe ungemein 
viel Vergnügen gemacht. Der Einfall iſt gar herrlich, zwi⸗ 
ſchen den Acten eines drame sérieux ein Ballet zu tanzen. 
Ich habe, obgleich ich wegen übeln Befindens dabei den Kopf 
in der Hand halten mußte, gewiß Ihrer Abficht gemäß, recht 
herzlich gelacht. 

Wegen Ihrer vortrefflihen mit fo unendlicher Sorgfalt an: 
geftellten Beobachtungen werbe ich ein kleines epiftolarifches 
Donnerwetter mit Hagel an meinen Bruder abgeben lafjen und 
dann gewiß bald erfahren, woran die Verfäumniß liegt. Sie 
ſollen ſicherlich Nachricht und Satisfaction haben. .... - 


10. 
Göttingen, den 23. Juli 1791. 


Der Überbringer diefes, ein Böttingifcher Bürger, deren DVors 
fahren in der Bibel unter dem Namen Philifter befannt find, 
VIII. | 22 
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aber ein fehr ehrlicher, unternimmt treulofer Schuldner wegen 
eine Reife, die ihn auh nad der Hauptftadt führt. Bei ber 
Gelegenheit bat er mich gebeten, für ibn eine Bitte um ein 
Schulmeiſter⸗ Dienſtchen ohne Orgel dort anzubringen und ibn 
zugleich Ew. Wohlgebor. zu empfehlen. Könnten Sie ihm ber 
einft behülflich fein, fo würden Sie außer ihm eine ſehr brave 
grau und 2 unmiünbdige Kinder fehr glücklich madhen. — Tau⸗ 
fend! Faſt hätte ich vergeffen zu fagen, daß der Mann nuns 
mehr 15 Jahre meinen äußern Kopf ungleich beffer zugeftugt 
hat, als ich felbft im Stande gewefen bin von innen zu thun. 
Er ift mein treuer Frifeur, fpriht Sranzöffh und Engliſch, 
und bat ehemals mande fhöne Schulter: mit der Nachbarſchaft 
und überhaupt befjere Zeiten gefehen. Ein alter Perruquier ift 
aber ein alter Cicisbeo, alfo faft gar Nichte. Salvavi animam 
meam. Leben Sie recht wohl und vergeben Sie mir bieje 
Freiheit. 


| — 


An Woltmann”). 


1. . 
©dttingen, den 14. Zuli 1788. 


En. Wohlgebor. flatte ich ben verbindlichften Dank für die bes 
fondere Güte ab, womit Diefelben meinen etwas zudringlichen 
Auftrag beforgt haben. Das Seewaſſer ift, wie es bei einer 
fo äußerft forgfältigen Packung nicht anders fein konnte, glüd: 
lih und wohlbehalten hier angefommen. Ich muß aber inftän- 
digft bitten, daß Sie mir gütigft anzeigen, was Sie ausgelegt 

) Woltmann, Reinhard, Waſſerbaudirector in Ritebütel; geb. 
in Anftedt (Hannov.) 1757, geit. 1837. 
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haben, denn ob Ihnen gleich der Himmel Seewaffer genug gibt, 
fo Täßt er doch fürwahr keine Nägel und abgerheilte Kiften reg: 
nen, auch die Leute nicht, die fo etwas frei bi8 Hamburg mit. 
nehmen. Em. Wohlgebor. gänzliches Stillſchweigen hierüber 
würde mich Fünftig ſchüchtern machen. | 
Ihre zweite Abhandlung habe ich richtig erhalten, und da 
jegt Hr. Dieterich ernſtlich entfchloffen fcheint, das Magazin fort: 
zufegen, fo follen Sie diefelbe in dem erften Stüde gedrudt fer 
ben. Sch werde Ew. MWohlgebor. öffentlich einen Brief addreffi- 
ren, über die Seebäder und warum Ritzebüttel nicht eins an» 
legt. Ich weiß, was fi) dafür und darwibder fagen läßt, al» 
lein ich wollte gerne, daß die Sache öffentlich bebattirt würde. 
Ich glaube nit, daß Deutſchland irgend ein beſuchtes See- 
bad hat, fo wie in England Brighthelmftone, Margate, South: 
bampton ꝛc. find. Freilich treten bei Ritzebüttel einige wichtige 
Gegengründe ein. Das Waffer ift da, obgleich nicht trinkbar, 
doch nicht ächtes Seewaffer, und dann tritt e8 bei der Ebbe zu 
weit zurüd, welches, da die Badezeit in der Frühe fein muß, 
zuweilen kleine Reifen erfordern würde. Doch da bie Babma- 
fine ein Karrn ift, und fein muß, fo kommt letzter Umftand- 
wenig in Betracht, ich habe zu Margate aud zuweilen einige 
Büchſenſchüſſe weit reifen müffen, um in See zu fommen, ba 
fie bald darauf -unter meinem Fenfter Tag. — Alſo ich hätte 
große Neigung, hierüber Etwas zu fchreiben, oder eigentlich, ich 
habe es fhon gefchrieben. Sch würde alfo auf ale Weife damit 
berausrüden, den einzigen Fall ausgenommen, daß 
man ſchon bort einen vergeblihen Verſuch gemadt hätte. 
So Etwas wäre fehr ad hominem, aber doch auch felbft dann 
die Sache noch nicht aufzugeben. Man muß nur nicht gleich 
Zanzfääle und Komödienhäufer bauen wollen. Nur beſchei— 
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den angefangen, das Übrige gibt fih von ſelbſt. Daß fo 
manche Projecte mißlingen, ift, daß man im erflen Zahre zu 
boh hinaus will. Man muß anfangs nit fowohl dafür 
forgen, die Fremden mit Bergnügungen zu reizen, ald denen 
willfahren zu können, die Etwas mehr als Zeitvertreib fuchen, 
Genüge zu leiften, wenn fie fommen. Ihre Lage zwifchen ven 
beiden Strömen ift wenigftens ſehr vortbeilhaft für die, die das 
bin wollen, aud für bie Zufuhr fremder Waffe. — Dod 
das follen Sie Alles in dem Briefe lefen. — Mit einem Wort: 
wenn zu Cuxhaven oder auf dem Neuenwerk ein Seebad er: 
richtet würde, das ift, daß, wenn man deswegen dahin kommt, 
gutes Quartier findet, fo bin ich einer der Erften der kommt, 
und Recruten bringe ich gewiß mit. Doch Sie follen noch mehr 
hören, wenn ich Ihnen fchreibe. 

Ich bewohne jegt zuweilen einen Garten, wo id} eine vor: 
treffliche Ausficht ringsberum babe, und da hatte id am Sten 
Zuli diejes Jahrs das Glück eine Wafferhofe zu fehen, die je: 
doch, fo viel ich höre, feinen Schaden gethan hat, alfo nidt 
reht zum Ausbrude gefommen fein muß. Sehen Sie wohl 
dergleichen öfters in Ihren Gegenden? 





2, 
Göttingen, ben 23. Juli 1789. 
Werthefter Freund, 

Verzeihen Sie gütigſt dieſe überſchrift, fie iſt kurz und wahr, 
und daher für unſere Correſpondenz die angemeſſenſte. 

Ich zweifle nun, ob Dieterichs Magazin fortgehen wird. 
Ich will Ihnen alſo meinen Brief über das Seebad längſtens 
innerhalb 14 Tagen überſenden, und Sie können damit machen, 
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was Sie wollen. Ich bin von der Wichtigkeit und der Annehm⸗ 
lichkeit der Sade gleich ſtark überzeugt. An Gäften fol es 
‚nicht fehlen, wenn Alles reinli und ohne Pracht eingerichtet 
und mit Befcheidenheit angekündigt wird, das ift eine Haupt⸗ 
fahe. Ich kenne Ew. Wohlgebor. edle Denfungsart; man muß 
wenig verfprechen, fo leiftet man mit leichter Mühe mehr als 
man verfprochen bat, und damit gewinnt man bie beften Men- 
fhen; mit den übrigen, als bezablenden Figuranten, gibt es 
fih alddann ohnehin. Ihrer vortreffliden Witterungsbeobadh« 
tung wünfche ich ferneren guten Fortgang und Unterflüßung, fo 
wie ich Ihrem Raifonnement darüber mit dem größten Vergnü⸗ 
gen entgegen fehe. Ich weiß nicht, ob Sie P. Pilgramms Wert 
in 2 Quartanten fohon kennen, worin viel Wuft, aber auch 
manches Brauchbare für Jemanden ift, der ſchon eine gute Bas» 
ſis gelegt bat. Ich befiße es felbft, und will e8 Shnen gerne 
auf ein halbes Jahr zufhiden. Man muß e8 doch wenigftens 
fennen, wenn man auch fonft feinen Gebrauch davon zu ma⸗ 
hen für nöthig eradhtete. 


3. 
Göttingen, den 8. Sept. 1789. 


Die Überbringer diefes Brief3 find der Hr. Graf von Ein: 
fiedel und deſſen Begleiter, Hr. Hofrath Bartſch, zwei 
höchſt vortreffliche Leute. Sie befuchen Ihre Ultimam Thulen, 
um bie See zu fehen. Können Sie diefen Perfonen, die es in 
aller nur möglichen Rückficht verdienen, einige vergnügte Aus 
genblide verfchaffen, (und Vergnügen maden Sie ihnen nur 
allein, wenn Sie ihnen die dortigen herrlichen Erſcheinungen 
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der Natur zeigen und erklären wollen ‚) fo werben Sie mid 
außerordentlich verbinden. Die Herren wollten gerne nad) Hel» 
goland, wozu ich im diefer Jahrszeit nicht rathen wollte; allein 
einmal vom Thurme auf bem Neuenwer? auf bie Heerftraße 
nach Otaheite gefhaut zu haben, wird gewiß bleibenden Eins 
drud machen. Wenn Sie mid) lieb haben, befter Freund, fo 
nehmen Gie fi) biefer vortrefflihen Leute an; allein Nichts 
muß mit Koſten verbunden fein. Der junge Graf ift für fein 
Alter ein ungewöhnlich gefekter und verfländiger Mann. — 
Meine Badgefchichte erfcheint eheſtens, in biefen Ferien gewiß, 
fo daß wir künftigen Sommer anfangen fünnen. Ich muß und 
muß die Ferien abwarten. 

So eben babe ih vor Umwendung bed Blattes gefehen, 
daß biefes ein halber Bogen ift. - Verzeihen Sie mir dieſes. 


4 
Göttingen, ben 12. Decemb. 1793. 


Haben Sie taufendfältigen Dank für Ihr gütiges Andenken 
an mich, das Sie auf fo mannigfaltige Weife äußern, und ich 
fo kalt und flille hinnehme, als feien e8 Zinfen. Aber der Him- 
mel weiß, daß ih Ihre Güte mit dem lebhafteften Dante er: 
Penne und daß es bloß meine unglüdfeligen Nervenzufälle find, 
die mich abhalten, ihn fo zu bezeugen, wie ich wohl wünfcte. 
Haben Sie Geduld mit mir, befter Mann. 

Wenn bie Herren Hamburger Schwierigfeiten wegen bes 
Seebades machen, fo ift ed, glaube ih, am beften, man läßt 
es. Ich möchte wenigftens nicht gerne ein Wort deswegen ver: 
lieren. Da die engliſchen Ärzte fo fehr für die Seebäber find, 
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und namentlich ber große Hunter e8 bei gewiffen Fällen war, 
fo müffen fie doch wohl etwas mehr fein, als ein bloßer Luxus. 
Sa, wie id böre, hat man fie jekt fogar in London, mo man 
das Waffer aus dem Kanal binfchleppt. Geſetzt auch, bie kal⸗ 
ten wirtten nicht viel mehr als gemeines Wafjer, fo gilt doc 
diefes nicht von den warmen. Ferner kann ein monatlicher Ge 
nuß ber reinen Seeluft, die nad Ingenhouß eudiometrifch befs 
fer ift, als irgend eine Landluft, und Bleine tägliche Touren im 
Boot auf der See, die fo ganz veränderte Koft und die Neus 
heit des Proſpects gewiß einem Mittelländer nicht anders als 
bom größten Bortheil fein. Und gefegt es wäre auch Luxus 
darin, was bringt denn unfere gewöhnlichen Bäder und Bruns 
nen in Flor, was erhält fie darin? Und was wäre Hamburg, 
wenn fein Zurus wäre? Die Herren Hamburger mögen nun 
thun, was fie wollen. Bei Roftod kommt ein Seebad zu Stande 
und zwar unter der Direction des vortrefflichen Hofraths Vogel, 
der mich vor einigen Monaten beſucht bat. Er hat in Gefell: 
fhaft eines Baumeifters die hauptſächlichſten Bäder Nieberfath 
ſens bereift, und die Sache iſt ſchon völlig in Gang. Er wird 
darüber ſchreiben. 

Nun leben Sie recht wohl, vortrefflicher Mann, und vers 
geffen Sie mid nidt. 


5, 
Göttingen, ben 6. April 1797.* 
Seitdem Sie mich nicht geſehen haben, bin ich in der Hypo—⸗ 
chondrie verjährt, und ſchreibe nur, und kann nur ſchreiben, 


wenn ich Etwas zu bitten habe, das mir ſehr am Herzen liegt. 
Dieſes iſt, theuerſter Freund, hier der Fall. 
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Die Überbringer dieſes Briefes find der ungarifche Graf 
von Betheln und fein Begleiter und Arzt Hr. Dr. Gyarmati. 
Der Erfte ift aus ber Familie ber ehemaligen ungarifhen Kö» 
nige, ein Derr von fehr vielen Talenten und von großem Ber: 
mögen, der Andere ein Mann von fehr vielen Kenntniffen und 
mein Freund. Sie haben fi) vorgenommen, Cuxhaven zu befus 
chen, und ba konnte ih unmöglich unterlaffen, fie mit Ihnen, 
als einem Freunde, auf beffen Sreundfchaft ich ftolz bin, be: 
fannt zu machen. Ich bin überzeugt, daß Sie, mein heuer: 
fter, für diefe guten Menſchen fo viel thun werden, als Shre 
Gefchäfte verftatten. Diefe zu unterbreden kommen fle nicht. 
Zeben ‚Sie recht wohl und verzeihen biefe Zubringlichkeit 

Ihrem aufrichtigften Verehrer 
©. 2. Lichtenberg. 
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